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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr, 1,*

Anlage 1.*
Drucksachen.Nr, 25.)

Worlagen
für den 53. Rheinischen Provinzmllandtag.

Gegenstand.
Berichterstatter ssach-des kom-
Provinzinl- mis-
ausschusscs. sion.

^. Vorlagen der KöniglichenStaatsregierung.



Anlagen zu den Sitzuugsprototollen. Nr. 1/

Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter Fach
des loni-

Proviuzial- mif-
ausschusses. fion.

Zu 1,
Seite 1 bis 26

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i.
Seite 2? bis 48

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i.
Seite 49 bis 68

des Heftes
Haushaltspläne,

ZU 1,
Seite 69 bis 80

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1
Seite 81 bis 90

des Heftes
Haushaltspläne,

L. Worlagen des Urovinzialausschusses.

Abteilung I der Ientralverwaltnng.

Bericht des Provinzialausschusscsüber die Ergebnisse der
Provinzilllverwaltungfür das Rechnungsjahr 1911.

Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzilllver¬
waltung der Rheinpruvinz sowie zu den zu demselben ge¬
hörenden Haushaltsplänen der einzelneuVerwaltungszweige
uud Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1913
bis 31. März 1914.

Haupt-Hanshaltsplnn der Provinzilllverwaltungfür das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Hanshaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzilllaus-
schuß und die Zentralverwaltungsbehördefür das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan
») zur Zahlung vou Ruhegehältern :c. an Pruvinzialbeamte

uud vou Witweu- und Waisengeldern sowie Unterstützungen
an deren Hinterbliebene,

1)) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen)und
Witwen- und Waisengeldern an nicht ruhegehaltsberech-
tigte Angestellteund Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene,

o) über die Dr. Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahrvom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen
Ansgaben für die bei der Landes-VersichernngsanstaltRhein-
Provinz beschäftigtenProvinzialbeamten für das Kalender¬
jahr vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1913.

Haushaltsplan über die Verwaltuugskustendes Genossenschafts-
vurstlludcs der Rheinischen landwirtschaftlichen Beriifsgenusseu»
schaft für das Kalenderjahr vom 1, Januar 1913 bis
31. Dezember 1913.

Königlicher
Kammerherr und
Landrat Freiherr
von Dalwigk zu

Lich'tenfels.

Landeshauptmann.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.



Anlagen zu den Sitznngsprotokollen. Nr. 1." l,'

Nr.

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Drucksachen.
Nr.

Zu 1,
i-eite ül bis 1V

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i.
SeieNWbisll»

des Heftes
Haushaltspläne.

Gegenstand.

5 und 5 g.

10

Haushaltsplan über die Verwaltungskosten der Provinzial-
Fenerversicherungsanstalt der Rheinprovinz für das Kalender¬
jahr vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1913.

Haushaltsplan über die Verwaltungskosteu der Landesbank
der Rheinprovinz für das Kalenderjahr vom 1. Januar
1913 bis 31. Dezember 1913.

Bericht des Provinzialausfchuffes, betreffend den Vcrmügens-
stcmd des Rheinischen Provinzialverbandes.

Bericht des Provinzialausfchuffes, betreffend Aenderung der
Bestimmungen der Geschäftsordnung für den Provinzialland«
tag hinsichtlich der Bildung von Kommiffionen.

Bericht und Antrag des PruvinzialausfchnsfeZ, betreffend Neu¬
wahl des Vorsitzenden des Provinzialausfchuffes.

Bericht lind Antrag des Provinzialausfchuffes, betreffend Ersatz¬
wahlen für den Pruvinzialausfchuß, und Nachtrag zu diesem
Bericht,

Bericht und Antrag des Provinzialausfchuffes, betreffend die
Wahl der Zur Mitwirkung bei den Geschäften der Renten¬
bank für die Provinz Westfalen, die Rheinprovinz nud die
Provinz Hesfeu^Nassau in Münster berufenen Kommissare
und deren Stellvertreter.

Bericht und Antrag des Provinzialauöschufses, betreffend die
Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern
für mehrere Ober-Erfatzkommiffionen,

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die
Errichtung einer Stiftung aus Anlaß des 25jährigen Re-
gierungs-Iubilnnms Seiner Majestät des Kaisers und Königs.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend Aen¬
derung des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der
Provinzialbeamtcn nnd der Grundsätze, betreffend die In¬
validen- und Hinterbliebenenversorguug der uicht ruhegehalts-
berechtigten Beamten, Angestellten und Arbeiter der Pro-
vinzialverwaltung.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses zu der „Kund¬
gebung der Bürgermeister des preußischen Mofel- und Saar-
gebicts, betreffend die Notwendigkeit der baldigen Ausführung
der Mofel- und Saarkanalisierung".

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer Re-
gieruugsrat Eich.

Gutsbesitzer
Peters.

Landeshauptmann.

Derfelbe.

Weingntsbesitzer
Engelsmann.

Derfelbe.

Kommerzienrat
Laeis.

Oberstleutnant a.D,
Schmidt von

Schwind.

Oberbürgermeister
Wallraf.

Landeshauptmann,

Derfelbe.

Fach-
lom«
uns-
swn.

I.

Ichäst«.
«rb°

»»mg«-
lom«

Mission,



<>' Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.

Nr, Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

!!»

Ä»

^!!

!!->

^!!

^>1

3'.

i^i;

i^?

28

Zu 1,
Seite 748 bis 748

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu 1,
Seite 749 bis?«2

des Hcstes
Haushaltspläne.

11

Zu 1.
Seite 763 bis 768

des Heftes
Haushaltspläne.

12

Zu i,
Seite Il9 bis 198

des Heftes
Haushaltspläne

!-!

Zu 1,
Seite 199 bis 230

des Heftes
Haushaltspläne.

24

Haushaltsplan fiir die Verwaltung der Angelegenheiten,welche
die Förderung von Kunst und Wissenschaft betreffen, für
das Rechnungsjahrvom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmufeen zu
Bonn und Trier für das Rechnungsjahr vom 1, April
1913 bis 31. März 1914.

Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinzial-
landtages (Ständefonds).

Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Aende¬
rung der Satzungen der Nnhcgehaltskasseder Landbürger-
meistereien uud Landgemeindender Rheinpruvinz uud der
Nuhegehllltskasseder Kreiskommunaloerbändeuud Stadt¬
gemeinden der Rheinprovinz.

Entlastnng der in der Anlage unter Nr, I bis 20 aufgeführten
Rechnungen.

Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummenanstaltenzu Aachen,
Brühl, Cöln, Elberfeld, Offen, Huttrop, Kempen, Nenwied
nnd Trier, fuwie über die Verwendung der Wilhelm-Augnsta-
Stiftung, des Unterstützungsfonds der früherenVereins-Taub-
stummenanstaltzu Cöln und des Unterstützungsfondsfür ent¬
lassene Taubstumme für das Rechnungsjahr vom 1. April
1913 bis 31. März 1914.

Bericht und Antrag des Provinzialansfchusfes,betreffend Er¬
weiterung der Provinzial-Tllubstummenanstaltin Essen.

Haushaltspläne der Provinzial-Blindenanstalten zu Düren
(Elisabeth-Stiftung) und Nenwied (Auguste Viktoria-Haus),
sowie über den Unterstützungsfondsfür Blinde für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Bericht nnd Antrag des Provinzialciusschusses,betreffend einige
Umbauteu in der ProvinzialMindenanstalt zu Düreu.

Bergrat Kreuser.

Derselbe,

Derselbe.

KöniglicherLand-
rat Pastor.

KöniglicherLcmd-
rat, Geheimer Ne-
gierungsrat Eich,

Gutsbesitzer
Destr^e.

Derselbe.

Gutsbesitzer
Peters.

Derselbe.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.^ 7'

Nr. Drucksacheu.
Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschusses.

Fach«
tom-
mif°
fion.

29

30

31

32

Zu 1,
Seile 281 bis 254

des Heftes
Haushaltspläne.

Zu i,
Seite255bis336

des Heftes
Haushaltspläne.

l !

Haushaltsplan über das Hebammenwesen einschließlichder Heb-
llmmenlehranstalten zu Cöln und Elberfeld für das Rech¬
nungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 sowie Vor¬
anschläge für die Fürsorgeerziehungsanstalten Fichtenhain,
Rheindahlen und Solingen für das Rechnungsjahr vom
1. April 1913 bis 31. März 1914.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend
1. Erweiterung der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt zu

Solingen für schulentlassene männliche Zöglinge evan¬
gelischen Bekenntnisses um ein Iöglings-Doppelhaus;

2. Errichtung einer weiteren Provinzial-Fürsorgeerziehungs-
anstalt für schulentlassenemännliche Zöglinge katholischen
Bekenntnisses, verbunden mit einer Zwischenanstalt für
geistig Minderwertige.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 21 bis 34 aufge¬
führten Rechnungen.

Gutsbesitzer
Deströe.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer Re-
gierungsrat Eich.

Derselbe.

II.

II.

II.

!!.

33

34

35

^ Zu 1,Seite 339 bis 512
des Heftes

Haushaltspläne,

Zu 1,
Seite 543 bis 546

des Heftes
Haushaltspläne

^ Zu 1,
Seite 623 bis 628

des Heftes
Haushaltspläne

Abteilung II der Ientralverwaltung.
Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zu

Andernach, Bedburg, Bonn, Düreu, Galkhausen, Grafen¬
berg, Iohannistal und Merzig für das Rechnungsjahr vom
1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan für die erweiterte Armenpflege auf Grund des
Gesetzes vom II. Juli 1891 für das Rechnungsjahr vom
1. April 1913 bis 31. März 1914.

Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung
der bauliche« Unterhaltungsarbeiten, fowie über den Fonds
zur Erneuerung maschineller Anlagen in den Provinzial-
cmstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1913 bis
bis 31. März 1914.

Königlicher
Kammerherr und
Landrat Freiherr

von Dalwigk zu
Lichtenfels.

Weingntsbcfitzer
Engelsmann.

Kommerzienrat
Laeis.

II.

II

II.



8" Anlagen zu den Sitzungsprotolollen, Nr. 1."

Berichterstatter Fach-

Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

des

Provinzial-
ausschusfes.

kom-
mis«
fion.

36 Zu i, Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmenwesensfür Gutsbesitzer II.
Seite513bis520

des Heftes das Rechnungsjahrvom 1. April 1913 bis 31. März 1914. Desträe.
Haushaltspläne,

37 15 Bericht des Provinzialnusschuffesüber die im Jahre 1912 er¬
folgten Bewilligungenvon Beihilfen für Armenzwecke gemäß
§ 5 Absatz 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902, betreffend
die Ueberweisnng weiterer Dotationsrenten an die Provinzial-
verbände.

Derselbe, II.

38 Zu 1,
Seite 521 bis 542

des Heftes
Haushaltspläne.

Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des Ehrenbreit-
steiner allgemeinenArmenfonds für das Rechnungsjahr vom
1. April 1913 bis 31. März 1914.

Derselbe. II.

39 Zu i.
Seite 547 bis 604

des Heftes
Haushaltspläne,

Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler für
das Rechnungsjahrvom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

Derselbe. II.

40 16 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Einrichtung einer Abteilung für Arbeitsscheueund fäumige
Nährpflichtige, die auf Grund des Gefetzes vom 23. Juli
1912 untergebracht werden, bei der Provinzial-Arbeitsan¬
stalt zu Brauweiler.

Derselbe. II.

41 Zu 1. Haushaltsplan des Landarmenhauses zu Trier für das Rech» Gutsbesitzer II.
Seite 605 bis 622

des Heftes nungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914. Peters.
Haushaltspläne.

42 Zu 1, Haushaltsplan über die Unterstützung milder Stiftungen und Kommerzienrat II.
Veite 629 bis 642

des Heftes Wohltätigkeitsanstalten, fowie über die Kosten der Unter¬ Erbslöh.
Haushaltspläne. bringung und des Unterhaltes von Epileptikern, Idioten,

Blinden, Trinkern und Krüppeln aus der Rheinprovinz,
welche bezw. deren Angehörige keinen Anspruch auf öffent¬
liche Armenpflege haben, für das Rechnungsjahrvom 1. April
1913 bis 31. März 1914.

43 Entlastung der in der Anlage unter Nr. 35 bis 55 aufge¬
führten Rechnungen.

II.



Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 1.* 9*

Gegenstand.

Berichterstatter Fach
des lom-

Provinzial- n>is°
ausschusses. sion.

44 Zu 1,
Seite633bis688

des Heftes
Haushaltspläne

45

46

47

48

49

50

17

I«

19

20

21

Abteilung III der Ientralverwaltung.

Haushaltsplan der Provinzialstraßen-Verwaltungnebst
Anlage ^,, Voranschlagüber die Verwendungdes Fonds

für den Neubau von Provinzialstratzen,
Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisen-

bahnfonds,
Anlage 0, Voranschlagüber die Verwendung des Fonds

zur Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswegebaues,
Anlage v, Voranschlag über die Einnahmen und Aus¬

gaben beim Betriebe der dem Provinzialverbaude ge¬
hörigen Steinbrüche

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1913 bis 31, März 1914.

Bericht und Antrag des Provinzialausschussesüber Einstellung
von 300 000 Mark in den Haupt-Haushaltsplan für die Her¬
stellung von Kleinpstaster,besondersin Ortseingängen.

Belicht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Herstellungeiner Fahrstraße im Saartale zwischenMettlach
und Saarburg.

Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Uebersicht über
den Eisenbahufonds und die Förderung von Bahnunter¬
nehmungen.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Bewilligung von Darlehen aus dem Kleinbahnfonds an
Kreise und Gemeindenzur Aufbringung der Grunderwerbs»
kosten für staatlicheNebenbahnen.

Bericht des Provinzialausfchusses, betreffend die im Jahre
1912 erfolgtenBewilligungenvon Beihilfen zum Gemeinde-
und Kreiswegebau aus Fonds ^ und L, dem Fonds von
100 000 Mark fowie aus den weiteren Dotationsrenten.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 56 bis 62 aufge¬
führten Rechnungen.

Königlicher Land¬
rat, Geheimer Re¬
gierungsrat Eich.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Derselbe.

Kommerzienrat
Laeis.

III.

IN.

III

III.

IN.

III.

III.



10" Anlagen zu den SitzuugZProtokollen. Nr. 1.

Nr. Drucksachen.
Nr. Gegenstand.

erichterstatter Fach
des kom-

Provinzial- Mis¬
ausschusses. sion

,',l

^

l,-i

5.4

s>5>

Zu i.
Veite «88 bis 736

des Heftes
Haushaltspläne,

^

^;

Zu 1,
Seite 787 bis 742

des Heftes
Haushaltspläne,

Abteilung IV dev Zentealverwaltung.

Hanshaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen An¬
gelegenheiten nebst

Anlage ^,, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbanschule zu Trier,

Anlage L, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschule zn Kreuznach,

Anlage (ü, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und
Obstbauschule zu Ahrweiler

für das Rechnungsjahrvom 1, April 1913 bis 31, März 1914,

Bericht und Antrag des Provinzialcmsschuffes,betreffend die
Bewilligung einer Beihilfe zu den Kosteu von Dcichanlageu
an der Sieg,

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterschule in Call,
Kreis Schleiden.

Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur Gewährung
von Viehentschädigungen für das Rechnungsjahrvom 1. April
1913 bis 31. März 1914.

Entlastung der in der Anlage unter Nr. 63 bis 69 aufge¬
führten Rechnungen,

Gutsbesitzer
Peters.

Königlicher
Kammerherr und
Landrat Freiherr

von Dalwigk zu
Lichtenfels,

Gutsbesitzer
Destrtze,

Derselbe.

IV.

IV.

IV.

IV.

IV.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.* 11"

Verzeichnis
der an den 53. Provinziallandtagzur Entlastung überwiesenen Rechnungen.

Lfde.
Nr. Bezeichnung der Rechnungen, Bemerkungen.

10

11

12

Abteilung I.
I, Fachkommission.

Entlastung der Rechnungüber den Haupt-Haushaltsplau für 1911.

Entlastung der Rechnungüber den Ausgleichsfundsfür 1911.

Entlastung der Rechnungüber den Baufonds für 1911.

Entlastung der Rechnung über deu Haushaltsplan des Provinziallandtags,
des Provinzialausschussesuud der Zentralverwaltungsbehördefür 1911.

Entlastung der Rechnungüber das Konto: „Umbau des Ständehauscs"
für 1911.

Entlastung der III. Stückrechnungüber den Neubau des Landeshauses
am Bergerufer zu Düffeldorf.

Entlastung der Rechnung über deu Haushaltsplan zur Zahlung von
Pensionen :c. an Proviuzialbeamte und von Witwen- und Waisen-
geldern sowie Unterstützungenan deren Hinterbliebenefür 1911.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzial-
laudtags (Ständefonds) für 1911.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzial¬
ausschusses für 1911.

Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des Landeshaupt¬
manns für 1911.

Entlastung der Rechnung über die Verwendung der Ueberschüsse der
Provinzial-Fenerversicherungsanstllltfür 1911.

Entlastnug der Rechnung der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür 1911.



12' Anlagen zu den Sitzungsprotokolleu. Nr. 1.'

Lfde
Nr, Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen,

13 Entlastung der Rechnung der Landesbankfür 1911,

14 Entlastung der Rechnung über den Rheinischen Meliorationsfondsfür 1911,

15 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die Verwaltung
der Angelegenheiten,welche die Förderung von Kunst uud Wissenschaft
betreffen, für 1911.

16 Entlastung der Rechnung über den Fonds für die Herausgabe der Denk¬
mälerstatistikfür 1911.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der Provinzialmnseenzu
Bonn und Trier für 1911.

Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke
für 1911.

19 Entlastung der Rechnung über die Ruhegehaltskasse der Landbürger-
meistereien und Landgemeindender Rheinprovinz für 1911.

20 Entlastung der Rechnung über das Konto: „Beseitigung der Hochwasser¬
schäden im Ahrgebiet" für 1911.

II. Fachtommission,

Entlastung derRechnung über dieProvinzial'Tanbstummenanstaltenfür 1911,

Entlastung der II, Stückrechnungüber den Neubau einer Provinzial-
Taubstummenanstaltzu Euskircheu.

23 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Proviuzial»
Blindenunterrichtsanstaltzu Düren für 1911,

24 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan der Provinzial
Blindenunterrichtsanstaltzu Neuwied für 1911,

25 Entlastung der Rechnung über den Unterstützungsfonds für Blinde
für 1911,

26 Entlastung der Rechnung über das Hebammenwesen für 1911,

27 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hcbammenlehranstalt zu Cöln
für 1911.

28 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Elber-
feld für 1911,



Anlagen zu den Sitzungsprotukollen. Nr. 1.^ 13*

Lfde
Nr. Bezeichnung der Rechnungen Bemerkungen.

2!»

3!

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

Entlastung der Rechnung über die Kosten der FürsorgeerziehungMinder¬
jähriger für 1910.

Entlastungder Rechnung der Provinzial-FürforgeerziehungsanstaltFichten¬
hain für 1911.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Fürforgeerziehungsanstalt zu
Rheindllhlenfür 1911.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Fürforgeerziehnngsanstalt zu
Solingen für 1911.

Entlastung der V. Stückrechnung über den Bau der Provinzial-Fürsorge.
erziehungsanstaltzu Solingen.

Entlastungder Rechnung über das Konto: „Landerwerbfür die Proviuzial-
Fürforgeerziehungsaustaltenzu Rhcindahlen und Solingen" für 1911

Abteilung II.

II. Fachkommission.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Andernachfür 1910.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn
für 1910.

Entlastung der Rechnungder Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zn Düren
für 1910.

Entlastung der Rechnungder Provinzial-Heil- und Pflegeanstaltzu Galk-
hausen für 1910.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Grafenberg für 1910.

Entlastung der Rechnungder Provinzial-Heil-und PflegeanstaltIohannis»
tat bei Süchteln für 1910.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Merzig für 1910.

Entlastung der Rechnung über die Gutsverwaltung bei der Provinzial-
Heil- und Pflegeanstalt zu Vedburg bei Eleve für 1911,



14* Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1.*

Lfde
Nr. Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen,

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung des Landarmenwesens
für 1911.

Entlastung der Rechnungüber die Pulizeistrafgelderfondsund den Ehren-
breitsteiner allgemeinenArmenfonds für 1911.

45 Entlastung der Rechnung über die erweiterte Armenpflegefür 1911.

46 Entlastung der Rechnung der Provinzial-Pflegeanstalt zu Cöln-Lindenthal
für 1911.

Entlastung der Rechnung der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler
für 1910.

48 Entlastung der Rechnung des Landarmenhaufeszu Trier für 1910.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Leitung und Beauf¬
sichtigung der bauliche»Unterhaltungsarbeiten fowie über den Fonds
zur Erneuerung maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten
für 1911.

5,0 Entlastung der Rechnung über den Haushaltsplan für die Unterstützung
milder Stiftungen und Wohltätigkeitsanstalten:c. für 1911.

Entlastung der Rechnung über das Konto: „Ankauf von Oedländereien
in der Eifel" für 1911.

52 Entlastung der Rechnung über den allgemeinenBaufonds für 1911.

53 Entlastung der V. Stückrechnungüber den Neubau der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt Bedburg bei Eleve.

54 Entlastung der Rechnung über den Wohnungsfürsurgefondsfür 1911.

55 Entlastung der I. Stückrechnungüber den Neubau eines Zelleugebaudes
in Vrauweiler.

Abteilung m.

III. Fachkommission.

56 Entlastung der Rechnung über die Verwaltung und Unterhaltung der
Provinzialstraßen für 1911.

57 Entlastung der Rechnung über den Fonds für den Nenbau von Provin¬
zialstraßen für 1911.
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Lfde>
Nr. Bezeichnung der Rechnungen. Bemerkungen.

58 Entlastung der Rechnung über den Reservefondsder Provinzialstraßen-
Verwaltung für 1911.

59 Entlastung der Rechnung über den Sammelfonds der Provinzialstraßen-
Verwaltung für 1911.

60 Entlastung der Rechnungüber den Eisenbahnfondsfür 1911.

61 I Entlastung der Rechnung über deu Fonds zur Unterstützung des Gemeinde-
und Kreiswegebauesfür 1911.

62 j Entlastung der Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben bei dem
Betriebe der dem Provinzialverbandegehörigen Steinbrüchefür 1911.

Abteilung IV.

IV. Fachtommission.

63 ! Entlastung der Rechnung über die Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheitender Prouinzialverwaltung für 1911.

64 ! Entlastung der Rechnung über die Prouinzial-Wein- und Obstbauschnle
zu Ahlweiler für 1911.

65 I Entlastnng der Rechnung über die Provinzial-Wein- und Obstbauschule
zu Krcuznachfür 1911.

66 ! Entlastung der Rechnung über die Prooiuzial-Wcin- und Obstbauschule
zu Trier für 1911,

67 > Entlastung der Rechnung über den Viehentschädigungsfondsfür 1911.

68 > Entlastung der Rechnung über die Hengstkürgebühren für 1911.

69 ! Entlastung der Rechnuug der RheinischenlandwirtschaftlichenBerufs-
genossenschaftfür 1911.
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Anlag e 2*.
(Drucksachen.Nr. 26.)

Verzeichnis
der an den 53. Rheinischen Provinziallandtaggerichteten Petitionen.

Lfd.
Nr. Antragsteller Inhalt Bemerkungen

Fach,
lom»
Mis¬
sion

1 Registraturender Rheinischen beantragen Anstellung auf Lebens¬ Der Provinzialansschuß hat I.
Provüizialverwaltung zeit statt der bisherigen An¬

stellung auf Kündigung,
in der Sitzung vom 22.
Februar d. Is, beschlossen,
die Petition dem Provin¬
ziallandtag mit ablehnen¬
dem Votum vorzulegen.

2 Aus dem Militäranwärter- bitten um Anrechnung eines Teils Der Provinzialansschuß hat I.
stande hervorgegaugene der Militardienstzeit auf das in seiner Sitzung vom 22.
Provinzialstraßenmeister Besuldungsdienstalter Februar d. Is. beschlossen,

die Petition mit ablehnen¬
dem Votum vorzulegen.

!! Rheinischer Gemeindeförster- bittet, daß die den Altpensionaren Der Provinzialansschuß hat I.
verein «. des Staatsdienstes zugedachten

Zuwendungen nach denselben
Grundsätzen auch auf die des
Gemeindeforstdicnstes, sei es durch
Provinzialbeihilfeoder durch Er¬
höhung der Beiträge seitens der
betreffenden Gemeinden ausge¬
dehnt wird.

in der Sitzung vom 22.
Februar d. Is. beschlossen,
die Petition dem Prouin-
ziallandtage mit ablehnen¬
dem Votum vorzulegen.

4 Eine Anzahl pensionierter beantragen, dem etwaigen Beschlusse Der Provinzialansschuß hat II.
Bürgermeister wegen Anrechnungder Vergütung

für die Gefchäftsführungder Pro¬
vinziell - Feuerversicherungsanstalt
bei der Pensionierungder Bürger¬
meister — zu vcrgl. Drucksachen.
Nr. 12 — rückwirkendeKraft
auch für die bereits im Ruhestand
befindlichen Bürgermeisterzu ver¬
leihen.

in der Sitzung vom 22.
Februar d, Is. beschlossen,
die Petition dem Provin-
ziallandtage mit ablehnen¬
dem Votum vorzulegen.
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Lfd.
Nr. Antragsteller Inhalt Bemerkungen

Fach
tom-
mis«
sion

5 Handwerksmeister nnd ver¬ bitten um Lohnerhöhung und Ge¬ Der Provinzialausschuß hat 11.
heiratete Angestellte der währung von Wohuungsgeld, in der Sitzung vom 22. Fe¬
rheinischen Provinzial- bruar d. Is. beschlossen, die
Heil- und Pstegcnnstaltcn Petition dem Provinzial-

landtag mit dem Vor¬
schlage vorzulegen, sie dem
Prouinzialllusschusse zur
Erledigung zu überweisen.

<> Pfleger der Provinzial-Heil- beantragen die Gewährung einer Der Provinzialausschuß hat 11.
und Pflcgcanstalt in Düren Teuerungszulage und Auszahlung

des Geldwertes der freien Wäsche,
in seiner Sitzung vom 22.
Februar d, Is. die Vor¬
lage der Petition an den
Prouinzillllandtag mit dem
Vorschlagebeschlossen, die
Petition dem Prouinzial-
ausschusse zu überweisen.
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Anlage 1.
(Drucksachen. Nr. 1.)

Vorbericht
zu dem

Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz
sowie

zu den zu ihm gehöreude« Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweige
und Anstalten

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914.

I.

Der Voranschlagzu dem Haupt-Haushaltsplan über die Einnahmen
und Ausgaben der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1913 schließt
mit einer Gesamtsummevon ................39056651,52 Mt.
ab.

Für das Rechnungsjahr 1912 belief sich diese Abschlußsummc auf -^7^57^33,12^
Der Haushaltsplan für 1913 ergibt demnacheine Steigerung von 1899 218,40 Ms.
Die eigenen Einnahme,,der einzelnen Verwaltungszweigcund Anstalten

zeigen eine Vermehrung gegen das Rechnungsjahr 1912 von ..... 1043618,40 „
welche in der diesem Berichte beigefügtenNachweisung im einzelnenerläutert
ist. Wird von dem obigen Mehrbetrag diese Mehreinnahme abgezogen, so ________________
bleibt ein Mehrbetrag von ................ 855 600^— Ml.,
für welchen Deckung beschafft werden muß.

Diefer Mehrbetrag ergibt sich bei den Ausgabe» dadurch, daß
höher eingestellt werden mußten:

1. Bei Titel II Nr. 1 der Zuschuß an den Haushaltsplan des Pro-
vinziallandtllgs, des Provinzialausschusses und der Zentral-
verwnltuugsbehörde um.............. 22700,— Mk.

In diesem Haushaltspläne hat zunächst für die Bestreitung der
Kosten des Provinziallaudtags eine Mehrausgabe von 7 500,— Mk.
eingestelltwerden müssen. Die der Berechnung der
Druckarbeitenzugrunde zu legenden Sätze mußten um
20 "/„ erhöht werden, da sie seit ihrer bisherigen

Zu übertrage» 7 500,— Mk. 22 700, ^M?.
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Uebertrag 7 500,—Mk, 22 700— Mk.
Festsetzung durch die Buchdruckertarifeweseutlich ge¬
steigert wurden, dann ist die Zahl der Proviuzial-
landtags-Avgeordnetenum 28 gewachsen und zuletzt
wird die Tagung des Provmziallnndtags iu dem
umgebauten Staudehause mauche Mehrkosten verur¬
sachen.

An Tagegeldernund Reisekosten der Kommissare
zur Mitwirkung bei den Geschäftender Rentenbank
in Münster sind nach dem dreijährigen Durchschnitt 100,— „
mehr erforderlich.

Bei dem Titel III „Besoldungen"ist eine Mehr¬
ausgabe von ............. 37 137.49 „
zu verzeichnen. Auf besoldungsplanmäßigeGehalts-
verbesserungen entfallen davon . . . 16 863,50 Mk.

Bei den oberen Beamten tritt
eine Erhöhung der Ausgabe noch da¬
durch ein, daß für den Landesbaurat
Baltzer ein Gehalt von 6800 Mk.
statt des bisherigen Gehaltes von
6700 Mk. iu diesen Haushaltsplan
übernommenwerden muhte, mehr . 100,— „

Ferner in den Haushaltsplan
das Diensteinkommendes Landesbau-
inspektors für Hochbau Hirschhornmit
6600 > 1300 Mk. --- .... 7 800, - „
einzustellen war, welcher seither mit
der Leitung des Neubaues der Pru-
vinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bed-
bürg betraut und aus dem Vaufonds
besoldet war. Da dieser Funds in dem
laufenden Rechnungsjahr abgerechnet
wird, so muß das Diensteinkommen
hier in Zugang kommen.

Bei den Landesuueisekietären
kommen 2 Stellen in Zugang. Von
den bei den Schiedsgerichte« beschäftigt
gewesenen Beamten ist ein Landesober-
selretär mit 5050 Mk. übernommen
und den Anstelluugsgrundsätzenent¬
sprechend ein Landessekretärnach be¬
standener II. Prüfung zum Landes-

„ __________________
Zu übertragen 33213,50Mk. 44737.40Mt. 22 700— Mk.
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Uebertrag 33 213,50 Mi. 44 737.49 Mt, 22 700 - Mk
Unter Titel III 10 „Landes-

setretäre" ist eine Mehrausgabe da¬
durch hervorgerufen, daß für zwei
Sekretäre jetzt nur Teilgehälter vor¬
gesehen sind, im Etatsentwurf für 1913
aber die Iahresgehälter von je 2200Mk.
stehen, wodurch 2566,66 Mk. mehr er¬
forderlich werden. Fortgefallen sind
die Gehälter des zum Obersekretar be¬
förderte!, Beamten mit 2575 Mk. uud
des in den Ruhestand versetzten Landes»
bauamtssekretärs von der Wipvel mit
4200 Mk., so daß hier eine Minder-
ausgabe von .......—4 209,34 „
entsteht. Bei Titel III Nr. 11 „tech¬
nische Bureaubeamte" ist eine Stelle
hinzugetreten, indem der technische Lan»
dessekretär beim Bau der Proviuzial-
Heil- und Pstegeanstalt Bedburg wegen
Abrechnung des Baufonds übernommen
werden mußte (3700 Mk.) und durch
die Verhältnisse begrüudet eine technische
Landesubersekretärstelle in eine Lan-
desarchitektenstelle umgewandelt wurde
(350 Mt), daher außer den bcjuldungs-
Planmäßigen Gehaltsverbesserungen eine
Mehrausgabe von......4 050,— „
Die Zahl der Stellen der Bureau«
assistenten ist bei Titel III 12 um 3
vermehrt. Im jetzigen Haushaltsplan
stehen für einen Assistentennur 825 Mk.,
vorgesehenist in dem vorliegendenEtats¬
entwurf das Anfangsgehalt von 1650
Mark, mithin mehr 825 Mk. Nach
den Anstellungsgrundsätzen künnen von
Beginn des Rechnungsjahres 1913
bezw. im Laufe desselben 3 Anwärter
als Bureauassistenten angestellt werden,
für sie sind Gehälter von 1850, 1100
und 825 Mk. vorgesehen, so daß eine
Mehrausgabe von . . 4600 Ml.
vorliegt, andererseits waren

Zu übertragen 4600 Mk."33054,16Mk. 44737.49 Ml. 22^0^Ml
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Uebertrag 4600 Mk, 33 054.16 Mt. 44 737,49 Ml 22 700.- Mk.
für zwei schon zu Setre¬
tären beförderte Assistenten
Gehälter von . . . .2100 „
vorgesehen,welche jetzt fort¬
fallen, so daß also nur
eine Mehrausgabe von.....2 500,— „
bleibt.

Bei Titel III. Nr. 13 „Regi¬
straturen" finden fich 3 neue Stellen.
Die Registraturen Kaiser nnd Türff
waren seither aus Baufunds besoldet.
Der erstere war schou immer bei
der Zentralstelle für die Anstalts-
hochbauverwaltung beschäftigt, der
andere ist an die Stelle eines aus dem
Dienste geschiedenenHilfsarbeiters ge¬
treten (3300 Mark Gehalt), für einen
Vureauhilfsarbeiter ist den Anstellnngs-
grundsätzen entsprechend eine Regi-
stratorftelle mit dem Anfangsgehalte
von 1500 Mark eingerichtet, mithin
Mehrausgabe von 3300
^- 1500 ..,,--- 4800 Mk.
Ein Registratur, der ein
Gehalt von..... 2500 „
bezog ist in den Ruhestand getreten, es
bleibt sunach eine Mehrausgabe von 2 300,— „

Für die Bureaubeamten wird mit
Rücksicht auf die vorgesehenen neuen
Stellen ein Mehrbedarf an Woh-
nungsgeldzufchuß (Titel III Nr. 14)
von ...........4 533,33 „
eintreten.

Bei der Landeshauptkasse ist der
Vorsteher der Kasse anstatt mit dem
etatsmäßig vorgesehenen Gehalte von
6000 Mk. des Vorgängers seinem
Dienstalter entsprechend mit dem Ge¬
halte von 5400 Mk. ein¬
gerückt, deshalb weniger . 600 M.
eine Oberbuchhlllterstelle
mit einem Gehalte :c. von 5850 „

Zu übertragen 42 387,49 Mk. 44 737,49 Mk. 22 700,— Mk.
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Uebertrag 42 387.49 Mk. 44,737,49 Mk. 22 700, - Mk.
geht ein. Statt der bisherigen 8Buch-
halterftellen mußten 10 vorgesehen
werden, weil 2 Kasscnassisteuten nach
den bestehenden Anstellungsgrundsätzen
zu befördern sind. Für einen Buch¬
halter standen nur 1250 Mk. zum Etat,
es mußten jetzt 2500 M ausgebracht
werden, mithin mehr 1250,— Mk.
für die 2 zu beför¬
dernden Assistentensind 3116,67 „
erforderlich, zusammen ____________
also ......4366,67 Mk.
wahrend für die beiden Assistenten
statt seither 3600 Mk. nur noch 1050
Mk., »veniger also 2550 Mk. benötigt
werden. Das Gehalt für einen bereits
zum Buchhalter beförderte» Assistenten
ist mit 1050 Mk. ausgefallen.

Für den Boten ist eine Mehr¬
ausgabe von 600 Mk. erforderlich,
weil für die Stelle ein älterer Bote
der Zentralverwaltnng bestimmt wurde.
Es handelt sich demnach hier um Miu-
derausgabcn von (600 ->5850 -> 2550
-^ 1050) . . . -- 10 050 —Mk.
und Mehrausgaben von
(4366,6? -4- 600) ^- 4 966,6 7 „
so daß eine Minderausgabe bleibt von — 5083,33 „

Unter Titel III Nr. 21 „Kanz¬
leibeamte" sind für einen Kanzlisten
statt 550 Mk. das Anfaugsgehalt von
1650 Mk. (1100 Mk. mehr) und
das Gehalt eines neu anzustellenden
Kanzlisten mit 1650 Mk also mehr
2750 Mk. einzustellen gewesen. Ein
Kanzlist mit einem Gehalte von 2850
Mk. ist in den Ruhestand getreten, so daß
100 Mk. weniger auszugeben sind . . — 100,—

An Wohmingsgeldzuschuß (Titel
III Nr. 22) sind für diese Beamten 533,33 „
mehr erforderlich.

Bei den Boten ist anstelle des
Höchstgehaltes für einen neu eingestellten

Zu übertragen 37 737,49 Mk. 44 737,49 Mt, 22 700,— Mk.
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Uebertrag 37 737,49 Mk. 44 737,49 Mk. 22 700 — M,
Boten das Anfangsgehaltvon 1200 Mk.
eingesetzt, mithin Minderausgabe , . —600,— „

Es ergibt sich sonach bei dem
Titel I „Besoldungen" die oben an- _____________
gegebene Mehransgabe von . , .3? 137,49 Mk,

Bei Titel II „Andere PersönlicheAusgaben"
ist der Mehrbedarf auf .......... 5850— .,
veranschlagtund zwar bei Titel IV Nr. 3 für Hilfs¬
arbeiter im Bureaudieust auf ein Mehrbedürfnis vou
7000 Ml., weil aus dieser Position neuerdings noch ein
Maschinen-und ein Bmitechniker mit einem Jahresbe¬
iträge von 6180 M, remuueriertwerden müssen, deren
Vergütungen seither aus jetzt abgerechneten Bankontus
bestritten sind. Für Hilfsarbeiter im Kanzleidienst und
Kopialien sind mit Rücksicht auf die zu besetzende
Kanzlistenstelle1150 Mk. weniger ausgeworfe«.

Bei Titel V „SächlicheAusgaben" fiud unter
2 k für das Aktenheftenund Buchbinderarbeitenent¬
sprechendden bisherigen Ausgaben ein Mehrbetrag
von ........... 350 Mk.
uuter V, 2 K für Porto, Fracht, Tele¬
graphengebühren, Fernsprechermiete ufw.
mehr ........... 300 „
für die Reinhaltnng der Bureaus
(V21) insbesondere auch mit Rücksicht
auf die Räume im Ständehause mehr 2 000 „

Für Krankenversicherung der
Heizer, Putzfranen sowie Beitrage für
Invalidenversicherung mit Rücksicht
ans die Erhöhung der Beiträge mehr 240,— „

zusammenmehr 2 890,— Mk.
veranschlagt, wohingegen der bei Titel V
2 p für 1912 vorgesehenePauschal¬
betrag von ........ 10000,— „
fortgefallen ist. Bei Titel V „säch¬
liche Ausgaben" entsteht sonach eine
Minderausgabe von ...... — 7 110,— „

Endlich ist bei Titel VI Nr. 2
unvorhergesehene Ausgaben eine kleine
Erhöhung zur Abrundung mit ....... 22,51 „
eingestellt. Die Gesamtmehrausgabebei dem Haus« _____________
haltsplan beziffert sich sonach auf ...... 43500,—Mk.

Zu übertragen 43 500- Mk. 22 700.— Mk.
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Uebertrag 43 500 — Mk, 22 700,— Mk.
Da die eigenen Einnahmen nach der diesem

Berichte beigeschlossenenNachwcisung um .... 20800,— „
gestiegen sind, so ist ein Mehrbetrag von . . . . 22 700,— Mk.
aus Provinzialmitteln zu decken.

Bei Titel II Nr. 2 ist der Zuschuß an den Haushaltsplan
K) zur Zahlung von Ruhegehältern an Provinzialbeamte und

von Witwen- uud Waisengeldern sowie Unterstützungen
an deren Hinterbliebene;

d) zur Zahlung von Invnlidengcldcrn (Unterstützuugen) und
Witwen- und Waisengeldern an nicht ruhegehaltsberechtigte
Angestellte und Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene nach Maß¬
gabe der vom 42. bezw. 48. Rheinischen Provinziallandtage ge¬
nehmigten Grundsätze;

o) über die I)i'. Kleinstiftung um........... 1625965
erhöht.

Als Zuschuß an vorstehend bezeichnetenHaushaltsplau aus dem
Haupt-Haushaltsplan sind wie seit Jahren 15°/<, der Durchfchnitts-
dieusteinlommen derjenigen etatsmaßigen Beamteustellen berechnet,
welche in den Haushaltsplänen der Zcntraluerwaltnngsbehörde, der
Taubstummen-, Blinden-, Hebammenlehranstalten, der Heil- und
Pflegcanstalten, der Provinzial-Arbeitsanstalt und der Pruuinzial-
mnseen unter dem Abschnitt „Besoldungen" aufgeführt sind. Der
so berechnete Zuschuß hat sich um ......6259,65 Mk.
erhöht. Diese Erhöhung findet ihre Ursache iu der Ver¬
mehrung der etatsmäßigen Stellen der Zentralbehörde,
der Tanbstummeuanstalten und der Heil- uud Pflege¬
anstalten, insbesondere der Provinzial-Heil- und Pflege-
anstalt Bedburg, in welcher infolge Erhöhung der Ae-
leguugsstärke eine größere Zahl Stellen von Aerzten,
Statiouspflegern hat vorgesehen werden müssen.

Zur Bestreitung von Invalidengeldern :c. an
frühere Bedienstete der Pruviuzialocrwaltung (aus¬
schließlich der Straßenuerwaltuug) bezw. von Witwen-
und Waisengeldern an deren Hinterbliebene hat ein
Mehrzuschuß vou ...........10 000,— „
aus dem Haupt-Haushaltsplau augefordert werden müssen. Die
Inualidengelder für nicht ruhegehaltsberechtigte Beamte, Angestellte
und Arbeiter der Provinzialuerwaltung fuwie die Witwen- uud Waisen-
gclder an Hinterbliebene vou solchen, welche auf Grund der vom 42
und 48. Rheinischen Provinziallandtage festgestellten Grundsätze be¬
willigt wurden, sind seither im steten Steigen begriffe» Sie betragen
zur Zeit der Aufstellung dieses Haushaltsplans 15 744,3 l Mk. gegen______

Zu übertragen "38^59M^Ml
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Uebertrag 38 959,65 Mk.
10 159,14 Mt. zur gleichen Zeit im Vorjahre. In Anbetracht dieser
Steigerung der tatsächlichen Ausgabe mußte der Zuschuß zur Deckung
dieser Ausgaben von 11500 Mk. auf 21500 Mk. erhöht werden.

3. Bei Titel II Nr. 7 hat der Provinzialzuschnß die Haushalts¬
pläne der Prouiuzial-T.aubstummeuanstlllten um den Betrag vou 23 400,— „
erhöht werden müssen.

Der Titel I dieser Haushaltspläne „Besoldungen" hat eine
Erhöhung um............16 375,-Mk.
erfahren. Es sind nämlich die Gehälter der Mehr¬
zahl der Direktoren und des Lehrpcrsonals nach den:
vom Provinziallandtag festgestellten Besoldnugsplcm
aufzubessern um 7562,50 Mk.; mit Rücksicht auf die
gestiegene Schülerzahl haben an einzelnen Taub¬
stummenanstalten (Brüht, Elbcrfcld und Neuwied)
neue Lehrerstellen eingerichtet werden müssen, an der
Taubstummenanstalt in Huttrop ist eine Lehrerinftelle
in eine Lehrerstelle umgewandelt worden. Hierdurch
sind Ausgaben in Höhe von 6762,50 Mk. entstanden.
Nach den für die Höhe des Wohnuugsgeldzuschusses
maßgebenden Bestimmungen war den Lehrer» :c. an
der Provinzial-Taubstnmmenllnstalt in Brühl ein
Wohnuugsgcldzuschuß vou 520 Mk. statt 450 Mk.
zu gewähren; hierdurch und durch den Wuhnungs-
geldzuschuß für die 3 neu eingestellten Lehrerstellen
ist eine Mehrausgabe von 2050 Mk. hervorgerufen.

Bei Titel II der Haushaltspläne findet sich
eine Mehrausgabe von..........4804,17 „

Den Direktoren der Provinzial-Taubstnmmen-
nnstalten wird schon seit mehr als 30 Jahre» eine
Entschädigung für Vnreauunkusteu von je 50 Mk. ge¬
währt. Im Laufe dieser langen Zeit haben sich die
Verhältnisse so wesentlich geändert, daß es angebracht
erscheint, die durchaus unzulängliche Entschädigung
zu erhöhen, es ist dies um deu Betrag vou je 20 Mk.
und in Nenwied, wo die Unkosten schon mit Rücksicht
auf den stärkeren Besuch der Anstalt :c. größere sind,
um den Betrag von 30 Mk. geschehen Die Mehr¬
ausgabe hierfür beträgt 190 Mk. — An deu beiden
Anstalten zu Brühl und Nenwied bestehendie Seminare
für die Ausbildung von Volksschullehrern für den
Taubstummcuschuldieust weiter. Au dem 2 jährigen
Kursus in Brühl nehmen 7 Lehrer und 2 Lehrerinnen ______ ^

Zu übertragen 2Ü79717 Mk. 62 359,65 Mk.
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Uebertrag 21 179,17 Mk. 62 359,65 Mk.
und in Neuwied ebensuviele Lehrer und Lehrerinnen
teil. Mit Rücksicht auf diese große Beteiligung an
den Kursen haben deren Kosten um 4022,50 Ml.
höher eingestellt werdeu müssen. Die Löhne der
Schuldiener an den TaubstummenanstaltenElberfeld,
Essen und Neuwied sollen um 141,67 Mk. aufgebessert
werden. An den Anstalten in Huttrop und Neuwied
wird je eine Klasse für Schwachbefahigteeingerichtet,
für die beiden Klassenlehrersind Zulagen von zu¬
sammen 450 Mk. vorgesehen.

Die Ausgaben im Titel III der Anstaltsetats
sind um insgesamt ........... 96 470,83
gestiegen. Von dieser Mehrausgabe entfällt auf die
Beköstigungein Mehrbetrag von. . 14 450Mk.
Die Ursachezu der Erhöhung dieser
Ausgabe ist einerseits in einer Ver¬
mehrung der zu beköstigenden Zög¬
linge, anderseits in der Notwendig¬
keit zu suchen, den Beköstigungssatz
unter dem Druck der gestiegenen Lcbens-
mitelpreisein einzelnen Anstaltenher¬
aufzusetzen(Cöln von 1 Mk. auf
1,10 Mk.; Elberfeld vo» 1 Mk. auf
1,20 Mk.; Trier von 0.95 Mk. auf
1 Mk.).

Das Gefetz, betreffenddie Be¬
schulung blinder und taubstummer
Kinder, vom 7. August 1911 ver¬
pflichtet deu Pruviuzialverband, die
gesamten Kosten für Bekleidung, Ferien-
reifen und Schulbücher für die von
ihm in Pflege genommenen Zöglinge
zu tragen. Da diese Kosten feither
von den Angehörigenund Gemeinden
bestritten wordensind, so erscheinen sie
zum ersten Male in den Haushaltsplänen
der Provinzial-Taubstummenanstalten.
Die Ausgabe ist schätzungsweise auf
100 Mk. für den einzelnen Schüler
angenommenund es hat ein Betrag
von ........... 73600 „
ausgeworfenwerden mttfsen.

Zu übertragen 88 050 Mk. 117 650,- Mk. 62 359,65 Mk.
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Uebertrag 88 050 - Ml. 117 650- Mk. 62 359,65 Mk.
Für Hans- und Schulgeräte

und Unterrichtsmittel enthalten die
Haushaltspläne nur einen Mehr¬
bedarf von .........1200,— „
für Heizung, Beleuchtungund Reini¬
gung fogar von nur ..... 100,— „
während für Krauten- und Arztkosten 4 820,— „
mehr eingestelltwerden mußten, weil
das Schulpflichtgesetz deu Provinzial-
uerband zur Bestreitung der gesamten
Krankcnkosten verpflichtet. Ein Mehr¬
bedarf ist weiter veranschlagtbei den
sonstigen Kosten von .....3 350,83 „,
welcher im wesentlichenzur Durch¬
führung des Handfertigkeitsunterrichts,
der Zahnpflegeund des Haushnltuugs-
unterrichts für ältere Mädchen erfor¬
derlich werden wird.

Es entsteht sonach eine Mehr- ___________
ausgäbe von ....... 97 520,83 Mk.

Bei dem Titel III Nr. 6 für
Unterhaltung der Gebäude ist eine
Minderausgabe von ......1050,— „
zu verzeichnen, so daß noch eiue __________
Mehrausgabe von ...... 96 470.83 Mk.
bleibt.

Der Mehrausgabe stehen nach der diesem
Berichte beigefügten Nachweisungder eigenen Ein¬
nahmen der einzelnen VerwaltungszweigeMehrein¬
nahmen von ............- 94250,— „
gegenüber,so daß also noch eine Mehrausgabe von 23 400,— Mk.
aus Pruvinzialmitteln zu decken bleibt.

Ein Mehrzuschuß wird fernerhin bei Titei II Nr. 8 an die Haus¬
haltspläne für die Provinzial-Blindenanstalten und den
Unterstützungsfunds für Alinde von.......... 21270,- „
erforderlich.

Hiervon entfällt auf die Provinzial -Blindenanstalt in
Düren ein Mehrzuschußvon ........14 825,—Mk.

Bei Titel I „Besoldungen"sind 640 - Mk.
mehr vorgesehen. Die besoldungs¬
planmäßigenGehaltsverbesseruugener¬
fordern eine Mehrausgabevon 1600M., _____________________^^_____________

Zu übertragen 640,-Mk. 14 825.- Mk. 83 629.65 Mk.
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Uebertrag 640,- M. 14 825,- Mk. 83 629.65 Mk.
der zu entschädigende Wert der
Emolumcnte eines Lehrers mußte um
140 Mk. erhöht werden, daher Mehr¬
ausgade 1740 Mk., durch den Ueber¬
tritt einer Lehrerin in den Ruhestand
uud die Anstellung einer solchen mit dem
Aufangsgehalt werden 1100 Mk. er¬
spart, es bleibt also oben erwähnte
Mehrausgabe von 640 Mk.

Unter Abschnitt II „Andere
persönliche Ausgaben" sind mehr er¬
forderlich ......... 855,— „
und zwar mußte der Kredit für Remu¬
nerationenan Anstaltsärzteum50Mk.
und für Vurcaugehilfenum 300 Mk.
erhöht werden. Die Löhne für das
Wart- und Dieustpersoualsind eben¬
falls um 300 Mk. höher berechnet.
Für die Ausbildung eines Blinden¬
lehrers am Konservatoriumfür Musik
iu Cöln sind 205 Mk. neu eingestellt.

Bei Titel III „Sächliche und
sonstige Ausgaben" findet sich eine
Mehrausgabe von ...... 17 330,— „

Die Vergütung au die Genosseu-
schaft der Ccllitinnen für Beköstigung
einschl. Tischwäsche, Lagerung, Reini¬
gung und Krankenpflege ist mit Rück¬
sicht auf die allgemeine Teuerung um
3500 Mk. erhöht. Da uach dem
Austnltsreglement der Prouinzialuer-
bllnd außer deu Kosten des Unter¬
halts auch die Kosten der Bekleidung,
der Schulbücher, für Krankenhauspflege,
sowie die Kosten der Ferienrcisen zu
trage» hat, so schien es unumgänglich,
die Position für Bekleidung um 1000
Mt. zu erhöhen und für die anderen,
eben erwähnten Kosten eine neue
Position zu dem Betrage von 6000 Mk.
vorzusehen. Ein Mehrbetrag von
500 Mk. ist für Mubilien, Utensilicn, _______________̂________________________

Zu übertragen 18 825,- Mk. 14 825- Mk. 83 629,65 Mk-
2»
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Ucbertrag 18 825, - Mk. 14 825 — Mk. 83 629,65 Mk.
sowie für Kirchen- und Schulbedürfnisse
für erforderlich zu erachten. Für die
Beschaffungvon neuen Betreu ist ciu
eiumaliger Betrag von 1860 Mark
notwendig. Für Heizung, Beleuch¬
tung«, bedingen die gestiegenen Kohlen-
preise eine Mehrausgabe von 1000 Mk.
Zu der notwendigenHerstellung des
Kohlenschuppens, der Ausbesserung der
Austaltswcgc,Herstellung eines neuen
Schalters für die Anstaltstelephon¬
leitung und Einrichtung eines weiteren
Zugangs zum Anstaltslazarett ist ein
Betrag von 1800 M, erforderlich.
Da für 1912 ein jetzt fortfallender
Betrag von 1370 Mk. im Etat ge¬
standen hat, sind noch 430 Mk. in
den Etat einzusetzen. Für Reisen des
Lehrpersonals sowie für Begleitung
von Zöglingen auf Ferienreisen sind
100 Mk. mehr, für sonstige Ausgaben
und zur Abrundung sind 500 Mk.
mehr in dem Etat ausgebracht. —
Alle 3 Jahre findet ein Blindenlehrer-
tongreß statt. Dieser soll im Jahre
1913 — seit 25 Jahren das zweite
Mal in der Rheinprovinz— und zwar
in Düsseldorf, tagen. Die entstehenden
Kosten siud auf 5000 Mk. angenommen
worden, wovon die Hälfte hier mit
2500 Mk., die andere Hälfte bei der
Provinzial-Blindenanstalt in Neuwied
vorgesehen ist. Der Gesamtmehraus-
gllbe von ......... 18825,— „
stehen an eigenen Mehreinnahmen der
Anstalt .......... 4 000- ..
gegenüber, fu daß ein Mehrzuschuß_____________
von ........... 14825,-Mk.
erforderlichist.

In der Provinzial»Blindenanstalt zu
Neuwied ist der Provinzialzuschußum .... 5945,— „
erhöht. ________ ____

Zu übertragen 20 770 — Mk. 83 6W,65 Mk.
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Uebertrag 20 770,—Mk. 83 629,65 Mk.
Bei Titel I erfordern die besolduugsvlan-

maßigen Gehaltsanfbessermigen des Direktors, der
Lehrer und Werkmeister eine Mehraus¬
gabe von.........700,— Mk.

Unter Titel II ist die Vergü¬
tung für die Erteilung des Musik¬
unterrichts um 120 Mk, erhöht und
für das Wartpersunal ein Mehrbetrag
von 905 Mk. ausgeworfen, hauptfächlich
weil ein Wärter für die älteren Zöglinge
eine Mietseutschädigung von 300 Mk.
bezicht und für die Beköstigung eine
Barentfchädigung von 365 Mk, erhält,
demnach bei dem Titel II im ganzen
mehr ..........1025— „

Unter Titel III „Sachliche und
fonstige Ausgaben" ist ein Mehrbe¬
dürfnis von........5920,— ,.
veranschlagt. Für Bekleidung, Lage¬
rung, Bettzeug und Tifchwäfche find
100 Mk. mehr erforderlich. Wie schon
bei der Blindenanstalt in Düren aus¬
geführt, mußte auch hier eine befondere
Position für Krankenhauspflege und
ärztliche Behandlung,Kosten derFerien-
reisen eingestellt uud dafür ein Betrag
von 4000 Mk. ausgeworfen weiden.
Für Mobilien und Utensilien sind
100 Mt. mehr, für Reifen des Lehrer-
Personals und die Begleitung von Zög¬
lingen auf Ferienreijen 100 Mk. mehr,
für unvurhergefeheneAusgaben 320 Mk.
mehr erforderlich. Als Beitrag zu den
Kosten des XIV. Blindenlehrer-Kon¬
gresses, wie, schon bei der Blindenan¬
stalt in Düren angegeben ist, wurde
ein Betrag von 2500 Mk. vorgesehen.
Bei Titel III rechnet sich sonach eine
Mehrausgabe von . . 7120 Mk.
zusammen. Bei Titel III
Nr. 5d sind für notwendig
gewordene Erneuerung der

Zu übertragen 7120 Mk. 7645,— Mk. 20 770 —Mk. 83 629,65^
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Uebertrag 7120 M. 7645- Mk. 20??0,-Mk. 83 629,65 Mk.
elektrischen Lichtleitung
und die Instandsetzung der
Abortanlagen 2000 Mk.
ausgeworfen. Da die für
1912 veranschlagten 3200
Mk. für die jetzt ausge¬
führten Anstreicherarbeiten
fortfallen, so entsteht eine
Minderausgabe von . . 1200 „
so daß die oben erwähnte
Mehrausgabe bei Titellll__________
von .......5920 Mi.
bleibt.

Gegenüber der Mehrausgabe hat
die Anstalt nach der beiliegenden Nach¬
weisung eine eigene Mehreinnahme von ___S700__,,^
so daß ein Mchrzuschuß von . . . 5945 Mk.
erforderlich bleibt.

In dem Haushaltsplan über den Unter¬
stütz« ngsfuuds für Blinde war für 1912 erst¬
malig ein Provinzialzuschuß an den Blinden-Fürsorge-
verein von 3000 Ml eingestellt, um dieseu Verein
bei der Aufbringung der Verwaltungskustcn in dem
für gebrechliche Blinde in Düreu gebauten Asyl zu
unterstützen. Diese Beihilfe hat sich als unzureichend
erwiesen uud es ist deshalb in dem jetzt vorliegenden
Etatsentwurf vorgeschlagen, diesen Zuschuß um den
Betrag von............. 500 „
zu erhöhen.

Es ergibt sich demnach ein Mehrzuschnß für________^^,
das Blindenwefen von..........21270 Mk.,
wie oben angegeben.

5. Bei Titel ll Nr. 9 ist ein Mehrznschuß an die Haushaltspläne der

Provinzial-Hebammenlehranstalten von insgesamt..... 13 240,— „
notwendig.

Von den beiden Hebammenlehranstalten hat die
Anstalt in Eöln einen Mehrzuschuß von .... 6300,— Mk.

Elberfeld einen „ „ . . . . 6 940,— „
zu erhalten.

Bei der ersteren beanspruchen die bcsoldungs-
planmäßigen Gehaltsverbesferungen der Beamten einen _________^^.
Mehrbetrag von............ 481,25 M k.

Zu übertragen 481,25 Mt. 96 869,65 Mk,
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Uebertmg 481,25 Ml, 96 869,65 Mk.
An anderen personlichen Ausgaben (Titel II)

ist für den Oberarzt eine Erhöhung der Vergütung
um 150 Mk., für die 4 Assistenzärzte eine Erhöhung der
Vergütung um 100 Mk, für Bureau- und Schreib¬
hilfe ein Mehrbetrag von 370 Mk. vorgesehen; die
Lohne des Dienstpersonals müssen um 1330 Mk.
aufgebessert werden und der Genossenschaftder Angusti-
uerinnen muß an Kindergeld wegen der Einstellung
von 3 weiteren Schwestern ein Mehrbetrag von 450 Mk.
gewahrt werden. Es ergibt das insgesamt eine Mehr¬
ausgabe vou .............2 400,— „

Die sachlichen und sonstigen Ausgaben (Titel III)
sind um ..............12918,75 „
höher geworden. Es ist für die Beköstigung ein Mehr¬
betrag von 7100 Mk. im Etat vorgesehen. Dieser
berechnet sich einmal infolge der Vermehrung der Pflege-
tllge wegen der Eiustelluug von 3 weiteren Ordens¬
schwestern, Vermehrung des Dienstpersonals durch einen
Hausdiener und der Verpflegung älterer Hebammen
im Wicderholungskursus und zum ander» durch die
nicht zu umgehendeErhöhung des Pflegesatzes (0,95 Mk)
für Schülerinnen nnd Wärterinneu lc. in der 2. Tisch¬
klasse auf 1.05 Mk. Für Bettzeug und Wäsche ist
gegen das Vorfahr ein Mehrbedürfnis von 4000 Mk.
ueranfchlllgt, hiervon aber ein Betrag von 3000 Mk.
als künftig fortfallend. Infolge des Steigens der
Kohlenpreise hat die Ausgabe für Heizung und Be¬
leuchtung der Anstalt um 2000 Mk. heraufgesetzt und
in Anbetracht der in den letzten Jahren notwendig
gewesenen Ausgaben der Etatskredit für Arzneien,
Desinfektionsmittel, Stärkungsmittel und ärztliche
Instrumente von 19 000 anf 21000 Mk., alfo um
2000 Mk. erhöht werden müssen. Zur Zahlung
der Steuern und sonstigen Abgaben sind 700 Mk.
mehr und an sonstigen Ausgaben 118,75 Mk. mehr
erfurderlich, macht zusammen eine Mehrausgabe
von ...........15918,75Mk.

Bei Titel III Nr. 10 ist zur
laufenden Unterhaltung der Gebäude
und des Gartens ein Be¬

trag von.....8500 Mk.
und für den Anschluß von____

Zu übertragen 8500 Mk. 15 918,75 Mk. 15"800^— Mk^ 96 869,65^M.
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Uebertmg 8 500 M. 15918,75 Ml. 15 800 — Mk. 96 869,65 Mk.
drei Hebammenwohnungen
an das Haustelephon . 500 „
zusammen .....9 000 MI
ausgeworfen, da im Etat
für 1912.....12 000 „
vorgesehen waren, so entsteht hier eine
Minderausgabe von...... 3 000,— „
so daß für sachlicheund sonstige Aus¬
gaben (Titel III), wie oben angegeben,
ein Mehrbedarf von insgesamt . . 12 918,75 Mk.
entsteht.

Wie die angeschlosseneNachwcisung ergibt, hat
die Anstalt in Cüln eine eigene Mehreinnahme an
Pflegekostenbeiträgen von Schwangeren und Wöchner¬
innen von.............. 950 0___^
und es bleibt demnach noch ein Provinzialzuschuß von 6 300 Mk.
zu beschaffen.

Für die Provinzial-Hebammenlehianstalt in Elberfeld
find bei Titel I „Besoldungen"....... 475 Mk,
mehr vorgesehen. Die besoldungsplanmäßigen Gehalts-
Verbesserungen erfordern zwar eine Mehrausgabe von
625 Mk., doch eutsteht durch einen Perfunenwechfel
in der Stelle der Wirtschafterin eine Minderausgabe
von 150 Mk.

Bei „anderen persönlichen Ausgaben" (Titel II)
liegt ein Mehrbedürfnis von........ 2 740 „
vor und zwar hat zunächst die Vergütung von 1400 Mk.
für einen 2. Afsistenzarzt eingestellt werden müssen,welcher
bei dem vergrößerten Betrieb erforderlich geworden ist.
Für Bureau- uud Schreibhilfe muß nach den be¬
stehendenGrundsätzen eine Aufbesserung der Vergütung
von 150 Mk. eintreten. Bei dem Dienstpersonal ist
durch Einftelluug einer 5. Wärterin und von 2 weiteren
Dienstmägden eine Erhöhung der Etatsposition um
1190 Mk. notwendig.

Bei Titel III „Sächliche und sonstige Aus¬
gaben" beziffert sich der Mehrbedarf auf ... . 8385 „

Die Ausgabe für Beköstigungsteigt um 6600 Mk.,
da sich die Pflegetage durch Einstellung eines weiteren
Assistenzarztes, einer 5. Wärterin, von 2 Dienstmägden
vermehrt haben und der Beköstigungssatz für einzelne
Tischtlassen erhöht werden mußte. — Wegen zu- __________________________

Zu übertragen 11600 Mk. 96 869,65 Mk.
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Uebertrag 11 600 Mk.
nehmender Reparaturen hat für Mobilien, Handwerks¬
zeug :c. ein Mehrbetrag von 250 Mk. vorgesehen
werden müssen. Es war ferner wegen der gestiegenen
Kohlenprcise für die Heizuug ein Betrag von 1600 Mk.
als mehr erforderlich auznnehmen. Für Arzneien,
Desinfektionsmittel, Stärkungsmittel, ärztliche Instru¬
mente ist ein Mehrbetrag von 800 Mk. beansprucht
und au sonstigen Ausgaben ein Mehrbetrag von
435 Mk. notwendig. Es ergibt dieses zusammen ein
Mehr von......... 9685 Mk.

Zur Unterhaltung der Gebäude
und des Gartens ist ein Betrag
von .......5000 Mk.
und zur Beschaffuug einer
dritten Waschmaschine ein
Betrag von.... . 1700 „
also .......6700 Mk.
eingestellt, während für
1912 zur Unterhaltung
der Gebäude und zur Be¬
schaffung einer Röntgen-
einrichtung .....8000 ,,
vorgesehen waren, so daß eine Minder¬
ausgabe von ........ 1300 „
vorliegt und bei Titel III, wie oben_____________
angeführt, ein Mehrbetrag von . . 8385 Mk.
bleibt.

Die eigene» Einnahmen der Anstalt haben sich
um ................____4660 „
vermehrt und es sind demnach....... 6 940 Mk
mehr durch Zuschuß aus Provinzialmitteln zu decken.

6. Bei Titel II Nr. 10 erfordert der Haushaltsplan über die Kosten
der Fürsorgeerziehung Minderjähriger eineu Mehrzuschuß von .

Wie in dem Haushaltsplan im einzelnen nachgewiesen ist, ist
im Rechnungsjahre 1913 mit einem Bestand an Zöglingen von
9675 und einem Zugange von 300 zu rechnen. Nach den Ergeb¬
nissen der Ausgaben im Rechnungsjahre 1911 betrug der Durch-
schuittspflegeslltzin diesem Jahre 337,50 Mk. Das fortgesetzte Hin¬
aufgehen der Preise fast aller Lebensbedürfnisse läßt es angezeigt
erscheinen, für das Rechnungsjahr 1913 einen Dnrchschnittspflegesatz
von 340 Mk. als notwendig anzunehmen. Es berechnet sich dem¬
nach die Ausgabe bei Titel I des Etats an Pflege-, Erziehungs»,^

Zu übertrage!,

96 869,65 Mk,

91 000.—

187 869,65 Mk.
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Uebertmg 187 869.65 Mk.

Ausrüstung^ usw. Kosten auf 9675 4- ^ X
340 ............... --3 340 500,-Mk.
während im Haushaltsplan für 1912 hierfür 8820

^ ^ X 330 Mk. > 160 000 M. . . . - 3087100,— „

veranschlagt waren. Es ergibt sich demnach bei
Titel I des Haushaltsplans eine Mehrausgabe von 253 400,—Mk.

Bei Titel II ^ „Besoldungen" ist eine Mehr¬
ausgabe von ............. 24341,66 „
als erforderlich nachgewiesen. Auf besuldungsplan»
mäßige Gehaltsverbesserungenentfällt ein Mehrbedarf
von 5850 Mk. Im dienstlichenInteresse ist ein
Rendant einer Fürsorgeerziehungsanstaltan die Zen»
traluerwaltung versetzt mit einem Diensteinkommen
von 4300 Mk. Den Anstellungsgrundsätzenent-
sprechend ist für 5 Vureauassistentendie Möglichkeit
zur Beförderung zum Landessekretärzu schaffen, das
erfordert 1425,16 Mk. Weiterhin find für 3 Bureau-
anwälter, für welche in 1912 nur Teilgehabteraus¬
geworfen waren, und für 3 weitere Bureauanwärter,
die nach ihrem Dienstalier in Bureauasfistentenstellen
und für 1 Bureauhilfsarbeiter, der in eine Registra-
torstelle einrücken soll, die Diensteinkommenmit
12 766.50 Mk. einzustellen gewesen.

Bei Titel II L „Andere persönliche Ausgaben"
sind ................ 90.- ..
mehr erforderlich.

Der Lcmdespsychilltererhält für seine Mit«
Wirkung in den Geschäften der Fürsorgeerziehungeine
Entschädigungvon ...... 1000 Mk.,
welche seither nicht besonders in diesem
Haushaltsplan ausgeworfenwar, was
jetzt geschehenist.

Dadurch, daß in den vorliegen¬
den Etatsentwurf eine Anzahl neuer
etatsmüßiger Stellen, wie oben er¬
läutert ist, einzustellen war, hat sich
auch der Zuschuß an den Pensions¬
etat, welcher wie seither mit 15«/,
der etlltsmäßigen Durchschnittsein¬
kommen berechnet ist, um ... . 3240 „ ___________

Zu übertragen 4240 Mk, 277 831,66 Mk. 187 869.65 Mk.
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Uebertrag 4240 Mk. 277 831,66 Mk. 187 869,65 Mk.
erhöht. Die Kosten der Kassenver¬
waltung und der Rechnungsrevision
ausschließlich für die Fürsorgeerziehung
waren vor Jahren in der bisher vor¬
gesehenen Höhe veranschlagt, entsprechen
aber nach der Ausdehnung, welche die
Fürsorgeerziehungauch durch den Hin¬
zutritt von 3 Erziehungsanstaltenge¬
nommen hat, nicht mehr den wirk¬
lichen Verhältnissen, Diesen ent¬
sprechend mußte ein Mehrbetrag von 3550 „
eingestellt werden.

Das sind zusammenMehraus- ___ ________
gaben von ......... 7790 Mk.

Für Hilfsarbeiter im Bureau¬
uno Registraturdienstekonnten infolge
der Beförderung von Anwärtern in
die vorgesehenen etatsmäßigen Stellen 7700 „
abgesetzt werden, so daß bei Titel H
L nur noch eine Mehrausgabe vou . 90 Mk.
bleibt.

Für sächliche und sonstige Ausgaben findet sich
bei Titel II« eine Mehrausgabe von ..... 2268,34 „
und zwar ist der Bedarf an Schreibmaterialien,
Bureaubedürfnissen,Formularen, für die Bibliothek:c.
um 2218,34 Mk. und für die Kranken- und Invaliden¬
versicherungvon Bediensteten um 50 Mk. gestiegen.

Die gesamteMehrausgabe beziffertsich auf . 280 100,— Mk.
An eigenen Mehreinnahmensind zu verzeichnen 7 100,— „

so daß also von der Mehrausgabe von ... .' 273000,— Mk.
durch den Staat zwei Drittel mit ...... 182 000,— Mk.
und durch die Provinz ein Drittel mit .... 91000,— Mk.
durch Mehrzuschußzu decken bleiben.

In den Haushaltsplänen der Provinzial-Fürsorgeer-
ziehungsanstalten sind Provinzialzuschüssenicht enthalten.

Der Haushaltsplan der FürsorgeerziehungsanstaltFichtenhain
schließt in seinem Gesamtergebnis in Einnahme und Ausgabe um
14 400 Mk. höher wie im Rechnungsjahre 1912 ab. In Titel I
„Besoldungen" ist eine Mehrausgabe von 1581,25 Mk. enthalten.
Es ist hier zu erwähnen, daß für diejenigen Lehrer an den 3 Er¬
ziehungsanstalten, welchen der Landwirtschafts» bezw. der Arbeits-
betrieb untersteht, eine Neuregelung der Besoldungsverhältnissev̂or-

Zn «bertragen 187 869,65 Mk.
3*
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Uebertrag 187 869,65 Mk.
geschlagen wird. Diese Lehrer üben eine eigentlicheLehrtätigkeit
nur in geringem Maße aus. Ihre Hauptbeschäftigungliegt in den
genannten Betrieben. Die jetzige Besoldung erscheint mit Rück¬
sicht auf die dienstlichenAnforderungen nicht nngemefseuuud es
wird vorgeschlagen, diesen Lehrern die amtliche Bezeichnung: „In¬
spektoren" zu geben und das Gehalt auf 2200 bis 4800 Mk.,
steigend 8 mal um 250 Mk. und 3 mal um 200 Ml. festzusetzen.
Das hiernach den Lehrern zuzubilligende Gehalt ist iu den Haushalts¬
plänen vorgesehen.Bei der Anstalt Fichtenhain entsteht hierdurch eine
Mehrausgabe vou 1150 Mk., dadurch aber, daß der Rendant ver¬
setzt und durch einen Nachfolger mit dem Anfcmgsgehalt ersetzt ist,
eine Minderausgabe von 1000 Mk. Die besoldungsplanmäßigen
Gehaltsverbesferungenerfordern eine Mehrausgabe von 1431,25 Mk.

In Titel II „andere persönliche Ausgaben" findet sich eine
Mehrausgabe von 1162,75 Ml., die im wesentlichen notwendig ist
für Lohnerhöhungendes Dienstpersonalsund die Erhöhung des nach
den bisherigen Grundsätzen berechneten Znschussesan den Pensious-
etllt. Bei Titel III „Sächliche und sonstige Ausgaben" ist eine
Mehrausgabe vou 11 656 Mk. zu verzeichnen. Sie verteilt sich auf
die Beköstigungmit 4150 Mk., für Lagerung, Bettzeug und Tisch¬
wäsche mit 2200 Mk,, für Reinigung mit 200 Mk,, für Mobilien
und Utenfilien mit 300 Mk., für Heizuug. Beleuchtung:c. mit 800
Mt., für Kirchen- und Schulbedürfnisfe,Bibliothek mit 100 Mk.,
für einmalige außergewöhnlichebauliche Ausführungen in der An¬
stalt mit 3500 Mk., während bei den sonstigen Ausgaben auf eine
Mehrausgabe von 406 Mk. gerechnet ist.

In der FürsorgeerziehungsanstaltRheindahlen gleicht sich
der Etat in Einnahme und Ausgabe mit einem Mehrbetrag von
14 750 Mk. aus. Es ist da bei Titel I „Besoldungen"eine Mehr¬
ausgabe von 3100 Mk. zu verzeichnen,und zwar erfordert die vor¬
geschlagene anderweiteRegelung der Gehälter der Lehrer bezw. In»
fpektoren eine Mehrausgabe von 1200 Mk. und die besoldungsplan¬
mäßigen Gehaltsveibesserungenvon 1900 Ml. Im Titel II „andere
persönliche Ausgaben" sind 2715,75 Mk. mehr erforderlichund zwar
für Bureauhilfe 540 Mk. mehr, für Werkmeister-und Erziehungs¬
gehilfen 525 Mk. mehr, für sonstigesPersonal 60 Mk. mehr, für
ärztliche Behandlung 500 Mk. mehr und an Zuschuß für den Pen¬
sionsetat 1290,75 Mk. mehr, während an Zulagen für Beamte,
welche Hausvorsteher sind, 200 Mk. weniger gefordert werden.

Der Titel III „Sächliche und sonstige Ausgaben" beansprucht
eine Mehrausgabe von 8934,25 Mk. und zwar für Beköstigung mehr
3500 Mk., für Heizung, Beleuchtung, Wasserversorgung mehr 4995 Mt.,
für Kirchen» und Schulbedürfnisfemehr 100 Mk., für einmaligebau- ______ ________

Iu übertragen 18? 869^Nls.
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Uebertrag 187 869,65 Mk.
liche Ausführungen mehr 3000 Mk. und an sonstigen Ausgaben
1379,25 Mk. mehr, zusammen Mehrausgabe 12 574.25 Mk. Da¬
gegen konnten für Bekleidung 1800 Mk. weniger, für Heizung und
Beleuchtung der Dienstwohnungen 1740 Mk, weniger und für
Reinigung 500 Mk. weniger vorgesehen werden.

Der Haushaltsplan der Fürsorgeerziehungsanstalt in Solingen
ist in Einnahme und Ausgabe mit einem Mehrbetrage von 7700 Mk.
ausgeglichen.

An Besoldungen sind unter Titel I 1181,25 Mk. mehr er.
forderlich, nämlich an besoloungsplanmaßigen Gehaltsverbesseiungen
1256,25 Mk., dieses Mehrerfordernis und die Mehrausgabe, welche
durch die obenerwähnte Gehaltsregelung der Inspektoren entsteht, ist
durch Minderausgaben infolge Personalwechsel in den Stellen eines
Lehrers (Inspektors) und des Maschinisten zum Teil wieder gedeckt.
An anderen persönlichen Ausgaben ist uuter Titel II ein Mehrbedarf
von 3396,50 Mk. veranschlagt und zwar für Bureauhilfe 45 Mk.
mehr, für Werkmeister« und Erziehungsgchilfen 2126 Mk. mehr, für
sonstiges Personal 53? Mk. mehr, an Arbeitsprämien für Zöglinge
150 Mk. mehr, für ärztliche Behandlung 500 Mk. mehr und an
Zuschuß für den Pensionsetat 238,50 Mk. mehr, zusammen an Mehr¬
ausgabe 3596,50 Mk. Andererseits ist für Zulagen an Beamte, welche
Hausoorsteher sind, 200 Mk. weniger eingestellt. Sächliche uud
fonstige Ausgaben (Titel III) erfordern einen Mehraufwand von
3122,25 Mk., nämlich: für Lagerung, Bettzeug und Tischwäsche
500 Mt. mehr, für Heizung und Beleuchtung der Dienstwohnungen
35 Mk. mehr, für Heizung, Beleuchtung und Wasserversorgung 131
Mk. mehr, für die lfde. Unterhaltung der Gebäude 4000 Mt. mehr,
und an fonstigen Ausgaben 456,25 Mk. mehr, zusammen eine Mehr¬
ausgabe von .............5122.25 Mk.
Demgegenüber ist für Beköstigung eine
Minderausgabe von .....^__. . . . 2000,— „
vorgesehen, so daß die erwähnte Mehrausgabe von . 3 122,25 Mk.
bleibt.

7. Bei Titel II Nr. 11 der Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und
Pfleg ennstalten ist ein Mehrbedarf an Prooinzialzuschuß von . . . 31 500,— „
veranschlagt.

Es wird vorweg bemerkt, daß die Belegung der Heil- und
Pflegeanstalt Bedburg um 500 Köpfe höher in den Haushaltsplan
eingestellt ist.

Die Haushaltspläne schließen unter Titel I „Besoldungen"
mit einer Mehrausgabe von........32 325,25 Mk.
ab. In dieser Summe sind an besoldungsplamnäßigen
Gehaltsverbesserungen allein . . . 1 9 961,50 Mk.____________„___^.

Zu übertragen 19 961,50 Mt. 32 325,25 Mk. 219 369,65 Mk.
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Uebertiag 19 961,50 Mk. 32 325.25 Mt. 219 369,65 Mt.
Mthalten. Die Versorgung der Heil-
und PflegeanstaltBedburg mit Aerzten
hat die BeförderungmehrererAnstalts-
arzte zu Oberärzten zur Folge gehabt,
auch konnten nach den vom Provinzial-
landtag gutgeheißenen Anstellungs»
grundsätzenmehrere Assistenzärztezu
Anstaltsärzten ernannt werden. Diese
Aenderungen im Aerztepersonal er¬
fordern unter Errechnung der Minder¬
ausgabe, welche durch die andere Be¬
setzung der Direktorstellein Andernach
entstandenist, eine Mehrausgabe von 5 262,50 „
Durch die anderweit erforderliche
Regelung des Gehalts eines Anstalts¬
pfarrers müssen ....... 1200,— „
mehr in den Haushaltsplan eingesetzt
werden. Durch die Anstellung des
vermehrten Stationspflegepersonals
an der Heil- und Pflegeanstalt Bed¬
burg und durch die Zulage an einen
Stationspfleger im Bewahrungshause
bei dieser Anstalt sind unter An¬
rechnung der durch Abgang und
Neuanstellung von Beamten hervor¬
gerufenen Ersparnisse Mehrausgaben
von ........... 4037,25 «
zu verzeichnen.

Für die Heil- uud Pflegeanstalt
Bonn ist die Stelle einer 2. Köchin
erforderlich geworden und für diese
das Anfangsgehlllt von . 500 Mk.
vorgesehen. Da bei dieser
Stelle in der Anstalt
Andernach infolge Stellen¬
wechsels ...... 150 „
weniger erforderlichsind, so waren . 350,— „
mehr in den Etat einzustellen.

Infolge einer Neuregelung der
Beamten-Emolumente und durch
Aenderungen in der Ablösung solcher
ist eine Mehrausgabe von , . . . 1514,—

Zu übertragen 32 325,25 Mk. 32 325,25 Mk. 219 369,65 Mk.
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Uebertrag 32 325,25 Mk. 32 325,25 Ml. 219 369,65 M.
einzusetzen gewesenund es ergibt sich
daraus die oben bei Titel „Besoldungen"
angegebene Mehrausgabe von . . . 32 325,25 Ml.

Bei Titel II. „Andere persönlicheAusgaben"
der Haushaltspläne finden sich Mehrausgaben von
zusammen .............. 58 092,33
Flir Assistenzärztestellt sich die Mehrausgabe auf
nur ........... 1100,-Mk.
für Bureaugehilfen sind insbesondere
für die Heil- und Pflegeanstalten
Bedburg, Düren und Merzig, in
welchen sich die Annahme weiterer
Bureaugehilfen notwendigerweist, im
ganzen .......... 4522,50 „
mehr vorgesehen,

Die Besoldung des Pflege¬
personals in den Heil» und Pflege»
anstalten erfordert insgesamt eine Mehr¬
ausgabe von ........ 39107,50 „

In der Heil- und Pflegeanstalt
zu Bedburg müssen mit Rücksicht auf
den Krankenbestand62 Pfleger und
Pflegerinnenangenommen weiden und
so entsteht bei dieser Anstalt allein eine
Mehrausgabe von 29 636,50 Mk.
Durch das Steigen der Löhne ?c. des
Pflegepersonals bei den übrigen An»
stalten erwächst eine Mehrausgabe von
nur 9471 Mk.

Auch das Dienstpersonalin den
Anstalten beanspruchteinen Mehrauf¬
wand von ......... 13429,—Mk.
Hieran ist die Anstalt in Bedburg
mit ....... 5560 Ml.
beteiligt, so daß für alle
anderen Anstalten nur . 7 869 „
verbleiben, welche hauptsächlich auf
Lohnoerbcsserungen,nur ganz ver»
einzelt auf Personalvermehrung ent¬
fallen. In den 7 älteren Anstalttn
sind aus der Position nicht weni¬
ger als 272 Dienstleute zu entlohnen.

Zu übertragen 58 159,- Ml. 90 417,58 Mk. 219 369 65 Mk.
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Uebertrag 58 159,- W. 90 417,58 Mk. 219 369.65 Mk.
Zur Fortbildung der Aerzte

sind bei der Anstalt in Vedburg . , 150,— „
mehr eingestellt. Die Mehrausgabe ____________
rechnet sich auf ....... 58 309,— Mk,
zusammen. Für die Apotheker ver¬
mindert sich trotz der Gehaltsuer-
besserung von zusammen783,33 Mk.
die Ausgabe um .......___ 216,67 „
weil dieVarentschadigung von 1000 Mk.
wegen Ueberweisuug der Wohnung «.
in n^wrl». fortgefallenist. Somit ver»
bleibt bei Titel II „Andere persönliche
Ausgabe,," eine Mehrausgabe von . 58 092,33Mk.,
die oben ausgeworfenist.

Unter Titel III Nr. 1 ist für die Beköstigung
mehr ausgeworfen ........... 149 900,— „

Die Teuerung aller Lebensbedürfnisse,welche
auch auf die Ergebnissedes Beköstigungsbedarfesfür
die Anstalten nicht ohne Wirkung bleiben konnte, zeigt
sich selbstverständlich auch bei Ausrechnungdes Etats.
Bei der Beköstigungin der 3. Tischklasse hat durch¬
weg der Beköstigungssatz von 0,95 Mk. auf 0,96 Ml.
und in der 4. Tischklasse, abgesehen von Vedburg
(0,54 Ml.) und Düren (0,55 Mk.), von 0,55 Mk.
auf 0,56 Mk. erhöht werden müssen. Bei der Ver¬
stärkung der Belegung der Anstalt Vedburg um
500 Köpfe ist hier die Ausgabe für Beköstigung
allein um 130 500 Mk. gestiegen,fu daß also für
die anderen Anstalten nur ein Mehrerfordernis von
19 400 Mk bleibt.

Für die Bekleidungsind unter Titel III Nr. 2
mehr vorgesehen ............14 000,— „
und zwar für die Anstalt Bedburg zur Erhöhung des
Bestandes 13 000 M.

Für Lagerung, Bettzeug und Wäfche sind unter
Titel III Nr. 3............10000,— „
mehr erforderlich, daruuter für die Anstalt Bedburg
8000 Mk.

Die Reinigung der Anstalte» beansprucht bei
Titel III Nr. 4 einen Mehraufwand von. . . . 6500,— .,
(4500 Mk. für Vedburg). ____________ ________

Zu übertragen270817,58 Ml. 219 369,65 Mk.
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Uebertrag 270 817,58 Mk. 219 369,65 Mk.
Für Ergänzung der Mobilieu, Utensilien :c.

(Titel III Nr 5) sind .......... 4000— „
mehr eingesetzt, die für die Anstalt Bedburg allein
erforderlichsind.

Die Mehrcrfordernissefür Heizung (Titel III
Nr. 6) beziffern sich auf ......... 4? 000,— „,
wovon wiederumauf die Anstalt Bedburg 39 500 Mk.
entfallen. Die Steigerung der Kohlenpreiseverur¬
sacht bei den übrigen Anstalten das Mehlerfordernis,

Die Wasserversorgungfordert bei der Anstalt
Andernacheine Mehrausgabe von 2000 Nil, wegen
der geringen Ergiebigkeitder Anftaltsquetle, während
bei der Anstalt Grafenberg, deren Pumpwerk im
wefentlichen den Anstaltsbedarfdeckt, eine Miuderaus-
gabe von 1000 Mk. zu verzeichnen ist. Bei Titel III
Nr. 8 bleibt eine Mehrerfordernis von ..... 1 000,— „

Unter Titel III Nr. 9 ist der Mehrbedarf für
Arzneien, Verbandmittel, ärztlicheInstrumente auf . 4 500,— „
veranschlagt,4200 Mk. entfallen auf die neue Anstalt
in Bedburg.

Die Ausgabe für Kircheu-und Schulbedürfnisse
(Bibliotheken)wird sich unter Titel III Nr. 10 um 1 600 — „
steigern, davon sind 1000 Mk. für die Anstalt Bed¬
burg bestimmt, 400 Mk. für Düren, 200 Mk. für
Grafeuberg.

Die Unterhaltungder Anstaltsgebände (Titel III
Nr. 11 der Haushaltspläne) erheischen eine Mehr¬
ausgabe von zusammen.......... 8 000,— „
darunter finden sich 6000 Mk. für die Anstalt Bed¬
burg und 2000 Mk. für die Anstalt Iuhannistal.

Für sonstige Ausgaben und znr Abrundung der
Haushaltspläne (Titel III Nr. 12) sind .... 12380,41 „
mehr ausgeworfen. Den Hauptauteil an diefer Mehr¬
ausgabe beansprucht,wie bei der verstärkten Belegung
erklärlich ist, mit 9988,75 Mk. die Anstalt Bedburg,
während auf alle anderen Heil- nnd Pflegeanstalteu
uur 2391,66 Mk. entfallen. Die Beschaffung vou
Material für die Hausindustrie in einzelneu Anstalten
und die Erhöhung der Ausgaben zur Invaliditäts-
und Altersversicherungin allen Anstalten infolge ge¬
stiegener Beiträge sind die Ursache für diesen Mehr¬
aufwand.

Zu übertragen 349297,99M5 219369^65^.
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Uebeltrag 349 297,99 Mk. 219 369,65 Mk.
Bei Titel III Nr. 13 ist noch eine kleine

Mehrausgabe an Zinsen aus Stiftungen von 2,01 „
zu erwähnen. Es gibt dies aufgerechnetzu¬
sammen ............. 349 300— Mk.

Für die Beleuchtung der Anstalten
(Titel III Nr, 7) ist eine Minderausgabe von ________500^^^
vorgesehen, so daß eine Gesamtmehrausgabevon 348 800,— Mk.
verbleibt.

Nach der diesem Berichtebeigefügten Zu¬
sammenstellung der eigenen Einnahmen der Ver¬
waltung ist aus den Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten auf ein Mehr an eigenen Ein»
nahmen von ........... 317300,— „
gerechnet, so daß aus Provinzialmitteln die _________________.
oben angegebene Summe von ...... 31 500,— Mk.
zu beschaffenbleibt.

8. In dem Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmen-
wesens (Titel II Nr. 12 des Haupt-Haushaltsplans) ist ein Mehr¬
zuschuß aus Provinzialmitteln von ............ 18245,—
angefordert

Mit Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmärttes wird mit
einem Steigen der Kosten der offenen Armenpflegenicht gerechnet.
Die Anstaltspflegetustensind im Rechnungsjahre 1911 um rund
25 000 Mk, gestiegen. Nach den Erfahrungen ist anzunehmen,daß
dieses Ansteigender Anstaltspslcgekosten in den nächsten Jahren noch
anhält und daß bis einschl. des Rechnungsjahres 1913 also mit
einer Zunahme dieser Kosten um ..... 50000,— Mk.
zu rechnen ist. Die Zahlungen für landarme
Personen an Ortsarmenverbände,Pflegeanstalten
:c im Rechnungsjahr 1911 haben . . . . 1635 000,- ..
betragen, so daß zur Abrundung des Etats hier 1685 006,45 Mk.
in den Haushaltsplan eingestelltworden sind.

Da für 1912 eine Ausgabe von . . 1662 00 6,45 .,
vorgesehen war, so tritt eine Mehrausgabe von 23 000, — Mt.
ein. Aus den Erstattungen von Pflege- und
Prozeßkostenwird eine Mehreinnahme von . ______4 75 5,— „
erwartet, so bleibt noch eine Mehrausgabe
von .............. 18 245 — Mk.
aus Provinzialmitteln zu bestreuen.

9. Bei Titel II Nr. 14 des Haushaltsplans für die erweiterte
Armenpflege ist ein Mehrzuschußvon .......... 109000 —
berechnet. _____________

Zn übertragen 346 614,65 M.
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Uebertrag 346 614,65 Mt.
Dieser Mehrbedarf hat zwei Ursachenund zwar einmal das

statistisch nachgewiesenefortgesetzteSteigen der Zahl der der Anstalts-
pflege anheimfallenden hilfsbedürftigenGeisteskranken, Idioten :c. und
zum andern die sich aus der Steigerung der Preise der Lebeusmittel
ergebende Erhöhung der Pflegesatze.

In dem vorliegenden Etat ist mit der Vermehrung der Pflege¬
tage von 4 362 913 auf 4 531330, also um 168 41? Pflegetage
und mit einer Erhöhung des Pflegesatzes von 1,43 Mk. auf 1,44 Mk.
gerechnet. Von diesem Pflegesatze entfallen reglementsmäßig auf
Kreise uud Gemeindeu 1,05 und auf die Provinz 0,39 Mk. Dem¬
nach hat die Provinz zn tragen 1 767 218.70 Mk. rund 1 767 000 Mk-

Aus dem Vermögen der Kranken oder von Dritt-
verpflichteten wird die Erstattung eines Betrages
(Titel I der Einnahme) von ........ 358 00 0 „
erwartet, so daß also der Proviuz eine Kostensummevon 1 409 000 Mk.
zur Last bleibt. Da im Hanshaltsplan für 1912
nur ein Betrag von .......... 1300 000 „
zu decken war, so ergibt sich der oben ausgeworfene
Mehrzuschußaus Provinzialmitteln von .... 109 000 Mk.

10. Bei Titel II Nr. 15 mußte der Zuschuß an den Haushaltsplan
der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler um ..... 26000,— „
erhöht werden.

Bei Titel 1 „Besoldungen" ist die Ausgabe um 4 812.50 Ml.
gestiegen, in dieser Mehrausgabe sind besolouugsplan-
mäßige Gehaltsaufbesserungenvon 6887,50 Mk. ent¬
halten. Letztere Ausgabe wird durch den Wechsel in
der Stelle des Anstaltsgeistlichen und in einigen Werk¬
meister- und Auffeherstellen um 2075 Mk vermindert.

Unter Titel II „Andere persönliche Ausgaben"
findet sich ein Minderbedarf von ..... —956,25 „
Durch das Ausscheide» eines älteren Bureaugehilfeu
und die Einstellung ciues Anfängers entsteht bei den
Vergütungen der Bureaugehilfen eine Minderausgabe
von 1087,50 Mk. Der Stellenwechselunter den
Hilfsaufsehern ermöglichtees, auch hier 1265 Mk.
weniger in den Haushaltsplan einzustellen,dagegen
sind für die Löhne der Fuhrknechte,Viehwärter :c.,
490 Mk. mehr und für Schreibhilfc in den Bureaus
— es muß eiu Schreiber mehr angenommenwerden
- 906,25 Mk. mehr erforderlich.

Bei den fächlichen Ausgaben (Titel III) sind
zunächst für die Beköstigung . . — 10 000 Mk._________________________

Zu übertragen 10 000 Mk. 3 856,25 Mk. 3?s614^65^M.
4.
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Uebertrag-10 000 Mk. 3 856,25 VN. 371 614,65 Mk.
weniger vorgesehen und dieses auf die
verminderte Belegungsstärkezurückzu¬
führen, trotzdem der Beköstigungssatz
von 44 auf 46 Mk. erhöht weiden
mußte. Bei dem niedrigen Bestände
an Häuslingen konnte die Etatssumme
für die Bekleidnngum . . . —7000,- „
herabgesetzt werden.

Für Heizunghabeu der erhöhten
Kohlenpreisewegen ...... 3 200,— „
und für Nelenchtuug ...... 1100,— „
mehr veranschlagtwerden müssen.

Zur Verzinsung des Darlehens
für den Erwerb von Oedländereien
in der Cifel zwecks Melioration sind
in den vorliegenden Haushaltsplan neu
eingestellt ......... 14 000— „
Der 51. Rheinische Provinziallandtag
hat den Ankanf der Oedländereienmit
der Maßgabe genehmigt, daß die er¬
forderlichen Mittel vorschußweise bei
der Llludesbank zu entnehmen sind.
Von dem Vorschüsse sollen die Ein¬
nahmen aus den Nutzungender Grund¬
stücke sowie aus Verpachtungen und
Veräußerungen abgeschrieben und die
Zinsen und die Tilgungsraten des nicht
gedecktenVorschussesin den Haus¬
haltsplan der Provinzial-Arbeitsanstalt
eingestellt werden. Es schien angezeigt,
da sich die völlige Fertigstellung der
Arbeiten und die endgültige Abrech¬
nung noch lange Jahre hinziehen wird,
schon jetzt auch die während der Me¬
lioration entstehenden Zinfen auf den
Haushaltsplan der genannten Anstalt
zu übernehmen.

Bei Titel III ist für sonstige
Ausgaben uuch ein Netrag von . . —156,25 „
weniger eingestellt,so daß bei Titel III „Sächliche
Ausgaben" insgesamt eine Mehrausgabe von . . . 1143,75 „
ausgeworfen ist und der Haushaltsplan mit einer ____________________________

Zu übertragen 5 000,- Mk. 371 614,65 Mk.
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Uebertrag 5 000 — Mt. 371614,65 Mk.
Mehrausgabe von ...........5000,— ,,
abschließt.

Da Ullch der angeschlossenen Nachweisungdie
eigenen Einnahmen der Anstalt um ...... 20 000,— „
zurückgegangen sind, so ist eiu Mehrbetrag von . . 25 000,—Ms,
wie oben angegeben ist, aus Provinzialmitteln zu decken.

11. Bei Titel II Nr. 1? ist an den Haushaltsplan über die Koste»
der Leitung und Beaufsichtig»»«, der baulichen Unterhal¬
tungsarbeiten sowie über den Fonds zur Erneuerung maschi¬
neller Anlagen in den Provinzialanstalten ein Mehrzuschußvon 9 600,—
erforderlich.

Der Beitrag an die Zentralverwaltuug zur Bestreitung der
Diensteinkommender aus dem Haushaltsplan dieser Verwaltung
besoldeten,aber in der Anstaltsbauvcrwaltung dienstlich verwendeten
Beamten hat um den Betrag von ...... 9 100 Ml.
erhöht werden müssen einmal mit Rücksicht auf die
Gehllltsverbefserungender seither hieraus dotierten
Techniker,zum anderen weil mit der Fertigstellung
des Baues der Proviuzial-Heil- und Pflegeanstalt
Bedburg bezw, der Abrechnungdes Kontos drei Be¬
amte, welche aus diesem Konto besoldet sind, auf den
Etat übernommenwerden muffen. Ferner war eine
Erhöhung der Position „Reisekosten der mit der ört¬
lichen Leitung und Beaufsichtigung«. betrauten Be¬
amten" um .............___ 500 ,,
nicht zu umgehen. 9 600"^

12. Bei Titel II Nr. 18 ist der bisherige Zuschuß an den Haushalts¬
plan über die Unterstützung milder Stiftungen und Wohl-
tatigkeitsanstalten sowie über die Kosten der Unterbringung
und des Unterhalts von Epileptikern, Idioten, Blinden und
Krüppeln unverändert geblieben. —

13. Bei Titel II Nr. 19 ist an den Haushaltsplan der Provinzial-
straßen-Verwaltung ein Mehrzuschußvon........ 52 700,— „
veranschlagt.

Der Zuschuß an den Pensionsetat ist mit 15°/» der pensions-
fähigen Durchschnittseinkommen der etatsmaßigen Beamten berechnet.
Dadurch, daß die Stellen der früheren Straßenauffeher eingehen und
besser besoldete Straßenmeister angestelltwerden, erhöht sich der Zu¬
schuß um .............. 205,05 Mk.

Die Ausgaben an Invalidengeldern für frühere
Straßenwärter und Arbeiter und von Witwen- und
Waifengeldernan die Hinterbliebenenvon folchen auf _____________

Zu übertragen 205,05 Mt. 433 914,65 M.
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Uebertrag 205,05 Mk. 433 914 65 Mt.
Grund der vom Prouinziallcmdtage erlassenen Grund¬
sätze steigen von Jahr zu Jahr, Nach den Ergeb¬
nissen der letzten Jahre, bezw. nach dem jetzigen Stande
dieser Ausgabe, mußte ein Mehrzuschuß au den Pen-
sionsetat von.............8000,— „
vorgesehen werden.

Der Zuschuß an den Voranschlag ll zur Ver¬
wendung des Eiscnbahnfonds mußte um , , , . 90 694,— ,,
erhöht werden. Infolge der Erhöhung des Fonds zur
Gewährung von Kleiubahndarleheu auf 50 Millionen
Mark und der für einzelne Darlehen gewahrten höheren
Zinszuschüssepp. muhte der Betrag, welcher der Landes'
bank an Zinsen für die zu Bahnunternehmungeu be¬
willigten Darlehen bezw. zur Uuterstützuug des Klciu-
bahnbaues zu zahlen ist, um . . . 80 0N0 Mt.
höher eingesetzt weiden. Der Anteil
aus dem Ueberschusse der Kleinbahn
Merzig-Büschfeld von, Rechnungsjahre
1912 ist gegen dasVorjahr 886 Mk.
höher geworden, während
der im Vorjahre eingestellte
Bestand ans früheren Rech¬
nungsjahren von . . . 11580 ,,
im vorliegenden Etatent¬
würfe fortfallen mußte.
Dadurch entsteht eine Min»
dereinnahme in dem Vor¬
anschläge L von .......10 694 „
und es ist ein Mehrbetrag von . . 90 694 Mt.
aus Provinzialmitteln zu decken.

Im Titel II ist für die örtliche Bauleitung
ein Mehrbetrag von..........1660,-
erforderlich. Die Gehälter der Landesbausetretäre
sind infolge der befoldungsplanmäßigen Gehaltsver-
besserungen um 3100 Mt. gestiegen, wahrend die Ge¬
hälter der Bauinspettoren, obwohl auch hier besol-
dungsvlllnmäßige Gehaltsuerbesseruugen von zusammen
2200 Mk. vorliegen, um 4100 Mk. infolge des Ueber¬
tritts eines Landesbaninspektors in den Ruhestand und
des Ablebens eines üandesbauinspettors zurückgegangen
sind. Für Umzugs- und Versetzungskostender Landes-
bauinspettoren und Landesbausetretäre sowie Kosten

Zu übertragen 100 559,05 Mt. 433 914,65 Mt.
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Uebertrag 100 559,05 Mk. 433 914,65 Mk.
der Stellvertretung dieser Beamten sind 400 M,
mehr erforderlich. Der Fonds zur Ausbildung von
Anwärtern fiir den Bureandienst bei den Landes-
bauämtern sowie zur Aushilfe in diesem Dienst hat
nach den stattgehabtenBerechnungenum den Betrag
von 2260 Mk. erhöht werden müssen.

Unter Titel III für die Beaufsichtigungder
Provinzilllstraßen ist ein Mchrerfordernis von . . 10 350,— „
enthalten. Es haben zunächst die Gehälter der Pro-
vinzilllstraßenmeisterund Straßenaufseher eine Mehr¬
ausgabe von ........ 9450 Mk.
verursacht. Die vorhandenenProvin-
zilllftraßeumeister erhalte,: am 1. April
1913 bezw. im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1913 an besoldungsplanmäßigen
Gehaltsaufbesserungen14887,50 Mk.
Durch Personenwechseliu Straßen¬
meister-und Straßenaufseherstellen wird
aber diese Mehrausgabe auf 9450 M.
ermäßigt.

Für Umzugskosten :c. sind mehr
vorgesehen ......... 200,— „
nach der Ausgabe in den letzten Jahren.

Nach dem Beschlusse des 22. Rhei¬
nischen Proviuziallandtagswerden 10°/«
des Bruttoerlösesaus den Obstnutzungen
an den Provinzialstraßen als Prämien
an die Straßenaufsichtsbeamtengezahlt.
Da angenommenist, daß der Brutto-
erlüs im Rechnungsjahre 1913 um
5000 Mk. höher werden wird, haben hier 500,— „
mehr eingestellt werden können.

Für die diätarische Besoldung
von Anwärtern im Straßenaufsichts-
dienste sind ........ 200,— ..
mehr berechnet. Es ergibt sich so _____________
eine Mehrausgabe von ..... 10 350,— Ms

Bei Titel IV „Materielle Unterhaltung der
Provinzialstraßen" sind ........ —45 934,69 „
Minderausgllbe vorgesehen.

Zur gewöhnlichen Unterhaltung der Provinzial¬
straßen, einschließlichder Zinsen und Tilgung der vom _________________

Zu übertragen 64 974,36 Mk. 433 914,65 Mk.
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Uebertrag 64 974.36 Mk, 433 914,65 Mk.
41. Provinziallnndtage zur Herstellung von Klein
Pflaster genehmigtenAnleihe ^ über 2 000 000 Mk.
sind .......... —55 920 —Mk.
weniger eingestellt. Wie schon in den
beiden vorhergehenden Haushaltspläuen
für die Straßenvcrwaltuug augegeben
ist, hat im Jahre 1910 eine genaue
Veranschlagungder Straßeminterhal-
tungskofteu für die Rechnungsjahre
1911 bis einschließlich 1914 stattge¬
funden, die eine jährliche Vedarfs-
snmme der Landesbanämterfür die ge-
nannten Nechnnngs-
jllhre von . . .4 05« 800 — Mt.
ergeben hat. Dieser
treten hiuzu die Ziu-
sen nnd die Tilgnng
der Anleihe ^ für
Kleinpflllsterungeu
über 2 000000 Mk.,
die für 1912 noch
279890,85 Mk. be¬
tragen haben, und
für das Rechnungs¬
jahr 1913 auf . 229 863.38 „
zurückgegangensind.

Für unvor¬
hergesehenedringen¬
de Unterhnltungs-
arbeiten ist wie in
den Vorjahren ein
Fonds zur Verfü¬
gung des Landes¬
hauptmanns von . 81200,— ,.
vorgesehen, zusam¬
men also . . ."4369863,38 M.

Von dieser
Summe sind in Ab¬
zug gebracht wor¬
den die bei Titel IV
Nr. 4 der Haus¬
haltsplänefür 1912 _______

Zu übertragen 4 369 863,38 Mt. 55 920, - Mk. 64 974,36 Mk. 433 914,65 Mk.
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Uebertrag 4 369 863,38 Mt. —55 920,- Mk. 64 974,36 Mk. 433 914,65 Ml.
uud 1913 mehr vor¬
gesehenen Renten an
Städte lc. für die
Unterhaltung und

Verwaltung von
Provinzialstraßen-

streckenvon... 35 857,44 „
bleibt noch ein Aus¬
gabebetrag von . 4 334 005,94 Mt.

In den Haus¬
haltsplan sind ein¬
gestellt rund . . 4 334 000,— „
im vorhergehenden
Haushaltsplan wa¬
ren .....4 389 920,— ,<
ausgeworfen, fo daß
cineMinoerausgllbe ____ ______
von ..... 55920 —Mt.
entsteht, welche nach vorstehender Aus¬
führung im wesentlichen auf die Ver¬
minderung des Bedarfs für die
Verzinsung und Tilgung der Klein-
pflasteranlcihe von 2000 000 Mt. zn-
rückzuführen ist.

Bei Titel IV Nr. 4 sind zur
Zahlung der Reuten an Städte :c.,
welche Provinzilllstraßenstrecken in ihre
Verwaltung und Unterhaltung über¬
nommen haben, .......5 885,31
mehr erforderlich.

Nach den tatsächlichenAusgaben
der letzten Jahre sind für Beiträge
zur Krankenversicherung der Hilfs¬
schreiber bei den Landesbauämtern
und der Strahenwärter und Arbeiter 800,—
mehr uud für Beiträge zur Invaliden¬
versicherung dieser Personen mit Rück¬
sicht auf die Erhöhung der Wochen¬
beiträge infolge Inkrafttretens der
Reichsversicherungsordnung .... 2300,—
mehr, für Unterstützung und Belohnung
von Straßenwärtern uud Straßen-

Zu übertragen — 46 934,69 Ml. 64 974,36 Mk. 433 914,65 Mk,
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Uebertrag - 46 934.69 Mk. 64 974,36 Mk. 433 914,65 Mk,
arbeitcrn, von vormaligen Straßen-
Wärtern «, und von Hinterbliebenen
verstorbenerStraßenwärter zc, . . . 1 WO,— „
mehr eingestellt. Es bleibt somit bei
dem Titel IV „Materielle Unter¬
haltung der Piovinzialstraßen" eine
Minderausgabe von ...... ^45934^9 Ml.
wie sie oben angeführt ist.

Bei Titel V erfordern die Unfallrenten und
sonstigen Kosten der Unfallversicherung der Straßen-
Wärter und Arbeiter sowie die Beiträge zur lnndwirt-
schaftlichen Unfallversicherung eine Mehraufwendungvon 500,— „

Für Porto-, Telegramm- und Fernsprechtosten
der Landesblluamtersind bei Titel VII .... 1100,— „
mehr, '

bei Titel X für Prämien der Haftpflichtver¬
sicherung,Prozeßkosten,Entschädigungenund unvor¬
hergesehene Fälle ............ 375,64 „
mehr vorgesehen,ergibt zusammen eine Mehrausgabevon 66 950, — Mk.

Dieser stehen
beiTitelVI zur Bestreitung der Kosten für das Zahlungs¬
geschäft der Straßenverwaltuug . 1000,— Ml.
beiTitelVIIIfürBeschaffungderGesetz-
sammlung, des Reichsgcsetzblattsusf. 100,— „
bei Titel IX für Drucksachenund
Formulare ......... 150,— „

zusammen 1250,— .,
an Minderausgaben gegenüber, so daß das Mchr-
bedürfnis bei dem Haushaltsplan der Straßenver¬
waltung sich auf ............ 65700,—Ml.
beziffert. Diesem steht aber nach dem beigefügten
Verzeichnis an eigenen Mehreinnahmender Prouinzial-
strahen-Verwllltuugein Betrag von ...... 13 000,— „
gegenüberund es muß daher ein Betrag von . . 52 700,— Mk.
durch Mehrzuschußaus Provinzialmitteln beschafft werden.

Der Abschnitt L „Außerordentliche Ausgaben" des Haushalts¬
plans, sowie die Anlage H,, Voranschlagüber die Verwendung des
Fonds zum Neubau von Provinzialstraßen und die Anlage <ü,
Voranschlagüber die Verwendnngdes Fonds zur Unterstützung des
Kreis- und Gemeindewegebauessind unverändert geblieben. Die
Aenderung in der Anlage L, Voranschlag über die Verwendung
des Eisenbahnfouds ist schon vorstehendbei dem Nachweis der Not- ______

Zu übertragen 433 914,65 Mk
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Uebeltrag 433 914,65 Ml.
wendigkeit eines erhöhten Zuschusses an diesen Funds erläutert. In
der Anlage v, Voranschlag über die Einnahmen uud Ausgaben
beim Betriebe der dem Pruvinzinlucrbande gehörigen Steinbrüche ist
bei Titel II an Steuern, Abgaben für die Stcinbruchterrains, für
etwaige Ergänzungen der Vetriebseiurichtungen und kleinere Ankäufe:c.
eine Minderausgabe von 1050 Mk. vorgesehen. Die Oberkasseler Stein¬
brüche sind nebst Maschinen und Vetricbseinrichtuugeu ?c. an die
Firma „Rheinische Provinzial-Basaltwerke Oberkassel G. m, b. H."
zu einem festen Pachtpreisc von jährlich 32000 Mk. znm Zwecke
der Mlltcrialgewinnung für die Zeit vom 1. April 1912 bis
31. März 1942 neu verpachtet worden. Dadurch entsteht gegen
den jetzigen Voranschlag eine Mindereinnahme von 2250 Mk. Zur
Aufbringung des Restbetrages der Zinsen und Tilgungskosten des
Anleihebctrags ist aus dem Bestand der Vorjahre ein Betrag von
200 Mt. weniger in Einnahme gestellt. Dagegen wurde die Ein¬
nahme aus dem Bruche „Alteburg" bei Adeuan um 1300 Mk. und
die sonstige Einnahme um 100 Mk. erhöht, so daß eine Minder¬
einnahme von 1050 Mk. vorliegt, welche der Minderausgabe des
Voranschlags entspricht.

14. Bei Titel II Nr. 20 erfordert der Haushaltsplan für die Ver¬
waltung der landwirtschaftlichen Angelegenheiten einen Mehr¬
zuschuß von ................... 94318,85 „

Für die landwirtschaftlichen Winterschuleu uud für einen land¬
wirtschaftliche» Winterlehrer im Kreise Cochem ist der vorjährige
Haushaltsbetrag von 121450 Mk. vorgesehen. Außerdem mußte
aber noch ein Mehrbetrag von.......2500,—Mk.
eingesetzt weiden, da voraussichtlich im nächsten
Rechnungsjahre eine neue landwirtschaftliche Winter-
schnle eingerichtet werden wird.

Der Zuschuß an den Haushaltsplan zur Zahlung
von Ruhegehältern, Witwen- und Waisengeldern für
die Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverfurguiig der
Direktoren der landwirtschaftlichen Winterschuleu uud
Weinblluwanderlehrer ist wegen der Stellenvermehrung
um ................ 681,— „
und der Zuschuß für die bei den Landwirtschafts-
schulen in Eleve uud Vitburg angestellten Lehrer
wegen Einrichtuug einer neuen Oberlehrerstclle an der
Schule in Eleve um........... 873,60 „
gestiegen.

Unter Titel I Nr. 5d des Haushalsplans ist
eine Beihilfe von............ 2000,— „ ____________

Zu übertragen 6 054,60 Mk. 528 233,50 Mk.
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Uebertrag 6054,60 Mk, 528 233,50 Mk.
zu den Kosten des Vauamts des Rheinischen Bauern¬
vereins neueingestellt worden. Das Bauamt ist im
Jahre 1803 errichtet und hat seitdem den Interessen
der rheinischen Landwirtschaft im weiteren Sinne
gedient. Die Kosten des Vauamts werden durch die
Gebühren, welche nicht zn hoch bemessenwerden dürfen,
nur zum Teil geneckt, weshalb der Rheinische Bauern-
verein die Beihilfe beantragt hat.

Bei Titel II Nr. 7» zur Unterstützung land¬
wirtschaftlicher Unternehmungen in den übrigen Teilen
der Provinz (Allgemeiner landwirtschaftlicher Fonds)
hat sich eine Aenderung in der Aufstellung des Haus¬
haltsplans als angemessenergeben, insofern aus dieser
Position die seitherigen Beträge:

1. zur Hebung der Rinuiehzucht 30 000 Mk.
2. Beitrag der Landwirtschafts-

kammer zur Besulduug von
Tierzuchtinspcktoren , . . 8 000 „

3. zur Hebung der Pferdezucht
an die Lllndwirtschaftskammer 8 000 „

^46 000 Mk.
entnommen und in eine besondere
Position ?d „zur Unterstützung der
Tierzucht" gebracht sind, was der
Bedeutung der Sache entsprechendürfte.

Um für sonstige Anträge nament¬
lich Meliorationen einigermaßen aus¬
reichende Beträge zur Hand zu haben,
mußte der allgemeine landwirtschaftliche
Fonds um......... 5 000 „
erhöht werden, so daß sich die Aus-_____________
gäbe bei Titel II Nr. 7», um . — 41000 Mk.
verringert hat. Dagegen mußte bei
der neugeschaffeuenPosition 7d „zur
Unterstützung der Tierzucht" statt der
vorangegebenenSumme von 46 000Mk.
ein Betrag von.......58000 „

' 17 000 Ml
also 12 000 Mk. mehr eingestellt
werden. Es ist nämlich einer An¬
regung der IV. Fachkommission ent¬
sprechend der Betrag für die Hebung

Zu übertragen 17 000 Mk. 6054.60 Mk. 528 233,50 Mk.
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Uebertrag 17 000 Mk. 6 054,60 M. 528 233,50 Mk.
der Rindviehzucht, welcher schon seit
langen Jahren auf 30000 Mk. be¬
messen war, auf 40000 Mk. erhöht
und für die Besoldung eines 5. Tier¬
zuchtinspektors ein weiterer Betrag
von 2000 Mk. vorgesehen worden.

Bisher wurden für ländliche
Wanderhaushaltungsschulen schon Bei¬
hilfen bewilligt, welchevorwiegend aus
dem Wcstfunds entnommen worden sind.
Die Königliche Staatsregierung hat
aber hierfür feit dem letzten Jahre
besondere Fonds bereitgestellt und gibt
deshalb nicht mehr zu, daß Mittel
hierfür aus dem Westfonds entnommen
werden. Die Gewährung von Staats-
beihilfen ist davon abhängig gemacht,
daß die Promnzialverbände gleich hohe
Beihilfen geben. Bei der Bedeutung,
welche die ländlichen Wanderhaus-
Haltungsschulen nicht nur für die land¬
wirtschaftliche Bevölkerung haben, er¬
schien es notwendig einen Betrag im
Haushaltsplan vorzusehen. Es ist dies
unter Pos. 7o „zur Gewährung von
Beihilfen für ländliche Haushaltungs¬
schulen" mit........ 10000 „

geschehen. Unter Titel I, Pos, ?a. 7b und 7o ist
demnach ein Mehrbedarf von........2? 000, — „
zu verzeichnen.

Es hat fernerhin zur Verzinsung des dem Kreise
Kreuznach auf Beschluß des 52 RheinischenProvinzial-
landtags von der Landesbmll zur Gewährung von
Unterstützungen an die durch Hagelschlag in ihrer
Existenz gefährdeten Weinbergsbesitzer gegebenen Dar-
lehns ein betrag von..........3429,75 „
in den Haushaltsplan (Titel I Nr. 9) eingestellt
werden müssen.

Zur Erhaltung der Gebäulichkeiten «, des
Ritterguts Desoorf und zum Unterhalte u»d zur
Ausbildung von Waisenknabe,! auf diesem Gute siiw
entsprechen» der Mehreinnahme ....... 120, „___________________

Zu übertragen 36 604,35 Mk. 528 233,50 Mk.
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Uebertrag 36 604,35 Mk. 528 233.50 Mi.
mehr vorgesehen. Der nicht verwendete Betrag wird
zwecks späterer Einrichtung eiuer Ackerbauschule auf
dem Gute den bisherigen Ersparnissen von 32 500 Mk.
zugeführt und reutbar augelegt.

Bei Titel I Nr. 11 ist der Zuschuß zu deu
Kosten der Förderung der geologisch-agronomischen
Aufnahmearbeiten von 5400 Mk. auf 8600 Mk.,
also um...............3 200 — .,
hoher eingesetzt worden. Zur schnellere!! Durchführung
dieser Aufnahmearbeiten im Gebiet des linksrheinischen
Niederrheins ist auf Autrag der Landwirtschaftstammer
ein weiterer Zufchuß von 2700 Mk. unter der Be¬
dingung bewilligt wordeu, daß die Landwirtschaft»-
kammcr einen gleichen Betrag hergibt. — Ferner ist
zur schnelleren Erledigung der häuslichen Karticrungs-
nrbciten für die Rechnungsjahre 1912 bis 1916 ein
jährlicher Zuschuß von 500 Mk. bereitgestellt worden.
Der Staat leistet einen gleichen Zuschuß.

Wie nachstehend bei den einzelnen Provinzial-
Weiu- und Obstbauschulen erläutert wird, erfordern
diefe höhere Provinzialzuschüsfe und zwar:

die Schule in Trier......... 702,50 „
„ „ „ Kreuznach.......5 775,— „

., Ahrweiler....... 200,- „
so daß sich also die Mehrausgabe insgesamt auf . 46 481,85 Mk.
stellt. Dieser Mehrausgabe steht aber in dem Haus»
haltsplan bei Titel I Nr. 6 eine Minderausgabe bei
dem Westfouds vuu .......... 1689,— „
gegenüber, die daher rührt, daß die Zinseinnahme
aus den angelegten Beständen dieses Fonds nach der
tatsächlichen Lage des Fonds um den Betrag von
1689 Mk, geringer angenommen werden mußte, _____________

Es bleibt souach eine Mehrausgabc von . . 44 792,85 Mk.
Die eigenen Einnahmen des Verwaltungszweiges

haben sich nach der diesem Berichte beigegebenen
Nachweisnng um ............1569,— „
vermindert.

Der Zinsgewinn des Meliorationsfunds mußte um 407,— „
niedriger in den Etat eingestellt werden. Der Bedarf_____________
an Provinzialzuschutz stellt sich demnach auf . . . 46 768,85 Mk.

Der Provinzialzufchuß wird zum Teil aus der
Ausgabeposition des Titels IV. Nr. 5 des Haupt-_______________________________

Zu übertragen 46 768,85 Mk. 528 233,50 Mk,
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Uebertrag 46 768,85 Ml. 528 233,50 Mk.
Haushaltsplans gedeckt. Im Jahre 1912 war dort
ein Zuschuß von 165 810 Mk. entnommen. Da die
Einnahme bei Titel IV Nr. 1 aus den Zinsen des
Stamm- und Reservefonds der Landesbank und dem
Anteil an den Iinsüberschüssen dieser Bank in gleicher
Höhe auch in 1913 beibehalten ist, andererseits aber
die Provinzialzuschüsse für die Förderung von Knnst°
und Wissenschaft um ..... 8950 Mk.
für die Verwaltung der Prouinzial-
museen um ........ 8600 „
und zur Verfügung des Provinzial-
landtags (Ständefonds) um . . .___30 000 „

zusammen um 47 550Mk,,
wie nachher uuter Nr. 15, 16 und 17 ausgeführt ist,
erhöht werden mußten, so können aus dem Titel IV
Nr. 5 an den Etat der landwirtschaftlichen Angelegen¬
heiten für 1913............47 550,— „
weniger überwiesen werden und müssen deshalb, wie_____________
oben ausgeworfen, insgesamt ........94 318,85 Mk.
mehr aus Titel II Nr. 20 des Haupt-Haushaltsplans
entnommen werden,.

Hinsichtlich des für die Prooinzial-Wein- und
Obstbauschulen geforderten Mehrzufchusses ist das
Folgende zu bemerken:

Für die Weinbauschule in Trier sind unter Titel I „Besol¬
dungen" an besoldungsplanmäßigen Gehaltsverbesserungen 750 Mk.
mehr und für die Stelle eines Weinbergaufsehers der Betrag von
1350 Mk. neu eingestellt, mehr also.....2 100,- Mk.

Unter Titel II „andere persönliche Ausgaben"
sind als Zuschuß an den Pensionsetat wegen der Ein¬
richtung einer Aufseherstelle und einer Aenderung im
pensionsberechtigten Werte der Emo-
lumente des Direktors.....268,50 Mk.
mehr eingestellt, hingegen der Lohn
des Aufsehers von......800— „
fortgefallen, so daß hier eine Minderausgabe von —531,50 „
zu verzeichnen ist. Unter Titel III „sachliche Aus¬
gaben" sind an Beköstigung wegen Fortfalls des Auf¬
sehers 360 Mk. weniger, für die Bearbeitung der
Weinberge, Rebschule und Obstgärten 500 Mk. mehr
eingestellt, weil der neu angepflanzte Anstaltsgarten
besserer Pflege bedarf, während der für die Neuan¬
lage dieses Gartens in 1912 vorgesehene Betrag von__________________________

Zu übertragen 1 568,50 Mt. 528 233,50 Mk.
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Uebertrag 1568,50 Mk. 528 233,50 Mk.
1000 Mk. fortgefallen ist. Für sonstige Ausgaben
sind 6 Mk, wenigerausgeworfen. Bei Titel III ent¬
steht sonach eine Minderausgabe von ... . — 866,— „
so daß die Ausgabe des Etats der Weinbauschule_____________
mit einem Mehrbetrag von ........ 702,50 Mk.
abschließt.

Die Höhe der eigenen Einnahmen der Schule ist unverändert,
so daß die Mehrausgabe uou 702,50 Mk, durch Provinzialzuschuß
zu decken ist.

An der Weinbauschule in Kreuznnch ist bei dem Besoldungs¬
titel lediglich durch besoldungsplaumäßigeGehaltssteigerungen eine
Mehrausgabe von ........... 1125 Mk.
notwendig. Bei Titel II „andere persönlicheAus¬
gaben" war der Zuschuß an den Pensionsetat um
6 Mk. zu erhöhen und für den Hausarbeiter, welcher
über 12 Jahre im Dienst der Schnle steht, eine
Lohnerhöhung von 50 Mk, am Platze, so daß die
Ausgabe um ............. 56 „
gestiegen ist. Bei Titel III „Sächliche und sonstige
Ausgaben" hat die Beköstigungeine Mehrausgabe
von 1800 Mk. für 12 Winterschilleran 1800 Ver-
pflegungstagen ergeben, für Mobilicn, Utenfilien,
Bureaubedürfnisse,Geräte :c. haben 200 Mk. insbe¬
sondere für Beschaffung vou Schreibhilfc vorgesehen
werden müssen. Zur Entlastung der Lehrer «. in
den Schreibarbeiten ist die Beschaffung einer Schreib¬
maschine erwünscht. Es sind dafür 400 Mk. aus¬
geworfen. Durch den Neubau am Schulgebäudeer¬
höhen fich die Kosten der Gebäudeuutcrhaltnng, es
sind 800 Mk. mehr eingestellt Die Dampfkuchkesfel-
anläge, welche bereits bei der Gründung der Schule
beschafft worden war, ist im Laufe der Zeit unbrauch¬
bar geworden. Es ist eine neue Dampfkesselanlage
(auch zur Verarbeitung von Obst) erforderlich,welche
900 Mk. kosten wird. Diese 900 Mk. sind als ein¬
malige Ausgabe eingesetzt. Die Weinbergswustfelder
am Kahlenberg müssen in den nächsten Jahren ein¬
planiert und nen angelegt werden. Die Kosten werden
etwa 9000 Mk. betragen. In den Etat ist eine
I. Rate von 3000 Mk. für diesen Zweck eingestellt.
Für sonstige Ausgabe» sind 6 Mk. weniger vorge¬
sehen. Die Mehransgabe bei Titel III stellt sich
sonach auf (1800 ^ 200-j-400-^ 800 4-900-j- ________________________________

Zu übertragen 1181 Mk. 528 233,50 Mk.
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Uebertrag 1181 M, 528 233,50 Ml.
3000 — 6)............--- 7 094 „
die Gesamtmchrausgabe bei dem Haushaltsplan der_____________
Schnle also auf............ 8 275 M.

Die eigenen Einnahmen der Schule haben sich
nach der anliegenden Zusammeustellung um , . . 2 500 „
erhöht, so daß ein durch Provinzialzuschuß zu deckender _____________
Mehrbedarf von............ 5775 Mk.
vorliegt.

Bei der Weiubauschule in Nhrweiler sind für die besoldungs-
planmäßigen Gehaltsanfbefserungen der Beamten unter Titel 1 „Be¬
soldungen" .............. 950 Mk.
erforderlich. Bei Titel II „andere persönliche Aus¬
gaben" war nur der Zuschuß an den Pensionsetat
rechnerisch zu erhöhen um ......... 6 „

Bei Titel III „Sächliche und sonstige Aus¬
gaben" sind wie bei der Schnle in Krcuznach für
Beschaffung einer Schreibmaschine ein Betrag von
400 Mk., ein Betrag von 150 Mk. für Beschaffung
eines Milchuntersuchungsapparates, der bei Füttcruugs-
?c. Versuchen unentbehrlich ist, für Erneuerung der
Badeeinrichtung, deren Znstand größere, unaufschieb¬
bare Reparaturen erheischt, 500 Mk., für die Ver¬
längerung der Wasserleitung im Gartengelände 200 Mk.
zusammen 1250 Mk. als einmalige Ausgaben aus¬
geworfen, der Kredit für die laufende Unterhaltung
der Gebäude und Mauern wegen größerer Reparaturen,
die ausgeführt werden müssen, ist um 300 Mk. er¬
höht, zur Austeilung von Anbau- und Düngungsuer-
suchen im Kreife Ahrwciler ein Mehrbetrag von
200 Mk. und für die Bearbeitung der Weinberge,
Rebschulen und Obstgärten ?c. infolge Hinzukaufens
von Bahngelände ein Mehrbetrag von 500 Mk vor¬
gesehen, zufammen bei dem Titel mehr 2250 Mk.

Die für 1912 ein¬
gestellten einmaligen Aus¬
gaben für Neulegung des
Fußbodens im Speifesaal
von ....... 500M.
für Ausführung von Mau¬
ern im Weinberg „Turm-
berg" von.....1900 „
für Beschaffung eines _______________

956^Ml 528^233,50 Mt'
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Zu übertragen 2400 M. 2250 Mk. 956 Mk. 498 233,50 Mk.
Flaschenschrankes von . 600 „
sind fortgefallen und für
sonstige Ausgaben . . 6 „
weniger vorgesehen, so daß
sich eine Minderansgabe__________
von ........... 3006 „
ergibt und der Titel III demnach mit einer Minder¬
ausgabe von ............. 756 „
und der Etat der Weinbanschule insgesamt mit einer
Mehrausgabe von ........... 200 Mk.
abschließt. Da die eigenen Einnahmen der Schule unverändert ge¬
blieben sind, so muß die Mehrausgabe durch Provinzialzuschußaus-
geglichen werden,

15. Bei Titel IV Nr. 1 erfordert der Haushaltsplan für die Ver¬
waltung der Angelegenheiten, welche die Forderung von Kunst
und Wissenschaft betreffen, einen Mehrzuschuß aus Provinzial-
mitteln von ................... 8950,— Mk.

Zunächst haben an besoldungsplanmäßigenErhöhungen der
Gehälter des Provinzialkonservators und des technischen Bureau-
ajsistenten .............. 450 Mk.
vorgesehenwerden müssen. Zur Erhöhung der Ver¬
gütung für den Assistenten des Provinzialkonservators
und für Bureauhilfe wird eine Mehrausgabe vuu 600 „
erforderlich erachtet. Zur Vergütung von 2 Assistenten
für die Denkmälerstatistil sind hier neu eingestellt
worden .............. 7 200 „

Die Bezahlung dieser Assistenten ist seither bei
dem Fonds von 25 000 Mk. für diese Statistik ge¬
zahlt worden. Um diesen Fonds, der schon seit
Jahren nicht ausreicht und jetzt durch die Herstellung
der umfangreichen Bände Cöln-Stadt und Aachener¬
heblicherin Anspruchgenommen wird, zu entlasten
und den Fonds für seine eigentlichen Zwecke nutzbarer
zu machen, war diese Uebernahme der Vergütungen
der Assistentenin den Etat für Kunst und Wissen¬
schaft erforderlich. Ferner war die Einstellung eines
Bibliothekfunds von .......... 400 „
für den Provinzialkonservatornicht mehr zu umgehen,
da dieser in der Literatur der Denkmalpflegesowie
der immer mehr sich ausdehnenden Heimatschntzbe-
wegung auf dem Laufenden bleiben mutz. Endlich
mußten für Reisekosten der Assistentenund an nn- ________________________________

Zu übertragen 8 650 Mt. 537 183,50 Mk.
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Uebertrag 8 650 Ml. 537 183,50 Ml.
vorhcrgesehenen Ausgaben ......... 1000 „
neu eingestellt und der Zuschuß au den Vereiu der
Altertnmsfreuude im Rheinland um..... 1000 „
erhöht werden als Zuschuß zu den Druckkosten der
Jahrbücher des Vereins, welche von den Provinzial-
museeu als Publikatiousorgm, benutzt werden Der
Verein hat auch letzthiu eine Statutänderung dahin
vorgenommen, daß das gesamte Vereinsvermögen im
Falle der Auflösung des Vereins ans den Provinzial-
verband übergehen soll.

Es ergibt sich demnach eine Mehrausgabe vou 10 650 Mk,
dahingegen hat die Ausgabe für Heizung, Beleuch¬
tung, Reinigung, bauliche Instandhaltung des Archiv-
gebäudes :c. um....... 500 Mk.
und die Position zur Verbesserung der
Gehälter der Archivbeamten um . . 1200 „

zusammen 1 700 „
gekürzt werdeu können, so daß ein Mehrbedarf an ____ ____
Provinzialzufchuß von.......... 8 950 Mk.
bleibt.

16. Bei Titel IV Nr, 2 ist an den Haushaltsplan für die Verwal¬
tung der Provinzialmuseen in Bonn und Trier ein Mehrzu¬
schuß vou .................... 8 600— „
als erforderlich eingesetzt.

Bei dem Titel I „Besoldungen" dieses Haushaltsplanes sind
an besuldungsplaumäßigen Gehaltsverbesserungen . . 1250 Mk.
aufzunehmen gewesen. Bei den anderen persönlichen
Ausgaben (Titel II) sind......... 1 300 „
und zwar für eine Hilfskraft bei der Ausführung
phutugraphischer Aufnahmen für das Museum iu
Trier.......... 1000 Mk.

und für Aufbesserung der Vergütungen
der übrigen Hilfskräfte..... 300 „

Für Anstellung und Unterhaltung der Samm¬
lungen, Anfertigung der Kataloge ?c. (Titel III) find
an Mehrkosten veranschlagt ........ 2800 „
und zwar entsprechendden seitherigen Bedürfnissen für
das Museum iu Trier mehr ... 800 Mk.
und als einmalige Ausgabe für den
Druck eines ausführlichen Führers

durch das Bonner Museum . . . 2000 „________________________________
Zu übertragen 5350 Mk. 545 783,50 Mk.
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Ucbertrcig 5350 Mk. 545 783,50 Mk.
Für Heizung, Beleuchtung,Wasserleitung,Ver¬

sicherung, Unterhaltung der gärtnerischen Anlagen ist
nach deu seitherigen Kosten für das Museumin Trier
ein Mehrbedarf von .......... 1000 „
angemeldet.

Endlich ist bei Titel III Nr. 9 eine einmalige
Ausgabe von ............. 2250 „
für die Neueinräumung von Steiumouumeuten (1000
Mark), für die Einrichtungdes Dachgeschosseszur Ma¬
gazinierung von Sammlnngsgegeuständen(800 Mt.),
für Anschaffungvon Bureaumübeln (450 Mk.) im
Trierer Museum, ergibt zusammendie Notwendigkeit ____
eines Mehrzuschusses von .........^8600 Mk.
aus Provinzialmitteln,

17. Bei Titel IV Nr. 6 ist der Fonds zur Verfügung des Pro-
vinziallandtags (Ständefonds) um.......... 30000.— „
erhöht worden.

Abgesehenvon den vermehrten Auträgen auf Bewilligung von
Beihilfen zur Unterhaltung von Kunstdenkmälern kann sich die Provinz
auch nicht den an sie herantretendenAnregungen zur Unterstützung
der Naturdenkmalpflegeentziehen. Zu dem Ende war eine Erhöhung
des Fonds erforderlich.

18. Bei Titel V Nr. 6 ist zur Verzinsung und Tilgung der für den
Neubau des Landeshauses «1850 000 Mk) und den Umbau des
Ständehauses (650000 Mk.) genehmigten Anleihe von 2500 000
Mark ein Mehrbetrag von.............. 35750,— „
im Haupt-Haushaltsplan ausgeworfenworden.

Im Haupt-Haushaltsplau für 1912 waren nur die zur Ver¬
zinsung uud Tilgung der Anleihe für den Neubau des Laudeshauses
erforderlichenBeträge vorgesehen. Bis zum Beginn des Rechnungs¬
jahres 1913 wird auch der Umbau des Ständehauses vollendet sein
und es war deshalb nötig, auch die zur Verzinsung (4°/<>) und zur
Tilgung (1'/2°/u) der für diesen Umbau geuehmigteu Anleihe
(650 000 Mk.) benötigten Mittel mit 35 750 Mk. in deu Haus¬
haltsplan einzustellen.

19. Bei Titel V Nr. 8 zur Ansammlung eines Fonds zur Vermin¬
derung des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hoch¬
bauten findet sich ein Mehrbetrag von ........... 30000,— „
im Haupt-Haushaltsplan.

Der 49. Rheinische Prouinziallandtag hat in der Sitzung vom
16. März 1909 beschlossen,in den Haushaltsplan behufs Ansamm¬
lung des erwähnten Fonds einen Betrag bis zu '»"o an Proninzial-________________

Zn übertragen 641533.50 Mk.
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Uebertrag 641533,50 Mk.
abgaben einzusetzen, dem Baufonds zuzuführen uud zur teiliueifen
Deckung der Baukosten der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu
Bedburg bei Eleve zu verwenden. Wie aus dem III. Abschnitt
dieses Vorberichts ersichtlich, ist das Staatssteuersull, welches den
Maßstab für die Erhebung der Provinzialabgaben bildet, so gestiegen,
daß >/2 »/« dieses Solls eine Steuer von .... 502 500 Mk.
ergeben wird, welche Summe bei Titel II Nr. 5 des
Haupt-Haushaltsplanes für 1913 in Einnahme und
bei Titel V Nr. 8 desselben Haushaltsplans in Aus¬
gabe ausgebracht ist.

Im Rechnungsjahre 1912 standen hier nur . 472 500 „
in Einnahme und Ausgabe, so daß also eiu Mehr« __________^
betrag von.............30000 Mk.
eingestellt ist.

20. Ferner ist ein Mehrbetrag von............. 265 700__
bei Titel VI Nr. 2 (seither Titel V Nr. 10) zu außerordentlichen
Ausgaben eingestellt.

Bei dieser Position sind zur Verwendung vorgeschlagen:
1. eine Erhöhung des g maß dem Beschlusse des 52. Pro«

vinzinllandtags vom 6. März 1912 einzustellenden Betrages von
150 000 Mk. für Herstellung von Kleinpflaster oder nötigenfalls von
Giuhpflaster auf Provinzialstraßenstreckm zwecks Bekämpfung der
Staubplage infolge des Kraftwagenoerkehrs auf . . 300 000 Mk.

Die Notwendigkeit der Aufwendung einer größeren
Summe zu diesem Zwecke wird dem Prouinziallaud-
tage in einer besonderen Vorlage — Drucksachen
Nr. 17 — des Näheren dargelegt werden.

2. Die Unterstützung der Herstellung einer
Fahrstraße im Saartale zwischen Mettlach und Saar-
bürg. Ueber die Bewilligung einer Beihilfe von
250 000 Mk. für diesen Wegebau wird dem Provinzial-
landtage eine besondere Vorlage — DrucksachenNr. 18
— zugehen, welcher zufolge iu den Haushaltsplan für
1913 eine erste von 5 gleichen Raten mit ... 50000 „
eingestellt werden soll.

3. Die Bewilligung einer Provinzialbeihilfe
zum Neubau und zur Erhöhung von Deichen gegen
die Ueberschwemmuugen der Sieg mit.....130 000 „
Eine besondere Vorlage — Drucksachen Nr. 22 —

. gibt dem Pruomzillllllndtage eine nähere Darstellung
der Sachlage uud erläutert die Notwendigkeit einer
Provinzialbeihilfe in der vom Staate bereits zu¬
gesagten Höhe. _______________

Zu übertragen 480 000 Mk. 907 233,50 Mk.
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Uebertrag 480 000 Mk. 907 233,50 Mk.
4. Sodann zur weiteren Verminderung des

Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hoch¬
bauten ............... 290000 „

Wie vorstehendunter Nr. 19 schon angegeben
ist, hat der 49. Provinziallandtng am 16. März 1909
beschlossen, '/2 «/<, des als Maßstab für die Provinzial-
nbgabe dienenden Staatssteuersolls in den Haushalts¬
plan zur Verminderung des Anleihebedarfs jährlich
einzustellen und diese besondere Provinzialabgabe zur
Abschreibung auf die Baukosten der neuen Prvvinzial-
Heil- und Pflegeanstlllt zu Bcdburg zu verwenden.
Diefcm Beschluß gemäß sind seit 1909 bis Ende
1912 aus dem Vaufouds und dem '/2 °/° auf das
Konto der Anstalt abgeschrieben
worden ........ 2 079 272,78 Ml.

Aus der Provinzialabgabe
für das Rechnungsjahr 1912
werden abgeschrieben werden
können rund ...... 476 650,— „
Es ist ferner abgeschrieben der
von der Stadt Eleve bewilligte
Zuschuß von ...... 50000,— „
und auf die vom Provinzial-
landtage genehmigte4. Anleihe
für Hochbauten von 13 000 000
Mark sind von den Baukosten
der Bedburger Anstalt über¬
nommen .......___ 7 404 58 6,69 „
so daß gedecktsind .... 10010509,47 Mk.
und von den insgesamt auf . 11215 000,— „
sich belaufenden Baukostennoch ^1204 490,53 Mk.
ungedeckt bleiben.

Der 52. Rheinische Provinziallandtag hat in
der Sitzung vom 6. März 1912 genehmigt,daß die
Baukostenfür die schon in der Ausführung begriffene
Provinzilll-Taubstummenanstaltin Euskirchenim Be¬
trag von 600 000 Mk. zunächst vorschußweisebei der
Landesbank aufgenommen und in eine spätere An¬
leihe eingestellt werden. Wie in einer besonderen
Vorlage — DrucksachenNr. 13 — dem Provinzial¬
landtag dargelegt wird, ist eine Erweiterung der
Provinzial-Tllubstummeuanstalt m Essen^ nicht mehr____________________________

Zu übertragen 1 204 490,53 Mk. 770 000 Mk." 907 283,50 Mt"
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Uebertrag 770 000 Mk. 907 233,50 Mt
zu umgehen. Die für diese Bauarbeit erforderlichen
Mittel sind daher mit 40 000 Ml. zu beschaffen.

Es waren demnach an Baukosten für regel¬
mäßig wiederkehrende Hochbautenam 1. April 1913,
dem Beginne des neuen Etatsjahres, zu decken:

Die Restbmitosten der Anstalt Bedburg bei
Cleue mit ....... 1 204 490,53 Mt.

Die Baukosten der Taub¬
stummenanstaltEuskirchen . . 600000,— „

Die Kosten des Erweite¬
rungsbauesan derTllubstummeu-
Anstalt in Essen mit . . 40 000 — „

1844490,53 Mk.
Bei der heutigenLage des Geldmarkteserscheint

es nicht ratsam, die zur Deckungdieser Baukosten
erforderlichenGeldmittel auf dem Wege der Anleihe
zu beschaffen,vielmehr weist eine richtige Finanz-
Politik daraufhin, eine andere Deckung in der Richtung
zu suchen, daß, soweit ohne erhöhte Inanspruchnahme
der Steuertraft Mittel der laufenden Verwaltuug
dafür bereit gestelltweiden können, diese zur Deckung
der bezeichneten Kosten herangezogenwerden. Wie
in dem Abschnitt III dieses Vorberichts dargelegt
ist, wird die Provinzialabgabe bei Beibehaltung des
Verteilungsmaßstabesvon 13'/2°/u, wie er in den
letzten Jahren angewandt worden ist, eine Einnahme-
summe von 13 567 500 Mk. bringen.

Von dieser Summe wird aber nach Deckung
aller in den Etat eingestellten ordentlichen und
außerordentlichenBedürfnisse noch ein Betrag von
320 000 Mk. erübrigen. Diesen Betrag zu einer
weiteren Verminderung des Anleihebedarfs zu ver¬
wenden, schlägt der Haupt-Haushaltsplan vor. Bei
diesem Vorschlag glaubt der Provinzialausschuß im
Sinne der Beschlüsse früherer Landtage zu handeln.
Am 14. März 1908 hat der 48. Rheinische Pro-
vinziallandtag beschlossen, in den Haushaltsplan für
1909 behufs Ansammlung eines Fonds zur Ver¬
minderung des Anleihebedarfseinen Veitrag bis zur
Höhe vou 1"/o au Provinzialabgabe« einzustellen
und als in der Sitzung des 49. RheinischenPro-
vinziallandtags am 16. März 1909 der Prozentsatz _________________

Zu übertragen 770000 Mk. 90? 233,50 Mk.
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Übertrag 770 000 Mk. 007 233,50 Mk.
von 1"/° ans '/2"/u herabgesetzt wurde, geschah es,
weil eine Erhöhung der Pruvinzialsteucr um 1"/«
welche notwendig geworden wäre, als eine damals
für die Gemeinden außerordentlich drückende Maß¬
regel empfunden wurde, uud weil die Hoffnung gehegt
wurde, aus Uebcrschüssen der laufenden Verwaltung
den Fonds zur Verminderung des Anleihebedürfnisfes
auffüllen zu tonnen. Dabei ist aber das Bedürfnis
zur Vereitstellung weiterer Mittel zur Verminderung
des Anleihebedarfs vom Provinziallandtage anerkannt
worden. Wenn jetzt vorgeschlagenwird, einen weitereu
Betrag zu dem gedachten Zwecke beieitznstellen ohne
Aenderung des Prozentsatzes für die Provin-
zialabgabe, glaubt der Pruvinzialausfchuß der Zu¬
stimmung des Pruuinziallaudtllges von vornherein
gewiß fein dürfen. Wird der Vorfchlag angenommen,
so können im Rechnungsjahr 1913 von den noch zu
beschaffenden Kosten der Heil- nnd Pflegeanstalt
Bedburg uon rd......1204500— Mk.
im Rechnungsjahre 1913 mit
dem !/2 °/o Provinzialabgabe
(502 500 Mk.) und dem vorge¬
schlagenen Betrage von 290 000
Mark schon ...... 792 500,— „
gedeckt werden, so daß also für das
kommende Jahr (1914) nur mehr 412W0,— M
aus der Prouinzialabgabe für Verminderung des An¬
leihebedarfs zu entnehmen sind und schon ein Betrag
auf die Baukosten für die Taubstummenanstalt zu
Euskirchen und die Erweiterung der Taubstummen¬
anstalt in Essen verwendet werden kaun.

Da der Haupt-Haushaltsplan für 1912 bei
Titel V Nr. 10 (jetzt Titel VI Nr. 2) einen Be¬
trag von..............504300 Mk.
vorgesehenhatte, so ergibt sich für 1913 der oben aus¬
geworfene Mehrbetrag von........^265 700 M5

21. Bei Titel Vl Nr. 3 (bisher V Nr. 11) des Haupt-Haushaltsplans sind
an Zinfen der znr Bestreitung der laufenden Ausgaben bei der Landes-
baut aufgenommenen Vorfchüsse sowie zu außergewöhnlichen Ausgaben
und zur Abrundung................ 2 903,50 „
mehr vorgesehen.

Die Ausgabe ist nach den Ergebnissen der letzten Jahre in
diefer Höhe angenommen.
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Es ergibt sich darnach eine Gesamtmehrausgabevon . . . 910137,— Mk.
welcher an Minderzuschüssenbezw. Mindcrausgabeu entgegenstehen:

22. Bei Titel IV Nr. 4 des Haupt-Haushaltsplans zur Ueberweisung aus
dem Zinsgewinn des Melioratiunsfuiids an den Haushaltsplan für
die Verwaltung der landwirtschaftlichen Angelegenheiten ein
Minderbetrag von ............ 40? M.

Die Einnahme aus dem Zinsgewinn des Melio¬
rationsfonds ist bei Titel IV Nr. 2 des Haupt-
Haushaltsplans in Einnahme und hier in Ausgabe
gestellt. Es handelt sich also lediglich um einen durch¬
laufenden Posten und da nach dem dreijährigenDurch¬
schnitt die Einnahmeum 407 M, geringer anzunehmen
war, so mußte auch hier die Ausgabe entsprechend
kleiner werden.

23. Bei Titel IV Nr. 5 des Haupt-Haushaltsplans für
Meliorationen und Aufbesserung der landwirt¬
schaftlichen Verhaltnisse in den Gebirgsgegenden
und den wirtschaftlich zurückgebliebenen Teilen
der Provinz ein Minderzuschußvon ...... 47 550 „

Der Zuschuß wird aus der Einnahme des
Titel IV Nr. 1 an Zinsen des Stamm- und Reserve»
fonds der Laudesbank:c. entnommen. Da diese aber
gegen das Vorjahr nicht hoher geworden ist, anderer¬
seits aber, wie unter lfdr. Nr. 14 (Seite 39) erwähnt
ist, die aus derselben Einnahme fließenden Zuschüsse
an den Haushaltsplan zur Förderung von Kunst und
Wissenschaft, für die Verwaltung der Provinzialmuseen
und für den Ständefonds um 47550 Mk. erhöht werden
mußte», so ist hier der Zuschuß um einen gleichenBe¬
trag gekürzt und auf Titel II Nr. 20 der Ausgabe
des Haupt-Haushaltsplans übernommenworden.

24. Bei Titel V Nr. 4 hat zur Verzinsung und Til¬
gung der aus der 3. Anleihe zu Anstaltszwecken
entnommenen Baukosten ein Minderbetrag von . , 350 „

und

25. bei Titel V Nr. 5 zur Verzinsung und Tilgung
der aus der 4. Anleihe zu Anstaltszwecken ent¬
nommenen Baukosten ein Minderbetrag von . . . 6230 „

in den Haupt-Haushaltsplan eingestellt zu werden '
brauchen,weil in den Haushaltsplänen dei Fürsorge-
erziehungsanstalten entsprechendhöhere Beträge zu
diesem Zwecke ausgeworfenwerden konnten.

Zu übertragen 54 53? Mk. 91013?.— Mk.
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Uebertrag 91013?,— M,
Demgemäß ergibt sich eine GesamtminderllUs-

g»be von ...................^____^53^'H__ «.
so daß ein GesllMtmehlbedlllffür das Rechnungsjahr 1913 von . 855 600,- Mk.
vorliegt, wie er schon auf Seite 1 dieses Berichts berechnet ist.

Dieser Mehrbedarf soll seine Deckungin den nachfolgend auf¬
geführten Mehreinnahmen finden:

1. Bei Titel II Nr. 1 für Verkehrsanlagenbezw. zur Verwaltung und
Unterhaltung der früheren Bezirksstraßen:

»,) zur Deckung der ordentlichenAusgaben ... 52 700 Mk.
o) zur Deckung künftig fortfallender Ausgaben . 200000 „

2. Bei Titel II Nr. 2 zur Deckung der Kosten des Land-
armenwesens .............. 18 245 „

3. Bei Titel II Nr. 3 zur Deckung der Kosten der er¬
weiterten Armenpflege ........... 109 000 „

4. Bei Titel II Nr. 4 zur Ergänzung der allgemeinen
Dotationsrente bezw. für allgemeine Zweckeder Pro-
vinzialverwaltnng ............ 430 055 „

5. Bei Titel II Nr. 5 zur Ansammlung eines Fonds zur
Verminderung des Anleihebedarfsfür regelmäßigwieder¬
kehrende Hochbauten............30000 „

0. Bei Titel V Nr. 1 an Zinsen für vorübergehendange¬
legte Bestände der Zentralfonds nach dem Durchschnitt
der letzten Jahre ............. 16 000 „

7. Bei Titel V Nr. 2 an unvorhergesehenenEinnahmen
und zur Abrundung ............_______ 7 „

zusammenalso an Mehreinnahmen 856 007 Mk.
welchen indessen

8. Bei Titel IV Nr. 2 an Zinsgewinn des Rheinischen
Meliorationsfonds eine Mindereinnahme von ... . 407 „
gegenübersteht,fo daß der Haupt-Haushaltsplan eine
Gesamtmehleinnllhmevon ............... 855600,— Mk.
aufweist, welche sich mit der vorstehenderläuterten GesllMtlNthrausgllbe
deckt.

II.

Aus dem Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr vom 1, April
1911 bis 31. März 1912 — zu vergleichen Seite 45 der Anlagen zu den Verhandlungen des
52. RheinischenProvinziallandtags — ist zu entnehmen, daß in dieses Rechnungsjahrübernommen
worden ist

1. ein Betriebsfonds von............. 500899.85 M.
2. ein Ausgleichsfonds für Provinzialabgaben von..... 618 036,42 „

zusammen 1118 936,2? Mk.

^
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Im Rechnungsjahre 1911 standen weiterhin zur Verfügung des Provinziallandtags die
etwaigen, über das im Haupt-Haushaltsplan veranschlagteBedürfnis hinausgehcuden Mehrein¬
nahmen aus den Provinzialabgaben. Gemäß dem vorliegenden Geschäftsberichte für das
Rechnungsjahr 1911 (Seite 58) sind in diesen, Rechnungsjahre au Pro-
vinzialangabcn .................... 12 469 606,28 Mk.
vereinnahmt, von welchemBetrage gemäß dem Beschlusse des Provinzial¬
landtags zur Ansammlung eines Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs
für regelmäßig wiederkehrende Hochbautenein Betrag von ...... 446130,99 „
an den Baufonds abgeführt worden ist, so daß zur Befriedigungder im Haupt-
Haushaltsplan veranschlagtenBedürfnisse der Verwaltung noch eine Ein- __________________
nähme von ..................... 12023475,29 Mk.
verblieben ist. Diese Bedürfnissesind aber auf .......... 12117600,— „
veranschlagtgewesen, so daß also die mit 13'/ü «/„ des Staatsstencrsolls ver- _________________
teilte Prouinzialabgabc eine Mindereinnahme von ........ 94124,71 Mt.
ergeben hat. Die Mindereinnahme ist, wie aus Seite 82 des vorliegenden Geschäftsberichtsfür
1911 zu ersehen ist, aus den Mehreinnahmen bezw. durch Minderausgaben in der laufeudeu Ver¬
waltung gedeckt worden.

Es bleiben demnachzur Verfügung des Provinziallandtags der Betriebsfonds und der
Ausgleichsfonds.

Ersterer beläuft sich am Ende des Rechnungsjahres 1911 auf . . 500 899.85 Mk,
Dem Ausgleichsfondsvon .......... 618 036,42 Mk.
sind im Rechnungsjahre 1911 die Zinsen von . . . 18 541,08 „
zugeflossen. Das Rechnungsjahr1911 hat nach Seite 81
des Geschäftsberichts für dieses Jahr mit einem Bestände
von 377 502,84 Mk. abgeschlossen,von welchem die
Hälfte mit ..............____ 188751.42 ,.
an den Ausgleichsfonds,die andere Hälfte an den Baufonds abgeführt worden
ist. Mithin hat der Ausgleichsfondseine Höhe von ........ 825328,92 „
erreicht, so daß in diesen beiden Fonds zur Verfügung des Pruvinzial-_____________̂^
landtags ...................... 1326 228,77 Mk.
stehen.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die für das Rechnungsjahr 1912 genehmigte
Prouinzialabgabc eine Mehreinnahme von 80 714,39 Ml. bringt. Sollte diese eine Verwendung
M Deckung von Mehrausgaben, insbesondere bei der Fürsorgeerziehung Minderjähriger, nicht
finden, was sich bis jetzt noch nicht übersehen läßt, so würde der Betrag den Beschlüssen
des Provinziallandtags gemäß je zur Hälfte an den Ausgleichs- und an den Baufonds ab-
zuführen sein.

Eine Inanspruchnahme des Betriebsfonds zur Bestreitung laufender Bedürfnisseim Rech¬
nungsjahre 1913 diirfte nicht ins Auge zu fassen sein, nachdemerst der letzte (52.) Provinzial-
landtag die Notwendigkeitzur Erhöhuug dieses Fonds auf 700 000 Mk. anerkauut und hierfür
die erforderlichen Mittel ans dem Haushaltsplan für das laufende Rechnungsjahr bereit gestellt
hat. Der Ausgleichsfonds ist durch Beschluß des 47. Provinziallandtags vom 16. März 1907
mit einem Betrage von 471866,89 Mt. eingerichtet worden zu dem Zwecke, die nötige Reserve
zur Hand zu haben, um in Zeiten gewerblichen Niederganges :c. eine starke Erhöhung des Pro-

V"
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zentsatzes dei Provinzialsteuer zu verhüten. Erfreulicher Weise hat zu diesem Zwecke der Aus¬
gleichsfondsnoch nicht in Anspruch genommenzu weiden brauchen und er ist bis jetzt durch Zu¬
führung der Zinsen und aus Ueberweisungvon Beständen des Haupt-Haushaltsplans auf die
Höhe von 825 328,92 Ml. angewachsen,d. h. auf etwa 0,87 "/<> des der Provinzialabgaben-
Verteilung für 1912 zugrunde gelegten Staatssteuersolls. Es war bisher die Anschauung im
Provinzillllandtage vorherrschend,daß dieser Ausgleichsfonds noch weiter zur Verfügung gehalten
werden müsse, insbesondere auch mit Rücksichtauf die nicht unerheblichenAusgaben, welche der
Provinz vom Rechnungsjahre 1914 ab aus der für den Dortmund-Rheinkanal und später die
Lippewnsserstiaße übernommenenGarantie für die Verzinsungund Tilgung der Bau- und Betriebs¬
fonds erwachsen werden.

Es wird weiterhin noch eine Mitteilung erforderlich sein über den vom 47. Provinzial-
landtllg durch Beschluß vom 16. März 1907 mit 471865 Mk. gebildetenBaufonds. Nach dem
letzten Vorbcrichte(Seite 46 der Verhandlungen des 52, Prouinziallandtags) waren im Laufe der
Jahre dem Baufonds zugeflossen .............. 1443 674,57 Ml.
im Rechnungsjahre 1911 sind an diesen Baufonds abgeführt worden die
Provinzialsteuer für Verminderung des Anleihebedarfs für regelmäßig wieder¬
kehrende Hochbauten(^2°/°) mit .............. 446 130,99 „
an Zinsen für diese Beträge ................ 715,80 „
aus dem Bestände des Rechnungsjahres 1911 .......... 188 751,42 „
im ganzen also seit 1907 ................. 2 079 272,78 Mk.

Dem Beschlusse des Provinziallandtages entsprechend ist dieser Netrag auf die Baukosten
für den Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Bedburg abgeschrieben worden, sodaß
also der Baufonds tatsächlich ohne Mittel ist.

m.
^. Der dem Provinziallandtag vorgelegteHaupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr

1913 sieht zur Bestreitung der Bedürfnisse der Prouinzialuerwaltung eine Einnahme aus den
Pruvinzialsteuern von 13 567 500 Mk. vor. Es wird beantragt, den Steuerbedarf für das
Rechnungsjahr 1913 auf diese Summe festzustellen.

Nach den von den Land- und Stadtkreisen der Provinz eingereichtenUebersichtenüber
den Stand des Staatssteuersolls, welches nach dem Kreis- und Provinzialabgabengesetzvom
23. April 1906 der Verteilung der Provinzialabgaben zugrunde zu legen ist, beträgt dieses für
1912 nach dem Stande vom 1. Oktober d. Is .......... 101304837,90 Mk.

Dieses Staatssteuersoll kann aber nicht als Maßstab zur Verteilung
der Prouinzilllabgabe dienen, denn für diese ist der Stand des Staatssteuer¬
solls am 1. Januar 1913 maßgebend. Nun haben jahrelange Erfahrungen
gezeigt, daß infolge von Reklamationen,Berufungen:c. sich das Staatssteuer¬
soll in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. Januar nicht unerheblichvermindert
und auf Grund dieser Erfahrungen muß angenommen werden, daß diese Ver¬
minderung in der Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 1. Januar 1913 immerhin
die Summe von .................... 804 837,90 „
ausmachenwird, so daß das der Verteilung der Provinzialabgabe für das __________________
Rechnungsjahr1913 zugrunde zu legende Staatssteuersoll mit ..... 100500000— Mk.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 53

dem tatsächlich noch festzustellendenSteueisoll vom 1. Januar 1913 etwa gleichkommen wird.
Unter Beibehaltung des bisherigen Prozentsatzesvon 13 !/«"/<, würde eine Verteilung der Prooin-
zialabgabe auf der Grundlage eines Staatssteuersolls von 100 500 000 Mk. für das Rechnungs¬
jahr 1913 eine Steuereinnahme von 13 567 500 Mk. ergeben, welche dem in dem vorliegenden
Haupt'Hcmshaltsplan unter II Nr. 1 bis 4 veranschlagtenSteuerbedarf entspricht.

Sollte indessen die Verteilung der Provinzialabgabe eine höhere Einnahme als den veran¬
schlagtenSteuerbedarf ergeben,so bleibt diese höhere Einnahme doch zur Verfügungdes Prouinzial«
landtags uud wird, wenn dieser nichts andres darüber bestimmt, je zur Hälfte an den Ausgleichs»
fonds und den Baufonds abgeführt werden. Es ist aber auf keinen Fall damit zu rechnen, daß
eine etwaige Mehreinnahme von Belang sein wird.

Es wird demgemäßvorgeschlagen, den Steuerbedarf für die Provinzialverwaltung im Jahre
1913 festzusetzen auf einen Betrag, welcher gleich ist 13 V° °/c> des nach § 25 des Kreis« und Provinzial-
abgabengesetzes vom 23. April 1906 sich ergebendenStaatssteuersolls, so daß also mit dem von
dem Provinziallandtag beschlossenen '/« °/u für Verminderung des Anleihebedarfsim ganzen, wie
in den Vorjahren, 14°,« zu erhebensein würden.

L. In der Sitzung vom 16. März 1909 hatte der 49. Provinziallandtag beschlossen:
1. in den Haushaltsplan für 1909 behufs Ansammlung eines Fonds zur Verminderungdes

Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende Hochbautenden Betrag von '/- "/<> an Pro.
vinzialabgllbeueinzustellen, und

2. den vorhandenenVaufonds sowie die zur Verminderungdes Anleihebedarfsim Rechnungs¬
jahre 1909 und in den folgendenJahren in den Haupt-Haushaltsplan eingesetztenBeträge
zur teilweisenDeckung der Baukostender Prouinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bedburg
zu verwenden.

Wie in dem AbschnittII angegebenist, ist nach diesem Beschlusse seither verfahren worden.
In dem vorliegenden Haupt-Haushaltsplan ist unter Titel II Nr. 5 der Einnahme und unter Titel V
Nr. 8 der Ausgabe als ^2 °/° Provinzialabgabe der Betrag von 502 500 Mk, eingestellt. Sollte sich
infolge Veränderung des angenommenenStaatssteuersolls dieser Betrag erhöhen oder vermindern,
so würde auch ein entsprechendhöherer oder geringerer Betrag zur Verminderung des Anleihe«
bedarfs zur Vereinnahmung gelangen können.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demgemäßdie folgendenAnträge zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle:
1. den Haupt-Haushaltsplan nebst den zu ihm gehörigen Haushaltsplänen der einzelnen

Verwaltungszweigeuud Anstalten für das Rechnungsjahr 1913 feststellen;
2. den Steuerbedarf für die laufende Verwaltung für das Rechnungsjahr 1913 — außer

dem gemäß Beschlusses des 49. Rheinischen Proviuziallandtagcs vom 16. März 1909 zu
erhebenden '/« °/n für die Verminderungdes Anleihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende
Hochbauten — festsetzen auf einen Betrag, welcher gleich ist 13^ "/<> der nach § 25
des Kreis- und Provinzialabgabengesetzesvom 23. April 1906 sich ergebendenSteuer¬
summe;

3. beschließen, daß nach dem festgestelltenHaupt-Haushaltsplan und nach den zu ihm
gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweige und Anstalten auch
nach dem 1. Januar 1914 bezw nach dem 1. April 1914 die Verwaltung solange
weiter geführt und die zu 2 genehmigte Promuzialsteuer nach dem angegebenenMaßstabe
solange weiter erhoben werde, bis der Provinziallandtag neue Haushaltspläne genehmigt
haben wird;
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4. genehmigen, daß der sich bei den Kosten der Fürsorgeerziehung im Rechnungsjahre1912 etwa
ergebende, der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag aus den event, eingehenden Mehr¬
einnahmen der Provinzialstcuer bestritten werde, falls sich dafür aus der laufenden Ver>
waltung des Rechnungsjahres 1912 keine Deckung finden füllte;

5. endlich genehmigen, daß aus den zur Verfügung des Provinziallandtcigs stehenden
Betragen, soweit dieser nicht anders darüber verfügt hat, zunächstder Betriebsfonds auf
der Höhe vou 700 090 Mk. erhalten und der Nest je zur Hälfte an die durch
Bcfchluß des Proviuziallandtags gcfchaffcnen Fonds, den Baufonds und den Ausgleichs¬
fonds, abgeführt wird."

Düsseldorf, den 20. Dezember 1912.

3>e< Provinzialausschuß:

O. Graf Beifsel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann,
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Nachweisung
der

eigenen Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten
der Provinzialverwaltung

in den Rechnungsjahren 1912 und 1913.
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Nr. Bezeichnungder Haushaltspläne.

Haushaltsplan des Prouinziallandtags,des Provinzial-
ausjchusses und der Ientralvcrwaltungsbehürde . .

Haushaltsplan
»,) zur Zahlung von Ruhegehälternpp, an Provin-

zialbeamteund von Witwen- und Waisengeldern
sowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene,

d) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unter¬
stützungen) und von Witwen- und Waisengeldern
an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellteund
Arbeiter und deren Hinterbliebene,

o) der Dr. Klein-Stiftung ........

Zu übertragen

Anlage
Seite

I.
Seite 27

II.
Seite 49

Betrag der
eigenen Gin-
nahmen in
dem Pech-
nungsjalM

1913

408 300

582 938

991 238

35

Nl>

Diese
haben be-

tragen in dem
Pechnungs-

jähre
1912

387 500

551198

938 698

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 1. !',?

Mithin jetzt

mehr

20 800

31740

52 540

wemger
DemerKungen.

35.

.'!5.

Nach dem Durchschnitt del letzten Jahre können aus dem Verlauf der VerHand,
lungen des Rheinischen Provinziallandtags 100 Ml, weniger an Einnahme
erwartet werden. Auch der Verwaltungskostenbeitrag aus den Polizeistraf-
gelderfonds war um 380 Ml. geringer anzusetzen, während dieser Beitrag
aus den Viehentschädigunqsfondsum 364« Ml. höher berechnetwerden konnte.
Der Beitrag aus dem Haushaltsplan der Fürsorgeerziehung zu den Kosten
der Rechnungsrevision mußte um 1400 Mk. erhöht werden, da infolge der
Ausdehnung dieses Verwaltungszweigs und des Hinzutritts der Fürsorge-
erziehungsanstalten das Rechnungsrevisionsbureau erheblicher wie früher in
Anspruchgenommenwird. Den Ruhegehaltskassender Landbürgermeistereien:c.
und der Kreiskommunalverbände und Stadtgemeinden sowie der Witwen- und
Wllisenuersorgungsanstalt der Kommunalbenmten sind seither als Beitrag nur
die Kostender bureaumäßigen Erledigung der Gefchäftsangelegenheitenberechnet
worden, außer diesen Kosten werden aber noch die Kosten der kassenmäßigen
Erledigung der Geschäfte,mit welcher ein Buchhalter ausschließlichbefaßt 'ist,
fowie die Kosten der Gestellung der Bureau- :c.°Räume den genannten Kassen
aufzuerlegen fein, wofür 5000 Ml. mehr berechnet sind. — Für diejenigen
technischenBeamten, welche für die lokale Anstaltsbaiwerwaltung tätig find,
wurden feither aus dem Haushaltsplan für die Kosten der Leitung und bau¬
lichen Beaufsichtigung der Anstalten 22 0«» Mk. dem Haushaltsplan der
Zentraluerwaltung, erstattet. Dieser Beitrag berechnet sich für 19t3 auf
31100 Mk., also um 9100 Mk. höher, weil die Gehälter der Beamten am
1. April 1913 besoldungsplanmäßig steigen und noch 8 weitere Beamten hin»
zugetreten find, welche seither aus Noufonds besoldet worden sind. — Der
Beitrag der landwirtschaftlichen Nerufsgenofsenschaft für die Führung der
Kassengeschäftederselben ist seit langem hinter den tatsächlichenAusgaben
zurückgeblieben,er ist diesen jetzt angepaßt und um 3100 Mi, erhöht. —
Gleich verhält es sich mit dem Beitrag zu den Kosten der Kassenführung der
Fürsorgeerziehung, welcher um 2150 Mk. zu erhöhen war. Es ist zu hoffen,
daß es bis zum Beginn des neuen Rechnungsjahres möglich sein wird, die
Häuser der Provinz Elisabethstraße Nr. 8, 9, 10 und 1t zu veräußern, der
dafür für 1912 vorgesehen gewesene Mietertrag von ^200 Mk. ist in den
neuen Haushaltsplan deshalb nicht mehr aufgenommen. Dagegen konnte
aber für das Landeshaus und das demnächst fertiggestellte Stündehaus ein
Mietbetrag von 1050 Mk. neu eingestellt werden. An unvorhergesehenen
Einnahmen sind 16 Ml. weniger vorgesehen.

An Zinsen der rentbar angelegten Beträge des Pensionsfonds konnten 8514 Ml.
mehr in den Haushaltsplan eingestellt werden und an Ordnungsstrafen von
Proninzialbeamten mehr 15 Ml. Der Beitrag der Genossenschaftfür die
Melioration der Grftniederung hat sich wegen einer Gehaltssteigerung des
Kanalinspektors um 45 Mk. und die Einnahme aus den Erstattungen von
Militärrenten infolge Vermehrung der Ruhegehaltsempfänger um 861 Ml.
erhöht. Es ergibt sich demnach eine Mehreinnahme von 9435 Mk.

Infolge Vermehrung der Neamtenstellen, Beförderung
von Beamten in besser dotierte Stellungen:c. hat sich der
Zuschuß an den Pensionsetat für die bei der Provinzial-
Feueruersicherungsanstalt beschäftigtenBeamten um ... 6 603,15 Mk.,
für die bei der Landesbank der Rheinprouinz beschäftigten
Beamten um................2396,25 „ ,
für die bei der Fürsorgeerziehung ausschließlich beschäftigten
Beamten um................3240,— „ ,
für die in den Fürsorgeerziehungsanstalten beschäftigtenBe.
amten um................^ 1768,50 „ ,

Zu übertragen 14 007,90 Mk.
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Nr. Bezeichnung der Haushaltspläne.

Uebertrag

Haushaltsplan über die Besoldungen und anderen per¬
sönlichen Ausgaben für die bei der Landes-Versiche-
rungsanstalt Rheinprovinz beschäftigten Prouinzialbe»
amten ...............

Zu übertragen

Anlage
Seite

III.
Leite 69

Betrag der
eigenen Ein»
nahmen in
dem Aech-
nungswhre

1913

991238 35

1120 200

2111438 35

Diese
haben be-

tragen in dem
Pechnungs-

jähre
1912

938 698

1121 200

2 059 898

Anlagen zu den Sitzungsprotokullen. Nr. 1. !>9

Mithin jetzt

52 540 N

52 540 Ni>

Bemerkungen.

1000

1000

Uebertrag 14 007,90 Ml.
für die im Landarmenhause zu Trier beschäftigtenBeamten um 31,50 „ ,
für die Lehrpersonen an den Landwirtschaftsschulenin Nitburg
und Cleue um................ 873,60 „ ,
für die Lehrpersonen an den Provinzial-Wein- und Obstbau-
schulenum ................. 280,50 „ ,
für die Direktoren der landwirtschaftlichenWinterschulen und
die Wanderlehrer um............ 681,— „ ,
für die bei der RheinischenlandwirtschaftlichenNerufsgenossen»
schüft angestellten Beamten um .......... 753,75 „ ,
für die bei der Provinzialstraßen>Verwaltung beschäftigten
Beamten um................ 205,05 „ ,

zusammen 16 833W"Ml7
Dahingegen ist der Zuschuß, welchen die Landes-Ver«

sicherungsanstalt an den Pensionsetat zu entrichten hat, mit
Rücksicht auf den Uebergang von 10, bei den Schiedsgerichten
für ArbeiteruersicherungbeschäftigtenBeamten in die Staats«
Verwaltung und die Uebernahme der Ruhegehälter der zur
Anstellung kommendenBeamten seitens der genannten Anstalt
selbst um ................. 2477,12 „
verringert, so daß ein Mehrzuschußvon insgesamt .... 14356,18 Mt.
für die Beamten bestehenbleibt.

Die Straßenuerwaltung hat zur Bestreitung von Inua»
lidengeldern :c. an frühere Straßenwärter und Straßen»
arbeiter und von Witwen- und Waisengeldern an die Hinter¬
bliebenen von solchen in Anbetracht der seither fortgesetzt
gestiegenenAusgaben an den Pensions-Haushaltsplan mehr
an Zuschuß zu zahlen .............8 000,— „ .
An Zinsen werden bei der Dr. Klein-Stiftung..... 21,86 „
mehr eingehen. Hierzu die eingangs dieser Bemerkung auf¬
geführten Mehreinnahmen von..........9 435,— „
gerechnet,gibt zusammen ............ 31813,04 Mk.
An sonstigenEinnahmen wird hingegen ein Minderbetrag von 72,69 „
erwartet, es verbleibt sonach eine Gesamtmehreinnahme von"3l 740,35 Mll

den Schiedsgerichten für Arbeitelversicherung war im vorigen Jahre zur
Deckungder Gehälter der bei ihr beschäftigtenProuinzialbeamten eine eigene
Einnahme von 158 200 Mt, Nachdem durch die Reichsversicherungsordnung
am 1, Juli 1912 dieseSchiedsgerichte aufgehoben sind, ist ein Besoldungsetat
für die bei diesen beschäftigtenProuinzialbeamten nicht mehr aufgestellt. Die
eigene Ginnahme des Vorjahres von 1121 200 Mk, um die eigene Einnahme
aus den Schiedsgerichten verringert, ergibt für 1912 also einen Betrag von
963 000 Mk, für die Landes-Versicherungsanstalt, dem für 1913 eine Summe
von 1120 200 Mk. gegenüber steht, so daß sich die Ausgabe bei der Landes-
Versicherungsanstalt, welche durch die Anstalt zu decken ist, um 157 200 M.
erhöht. — Der Provinzialverband als solcher wird durch die Aus¬
gabe nicht belastet. Die Ausgabe erhöht sich im wesentlichen durch die
am 1. April 1913 und im Laufe des Rechnungsjahres eintretenden besol¬
dungsmäßigen Gehaltserhöhungen, durch die bei Aufhebung der Schiedsgerichte
für Nrbeiterversicherung erfolgte Uebernahme von 34 bei den letzteren be¬
schäftigt gewesenenBeamten zu der Versicherungsanstalt und die Zahlung des
Zuschusses an den Pensionsetat für diese von den Schiedsgerichten über¬
nommenen Beamten, Bei der Versicherungsanstalt ist seit Jahren eine Ver¬
mehrung der Beamten nicht eingetreten mit Rücksichtauf die bevorstehende
Auflösung der Schiedsgerichte, obwohl bei der Zunahme der Geschäftehierzu

«'
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Nr. Bezeichnungder Haushaltspläne.

Uebertrag

Haushaltsplan übe' die Vcrwaltungskosten des Genossen-
schaftsvorstandes der Rheinischen landwirtschaftlichen
Berufsgenussenschaft ...........

Haushaltsplan über die Verwaltungslosten der Pro-
vinzial-Feuerversicheruugsanstalt der Rheinprovinz .

Zu übertragen

Anlage
Seite

IV.
Seile 8l

V.
Seite 91

Ketrng der
eigenen Gin»

nahmen in
dem Pech-
nungsjahre

1913
4

2111438

249 100

923 000

.^5>

3 283 538 35

Diese
haben ue-

tragen in dem
Dechnungs-

jähre
1912

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. N!

Mithin jetzt

2 059 898

lnenr

,.f .^
weniger

^

DemerKungen.

52 540 35

231000—

864 000

3 154 898

18100

59 000

129 640 !!!)

1000

1 000,-

gewiß ein Bedürfnis vorlag und da außerdemdurch die Einführung der
Reichsnersicheiungsordnungeine ungeahnteGeschäftszunahmeverursachtworden
ist, tonnte die Versicherungsanstaltdie übernommenen34 Beamtendienstlich
verwenden. Für sie sind 111445,83 Mk. in den Haushaltsplanan Gehalt
und Wohmmgsgeldzuschußübernommen,15 195 M. müssen für sie mehr an
den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen gezahlt werden, so daß sich
aus beiden Postenschonein Mehrbetragvon 126 640,83Mk, ergibt. Berück,
sichtigtman ferner, daß nach den Anstellungsgrundsätzen für das Aufrücken
von Bureaullfsistenten in Landesselretürstellenund von Anwärternin Bureau-
afsistentenstellenneue Stellen einzurichten waren, daß entsprechend der Be¬
merkungzu Titel II Nr. 4 des vorigjährigenHaushaltsplanes 7 neue Ne-
gistratorstellenvorzusehen waren, daß für Dienstuntostenzulagonfür die im
ssontrolldienste beschäftigten Bureaubeamtenein Mehrbetragvon 6750 Ml.
mehr erforderlich ist, durch die bcsolbungsplanmäßigenGehaltsuerbesserungen
der Mehrzahlder Beamten eine hohe Ausgabe verursacht wird, so wird die
Mehrausgabevon (157 200— 126 640,83)^30 559,17 Mk. aufgeklärtsein.

Die Einnahme dient zur Bestreitung der Verwaltungskoftender landwirtschaftlichenNe-
rufsgenossenschllft.Durchdie Ausgaben für die landwirtschaftlicheBerufsgenossen-
schaftwirdderProuinzia.lv erb and alssolcherinkeinerWeifebelastet.

Bei den Besoldungenist eine Mehrausgabevon 11 325 Mk. und zwar
5900 Mk. infolgeder eintretenden besoldungsplaumähigen Gehaltsuerbesserungen
und 5425Mk. durch die etatsmäßigeAnstellung des technischen Nufsichtsbeamten
Dreesbachals Lcmdesselretärund die Beförderungeines Assistenten zum
Landessekretär entstanden. Unter den anderenpersönlichen Ausgabenist ein
Mehrbedürfnis von 2441,25Mk. vorgesehen, hervorgerufendurchdie Einstellung
einer Assistentin für die Bedienungdes Roentgenapparates(1687,50Ml.) und
Erhöhungdes Zuschussesan den Pensions-Haushaltsplan(753,75Mk.) infolge
der vorstehend erwähntenAnstellungen.

Die sächlichen und sonstigenKostenhaben eine Erhöhungum 4338,75Mk.
erfahren durch die Erhöhungder Entschädigungan die Zentralverwaltung
für Erledigungder Kassengeschäfteum 3100 Mk, Die seitherige Entschädigung
hat der Aufwendungder Zentralverwaltungin keiner Weise entsprochen,sie
ist jetzt letzterergleichgestellt.Für Beiträge zur Kranken«und Invalidenver¬
sicherung haben 160 Ml, mehr und für sonstigen Aufwandnach dem Durch¬
schnitt der 3 letzten Jahre 1078,75Ml. mehr vorgesehenwerdenmüssen.

Die Einnahme, welchevon der Provinzial - Feuerversicherungsanstaltaus ihren
Geschäftseinnahmenaufzubringenist, dient zur Bestreitungder Verwaltungs¬
losten dieser Anstalt. Der Provinzialverband als folcher wird da¬
durch in keiner Weife belastet.

Die Steigerungder Ausgabeist zunächstbei dem Abschnitt„Besoldungen"
um den Betrag von 33 850,34Mk. erfolgt. Ursacheist zunächstdas Eintreten
besoldungsplllnmäßigerGehaltsuerbesserungen am 1. April1913 und im Laufe
des Geschäftsjahresbei der Mehrzahl der Beamten. Hierfür sind allein
12 050 Mk. erforderlich.Die Vermehrungder Geschäfte an und für sich
sowie die Aufnahmeneuer Versicherungszweigebat die Berufung mehrerer,
besondersuersicherungstechnisch«,bau- und maschinentechnischerBeamtener¬
forderlichgemacht;dadurch,wie durch die Beförderungeiner Anzahl von
Beamtennach Maßgabe der Anstellungsgrundsätze,sind die Besoldungsausgaben
gestiegen.

Bei den anderenpersönlichenAusgaben(Titel II) ist eine Mehrausgabe
von 15 003,15Mk. zu verzeichnen,und zwar hat zunächstder Zuschuß an den
Pensions-Haushaltsplan infolge der ebenerwähntenNeuanstellung und Be¬
förderung von Beamten eine Erhöhungum 6603,15Mk. erfahrenmüssen.
Die Ausdehnungdes Geschäftsbetriebshat es weiterhinerforderlich gemacht,
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für Anwärter und Hilfsarbeiter im Bureau- und Kanzleidienste40U0 Mk. und
für die Anfertigung der Heberollen,Kataster, Register sowiefür Schreibgebühren
3000 Mk, mehr einzustellen. Für den Pförtner, Aktenhefter, einen probeweise
beschäftigtenBoten und einen Hilfsboten sind 1400 Mk, mehr uorgesehen.

Bei dem Titel III „Sächliche Ausgaben" findet sich eine Gesamtmehr-
ausgabe von 8U00 Mk,, die sich mit 2000 Mk, auf die Tagegelder und Reise¬
kosten der Beamten, mit 5000 Mk. auf die Beschaffungder Formulare, Schreib
Materialien und sonstigen Bureaubedürfnissen :c, und mit 1000 Mk, auf die
Ausgabe für Port«, Telegraphengebühren, Fernsprechmiete verteilt.

Die Ausgabe für oie Bezirksuertretungen in Essen und Saarbrücken ist
entsprechendder Vermehrung der Geschäfte um 650 Ml, und 1800 Mk,, zu¬
sammen um 2450 Mk. gestiegen.

Bei den sonstigen Ausgaben tonnte dahingegen ein Minderbetrag von
303,49 Mk. eingestellt werden.

Es handelt sich hier um die Einnahme zur Bestreitung der Verwaltungskoste» der
Landesbank. Die Kosten werden aus der eigenen Einnahme dieser Bank
bestritten und belasten den Prouinzialuerbaud als solchen nicht.

Die Ausgabe ist bei dem Titel I „Besoldungen" um 18 316,66 Mt,
gestiegen. Die darin enthaltenenbesoldungsplanmäßigen Gehaltsverbesserungen
erfordern den Betrag von 6850 Mk. Die Beförderung eines Sekretärs zum
Obersekretär, von 4 Assistentenzu Sekretären, von 4 Anwärtern zu Assistenten
und die Anstellung eines Registrators, die Einstellung des Wohnungsgeld¬
zuschussesfür diese neu zu bestellendenBeamten und endlich durch den Um¬
stand, daß im Haushaltsplan für 1912 für eine Reihe von Sekretären,
Assistenten und einen Registratur nur Teilbeträge des Gehalts uorgesehen
waren, für welchejetzt die vollen Gehälter eingestellt werden müssen, machen
ein Mehrerfordernis von 11466,66 Mt. aus. Mit Rücksichtauf die nach den
Anstellungsgrundsätzen ausgeworfenen neuen Stellen hat sich der Zuschuß an
den Pensions-Haushaltsplan, welcher »ach wie vor mit 15°/» der haushnlts-
planmäßigen Durchschnittseinkommender Beamten berechnet worden ist, um
2396,25 Ml. erhöht. Für Hilfsarbeiter in der Nuchhalterei, im Sekretariat
und an der Kasse :c. sind 4000 Mk. mehr notwendig. Unter den sächlichen
Ausgaben erfordert die Unterhaltung der Gebäude und des Inventars 1000
Mk. mehr, für Schreibmaterialien, Drucksachen, Bücher, Bureaubedürfnisse
usf. sind 3000 Mt. mehr uorgesehen, und für sonstige unvorhergesehene
Ausgaben 87,09 Mk. mehr.

Nach Nr, 9 des vom 52. RheinischenProvinziallandtago genehmigten Reglements
für die Ausführung des Gesetzesüber die Beschulungblinder und taubstummer
Kinder wird für die Kinder, die vom Prouinzialverbande in Anstaltspflege
genommen oder in Familienpflege gegeben sind, ein Pflegegeld von 400 Mk.
für das Schuljahr erhoben. In den Haushaltsplänen der Prouinzial-Taub-
stummennnstalten ist mit 736 Zöglingen gerechnetund angenommen, daß sich
unter diesen 2? landarme Zöglinge finden werden, für welche ein Pflegegeld
nicht zu erheben ist. Es wird demnach Wegegeld für 709 Zöglinge mit je
400 Mk,, also von 283 600 Ml. zu erheben fein. Da in dem Haushaltsplan
für 1912 nur 190 0U0 Mk. Pflegegeld eingestellt war, so ergibt sich eine
Mehreinnahme von 93 600 Mk. Bei den sonstigen Einnahmen ist (in den
Anstalten zu Lötn für Kellermiete und zu Trier ein Beitrag der Stadt Trier
zum Handfertigkeitsunterricht) ein Mehreingang von 650 Mt. eingestellt.

Auch hier wie bei lfd. Nr. 7 war für jedes schulpflichtige,von, Prouinzialverbande
in Anstaltspsiege übernommene blinde Kind, soweit es nicht landarm ist, ein
Pflegegeld uon 400 Mark für das Schuljahr einzustellen,das sind 60000 Mk.
oder gegen den vorjährigen Haushaltsplan 18000 Mk. mehr. Dagegen müssen
die Beiträge der Zöglinge zu den Kleider- und Wäschekosten,weil diese Kosten
uon dem Provinzialuerbanbe zu tragen sind, mit 14 500 Mt, fortfallen. Der
Ertrag aus dem Verkaufevon Handarbeiten ist um 500 Mt. höher angenommen
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Wie vorstehendbei lfb, Nr, ? ausgeführt, ist für das dem Schulzwangeunter¬
liegende, in Anstaltspflegeübernommene Kind ein Pflegegeldvon 400 Ml.
zu zahlen, soweit es sich nicht um Landarme handelt. An Pflegegeldsind
26 000 Ml. in Einnahme gestellt,gegen 1912: 8000 Mk. mehr. Dagegen
habenaber die Beiträgeder Zöglingezu den Kleider- und Wäfchekostenaus¬
fallenmüssen,weil dieseKostender Provinz zur Last fallen. Es entsteht
dadurch gegen den vorjährigen Haushaltsplan ein Ginnahmeausfallvon6300 Ml.

Aus den Zinsen des Kapitalvermögens,das inzwischen durch eine Erbschaftum
110 500 Mk, gewachsenist, tonnte eine Mehreinnahmevon 4255 Mk. ein¬
gestellt werden.

Vei der Prouinzial-Hebammenlehrcmstaltzu Cöln entstehtinfolge einer Erhöhung
der Pensionskosten in der 2. Klassevon 5 Mk. auf 6 Mt, und in der 3. Klaffe
von 2 Ml. auf 2,50 Mk, eine Mehreinnahmean Pflegekostenbeiträgenvon
Schwangeren und Wöchnerinnen von 9500 Mt. Bei der Anstalt in Elberfeld
ist aus den Pflegekostenbeiträgeneine Mehreinnahme von 4610 Mk, berechnet,
weil die Velegstärke um 1 Pensionärin 2. Klasseund 2 Pensionärinnen
8. Klassetäglich vermehrt wordenist. Bei den sonstigenEinnahmenwird
ein Mehrbetragvon 50 Ml. erwartet.

Die Gesamtkostender FürsorgeerziehungMinderjährigersind gegen das Vorjahr
einmalwegen der Vermehrungder Zahl der Fürsorgezüglinge(8820 -j-------

800 "
auf 9675 -1—^ und zum anderen wegender notwendigenErhöhungdes
Pflegesatzesgestiegen. Der Haushaltsplan für 1912 rechnetemit einem
Durchschnittspflegesatzvon 330 Mk,, aus den Ausgabendes Rechnungsjahres
1911 ergibt sich schon ein Durchschnittspflegesatzvon 337,50 Mk,,es muß bei
der weiter schreitendenTendenz des Aufsteigens der Preise der Lebensbedürf¬
nisse mit einen,Wachsen der Pflegesätze mit Bestimmtheitgerechnet werden.
Dem vorliegendenEntwürfe des Haushaltsplans für 1913 ist ein Durch»
schnittspflegeslltzvon 340 Mk zugrunde aelegt. Die Gesamtausgabendes
Haushaltsplansstellen sich auf .......... 3 584 900 Ml.
gegen die Gesamtausgabefür 1912 von ....... 3 304 800 „
um .................... 280100 Ml.
höher; an eigenen Einnahmensind ......... 7100 „
mehr eingestellt, so daß von Staat und Provinz .... 273000 Ml.
mehr zu decken bleiben. Da der Staat hiervon zwei Drittel zu tragen hat,
so erhöhtsich der Zuschuß desselben um 182 000 Mk. — Aus der Erstattung
von Kosten des Unterhalts aus dem eigenenVermögender Zöglinge oder
anderen zum Unterhalt Verpflichtetenwird nach dem Ergebnis der letzten
Jahre eine Mehreinnahme von 7000 Mk. erwartet und an unvorhergesehenen
Einnahmenist eine Mehreinnahmevon 100 Mk. eingesetzt.

Die verminderteEinnahmeist auf die berechnetengeringeren Ueberschüsseaus der
Land-und Viehwirtschaftund aus dem Arbeitsbetriebezurückzuführen.
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Hier sind die Ueberschüsseaus der Land- und Viehwirtschaft wie auch aus dein
Arbeitsbetriebe um 4780 Ml. hoher angenommen, an sonstigen Einnahmen
werden 200 Mt. mehr eingehen, während die Einnahmen aus Ausstattungs»
lostenbeitlägen um 2400 Ml. geringer veranschlagt worden sind.

Die Beiträge der Ortsarmenverbände zu den Kosten der Ausstattung der Zog»
linge sind um 1000 Ml. höher gerechnetund aus der Land- und Viehwirtschaft
wird ein um 1500 Ml. höherer Ueberschußerwartet.

Aus Mieten und Pachten wild eine Mehreinnahme von 2110 Ml. und zwar bei
der Anstalt Vedburg eine Wildereinnahme von 410 Ml. und Grafenberg eine
Einnahme von 252Ü Ml. aus Mieten aus dem neu erbauten Beamtenwohnhaus
erwartet. Aus der Land- und Viehwirtschaft sollen nach den Voranschlägen
30 500 Ml, mehr aufkommen, davon allein 25 000 Mk. bei der Anstalt Ved¬
burg. Die Metzgereibei diefer Anstalt soll eine Mehreinnahme von 5200 Mk,
abwerfen. An Pflegekostender Kranken dürfte» 278 000 Mk. mehr eingehen,
fast ausschließlichaus der stärker belegten Anstalt Nedburg, An sonstigen
unvorhergesehenen Einnahmen sind 1487,99 Mk. mehr und an Zinsen aus
Stiftungen 2,01 Ml. mehr vorgesehen.

Nach dem Durchschnitte der Einnahmen in den 3 letzten Rechnungsjahren konnte
die Einnahme aus Erstattungen von Pflege- und Prozeßkostenum den Betrag
von 4755 Mk, höher angenommen werden.

Die Einnahmen aus dem Ertrage der Geldstrafen, welcheden Polizeistrafgelderfonds
zufließen, sind um den angegebenen Betrag zurückgegangen.

Es ist hier mit einem ständigen Zuwachs an Geisteskrankenpp, in Anstaltspflege
zu rechnen. Dem Haushaltsplan für 1913 hat darnach eine Zunahme der
Verpflegungstage um 168 417 Tage zugrunde gelegt werden müssen. Kreise
und Gemeinden haben reglementsmäßig 1,05 Mk. für den Pflegetag zu zahlen,
es berechnet sich daraus eine Erhöhung der Beiträge der Kreiseund Gemeinden
zu den Kosten der in Anstaltspflege unterzubringenden hilfsbedürftigen Geistes¬
kranken, Idioten, Epileptischen,Taubstummen und Blinden (Titel II der Ein¬
nahme des Haushaltsplans) von 176 837,85 Mk. heraus. In den Haus¬
haltsplan ist eine Mehreinnahme von 177 000 Mk, eingestellt.

Die Anstalt, welche vom Prouinzialuerband gepachtet war, ist, nachdemdie dort
untergebracht gewesenen Geisteskranken in die Provinzial-Heil' und Pflege¬
anstalt Bedburg bei Eleve übergeführt worden find, eingegangen.

Bei Titel II des Haushaltsplans sind an Pflegekostenfür 40 (statt 60) Land- und
Qrtsarme 6570 Mk. weniger und für 20 (statt 30) Land- und Ortsarme an
Kurkusten730 Mk, weniger, zusammen 7300 Mk, weniger berechnet. Die für
Fürsorgezöglinge für 1912 ausgeworfenen Pflegekosten von 22 800 Mk. sind
fortgefallen, da diese Zöglinge voraussichtlich noch in diesem Jahre anderweit
untergebracht werden. Dahingegen sind an Wegekosten für 40 entmündigte
Trinker 15 330 Ml, neu eingestellt und für 62 (statt 60) Geisteskranke im
Bewahlungühause 730 Ml, mehr vorgesehen, das ist insgesamt eine Minder¬
einnahme von 14 040 Mk. an Pflegekosten. Der Ueberschußaus dem Arbeits-
betrieb der Anstalt mußte mit Rücksicht auf die verminderte Zahl der Arbeits¬
kräfte um 6200 Mk. niedriger angefetzt werdea. Aus sonstigen Einnahmen
ist auf einen Mehreingang von 240 Mk. gerechnet.

!!'



68 Anlagen zu den Sitzungsprokokollen.Nr. 1.

Nr. Bezeichnung der Aausßaltspläne.

Uebertrag
18 Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier . . .

19 Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Be¬
aufsichtigung der baulichenUnterhaltungsarbeitenso¬
wie über den Fonds zur Erneuerung maschineller
Anlagen in den Provinzialanstalten......

20 Haushaltsplan über die Unterstützung milderStiftungen
und Wohltatigkeitsanstaltensowie über die Kosten
der Unterbringungund des Unterhalts von Epilep¬
tikern, Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln

21 Haushaltsplan für die Verwaltung und Unterhaltung
der Provinzialstraßeu ..........

Anlagen ^, L, 0 und v zum Haushaltsplan für die
Strahenverwaltung (Seiten 669, 673, 677 u. 683)

Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaft¬
lichen Angelegenheiten..........

Anlage H., Voranschlagfür die Wein- und Obstbau¬
schule zu Trier (Seite 703)........

Anlage L, Voranschlag für die Wein- und Obstbau-
schule zu Kreuznach(Seite 713) ......

Unteranlage: Voranschlagfür die an diese Schule
angegliederte landwirtschaftlicheWinterfchule
(Seite 723)...........

Zu übertragen

Anlage
Seite

XVI
Seite 605

XVII
Seite 623

XVIII
Seite 629

XIX
Seite633

XX
Seite 689

Betrag der
eigenen Ein-
nahmen in
dem Uen>
nungsjahre

1913
4

17 467 266

175200

1180

392 785

91004

445 813

16 550

19 370

5 230

85

l>7

Diese
haben be-

tragen in dem
Uechnungs-

jähre
1912

16 527 934

174100

92

1220

379 785

102 748

447 382

16 550

16 870

5 205

18 614 400 4417 671795 59

i>?

92

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 1. 69

Mithin jetzt

mehr

969 840
1100

35

13 000

2 500

25

weniger

30507

,0

50
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Aus Mieten, Pachten und Zinsen ist eine Mehreinnahme von 125 Ml., aus dem
Arbeitsbetriebe der Anstalt 1000 Ml. mehr und aus unvorhergesehenen Ein¬
nahmen 25 Ml. weniger zu erwarten.

986 465 3n

11744

1569

43 860 50

Aus den Beiträgen zu den Pflegelosten für Epileptiker, Idiote, Blinde und Xrinler
ist nach dem Durchschnittsertragcder letzten Jahre eine um 40 Ml. geringere
Einnahme zu erwarten.

An Mieten und Pachten von Grundstücken und an Anerkennungsgebühren für
Benutzung von Straßeneigentum ist eine Mehreinnahme von 250 Ml., an
Abgaben für die Anlage von Straßenbahnen auf Prouinzialstraßen, für
die Anlage von Gas- und Wasserleitungen :c. eine Mehreinnahme von
2400 Ml. eingestellt und angenommen, daß als Vruttoerlüs aus den Obst¬
nutzungen an den Prouinzialstraßen 5000 Ml. mehr aufkommen. Auch der
Erlös für Chausseebäumeund deren Abfallholz soll 5000 Mk. mehr aufbringen.
An sonstigen Einnahmen werden 350 Mk, mehr erwartet.

Bei dem Eisenbahnfonds (Unteretat L) ist aus dem Nahnunternehmen Merzig»
Nüschfeldauf eine Mehreinnahme von 886 Mk. gerechnet, während in diesen
Etat nicht mehr ein Bestand aus dem Vorjahre (II 580 Ml.) übernommen
werden konnte. Beim Steinbruchbetriebe (Unteretat v) ist die Einnahme um
1050 Mk. niedriger.

Die Beiträge des Staats zum Westfonds (320 0000 Mk.) und zum Fonds zur
Unterstützung von Wasserleitungen (100 000 Mk.) sind unverändert, dagegen
ist die Zinseinnahme aus den Beständen des Westfonds um 1689 Mk. geringer
anzunehmen gewesen, während die Einkünfte aus dem Rittergut Desdorf
120 Mk. mehr betragen werden.

Der Ertrag der Gartenwirtschaft konnte um 100 Ml., die Einnahme aus der
Obstanlage im Schönefeld um 600 Ml. und die Einnahme aus Pensionen um
1800 Ml. hoher angenommen werden, letztere für die im Internat der Schule
zu belustigenden 12 Schüler der landwirtschaftlichenWinterschule.

Der Staat zahlt einen Zuschuß von 1325 Ml. (im Haushaltsplan für 1912 waren
nur 1300 Ml. vorgesehen) und der Kreis einen solchenvon 3080 Ml.; an
Schulgeldern und sonstigen Einnahmen wird ein Eingang von 825 M».
erwartet.
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Mezeichnungder Haushaltspläne.

Uebertrag
Anlage 0, Voranschlagfür die Wein- und Obstbau-

schule zu Ahrweiler(Seite 727) ......

22 Haushaltsplan für die Verwaltung der Fonds zur
Gewährungvon Viehentschädigungen
»,) für Pferde pp ............

d) für Rindvieh ...........

Haushaltsplan zur Forderung von Kunst und Wissen¬
schaft ...............

24 Haushaltsplan für die Provinzialmuseenin Bonn und
Trier...............

Summe

Anlage
Seite

XXI.
Seite 737

XXII
Seite 743

XXIII
Seite 749

Zetrag der
eigenen Ein-
nnhmenin
dem Vech-
nungsjnhre

1913
4

18 614 400 44

14 250

62 834

375156

150

24 260
19 091051

li!

7?

52

Diese
haben l>e-

tragen in dem
Kechnungs-

jähre
1912
^ <5

17 671795

14 250

71152

265 824

150

24 260

18 047 433

5)9

<;<!

^<

!^
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Mithin jetzt

mehr

986 465 35

109 331

1095 797

90

25

wemger

43 860

8 318 35

52178

50

85

1043 618 40

Bemerkungen.

Bei dem Versicherungsfondsfür Pferde ist zwar ein« Mehreinnahmean Zinsen
aus dem Reservefonds von 1125 Ml. vorgesehen, dagegenvermindertsich die
Einnahmeaus den Abgaben, weil der Abgabesatzpro Pferd von 30 auf 25 Pfg.
ermäßigtwordenist, um 9443,85Ml.

Nei dem Versicherungsfonds für Rindviehist die Zinseinnahmeaus dem Reserve¬
fonds um 1367,40 Ml. und die Einnahme aus den Abgabenum 107 964,50 Ml.
gestiegen, weil statt 20 Pfg,, wie seitherberechnet, 30 Pfg. für jedes Stück
Rindvieherhoben werden sollen.
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Anlage 2.
(Drucksachen. Nr. 2.)

Bericht
des Provinzilllllusschusses,

betreffend

den Vermögensstanddes Rheinischen Provinzialverbandes.

Der Provinzialausschuß beehrt sich dem Provinziallandtage die nachfolgende Zusammen¬
stellung des am 1. April 1912 vorhandenenVermögens und der Schulden des Provinzialverbandes
der Rhcinprovinz zur geneigtenKenntnisnahmevorzulegen.

Nach dieser Zusammenstellunghat
^. der Wert des Vermögens

I. des Provinzialverbandes ausschließlich des Vermögens der Landesbank,des Rheinischen
Melioratiousfonds und der Provinzial-Feueruersicherungsanstaltsich am 1. April 1912
belaufen
an Gebäuden auf ......... 48 882 556,- Mt.

Grundstücken auf ......... 8 383 212 —
Inventar auf .......... 6444358,54
Wertpapieren auf ........ 9926250 —
soustigen Forderungen auf ..... 7237402,24
anderen Vermügensbestandteilenauf. . ._____820 287,31

also zusammenauf rund 81 694066— M.
In dieser Summe sind indessenan solchen Fonds enthalten, welche,

wie die Witwen- and Waisenversorgungsanstaltfür die Kommunalbeamtender
Rheinprovinz, die Ruhegehaltskasse für die Kreiskomniunalverbäudeund Stadt-
gcmcinden, Polizeistrafgelocrfonds, Unterstützuugs- und Stiftuugsfonds für
Taubstumme, Blinde und Geisteskranke,Viehversichernngsfondslc., hier nur
verwaltet werden, ................... 11344 776,— „

fo daß ein Pruvinzialvermögenvon 70 349 290,— Mk.
bleibt.

zn übertragen 70349290—Mk.
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Uebertrag 70 349 290,— M.
Dem tritt hinzu

II. das Vermögen der Landesbank der Rheinprovinz:
Wert der Gebäude mit ........ 624 746 Mk.

„ „ Grundstücke mit ....... 160 000 „
„ des Inventars mit....... 92 000 „

ferner die Stamm- und Reservefondsmit . . 11433 042 ,,
zusammenmit 12 309 788,— „

III. das Kapitalvermögendes Rheinischen Meliorationsfonds mit 2 003 800,— „
IV. das Vermögen der Provinzial'Feuerversicherungsllnstalt:

Wert der Gebäude mit ........ 300 000 — Mk.
„ „ Grundstücke mit ....... 370000,— „
„ des Inventars mit....... 20000,— „

und der Betrag der lenkbar angelegten Fonds mit 14 4 40 000,— „
zusammenmit 15130 000,— „

so daß sich ein Gesamtvermögen des Provinzialverbandes von. . . 99792878,— Mk.
ohne die nur verwalteten Fonds ergibt.

Der vorjährige Bericht über den Vermügensstand hat ein Gesamt¬
vermögenam 1. April 1911 von.............. 92 243 413,— „
nachgewiesen; es ist demnach eine Vermögenszunahme von ..... 7549465,— Mk.
zu verzeichnen.

Dieser Zuwachs ist eingetreten:
1. durch Vermehrung des Bestandes der Hauptver¬

waltung, der teils inzwischen schon verwendet, teils
mit Ausgabebewilligungenbelastet ist, (450 207,10
Mark) und des Bestandes bei dem zur Verfügung
des Provinzmllaudtags stehenden Ausgleichsfouds
(18 541,08 Mk.) um.......... 468 748,18 Mk.

2. durch die uach Fertigstellung des Landeshausesund
des anschließendenDienstwohngebaudes für den Landes¬
hauptmann am Bergernfer erfolgte Abschätzung
a) der Gebäude- und Grundstückswerte um . . . 663000,— „
d) des Inventarwertes um ........ 39 900,— „
jetziger Wert (einschl. des neubeschafften Inventars)
— 314 000 Mk. und Wert des im Ständehause
verbliebeneu Inventars---57 000 Mk. (nach den
Fenerversicherungsbetriigen) abzüglich der bisherige«
Inventarwerte -- 282 900 Mk. (Stnndehans und
Rechnungs-Revisionsbureau)4- 28 200 Mk. (frühere
Dienstwohnungdes Landeshauptmanns) -j-20 000
Mark (Häuser Elisabcthstraße9 und 10).)

3. durch die rentbare Anlegung von weiterenBestände»
bei deni Pensions-Haushaltsplan für die Provinzial-
beamten um ............. 294700,— „ _______________

zu übertragen 1466 348,18 Ml, 7 549 465—M.
1U
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Uebertrag 1466348.18 Ml. 7 549 465,- M.
4. durch die Vermehrung des Devositenbestandesbei

der Dr. Klein-Stiftung um........ 689.01 .,
5. durch die Erhöhung des Ständefonds um . . . 25000.— „
6. durch den Kauf eines Grundstückesfür die Taub»

stummenanstaltin Eustirchen um ...... 38300,— „
7. durch Erweiterungsbauten bezw. Fortschreiten der

Neubauten, weiteren Grunderwerb und weitere In»
ventarbefchaffung bei den Provinzial-Fürsorgeer¬
ziehungsanstaltenRheindahlen und Solingen (3? 160
4- 273 032 M.) um......... 310192— „

8». durch Erweiterungs- und Verbesserungsbautenbei
den Provinzial-Heil- und PflegennstaltenAndernach,
Bonn, Düren, Galkhausen (Ankauf eines Pfleger-
Wohnhauses),Grafenberg (Bau eines Mehrfamilien-
Pflegerwohnhauses)und Merzig, sowie durch Grund«
erwerb für die Anstalt Iohannistal um ... . 162 683 —

8d. durch weiteres Fortschreiten der Neubauten und
Inventarankauf für diese bei der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt Bedburg bei Eleve um . . . 2988584,39

9. durch das im Bau befindliche Zellengebaudebei der
Provinzial'Arbeitsanstlllt in Biauweiler um. . . 363 858,—

10. durch den Ankauf von Oedländereienzwecks Melio»
ration und Errichtung eines Oetonomiegebändeszu
diesem Zwecke um ........... 101074,—

11. durch Erhöhung des Reservefondsdes Landarmen»
Hauses in Trier um .......... 6165,15

12. durch Erhöhung des Bestandes des allgemeinen
Baufonds um ............ 8852,19

13. bei der Provinzialstraßen»Verwaltungdurch Neube-
schaffung von Geraten (12 940 Ml.) sowie durch
Vergrößerung des Reservefonds (30516,79 Ml.),
des Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen
(40964,76 Mt.) und durch Zahlung des Restbe¬
trages der Beteiligungssummeder Provinz an dem
Kleinbahn-UnternehmenMerzig-Büschfeld (1500 Ml.)
um ............... 85921.55 ..
(vergl. auch ^. Nr. 18)

14. bei der Provinzial-Wein- und Obstbaufchule in Trier
durch die errichtetenNeu- bezw. Umbauten und Er«
gänzung des Inventars (76 900 Mk. nach Aufrech¬
nung von ca. 56 000 Mk. für den abgebrochenen
Teil der Anstalt), bei der Schule in Kreuznach durch________________^____________^^

Zu übertragen 5 55? 667,47 Ml. 7 549 465, - Ml.
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Uebertrag 5557 667,4? Mk. 7 549 465— Ml.
die Vollendung des Umbaues des Internates und
des Anbaues der Wiuterschulesowie Inventarbe¬
schaffung, insbesondere für letztere (55100 Mk,),
bei der Schule in Ahrweiler infolge Neuanschaffung
von Inventargegenständen(2500 Mk,) um . . . 134 500,— „

15. bei dem Rittergute Desdorf durch Vermehrung der
rentbaren Bestände um ......... 3 000 __

16. durch Umbau und Inventarbeschaffmigbei der Landes¬
bank (17 746 M.). durch Erhöhung des Reserve¬
fonds L (413 879,66 Mk.), der Sonderrücklagedes
Effektengeschäfts (22 496,8? Mk.) und des Stempel¬
fonds (249 664,50 Mk.), durch die Schaffung eines
Fonds für Nnchläffe in Notstandsfällen(10 000 Mk.)
und das Agiokonto der Landesbank (1330 866,20 Mt.)
(letztereswar bisher in dem Kapitalvermögennicht
mit enthalten, weil es naturgemäß steten Schwan»
kungen unterliegt) um .......... 2 044 653,23 „

zusammen 7 739 820,70 Mk.
dagegenhat sich vermindert:

1?. der Grundstückswertbei der Pro-
vinzial-Heil- und Pflegeanstaltin
Grafenberg durch Terrainverkauf
an der Friedingstraße um. . . 13000— Mk.

18. der Sammelfonds der Straßen»
Verwaltung(11477,87 Mk.), der
Eisenbahnfonds(15 790,97 Mt.),
der Fonds znr Unterstützungdes
Gemeinde- und Kreiswegebaues
(134 096,28 Mk.), der Fouds für
den Steinbruchbetrieb(10120,72
Mk.), der Wert der Grundstücke
infolge Verkaufs von Parzellen
(5770 Mk.) und der Gebäude-
wert durch Abschreibung (100M.)
UM ......... 177355,84 „
(vergl. auch Nr. 13) _______^_^_^

zusammenum 190355,84
so daß sich, wie oben angegeben, der Vermögenszuwachs der Provinz auf rund 7 549 465,— Ml.

stellt.
L. Die Schulden des Provinzialverbandes waren nach der folgenden Zusammen¬

stellung am I.April 1912 bei den einzelnen Verwaltungszweigenund Fonds folgende:
1. die auf die 2^2 Millionen-Anleihezur „Beschaffungweiterer Räume für

den Provinziallandtag und die Provinzialverwaltung" (Neubau des Landes-
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Hauses und Umbau des Stäudehauses) aufgenommenen Beträge von
(1900 000 ^- 68 000 Mk. -).............1968 000,— Mt.

2. der noch nicht getilgte bezw. der aufgenommene Anleihebetrag für die
Unterstützung kommunaler Wasserversorgnngsanlagen mit ...... 537 629,58 ,,

3. der bei der Landesbank vorschußweise entnommene Betrag zur Deckung
der Grunderwerbs- pp. Kosten für die Provinzial-Taubstummenanstalt in
Euskirchen von ................... 41600— „

4. die vorschußweise entnommenen Beträge für die Verbesserungs- bezw.
Erweiterungsbauten bei den Fürsorgeerziehungsanstalten in Rheindahlen mit 23188,— ,,
und Solingen mit.................. 320532,— „

5. der noch nicht getilgte Betrag der alten Irrenanstaltsbauschuld mit . . 3 297 123,84 ,,
6. „ „ „ „ „ „ 1. Anleihe für Anstaltsbauten von

6500000 Mk. mit.................5218655,78 „
7. der noch nicht getilgte Betrag der 2. Anleihe für Anstaltsbauten von

8 000000 Mt. mit.................7190002,10 „
8. der noch nicht getilgte Betrag der 3. Anleihe für Anstaltsbauten von

7 000000 M. mit.................6756 719,97 „
9. der noch nicht getilgte Betrag der 4. Anleihe für Anstaltsbauten von

13 000000 Mk. mit.................12 965155,43 ,.
10. die für Rechnung der Landarmenverwaltuug aufgenommenen und noch

nicht getilgten Darlehen für Arbeiterkolonien mit........ 128 874,28 „
11. die für die Provinzial - Arbeitsanstalt in Brauweiler zwecks Ankaufs

einiger Ackerparzellen, für Anlage eines Wasserwerks und für Einrichtung
des elektrischen Betriebes in der Schreinerei und Weberei aufgenommene!!
und noch nicht getilgten Darlehen von........... 57511,67 „

12. der vorschußweise bei der Laudesbank entnommene Betrag zur Deckung
der Kosten des Ankaufs von Oedlandereien und der Errichtung eines
Oetonomiegebäudes zwecks Melioration der letzteren von...... 101 074,— ,,

13. der durch die bisherige Einnahme bei dem Wohnungsfürsurgefonds nicht
gedeckte und daher einstweilig vorschußweise entnommene Ausgabebetrag von 21000,— „

14. die für die Straßenverwaltung aufgenommenen und noch nicht getilgten
Anleihen, und zwar:

Anleihe ^, zur Ausführung von Kleinpflaste-
rungeu (2 000000 M.), mit .... 858515,05 Mk.
Anleihe L, zur Herstellung von Neu- und
Umpflasterungen,Brückenbauten«. (1231195
Mk.), mit........... 897 326,01 „
Anleihe 0, zur Herstellung von Großpflaster
und Vrückenbauten (2 400 000 Mk.), mit . 2 000 042,71 „
Anleihe v, zur Beseitigung von Frostschäden
(532 000 Mk,), mit....... 183 705,42 „
Anleihe N, zum Erwerb von Steinbrüchen
(1500000 Mk.), mit....... 696241,11 „___________________

Zu übertragen 4 635 830,30 M. 38 627 066,65 Mk.
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Ucbertrag 4 635830,30 Mk. 38 627 066,65 Ml.
sowie das fttr die Beteiligung an dem Klein¬
bahnunternehmenMerzig-Büschfeldaus dem
Kleinbahnfonds bewilligte und noch nicht
getilgte Darlehn von ....... 560702,51 „

15. Der auf die Anleihezur Beseitigungder Hochwasser¬
schaden im Ahrgebiet von 874000 Mk. aufgenom¬
mene Betrag von .......... 700 000 ,—__ „

5 896532,81 „
Es ergibt sich darnach eine Schuldensummevon rund 44 523 599 — Mk.

Nach dem letzten Bericht betrug die Schuldenlastam 1. April 1911 rund 40 965 009 —
so daß die Schulden sich um rund .............. 3 558 590,— Mk.
vermehrt haben.

Dieses Anwachsen der Schulden ist zurückzuführen:
1. auf die von der 2^2 Millionen-Anleihezur „Be¬

schaffung weitererRäume für den Provinziallandtag
und die Provinzialverwaltung" (Neubau des Landes¬
hauses und Umbau des Ständehauses) weiter auf¬
genommenen Beträge von ........ 706500,— Mk.

2. auf die von der 2. Anleihe zur Unterstützungvon
Wasserversorgungsanlagen(500 000 Mk.) abgehobene
weitere Rate (nach Abzug des bis 1. April 1912
gleichzeitig schon getilgten Betrages - 12 500 Mk.)
von ............... 39375- „

3. auf den für den Neuban der Provinzial-Taub-
stummenanstalt in Euskircheu vorschußweiseauf¬
genommenenBetrag von ......... 41600,— „ ,

4. auf die vorschußweise aufgenommenenMehrbeträge
für die Verbessemngs- bezw. Erweiterungsbauten
bei den Fürsorgeerziehungsanstaltcnin Rheindahlen
und Solingen (5058 Mk. 4- 273 032 Mk.) von 278 090— „

5. auf die von der 3. Anleihe für Anstalsbauten auf¬
genommeneSchlußsumme (nach Abzug des bis 1. April
1912 schou getilgtenBetrages - 243 280,03 Mk.)
von ............... 120577,60 „

6. auf die von der 4. Anleihe für Anstaltsbanten auf¬
genommene Schlußfumme (nach Abzug des bis 1. April
1912 schon getilgten Betrages - 34 844,57 Mk.)
von ............... 2449161,80 „

7- auf den für deu Ankauf der zu meliorierenden Oed-
landereien vorschußweise entnommenen Betrag von 101074,— „

8- auf den für den Wohnungsfürsorgefondsvorschuß¬
weise entnommenenBetrag von ....... 21000,— „____________________

Zu übertragen 3 757 378,40 Mk. 3 558 590,- Mk.
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Ucbertrag 3 757 378,40 Mk, 3 558 590,— Mk,
9. auf den von der Anleihe zur Beseitigung von Hoch¬

wasserschäden im Ahrgebiet aufgenommenenBetrag
von ............... 7000 0 0,— „

Summe des Schuldeuzuwachses 4 457 378,40 Mi,
dagegen ist iu dem Bericht über den Vermögensstaud
des Provinzilllverlmndes am 1. April 1912 eine
Schuldenverminderungverzeichnet, durch

10. die weitere Tilgung der 1. Anleihe
(750 000 Mk.) zur Unterstützung
von Wasserversorgungsanlagenum 49 056,61 Mt.

11. die weitere Tilgung der alten
Irrenanstllltsvlluschuldum . . 130 048,95 „

12. desgl. der 1. Anleihe für Anstalts¬
bauten um ....... 137 533,38 „

13. desgl. der 2. Anleihe für Anstalts¬
bauten um .......143333,26 „

14. desgl. der für Rechnungder Land»
armenverwaltung aufgenommenen
Darlehen für Arbeiterkolonien um 5 043,30 „

15. desgl. der für die Arbeitsanstalt
in Brauweiler aufgenommenen
Darlehen um ...... 3794,57 „

16. desgl. der Anleihen für die Straßen-
Verwaltung:
H. für Kleinpflasterum . . . 270 484,98 „
L „ Neu-u.Umpflasteruugenum 35 081,47 .,
0 „ Großpflaster :c. um . . 61536,82 „
v .. Frostschädenum . . . 44637,15 „
N „ den Erwerb von Stein¬

brüchen um .....15770,64 „
und durch die weitere Tilgung
des aus dem Kleinbahnfondsent¬
nommenen Darlehns für das
Kleinbahn-Unternehmen Merzig'
Vüschfeld um ...... 2467,47 „
im ganzen alfo eine Schuldenminderungvon . . 898 788,60 „

fo daß alfo die oben erwähnte Schnldenzunahme von rund.....3 558 590,— „
bleibt.

Der Schnldenzunahmesteht, wie oben nachgewiesen, ein Vermögens»
zuwachs von ....................7549465,— „
gegenüber,so daß sich eine
l). reine Vermügensznnahme von.............3990875,— Mt.
ergibt.
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Dieser Vermögenszuwachs ist zurückzuführenauf die Vermehrung der rentbaren Bestände bei der
Hauptverwaltung und bei dem Ausgleichsfonds,Pensionsfonds, der Dr. Klein-Stiftung, dem Stände¬
fonds, dem Allgemeinen Baufonds, auf die Erhöhung der Gebäude- bezw. Grundstückswerte bei den Heil-
und Pflegeanstalten (außer Bedburg), auf die Erhöhung des Reservefondsdes Landarmenhcmsesiu
Trier, auf die zwecks Verminderungdes Anleihebedarfserfolgte Abschreibung des im Haupt-Haus¬
haltsplan vorgesehenen ^"/o an Provinzialabgaben (Baufonds) auf die Baukosten der Heil- und
Pflegeanstalt Bedburg bei Cleve, auf den Zuschuß der Stadt Eleve für den Bau dieser Anstalt,
auf die Erhöhung des Inventarwertes bei der Provinzial-Wein- und Obstbauschulein Ahrweiler
und des rentbaren Fonds bei dem Rittergute Desdorf, feiner auf die Tilgung von Anleihebcträgen
und schließlich auf die Vergrößerung der rentbaren Fonds der Landesbank sowie des Gebäude-
und Inventarwertes der letzteren.

Düsseldorf, den 20. Dezember 1912.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beisfel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Zusammenstellungdes am 1. April 1912 vorhandenenVermögens und der Schuldendes Provinzialverbandesder Rheinprovinz.

^. Ientralverwaliung und
Anstalten:

Hauptverwaltung
») Betriebsfondsnebst Barbestand

d) Baufonds

o) Ausgleichsfondsfür die Provin-
zialabgaben .......

ä) Landeshaus mit anschließendem
Dienstwohngebäudefür den Landes¬
hauptmann am Bergerufer . .

,) Ständehaus

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

1

1 435 000

1 413 500

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

Wert
des

Inventars.

>4
3

465 000

90000

Zu übertragen 2 848 500 555 000

314 000

57 000

371000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

.<? !<4

Sonstige
Forderungen.

1164 807

636 577

Andere
Ver¬

mögens-
Nestand¬

teile.

6

95

50

1 801 385 45

Summe

Vermögens.

?

Schulden.

^/

1164 80?
(714 600

9l>

636 577
(618 036

2 214 000
(l 237 000

1 560 500
(1 786 400

5 575 885
(4 356 03? 27)

l>0

.....)

'!'.

Zu
Spal¬

te

Bewertungen.

1 900 000
(1 261 500

68 000
(- -)

1 968 000
(1 261 500 -)

1u. 2

3

un«. . Die eingeklammertenZahlen (Sp. 7 u. 8) betre
""" 1, Upril igii.

Barbestand bezw. Ueberschußdes Rechnungsjahres 1911.
Der Barbestand setzt sich zusammen

1. aus dem Betriebsfonds von.......500 792,80 Ml.
2. aus einem zur sreien Verfügung des Proninzial-

landtages stehenden Betrage uon .....100 000,— „
3. aus einem teils inzwischenschon verwendeten, teils

mit AusgabebewilligungenbelastetenBeständevon 564 015,15 „
zusammen1164 807,95 Mk.

Der dem Vaufonds aus Titel V Nr, 8 des Haupt-Haushaltsplanes für
1911 überwiesene Betrag uon 446130,99 Mk, ist zuzüglich der er¬
wachsenenZinsen mit 446 846,79 Ml, auf die Baukosten der Pro-
vinzial-Heil-und Pflegeanstalt Bedburg bei Cleve abgeschriebenworden,
(vergl. lfde. Nr. 24?).

Bei der Landesbank rentbar angelegter Betrag aus den Ueberschüssen
der Vorjahre.

(Vergl. S. 81 des Verwaltungsberichts für das Rechnung«'
jähr 1911.)

Nach Schätzung unter Zugrundelegung der Baukosten.
Kaufpreis des Grundstücks der Stadt Düsseldorf am Bergerufcr, Harold-

straße, Bergerallee, groß 8317 c,m. (50 Mk. pro gm) ^ 415 850 Ml.
nebst Straßenbau- und Stempelkosten, Umsatzsteuern.

Nach dem Feuerversicherungsbetragebezw, nach Schätzungdes bisherigen
noch brauchbaren bezw. instandgesetztenInventars und der Neuan¬
schaffungen,

In dieser Summe ist das Inventar der Abteilung „Fürsorge¬
erziehung" mit 24 000 Ml, und dasjenige des Dienstwohngebäudes
für den Landeshauptmann mit 35 000 Mk. enthalten.

Auf die „zwecksBeschaffungweiterer Räume für den Provinziallandtag
und die Provinzialuerwllltung" genehmigteAnleihe von 2 500 000 Ml.
waren am 1. April 1912 für den Neubau des Landeshaufes rund
1 900 000 Ml. aufgenommen (vergl. die besondere Anlage ä, Nr. 20).

Bisheriger Wert des zur Zeit der Aufstellung diefer Vermögens-ueber¬
sicht im Umbau begriffenen Ständehaufes und des Grundstückes,

Wert des (nach Uebersiedelungder Verwaltung in das Landeshaus) im
Ständehause noch verbliebenen Inventars nach dem neuermittelten
Feuerversicherungsbetrage,

Auf die „zwecksBeschaffungweiterer Räume für den Provinziallandtag
und die Promnzilllverwllltung" genehmigteAnleihe von 2 500 000 Mt.
waren am 1. April 1912 für den Umbau des Ständehaufes 68 000 Ml.
aufgenommen (vergl. die besondereAnlage H, Nr. 20).

en die Summen des Vermögens bezw. der Schulden nach dem Stande



^ Anlagen zu den Sitzungsprotukollen.Nr. 2. Anlagen zu den Sitzungsprutokollen.Nr. 2. ^

Uebertrag

k) Frühere Dienstwohnungdes Lan¬
deshauptmanns, Haus Elisabeth-
straße Nr. 11 ......

5) Haus ElisabethstraßeNr. 10 . .

K) Haus GlisabethstraheNr. 9 (mit
HintergebäudeFriedrichstr.Nr. 23)

i) Haus GlisabethstraheNr. 8 . .
»,) Fonds zur Zahlung von Ruhege¬

hältern an Prouinzialbeamte und
von Witwen-und Waisengeldcrn:c.
an deren Hinterbliebene . . ,

d) Dr. Klein-Stiftung

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

2 848 500

125 000

30000

70 000

34 500

Ständefonds — Verfügungsfondsdes
Provinzillllandtags — . . . .

Zu übertragen

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

555 000

60 000

40 600

74 465

46 000

Wert

Inventars.

,4-

371000

3 108 000 776 065

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4.

Sonstige
Forderungen.

,4

371 000

15 700

15 700

1 801385 45

1212 000

2 434

102 000

85

3117 820 30

Andere
Ver¬ Summe Schulden.

mögens- des Bemerkungen.
Bestand¬ Vermögens. Zu

teile. Spal¬
^ !<5- ^ !^t ^ , ^. te

6 7 6

5 575 885 45 1 968 000 >

(4 356 037 27) (1261 500 ^)

— ^, 185 000
(213 200 -)

— —

— — 70 600
(90 U00 -)

— — 1u.2 Ankaufskostendes Hauses Elisabethstr. Nr. 10.
Die bisherigen Inuentarwerte zu l—Ii sind fortgefallen (uergl.

die Bemerkung zu ä»).
— 144 465 __ — — 1 Nach dem Feueruersicherungsbetrage.

(144 465 -) 2 Nach dem Anlaufspreis und den Kauflosten.
— 80 500 — — 1 Nach dem Feuerversicherungsbetrage bezw. nach Schätzung.

(80 500 -) 2 Nach dem Ankaufspreise und den Kaufkosten,

— 1212 000
(917 300 -)

— — 5 Nentbar angelegter Betrag. Außerdem war beim Kassenabfchluß am
18. Juli 1912 ein Barbestand von 283 880,99 Ml, vorhanden, von
welchem 283 800 Mk. ebenfalls bei der Lcmdesbankrentbar hinterlegt
worden sind, so daß der Fonds zurzeit ein Depositum von 1 495 300 Ml
aufweist.

— 18134 85 — 4 4"/<>ige Nheinprovinz-Anleihescheineim Nennwerte von 15 700 Ml.

(17 445 84) 5 Depositum bei der Landesbank der Nheinprouinz.
Der am 1. April 1903 in den Ruhestand getretene Landes¬

hauptmann der Nheinprouinz, WirklicheGeheime Ober-Negierungsrat
Dr. Klein, nach dessen Bestimmung aus seinem Ruhegehalte jährlich
2640 Mk. (d. i. der Differenzbetrag zwischendem wirklichenund dem
reglementsmäßigen Ruhegehalte, 20 000 Ml. — 17 360 Ml.) raten¬
weise entnommen und unter der Bezeichnung „Dr. Klein «Stiftung"
als zinstragendes Depositum bei der Landesbank der Nheinprouinz
angelegt wurde, ist am 22. August 1908 gestorben. Vom
1. Dezember 1908 ab, mit welchem Zeitpunkte die Zahlung des
Ruhegehaltes aufgehört hat, wachsendaher nur noch die Zinsen dieser
Stiftung, deren Eigentümer der Provinzialuerband ist, soweit sie der
Bestimmung des Schenkgebers gemäß zur Unterstützung pensionierter
Prouinzialbeamten und der Hinterbliebenen uon Prouinzialbeamte« in
Notfällen keine Verwendung finden, dem Kapital zu.

102 000
(77 000 -)

5 Rentbai angelegter Betrag. Außerdem war beim Kassenabfchlußam
18. Juli 1912 ein Barbestand von 1324,11 Ml. vorhanden. Der Fonds
ist voll belastet.

— — 7 388 585 30 1 968 000 —

(5 896 548 N) (1261 500 -)

!!'



8', Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. Anlagenzu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. tv'.

Uebertrag
Uebeischüsseder Provinzial-Feuerver-

stcherungsanstlllt zur Verfügung
des Provinzialausschusses . . .

Fonds für gewerbliche Zwecke . .
Fonds für die monumentaleAusfüh¬

rung einer Figurengruppevor dem
Standehcmfe .......

Provinzialmufeenzu:
1. Bonn nebst Gebäude für das

Denkmälerarchiv .....

2. Trier........

Aufscherhlluszu Trier, St. Barbara
Witwen- und Waisenversorgungsall-

stalt der Kommunalbeamtcn der
Rheinprovinz .......

Nuhegehllltskassefür die Kreislommu-
nalverbände und Stadtgemeiuden
der Rheinprovinz ......

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

!

3 108 000

595 000

624 600

5 700

4 333 300

Wert
der

Grund¬
stücke.

^?
2

776 065

81200

25 550

882 815

Wert

Inventars.

3

371000

67 500

27 930

466 430

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

^ 14-

15 700

7 508 900

806 600

8 331200

Sonstige
Forderungen.

-l-

Andere
Ver¬

mögens-
Bestand¬

teile.
^ ,4

6

3117 820 30

5 000

5 700

3 128 520 30

Summe
des

Vermögens.

7 388 585
(5 896 548

5 000
(5 000

5 700
(5 700

743 700
(743 700

678 080
(678 080

5 700
(5 700

7 508 900
(6 653 900

806 600
(774 600

30

Schulden.

8

1 968 000
(1 261 500

537 629
(547 311

17 142 265
(14 763 228

30

5«

Zu
Spal¬

te

Bemerkungen.

2 505 629
(1808 811 n»)

Die vom 43. RheinischenProuinziallandtage genehmigteAnleihe in Hohe
von 750 000 Ml., die aus den Ueberschüssender Provinzial-Feueruer-
sicherungsanstalt verzinst und getilgt wird («ergl. die besondere An¬
lage H,, Nr. 18), ist ganz aufgenommen. Vis zum 1. April 1912
sind 9 Jahresraten mit zusammen379 245,42 Ml, getilgt; es verbleibt
daher von dieser Anleihe noch ein Schuldbetrag von 370 754,58 Ml.

Von der vom 46. Rheinischen Prouinziallandtage genehmigten
zweiten Anleihe von 500 000 Ml. (uergl, die besondere Anlage ^,
Nr. 19) sind bis zum 1. April 1912 179 875 Mk. aufgenommen und
12 500 Ml. getilgt, so daß ein Schuldenbetrag von 166 875 Ml. vor,
Handenist. Gs ergibt sich also ein Gesamtschuldbetragvon (370 754,58 Ml.
^ 166 875 Ml. ---) 537 629,58 Ml.

25 Geschäftsanteile zu je 200 Ml. der RheinischenGenossenschaftzur
Förderung von Handwerl und Gewerbe in Cbln.

Rentbar angelegter Netrag.

Nach den Baukosten bezw. nach Schätzung.
Grunderwerbskosten.
Kosten der Beschaffungdes Inventars.
Summe der Baukosten.
Wert des seitens der Stadt Trier unentgeltlich hergegebenenBauplatzes

abzüglichdes von derselben zurückgenommenenTerrains.
Kosten der Beschaffungdes Inventars,
Nach den Baukosten.

3 /8, 3 /„ ii,g und 4«/oige Rheinprovinz-Anleihescheine,sowie3^ °/„ ige
Trierer, Duisburger, Dortmunder, Lüluer, M.-Gladbacherund 4°/„ige
Düsseldorfer und Nnrmer Stadtanleihefcheine (Nennwert).

3Vü «nd 4 °/„ige Nheinprouinz-Anleihefcheine,sowie ^/«"/»ige Wiesbadener
und Düsseldorfer Stadtanleihefcheine (Nennwert),



86 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2. Anlage» zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. 37

Uebertrag
Provinzial-Taubstummenanstnltmzu:

1. Aachen ........

2. Vrühl........

3. Cöln .........

4. Glberfeld .......

5. Essen ........

6. Hultrop ........

6». Cuskirchen.......

7. Kempen ........

8. Neuwieb........

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
dcr

Gebäude.

4 333 300

85 500

108 400

120 000

190000

176 901

116 300

239 457

5 369 858

Wert

Grund¬
stücke.

882 815

57 000

7 300

130 000

75 000

58 000

38 300

4 500

25 000

1277 915

Wert
des

Inventars.
.//

Z

466 430

5 600

8 494

5 700

13 000

9 400

2 000

7 120

12150

529 894

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

8 331200

3 500

4 500

286 000

3 000

1700

3 000

8 632 900

Sonstige
Forderungen.

5

3128 520

.'!,',

s',6

54

30

3128 706

30

'l!

05

76

Andere
-

Ver¬ Summe Schulden.
mögens- des Bemerkungen.
Bestand¬ Vermögens. Zu

teile. «Spal¬
^ ,4, ^ !4 ^ ,^. te

6 7 8

17 142 265 30 2 505 629 58
(14 763 228 N) (1806 811 19)

— __ 151636 41 — — 1 Nach den Naulosten.
(151636 41) 2u,3

4u.5
5

Nach Schätzung,
Vermächtnisse.
Depositen.

— 128 760 — — — 1 Versicherungssummebezw. nach Schätzung.
(128 760 -) 2

3
4U.5

Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Ueberschläglichnach dem Feuerversicherungsbetrage.
Fieth-Stiftung (1586 Ml.) und Iubiläumsstiftung der Anstalt (3030 Ml.)

zur Unterstützung armer Taubstummen.
— 541 754 05 — — lu.2 Nach Schätzung bei Uebernahme der Anstalt am 1. April 1903.

(541 754 05) 3
4u.b

Nach dem Feueruersicherungsbetrage.
Kapitalwert — Nennwert —, welcher auf Grund Vertrags vom Für»

sorge-Verein für Taubstumme in Cöln als Abfindungssumme gegen
den vordem geleistetenUnterhaltungsbeitrag von jährlich 10 000 Ml.
überwiesen worden ist, und ein Vermächtnis.

— 281 000 — — — 1u.2 Nach den Baukosten bezw, nach Schätzung.
(281 0U0 -) 3

4
Nach Schätzung,
Theodor Dietze-Stiftung.

— — 244 301 — — — 1u,2 Nach den Baukosten bezw. Schätzung.
(244 801 -) 3 Nach Schätzung.

— - 2 000
(2 000 )

— — 3 Die Gebäulichleiten mit Inventar sind von dem Ibiotenerziehungsverein
gemietet. Der eingesetzte Betrag betrifft die Unterrichtsmittel,
Bibliothek und einige dem Prouinzialverbande gehörige Inventarien
(Ginrichtung der Klassenzimmer).

— 38 300 — 41600 2 Grunderwerbskosten pp, für die neu zu errichtende Anstalt, mit deren
/_ > . -) Bau erst nach dem 1, April 1912 begonnen wurde.

8 Vorschußweisebei der Landesbanl entnommen (nergl. die besondere
Anlage L Nr. 1).— ,.._. 129 620 — — — 1 Versicherungssummebezw, nach Schätzung.

(129 620 -) 2
3
4

Nach Schätzung bezw. unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Ueberschläglichnach dem Feuerversicherungsbetrage.
Stiftungsfonds — Kurswert — zur Unterstützung entlassener Taut»

stummen.
— 279 63? — — — 1 Summe der Baukosten.

(279 637 -) 2
3
4

Nach dem Ankaufswelt.
Nach dem Feuerversicherungsbetrage.
Iubiläumsstiftung zur Unterstützungarmer Taubstummen.

>- ....... 18 939 273 76>2 547 229 58
(16 511 936 5?) (1 808 811 19)



«» Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2.

Uebeltrag

9. Trier

Unterstützungsfonds für entlassene
Taubstumme .......

Unterstützungsfondsder früherenVer<
eins-Taubstummenanstaltzu Cöln

Provinzial- Blinden - Unterrichtsan¬
stalten zu:
1. Düren (Elisabeth-Stiftung)nebst

Erweiterungsbauten . . . .

Neuwied
Haus)

(Auguste Viktoria-

Unterstützungsfondsfür Blinde . .

Provinzial-Hebammenlehranstaltenzu
1. Cöln .........

2. Elberfeld .......

Zentral-Hebammcnunterstützungsfonds
Provinzial-Fürsorgeerziehungsan-

stalten zu:
1. Fichtenhain.......

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

5 369 858

117 700

752 600

424 585

1400000

861750

941 325

9 867 818

Wert
der

Grund¬
stücke.

1277 915

21000

21100

92 40?

634 286

178 000

351162

2 575 870

Wert
des

Inventars.

!4

529 894

12 000

115 600

31447

235 000

89 000

172 400

1185 341

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

8 632 900

8 200

40 800

54 000

111500

13 000

8 860 400

Sonstige
Forderungen.

3 128 706

197

76

59 000

3187 903 76

Anlagenzu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. 89

Andere
Ver< Summe Schulden,

mogens- des Bemerkungen.
Vestand. Vermögens. Zu

teile. Spal¬
^ !<t ^ ,4 ^ !<t- te

6 7 8

18 939 273 76 2 547 229 58
(16 511936 57) (1 808 811 19) -

— __ 159 097 — — — 1 Summe der Baukosten.
(159 097 2

3
4

5

Nach Schätzung.
Nach dem Feueruersicherungsbetrage.
Stiftungen zur Verwendung der Zinsen für die Weihnachtsbescherung

der Zöglinge und zur Unterstützung für entlassene Taubstumme.
Depositen.

— 40 800
(40 800

— 4 Stiftungen.

54000
(54 000 —)

4 3V2°/»ige Nheinprovinz-NnleihescheinêNennwert).

889 300 1u,3 Nach Schätzung und den aufgewendeten Kosten.

(889 300 —) 2 äO facher Betrag des Katastral-Reinertrages.

-— 548 439 __ 1 Summe der Baukosten.

(548439 —) 2 Kaufpreis.
—. 170 500 190 67 4 3'/», 3V" 3,«, 3°V. und 4»/» ige Nheinprovinz-Nnleihescheine.

(169 500 (190 67) 5 Hypothekenforderunggegen B. Nindsfüsser-Cüln, welcherdas vordem dem
Blindenfürsorge-Verein gehörige Haus, Blaubach 14, in Cöln käuflich
erworben hat. Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1912
ein Barbestand von 1257,05 Mk. vorhanden.

8 Lasten aus dem Grlenswyk'schenund dem Großmann'schen Vermächtnisse
— — 2 269 286 — — 1 Nach den aufgewendeten Baukosten.

(2 269 266 —) 2
3

Orunderwerbslosten,
Nach den aufgewendeten Kosten.

— 1128 750 — — — 1u,3 WirklicheAusgaben.

(1128 750 —) 2 Schätzungswert bei Uebernahme des Grundstücks,

13 000
(13 000 —)

-—
1 464 887 — — 1 Nach den Baukosten bezw. nach einer bautechnischenTaxe.

(1 464 887 —) 2
3

WirklicheAusgaben.
Wert des toten und lebendenInventars nach der Feuerversicherungbezw.

— - 25 677 332 76 2 54? 420 25 nach Schätzung.

(23 258 995 57) (1809 001 86)

,^



l"j Anlagen zu den Sitzungsprotokollen,Nr. 2.

,l» Ucbertrag

2, Rheindahlen

3. Solingen

Vermögensteile.

Wert

Gebäude.

1

:^i

^'^

Alte Irrenanstllltsblluschuld . . .

Vom 42. Provinziallandtage geneh¬
migte1. Anleihe für Anstaltsbauten
von 6'/2 Millionen Mark . . .

Vom 43. und 44. Provinzialland-
tage genehmigte 2. Anleihe für
Anstaltsbauten von 8 Millionen
Mark .........

Vom 47. Piovinzillllandtage geneh¬
migte 3. Anleihefür Anstaltsbauten
von 7 Millionen Mark . . . .

Vom 50. ProvinzinUaudtage geneh¬
migte 4. Anleihe für Anstaltsbauten
von 13 Millionen Mark . . .

9 867 818

1 571025

1 463 819

Zu übertragen

Wert
der

Grund¬
stücke.

Wert
des

Inventars.

3

2 575 870

112 166

176 479

12 902 662

1185 341

142 099

186 234

2 864 515 1 463 674

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

8 860 400

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. 9,

Sonstige
Forderungen.

5

3 187 903 76

8 860 400 3 187 903 76

Andere
Ver¬ Summe Schulden.

mögens- des Bewertungen.
Bestand¬ Vermögens. Zu

teile. Spal¬
^ !<j ^ !4 ^ !4 te

6 7 8

_^ 25 677 332 76 2 547 420 25
(23 258 995 57) (1809 001 86)

— — 1 825 290 — 23 188 — 1 Nach den Baukoste».
(1 788 130 -) (18 180 -) 8 Von dem bei der Lanbesbank entnommenen Vorschuß in Höhe von

1825 290 Mk. sind 1802102 Mk. aus der 13 Millionen-Anleihe
(nergl. die besondereAnlage H,, Nr. 5) gedecktworden und in dem
Anleihebetrage Nr. 23 enthalten. Der hiernach verbleibendeVorschuß
ist in Anlage L Nr. 2 nachgewiesen.

— 1776 532 — 320 532 — 1 Nach den Naulosten.
(1 503 500 -) (47 500 ^) 8 Von dem bei der Landesbanl entnommenen Vorschuß in Höhe von

1776 532 Ml. sind 1456 000 Mt. aus der 13 Millionen-Anleihe
(uergl. die besondere Anlage H., Nr, 5) gedecktworden und in dem
Anleihebetrage Nr, 23 enthalten. Der demnach verbleibendeVorschuh
ist in Anlage U Nr. 2 nachgewiesen.

— ^ — — 3 297 123
(3 427 172

84
79)

8 Von der am 1. April 1895 vorhandenen Schuld von 5 000 000 Mk.
sind bis zum >. April 1912 mit 1'///» und den durch Tilgung er¬
sparten Zinsen 1 702 876,16 Mk. abgetragen worden (vergl. die be¬
sondere Anlage H, Nr. 1).

— — — 5 218 655
(5856189

78
16)

8 Von der durch Beschluß des 42, Rheinischen Prouinziallandtages
genehmigten und im Laufe des Jahres 1904 ganz abgehobenen An¬
leihe von 6'/2 Millionen Mark sind bis zum 1. April 1912 mit l'/^/o
und den durch Tilgung ersparten Zinsen 1281 344,22 Mk. abgetragen
worden (vergl, die besondere Anlage >, Nr. 2).

— ",- — — 7 190 002
(7 383 385

10
36)

8 Von der durchBeschlußdes 43. und 44. Prouinziallandtages genehmigten
und im Laufe des Jahres 1906 ganz abgehobenen Anleihe von 8
Millionen Mark sind bis zum 1. April 1912 mit 1>/«°/°und den
durch Tilgung ersparten Zinsen 809 997,90 Mt. abgetragen worden
(vergl. die besondere Anlage H,, Nr. 3).

—- —- — — 6 756 719
(6686 142

9?
37)

8 Von der durch Beschluß des 47. Provinziallandtages genehmigten und
im Laufe des Jahres 1911 ganz abgehobenenAnleihe von 7 Millionen
Wart sind bis zum 1. April 1912 mit 1'/,°/« und den durch Tilgung
ersparten Zinsen 243 280,03 Mk. abgetragen worden (uergl. die be¬
sondere Anlage ^, Nr. 4).

— — — — 12965155
(10515 993

43
63)

8 Von der durch Beschlußdes 50. Prouinziallandtages genehmigten und
im Laufe des Jahres 1911 ganz abgehobenenAnleihe von 13 Millionen
Mk. sind bis zum I. April 1912 mit 1'/2°/° und den durch Tilgung
ersparten Zinsen 34 844,5? Mk. abgetragen worden (vergl, die beson¬
dere Anlage H,, Nr. 5).

— — 29 279 154 76 38318797 37
(26 550 625 57) (35143 465! 1?)

!!!<



l^ Anlagen zu den Sitzungsprotokolleu. Nr. 2.

Uebertrag
Provinzial-Heil- und Pflegecmstalten

zu:
1. Andernach .......

2. Vebburg l>, Cleve .

3, Bonn

4. Dttren

5. Galkhausen

6. Grafenberg

7. Iohannistlll

8. Merzig

Zu übertragen

Vermögensteile.

Wert

Gebäude.

!

12 902 662

2 428 955

7 997 965

3 289 789

3 463 68?

3 422 260

4 105 426

4 630 37?

3 235 139

45 476 260

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

2 864 515

133 966

854 477

307 924

258 833

222 292

290 389

400 534

362 62?

5 695 557

Wert

Inventars.

3

1 463 674

256 594

740 602

354 150

303 336

293 568

334 315

456 000

353170

4 555 412

34

7!

7?

»7

«s>

51

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

4

8 860 400

8 860 400

Sonstige
Forderungen.

3 187 903

3 18? 903

76

76

Anlagen zu den Sitzuugsprotokollen.Nr. 2. 9^!

Andere
Ver¬

mögens-
Bestand¬

teile.
^ ,^.

6

Summe
des

Vermögens.

.f.

Schulden.

°t-

Zu
Spal,

te

Bemerkungen.

29 279154
(26 550 625

76
5?)

2 819 515
(2 808 815 —)

9 593 044

(6 604 459

3 951 863
(3 912 643

4 025 856
(3 997 956

3 938 120
(3 928 641

4 730130
(4 717 846

5 486 911
(5 479 981

3 950 936
(3 912 766

67 775 533
I (61908 736

34
95)

-)

7!

71)

77

77)

«7
87)

38318797
(35 143 465

«5>
«5)

30

37

3831879?
(35143 465

37
17)

2

3

1—3

"1Kosten der Bauten:
Bei Eröffnung der Anstalt . 1 828 668,45

Für Vermehrung und Ver¬
besserung der Gebäude ... 690 286,28

Kosten des eisten Grundcrwerbs 80 644,35 Mk. 1
Später angekauft .... 53321,36 „ /

Kosten des ursprünglichen In- >>
ventars ........137 649,45 Mk. (

Zugang infolge Erhöhung s

2 428 954,73 Mk.

133 965,71

256 594,-
der Belegstärke 118 944,55

WirklicheAusgaben bis zum 1, April 1912. Diese Ausgaben wurden
mit 7463771,26 Mk. aus der 13 Millionenanleihe (uergl. die besondere
Anlage X, Nr. 5), mit 2 079 273,08 Mk. aus dem Naufonds und mit
50 000 Mk. aus dem Zuschuß der Stadt Cleue gedeckt. In dem
zweiten Betrage sind die im Rechnungsjahre 1911 aus dem Nau¬
fonds Nberwiesenen446 846,79 Mk. (uergl. lfde. Nr. 1K) mitenthalten.

Wie bei Andernach2437450,80Ml.
„ „ „ 102073,49,,
„ „ „ 160002.79 „

652388,56 Mk, ^3 289 788,86 Ml.
205850,07 „ -- 307923,56 „
194147,21 „ ^ 354150,— „

Wie bei Andernach2 434098.39Mk.-4' 1029 593.87 Mk. ^3 463 686,76 Mk.
„ „ „ 216321,47 „ > 42511,53 „ ^ 258833,— „
„ .. „ 163892,74 „ -<- 139443,97 „ -- 803336,71 „

Wie bei Andernach3302864,— Mk. > 119396,71 Mk. -^3 422260,71 Mk,

" ^ ','. 293568'?? ,"

Wie bei Andernach2186229,06 Mk
,. .. ,. 84143,87 „

Aus einem Grundstück an
für ca. 13 000 Mk. verkauft.
Wie bei Andernach 157729,95 „

Wie bei Andernach3879140,20 Mk.
„ „ „ 382880,02 „
„ ,, ., 360000,- „

Wie bei Andernach1977 319,14 Mk.
„ „ „ 106438.21 „
„ „ „ 137956,23 „

.^ 1919196.89 Mk.
-^ 219245,41 „

--4105 425,95 Mk.
— 13000,— „
--- 290389,28 „
wurden Bauplätzeder Friedingstraße

-^ 176585,92 „ -- 334 315,87 Mk

->- 751237—Ml.
4- 17 654- „
4- 96000,— „

-!-1257 820,—Mk.
-^ 256188,55 „
4- 215214,62 „

--4630377,20Ml.
-^ 400534,02 „
-^ 456000,- „

^-3235139,14Mk.
^ 362626,76 „
-- 353170,85 „



94 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2.

Vermögensteilc.

Wert
der

Gebäude.

Wert
der

Grund¬
stücke.

Wert
des

Inventars.

Kapitalvermögen.

Weitpapiere.
Sonstige

Forderungen.

1 2 3
^ ,4-

4 5
4,

Uebcrtrag 45 476 260 5 695 55? 4 555 412 i,, 8 860 400 — 3 187 903 76

25 Unterstützungöfondsfür entlassene Irre
AngesammelterFonds .... — — — 2 300 — 9 279 10

26 Kranken-Unterstützungsfondsder An¬
stalt Andernach ...... — — ^ 2 800 ,— — —

27 Kranlen-Unterstützungsfondsder An¬
stalt Düren ........ — — — - 2 600 — — —

28 — — — — — 1778 40

29 — — — - 3 000 — — —

30 — — — 5 000 — — —

31 Erich Schleicher-Stiftung .... — — — — 16 000 — — —

32 — — — — 5 000 ' - — —

33 — — — — 3 000 — — —

34 — — — — — 1650 —

35 Stiftung des Hilfsvereinsfür Geistes¬
kranke im RegierungsbezirkDüsseldorf — — — 45 000 — — —

36 Unterstütznngsfondsfür das Pflege¬
personal:

— — — 6100 -, 588 42

Zu übertragen 45 476 260 5 695 557 4 555412 l»l 8 951200 3 201199 68

Aulagen zu den Sitzungsprotokullen.Nr. 2. !»!.

Ändere
Ver¬

mögens-
Bestand¬

teile.

Summe
des

Vermögens.

Schulden.

<f.

Zu
Spal,

tc

Bemerkungen.

67 775 533
(61 908 736

11579
(11579

2 800
(2 800

2 600
(2 600
1778
(1778
3 000
(3 000
5 000
(5 000

16 000
(16 000

5 000
(5 000
3 000
(3 000
1650
(1650

45 000
(45 000

6 688
(6 688

30
?^)

!0
>0)

-)
!0

-W)

,^>

-)

-)

-)

-)

67 879 629

(62 012 832

22
64)

38318797
<35 143 465

^!7
17)

38318797

(35 143 465

4u.5

l

5

4

l

4

-!

l,

4u.5

Depositen. Zu gleichen Teilen für die Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalten zu Andernach, Bonn, Düren, Grafenberg und Merzig zur
Verwendung der Zinsen für entlassene geheilte Irre,

Aus den Sammelbüchsen angesammelter Fonds zur Unterstützungfür
geheilt entlassene Irre.

Aus den Sammelbüchsen angesammelter Fonds zur Unterstützung der
Kranken.

Depositen, Für die Provinzial-Heil» und Pflegeanstall zu Bonn zur
Verwendung der Zinsen zur Unterstützung unbemittelter Genesener.

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinfen zur Unterstützung entlassener unbemittelter Geisteskranken.

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn zur Verwendung
der Zinsen im Interesse der Kranken.

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren zur Verwendung
der Zinsen als Unterstützungvon in dürftigen Verhältnissen entlassenen
genesenen Geisteskranken,

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinsen für entlassene arme Geisteskranke.

Für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg zur Verwendung
der Zinsen für ein Sommerfest für die Geisteskranken.

Zu Gunsten in Vluyn ortsangehoriger Kranker.

Für die Provinzial-Heil- und Psiegeanstalten zu Düren, Galkhaufe»,
Grafenberg und Iohannistal zur Verwendung der Zinsen im Verhältnis
der Nevülkerungszahl ihrer im RegierungsbezirkDüsseldorf gelegenen
Aufnahmegebiete zur Fürsorge für Geisteskrankeund entlassene arme
Geisteskranke,zur Unterstützung der Familien, welche durch Geistes¬
krankheit eines Angehörigen in eine bedrängte Lage geraten sind, und
endlich zur Hebung der öffentlichenIrrenpstege und Bekämpfung der
Vorurteile gege» Irresein und Irrenanstalten.

Zu gleichen Teilen für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten zu
Andernach, Bonn, Düren, Grafenberg und Merzig zur Verwendung
der Zinsen als Prämien für pflichttreues Pflegepersonal.

Depositen,



37

3«

39

40

41

42

43

44
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Uebertrag

Landarmen-Verwaltung

Polizeistrafgelderfonds und Ehren,
breitsteiner Armenfonds (Staats»
Nebenfonds) .......

Provinzial- Arbeitsanstalt zu Brau¬
weiler .........

Konto über den Anlauf von Oed-
landereienzwecksMelioration . .

Landarmenhauszu Trier . . .

Fonds zur Unterstützung milder Stif
tungen lc ........

AllgemeinerBaufonds ....

Wohnungsfürsorgefondö....

Vermögensteile.

Wert

Gebäude.

!

45 476 260

1 899 158

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

5 695 557

240 928

17 000

811668

Zu übertragen

Wert
des

Inventars.

-5

4555 412 54

1339 176

84 074

626 750

48 204 086

154 200

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

8 951 200

3 450

6 647 309

22 000

25 700

Sonstige
Forderungen.

Andere
Ver¬

mögens-
Nestand¬

teile.

6

3 201199

260

735 100

6«

6 048 788 5>4 9 002 350

40 392

187 394

».,

Summe
des

Vermögens,

47

33 792

175

647 123

58

45

67 879 629
(62 012 «32

44102
(44 705

735 100
(785 100

3 666 656
(3 802 798

4 617 650 71 227 78? 31

101074
(-

1648 410
(1 642 245

25 875
(25 875

647 123
(688 271

22

l!l)

«4

-)
4?
!7)

Schulden.

4

38318797 37

Zu
Spal

te

74 747 971
(68 401 827

"1

45

s,6

(35 143 465

128 874
(133 917

57 511
(61 808

101074
(-

17)

2«
58)

N7

24)

21000
(-

38627257
60)1(35 338 688

.....'

-)

32
99)

4 u, 5
5
6

Bemerkungen.

1». 2
8

1—3

4 u, 5

4u.5

Nebenfonds des Landarmenverbandes zu Irrenzwecken,
Depositen.
Barbestand der nicht verwendeten Dotationsrente für Zwecke des Armen¬

wesens, der jedoch mit Bewilligungen belastet ist.
Darlehen für Albeiterkolonien (vergl. die Anlage H., Nr, 6 und 7).

Depositen, Außerdem war beim Kassenabschlußam 18. Juli 1912 ein
Bestand von 8614,76 Mk. vorhanden.

Versicherungssumme zuzüglich des für das Zellengebäude aus der 7
Millionen-Anleihe aufgewendeten Betrages,

Versicherungssumme.
Vermögen der Waterialienuerwaltung mit 178 794,47 M. und des

Mühlenbetriebes mit 8600 Mk. in Lageibeständen.
Darlehen bei der Lcmdesbank(uergl. die besondereAnlage H., Nr, 8 bis 12).

AufgewendeteKosten bis 31. März 1912.
Vorschußweife bei der Lnndesbanl entnommen (uergl. die befondere

Anlage L, Nr. 3).

Nach Schätzung.

Reservefonds von 43 792,58 Mt. zu 8,g bezw. ^»/o Zinsen bei der
Landesbank hinterlegt und 12 000 Mk. eiserner Bestand.

Anteil an dem Großmann'schenVermächtnisseund Zuwendungen, welche
dem Fonds in den Rechnungsjahren 1906 und 1910 von ungenannter
Seite gemacht wurden.

Bestand, welcher mit ca. 350 000 Mt. belastet ,st. 470 000 Ml. sind
bei der Landesbank zu 2'/« °/° Zinsen rentbar hinterlegt.

Der Wohnungsfürsorgefonds wird aus dem Grlüs eines (gemäß Beschluß
des 52. Prouinzillllandtllges vom 8. März 1912) zu verkaufende»
Grundstücks in Grafenberg gebildet. Bisher sind von letzterem für
13 000 Mk, Bauplätze verkauft worden (uergl. lfde. Nr. 24°).

Dieser Ertrag wurde zur Deckungder Kaufkosteneines Pfleger-
Wohnhauses bei ver Anstalt Gallhausen mit 12 000 Mk. und der
Restbetrag von 1000 Mk. zu den Baukosten eines Mehrfamilien-Psteger-
wohnhauses bei der Anstalt Grafenberg in Höhe von 22 000 Mk. ver¬
wendet (die Werte dieser beiden Häuser sind bei lfd. Nr. 24 ^ bezw.
24° in Zugang gebracht).

Die demnach noch nicht gedeckten21 000 Ml, der Baukosten des
Haufes in Grafenberg find einstweilen vorschußweise entnommen
worden (vergl. die besondere Anlage L, Nr. 4) und sollen aus dein
weiteren Orlüs des zu «erkaufenden Grundstücks getilgt werden.

n;
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Uebertrag

4!-. Provinzialftraßen-Verwaltung

Vermögensteile.

Wert
der

Gebäude.

!

48 204 086

24 270

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

6 647 309

1102 780

Wert
des

Inventars.

3

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

6 048 788 ,54

291 780

4«;

4?

Viehentschädigungsfondö . . .

Piovinzial.Wein. und Obstbauschulen

9 002 350

794 000

Sonstige
Forderungen.

4

Andere
Ver¬

mögens-
Nestand¬

teile.

6

Summe
des

Vermögens.

>^

4 617 650

875 348

71

3?

227 787

592 500

zu:
1. Trier

Zu übertragen

189 600

48 417 956

150373 27 250

7 900 462 6 367 818 54 9 796 350

1 743 439 16

7 236 438 24 «20 287

31

,">l

74 747 971
(68 401 827

3 680 678
(3 772112

1 743 439
(1 733 439

367 223
(290 823

80 539 312
(74 19? 7U2

Schulden.

56 3862725? 32
80)

37
6l>,

" )

0!)

(35 338 688

5 196 532
(5 626 511

43823790
(40 965 200

99)

81
^4»

Zu
Splll:

te

Bemerkungen.

1—3

13
33)

Diese Angaben beruhen auf einer im Monat August 1912 vorgenom¬
menen Ermittelung. Der Minderwert gegen die vorjährige Ver-
mügensübersichtist bei den Gebäuden auf Abschreibung,bei den Grund¬
stückenauf den Verkauf von Parzellen, der Mehrwert beim Inventar
auf Neubeschllffungvon Geräten zurückzuführen.

Die Summe setzt sich zusammen aus 3V-"/»igen und 3°/,//oigen Rhein»
provinz-Nnleihescheinenund zwar:
»,) aus dem Sammelfonds.....-- 140000 Mk.
d) aus dem Reservefonds .....-- 154 000 Ml.
e) aus dem Wegebau-Unterstützungsfonds-- 500 000 Mt.

Die Summe ergibt sich aus den Beständen bezw. Depositen:
») des Sammelfonds (29 941,67 Mk, -4- 70000 Ml.) - 99 941,67 Mk.
b) des Reservefonds ..........--31349,85 „
e) des Fonds für den Neubau von Proviuzialstraße»

' (153 150,18 Mk. -s- 27 000 Mk.) ^.....180150,18,,
ä) des Visenbahnfonds ..........11041,91 „
e) des Fonds zur Unterstützung des Gemeinde und

Kreiswegebaues und der Dotationsrente des Gesetzes
vom 2, Juni 1902 (340651,51 -4- 200000 Mk,) --- 540 651,51 „

t) des Fonds für den Steinbruchbetrieb . . . -- 12 213,25 „
Summe 875 348.37 Mk.

Der Fonds zu a ist mit 4762,65 Ml„ der Fonds zu <: mit
67 542,24 Mk. und der Fonds zu « fast vollstäudig belastet.

Die Beteiligungssumme an der vom Staate, der Provinz und dein
Kreise Merzig als Gesellschaftm, b. H, erbauten und seit dem 6. Juli
1903 betriebenen Kleinbahn Merzig—Büschfeld ist für jeden Gesell¬
schafter auf 592 500 Mk, festgesetztworden, die die Provinz aus
dem Kleinbahnfunds gezahlt hat.

Die Schulden bestehen aus Anleihen in Höhe von 4 635 830,30 Ml.
(uergl, die Anlage H, Nr, !3 bis 17) sowie aus der für das Klein-
bahnunternehmen Merzig-Büschfeldaus dem Kleinbahnfonds dnrlehns-
weisegezahlten und nochnicht getilgten Neteiligungssummeder Provinz
von (592 500 Ml, — 31 797,49 Mk.) ^ 560 702,51 Mk. (vergl. die
besondere Anlage U Nr. 5,)

Depositen. Aus dem nebenstehenden Reservefonds ist der Landwirt-
schaftskammer für die Rheinprouinz zum Bau eines bakteriologischen
Instituts ein Darlehn von 100 000 Mk. bewilligt worden, das mit
3°/„ verzinst und 1^2°/» amortisiert wird. Außerdem war beim
Kllssenabschlußam 18, Juli 1912 ein Barbestand von 6317 Mk,
vorhanden.

Nach Schätzung,
Für die Neu- bezw. Umbauten bei der Wein- und Obstbauschule

in Trier wurde» außer den in die 7 Millionen- und 13 Millionen-
Anleihe aufgenommenen Beträgen von 30 000 ^ 70 000 Mk (uergl.
die besondere Anlage H, Nr. 4 und 5), aus der Abruudungssumme
der letzteren Anleihe weitere 32 800 Ml., im ganzen also 132 «00 Mk.

13»



100 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2.

Ucb ertrag

2. Kreuznachmit Winterschule

Vermögensteile.

Wert

Gebäude.

1

4«

3. Ahrweiler ......
Lehrer°Pmsionsfonds der Landwirt¬

schaftsschulenzu:
1. Bitburg........

48 417 956

237 000

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

7 900 402

157 600

Wert
des

Inventars.

140 600

49

50

2. Cleve

Rittergut Desdorf

Vom 51. Provinziallandtage geneh¬
migte Anleihe zur Beseitigungder
Hochwasserschädenim Ahrgebiet von
874000 Ml........

112 050

6 367 818 54

37 000

38 690

87 000

Summe ^ Nr. 1—49

Abgesetztdie Nr. 9, 10, 12, 13,
15, 17, 25—38, 42, 46 und 48,
das sind Witwen- und Waisen¬
fonds der Kommunalbeamten,3tuhe-

213 100

48 882 556

Kapitalvermögen.

zertpapiere.

9 796 350

850

24 900

8 383 212 6 444 358 54

72 500

32 500

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2. 101

Sonstige
Forderungen.

Andere
Ner-

mogens-
Veswnd-

teile.
^ !4

6

9 926 250

7 236 438 24
820 287 .'N

470 96

493 04

7 23? 402 24
«20287

Summe
des

Vermögens.

80 539 312
(74 197 702

431600
(376 500

.'!!

291340
(288 840

25 370
(2b 37U

72 993
(72 993

333 450
(330 450

81694 066
(75 291 856

<»0

01
01,

-)

Schulden.

^
«

43823790
(40 965 200 3)l)

Zu
Sval

te

2
3

1u, 2

Bemeltungen«

0',»

700 000
(-

44523790
(40 965 200 33)

1u. 2
3

4». 5

4
5

1u.2
4

aufgewendet, welcheSumme in den Anleihebetragen Nr. 22 bezw. 23
enthalten ist. Gegen diese Aufwendungen ist der Wert des abge¬
brochenenTeiles der Anstalt (etwa 56 000 Ml.) aufgerechnetworden.

Nach Schätzung unter Berücksichtigungdes Kaufpreises.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung,

Nach Schätzung.
Für den Umbau des Internats und den Anbau einer Winterschul«

bei der Wein- und Obstbauschulein Kreuznachsind außer den in der
13 Millionen-Anleihe vorgesehenen 75000 Ml, aus der Abrundungs-
summe der letzterenweitere 26 ^00 Ml,, im ganzen also 101 200 Ml.,
aufgewendet worden (uergl. die besondere Anlage X Nr. 5). In dieser
Summe, welche in dem Anleihebetrage Nr, 23 enthalten ist, sind auch
die Kosten für die Neubeschassungvon Inventar, insbesondere für die
Winterschule, einbegriffen. Daß die Aufwendungen in Spalte 7 nicht
ganz zum Ausdruck kommen, beruht darauf, daß sie zum Teil schon
in der vorjährigen Vermögens-Uebersichtberücksichtigtsind, und ferner
auf der Neueinschätzungder Gebäude.

Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

Nach Schätzung.
Nach Schätzung unter Berücksichtigungder Feuerversicherung.

Bei Uebernahmedieser Fonds hat der Proninzialverbanb die Verpflichtung
zur Zahlung von Ruhegehältern, Witwen- und Waisengeldern für die
Lehrer dieserSchulen bezw. deren Hinterbliebene übernommen. Das
Kapital der Stadt Cleve ist innerhalb 30 Jahren nach der Ueber¬
nahme wieder zurückzuzahlen,falls die Schule außerhalb des Kreises
verlegt wird oder eingeht. Die Fonds sind, soweit möglich, in Wert¬
papieren angelegt worden.

Vergl. die Bemerkung bei Nr. 48. 1. Nitburg.
Depositen.

Nach Schätzung,
Angesammelte, nicht verwendete Pachtbeträge, Außerdem war beim

Kassenabschlußam 16. Juli 1912 ein Barbestand von 77,82 Ml.
vorhanden.

Von der durch Beschlußdes 51. Provinziallandtags in der Sitzung vom
9. März 1911 genehmigten Anleihe zur Beseitigung von Hochwasser¬
schäden im Ahrgebiet von 874 000 Mk, waren am 1, April 1912
rund 700 000 Mt. aufgenommen(vergl. die besondereAnlage X. Nr. 21).

Nach Abzug der Schulden ergibt sich ein Vermogensbestand von rund
37 870 276 Mk.

(34 326 656 Mk.)



102 Anlagen zu den Sihungsprotokollen. Nr. 2. Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 2. 103

Uebertrag

gehaltskasse für die Kreiskoinmu-
nalverbiinde und Stadtgemeinden,
Landarmen - Verwaltung, Staats-
Nebenfonds, Viehentschädigungs¬
fonds, Pensionsfonds der Land¬
wirtschaftsschulen und die verschie¬
denen Unterstützungsfonds als
Fonds, welche diesseits lediglich
verwaltet werden, mit . . . .

bleiben

Bleiben die Nr. 1-8, 11, 14, 16,
18 — 24, 39—41, 43 — 45, 4?
49 und 50 für Hauptverwaltung
(Betriebs- und Ausgleichsfonds,
Landeshaus mit Dienstwohngebäude
für den Landeshauptmann am Ber¬
gerufer, Stiindehaus, frühere Dienst¬
wohnung des Landeshauptmanns
Haus Elisabethftrahe 11, Häuser
Elisabethstraße 10, 9 >mit Hinter¬
gebäude Friedrichstraße Nr. 23),
Elisabethstraße 8), Pensionsfonds,
Dr. Klein-Stiftung, Ständefonds,
Ueberschüsseder Feuerversicherungs¬
anstalt, Fonds für gewerbliche
Zwecke, Fonds der Figurengruppe,
Provinzialmufeen, Aufscherhaus zu
Trier (St, Barbara), Taubstum¬
men und Blinben-Unterrichts-An-
stalten, Hebammen - Lehranstalten,
Fürsorgeerziehungsanstalteu, alte
Irrenanstaltsbauschuld, Anleihen

für Anstaltsbauten,Heil-und Pflege¬
anstalten, Arbeitsanstalt, Konto

Vermögensteile.

Wert
dcr

Gebäude.

1

48 882 556

Wert
der

Grund¬

stücke.

2

8 383 212

Wert
des

Inventars.

.^ !<t-

6 444 358,54

48 882 556 8 383 212 6 444 358

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

9 926 250

8 752 150

51 1174100

Sonstige
Forderungen.

Andere
Ver¬

mögens-
Nestand¬

teile.

6

7 237 402 24

2 552 234

4 685168

820 287

08

16

40 392

779 894

-!1

84

47

Summe

Vermögens.

!<t-

81 694 066
(75 291 856

11344 776
(10447 379

70 349 289
(64 844 477

0!»

92

17

Schulden.

8

44523790
(40 965 200

*)190
(190

67
67)

Iahresrente

>3

44523599
(40 965 009

46
6«)

Zu
Spal

te

Bemerkungen.

Die lediglichzur Verwaltung übenviesenen Fond» betragen »und
11344586 Ml.
(1044? 188 Ml.)

*) Die bei Nr. 37 (Landarmenverwaltung) angegebenen Schulden
von 128 874,28 Ml. — Darlehen für Arbeiterlolonien — find in den
nachstehenden,zu Lasten des Prouinzialuerbandes u erbleiben«
den Schulden von 44 523 599,46 Ml. mitenthalten.
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für den Ankaufvon Oedländereicn,
Landarmenhaus, allgemeinerBau¬
fonds, Wohnungsfürsorgefonds,
Straßenverwaltung einschl. Eisen¬
bahnfonds und Fonds zur Unter¬
stützung des Gemeinde-und Kreis-
wegebaues, Wein- und Obstbau¬
schulen, Rittergut Desdorf sowie
Anleihe zur Beseitigungvon Hoch¬
wasserschäden.......

V. Landesbank der Rheinpro¬
vinz:

»,) Dienstgebäude Friedrichstraße 60
und Fürstenwallstraße 154

K) HäuserFriedrichstraße56 u. 58

ll. Rheinischer Meliorations¬
fonds .........

Vermögensteile.

Wert
dcv

Gebäude.

1

48 882 556

568 446

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

8 383 212

Wert
des

Inventars.

!^

6 444 358

100 000

56 300

624 746

60000

160000

92 000

5>1

Kapitalvermögen.

Wertpapiere.

1174 100

92 000

Vonstige
Forderungen.

4 685168

11433 042

16 ?79 894

20

2 003 800

13 436 842

Summe
des

Vermögens.

4-

.,?

20

70349 289
(64 844 477

12 193 488
(10 148 834

116 300
(116 800

2 003 800
(2 003800

14313 588
(12 268 934

!?
54)

!'7)

Schulden.

,^ ,»l.

44523599
(40 965 009

20

Zu
SM

te

Bemerkungen.

Nach Abzug der zur Verwaltung überwiefenenFonds und der Schulden
ergibt sich ein Vermogensbestand des Provinzialverbunde« von rund
25 625 690 Ml.
(23 879 468 Ml).

Wert der Gebäude.
Wert de» Grundstücke.
Wert des Inventars überschläglich nach dem Feuerversicherungsbetrage.
Die Summe in Spalte 5 besteht

») aus dem Stammsonds von...... 3000000,— Ml.
b) aus dem ReservefondsX von ...... 2 000 0l)N,— ,
o) ,, ,. „ 2 ,....... 4521736,64 „
<1) „ der Sonderrücklagedes Effektengeschäftsvon 74 179,88 „
o) „ dem Stempelfonds von...... 496259,48 „
y „ „ Fonds für Nachlässe in Notstands-

Men van . -....... 10 000,- „
^) „ „ Agiokonto von........ 1330866,20 „

Summe 11 433 042,20 Ml.
Das Ugwlonto unterliegt naturgemäß steten Schwanlungen.

Zufolge Beschlussesdes Prouinzialausschusses vom 4. Juni 1912
erhielt der Reservefonds U aus dem Zinsgewinne des Jahres 1911
eine weitere Zuwendung von 462 188,36 Mk.; außerdem wurden aus
dem Zinsgewinn des Jahres 1911: 220 889,64 Ml. für Abschreibungen
auf eigene Wertpapiere zurückgestellt.

Das Vermögen des Meliorationsfonds besteht zurzeit aus dem Stamm»
fonds von 2 000 000 Mk. und aus einem ihm aus Notstanosfonds
zugeflossenenNetrage von 3800 Ml.

, ,
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v. Provinzial- Feuerversiche-
rungsanstalt der Rheinpro¬
vinz:

DienstgebäudeFriedrichstraße68—74

Vermögensteile.

Wert
d«

Gebäude.

.<?
i

300000

Wert
der

Grund¬
stücke.

2

370 000

Wert

Inventars.

3

20 000

Kapitalvermögen.

Wertpapiere,

4

459 996 s!5

Sonstige
Forderungen.

5

13 980 003 35

Zusammmen

Vermögender Zentralverwaltung
ausschl. der lediglich verwalte«
ten Fond«.......

Vermögender Landesbanl einschl
Meliorationsfonds . . .

Vermögender Provinzial'Feuerver»
sicherungsanstlllt .....

Summe

48 882 556

624 746

300 000

49 80? 302

8 383 212

160 000

370 000

8 913 212

6 444 358

92 000

20000

54

6 556 358 54

1174 100

459 996

1634096

65

lü.,

4 685 168

13 436 842

13 980 003

16

20

3b

32 102 013 71

Anlagen zu den Sitzungsvrotukollen.Nr. 2. 107

Andere
Ver,

mügens-
Nestand¬

teile,
^ !<5

6

Summe
des

Vermögens.

15130 000
(15 130 000 ,^,,

Schulden.

^,

Iu
Spal

te

!
2
4

5
4u.5

stellung.

779 894 '!? 70 349 289
(64 844 477

14 313 588
(12 268 934

15130 000
(15 130 000

17
54)

20
97)

-)

44523599
(40 965 009

46
66)

779 894 47 99 792 877
(92 243 412

37
51)

44523599
(40 965 009

46
66)

Bemerkungen.

Wert der Gebäude,
Wert der Grundstücke,
461500 Ml Reichs- und Staatsanleihen zum Anlaufswerte von

459 996,65 Ml.
Bei der Landesbanl der Rheinprouinz rentbar angelegte Fonds.

Es beträgt der Reservefonds 10 500000 Ml. und der Au«.
gleichsfonds 3 940 000 Ml.

Nach Abzug der Schulden verbleibt ein Gesamtvermögenvon
rund 55 269 278 Mt.

(51278 403 Ml.)

14'
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Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschlußdes 47.
Provinzialland»

tages vom
14. März 1907.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe

7 000 000

Höhe
der Anleihe am
1, April 1912.

6 756 719 97

Bauausführungen «,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Uebertrag
BaulicheVerbesserungenin den Heil»
und Pflcgeanstalten ......
Wohnungsfürsorge ......
Neubau der Weinbauschule Kreuznach
Neubau der Hebammen-Lehranstalt

Elberfeld ........
Neubau der Heil- und Pflegecmstalt

Galkhausen........
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Iohannistal .......
Neubau der WeinbauschuleUhrweiler
Neubauder TaubstummenanstaltNeu-

wied ..........
Neubau einer Turnhalle bei der

Blindenanstalt Düren ....
Kanalanschlußder Provinzialanstalten

in Trier ........
Ankauf des Hauses Elisabethstr. 10

zu Düsseldorf .......
Erweiterung des Provinzialmuseums

zu Trier .........
Bei der 1. Anleihe zur Abrundung

gestrichener Betrag .....

abgerundetauf

Neubau der Fürsorgeerziehungsanstalt
Fichtenhain........

Neubau der Blindenanstalt Neuwied,
Mehrlosten. -. ......

Neubauder Turnhalle bei der Blinden¬
anstalt Düren, Mehrkosten. . .

Neubauder TaubstummenanstaltNeu¬
wied ..........

Zu übertragen

^l ^
185 796 85

350 000 . —
190 000 —

156 558 92

688 000 —

1600000 —

4 200000 __
230 000 —

124000 —

15 000 —

48 000 —

70 600 —

120 000 —

34 083 25
8 012 039 02
8 000000

1293500 —

6 659 56

1710 03

48 266 75
1350 136 34

Höhe des
Tilgungsfußes.

Höhe des
Zinsfußes.

1 V» V» von dem
Gesamtbetrage
nebst den durch

Tilgung ersparten
Zinsen.

Art der
Beschaffung der
Tilgungs- und

Zinsraten.

3'/« bezw.
4°/«

Die Tilgungs¬
raten werden

aus dem Haupt»
Haushaltsplan

gedeckt.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

31. März 1946. Zu Spalte e. Von dem Gesamtbeträge der
Anleihe von 7 000 000 Ml. waren am
1. April 1912 243 280.03 M. getilgt.
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Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die

be beruht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe

Höhe
der Anleiheam
1. April 1912.

^ 4.

Bauausführungen:c.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Ueb ertrag
Erweitcrungs-und Umbautenan Taub¬

stummenanstalten......
Neubau der Hebammen-Lehranstalt

Glberfeld ........
Neubaud. Hebammen-LehranstaltCöln
Erweiterungsbau des Prouinzialmu-

seums Trier .......
Erweiterungsbau des Provinzialmu-

seums Bonn ......
Ausbau des Hauses Elisabethstr,10
Neubau der Heil- und Pflegeanstalt

Iohannistal, Mehrkosten . . .
Neubau einer Station für irre Ver¬

brecherin Brauweiler ....
Neubau des Direktorwohnhausesin

Brauweiler ........
Ankauf von Grundstücken für die

Arbeitsanstalt Brauweiler . . .
Kaufpreis des Haufes Elisabethstr.9

mit Hinterterrain......
Erweiterungsbau bei der Blinden¬

anstalt Düren .......
Grweiterungs-und Umbauten in den

5 alten Heil- und Pstegeanstalten
Errichtung eines Zellengebäudesbei

der ArbeitsanstaltBrauweiler . .
Wohnungsfürsorgein den Provinzial-

Heil- und Pstegeanstalten . . .
Vergrößerungder Keller- und Kelter-

riiume bei der Prouinzial-Wein-
und Obstbauschulein Trier . .

1350136

288 350

283 214
1 250 000

30 000

500 000
20 000

421 969

331 067

56 229

52 824

144 464

330 000

949 703

500 000

462 039

30 000
7 000000

34

46

89

9?

81

41

80

25

05

Höhe des
Tilgungsfnßes

Höhe des
Zinsfußes.

Art der
Beschaffung der
Tilgungs- und

Zinsraten,

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist

Bemerkungen.

,i,
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Lfde,
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht

Beschlußdes 50.
Pruviuziallllnd-

tages vom
9. März 1910.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe

13 000 000

Höhe
der Anleiheam
1. April 1912

12 965 155 4'!

Bauausführungen :e.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Neubau der Heil- und Pflegeanstalt
Bedburg ........

Vergrößerungder Heil- und Pflcge-
anstalt Iohcmnistal .....

Ausbau der Fürsorgeerziehungsanstalt
Fichtenhain .......

Neubau der Fürsorgeerziehungsanstalt
Rheindahlen .......

Neubau der Fürsorgeerziehungsanstalt
Solingen ...... , .

Ankaufzweier an das Gebäude der
Hebammen>Lehranstaltin Cöln an¬
stoßendenGrundstücke ....

Mehrkostenbeim Neubau der Heb¬
ammen-Lehranstaltin Cöln, . .

Um- und Neubauten der Blinden¬
anstalt Düren .......

Innere Ausstattung des Museums-
ErweiterungsbauesBonn . . .

Erweiterungsbau der Taubstummen¬
anstalt Kempen ......

Verlegung des Wäschereibetriebesin
der Hebammen-LehranstaltElberfeld
in einen neu zu errichtenden Anbau

Erweiterungsbauten der Heil« und
PflegeanstllltBonn .....

Beheizungdes Erweiterungsbauesdes
Museunis Trier ......

Errichtung eines weiteren Zöglings-
hanscs bei der Fürsorgeerziehungs¬
anstalt in Rheindahlen ....

Umbau der WeinbauschuleTrier. .
Umbau des Internates und Anbau

einer Winterschulebei der Wcin-
und Obstbauschulein Krcuznach .

Zur Deckung der Kostender Anleihe,
der Bauzinsen und znr Abrnndnng

7 463 771

750 000

131 500

1712 102

1 456 000

216 538

275 000

176 455

132 787

74 000

56 036

116 695

32 000

90 000
70 000

75 000

172 N4
13 000000

4

26

06

23

10

30

49

20

36

115

Höhe des
Tilgungsfußcs.

Höhe des
Zinsfußes.

1 V2"/» von dem
Gesamtbeträge
nebst den durch

Tilgung ersparten
Zinsen.

Art der
Beschaffungder
Tilguugs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

Die Tilgungs¬
raten werden

aus dem Haupt-
Haushaltsplan

gedeckt.

31. März 1946. Zu Spalte <:, Von dem Gesamtbeträge der
Anleihe von I3000UU0 Ml. waren am
1' April 1912 84 844,57 Ml. getilgt.

tn
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Lfde.
Nr.

<<>

,!

,^

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Beschlußdes 33.
Provinziallcmd-
tages vom 17.

Dezember1888.

Beschlußdes Pro-
vinzialausschusscs
vom 3. Dezember

1901.

Beschluß des Pro.
vinzialcmsschusses
vom 11. März

1905.

Beschluß des Pro-
vinzialcmsschusses
vom 19. Dezember

1908.

Beschluß des Pro-
vinzialausschusses
vom 14. Dezember

1909.

Beschluß des Pro-
vinzialausschusses
vom 8. September

1908.

Beschlußdes Pro-
vinzialausschusses

vom 27. Juli 1909,

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe.

!,

200 000

8 000

3 030

15 740

10 353

27 000

10 000

54

W

!.>?

Höhe
der Anleiheam
1. April 1912

121 834

7 039

2 542

14 77?

9 719

24 4? l

6 000

7«

5<!

W

49

70

50

Bauausführungen «.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

Darlehen, bewilligt dem Kuratorium der Kolouie
Lühlerheimund dem Rheinischen Verein für katho¬
lische Arbeiterkolonien.

Darlehen für die ArbeiterkolonieLühlerheim.

Ankaufspreisfür einige Ackerparzellen in Größe von
67,86 ar, welche im Interesse der Landwirtschaft
für die Provinzilll-AroeitscmstciltBrauweiler er¬
worbenwurden.

Desgleichenin Größe von 3 lia 91 ai- 33 c^m.

Desgleichenin Größe von 2 n», 62 «,r 80 qm.

Darlehn für Anlage einesWasserwerks in der Arbeits¬
anstalt Brauweiler.

Darlchn für die Einrichtungdes elektrifchenBetriebes
in der Schreinereiund Webereider Arbeitsanstalt
Brauweiler.

Anlagenzu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. 11?

Höhe des
Tilgungsfußt

1°/°

Höhedes
Zins¬
fußes

4°/°

1°/«

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten,

nebst den durch
Tilgung erspar-^

ten Zinsen,

desgl.

desgl.

3'/«°/«

4°/°

Zinsen nnd Til¬
gungsratenwer
den aus Mitteln
des Rheinischen
Landarmenver-
bandes gedeckt.

desgl.

Zeitpunkt,
bis zu welchem
die Tilgung

abgeschlossen ist
Bemerkungen.

31. März 1931

31. März 1943

Vis 1, April 1912 waren von dem Anleihebetrage in Spalte 1)
getilgt 78 165,22 Ml.

Desgleichen 960,50 Ml.

Aus dem >31. März 1930,
Haushaltsplane

der Arbeits-
austalt.

4«/°

desgl.

desgl.

20°/«

1" /°

4°/°

desgl.

31. März 1933

3is 1. April 1912 waren 487,56 Ml, getilgt.

Desgleichen 963,41 Ml.

31. März 1933.^Desgleichen 633,57Ml.

desgl.

desgl.

31. März 1932

In 5 Jahren.

Zis 1. April 1912 waren 2528,50 Ml, getilgt.

Desgleichen 4000 Ml.
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Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabeberuht.

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe,

Höhe
der Anleihe am
1. April 1912.

^ 4-

Bauausführungen :e.,
lür welche die Aufnahmeder Anleiheerfolgt ist.

» l> L ä

13 Beschlußdes 41.
Provinzialland-

tages vom
3. Februar 1899.

Anleihe ^.
2 000000

858 515 05 Zur Ausführungvon Kleinpstastcrungen.

14 Beschlußdes 41. AnleiheL. 897 326 01 Zur Herstelluug von Neu« und Umpflasterungen,
Provinzialland- 1231195 Brückenbautenlc.

tages vom ^
3. Februar 1899.

15 Beschlußdes 42.
Provinzialland«

tages vom
12. Februar 1901.

Anleihe <ü.
2 400 000

2 000 042 71 Zur Herstellungvon Großpstasterund Brückenbauten «.

16 Beschlußdes 43. Anleihe v. 183 705 42 Zur Beseitigungvon Frostschäden.
Provinzialland- 532 000 '

tages vom
13. Februar 1903.

1? Beschlußdes 47. AnleiheN. 696241 11 Zum Erwerb von Basaltsteinbrüchenfür die Provin»
Provinzialland« Genehmigt bis zilllstraßen«Verwaltung.

tages vom zur Höhe von
14. März 1907. 1500 000

18 Beschlußdes 43.
Provinzialland»

tages vom
13. Februar 1903.

750000 370 754 58 Zur Gewährungvon Beihilfenzur Anlagevon Wasser«
leitungen.

19 Beschlußdes 46.
Provinzialland«

tages vom
15. Februar1906.

500 000 166 875 Zur Gewährungvon Beihilfenzur Anlage von Wasser¬
leitungen.

Anlagen zu den Sitznngsprotokollen.Nr, 2. 119

Höhe des
Tilgungsfußes,

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffungder^
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt.
bis zu welchem
die Tilgung

abgeschlossenist,
Bemerkungen.

12«/« (die Til¬
gung erfolgt vom
6. Jahre ab).

2°/«

2"«

2«/°

6'/<"/«

2°/°

5°/«

5°/°

3', »"/»

4°/«

3 »/4°/°

4°/o

Durch Ein¬
stellung in Titel
IV Nr. 1 dt
Haushaltsplans
der Straßen
Verwaltung,

desgl.

desgl.

3V'°/°

4«/°

desgl.

desgl.

Zinsen und Til-^
gungsratenwer

den aus den
Ueberschüssen

^derProv.-Feuer-^
Versicherungs¬
anstalt gedeckt

desgl.

In 13 Jahren
und zwar jede
Iahresanleihe

besonders.

In 30 Jahren
und zwar jede
Iahresanleihe

besonders.
desgl.

In 13 Jahren.

In 30 Jahren

1. April 1919

Bis 1. April 1912 waren 1141184,95 Ml. von dem Anleihe¬
betrage in Spalte d getilgt.

Desgleichen 333 868,99 Ml.

Desgleichen 399 957.29 Ml.

Desgleichen 348 294.58 Ml.

1. Oktober
1926.

festgesetztwar, ist durch Beschluß des 48, Provinzialland-
tages vom 11. März 1908 nachträglich auf 4°/„ erhöht
worden.

Bis 1. April 1912 waren von dem Anleihebetrage in
Spalte b 738 056,65 Ml, aufgenommen und von dieser
Summe bereits 41 815,54 Ml. wieder getilgt.

Zu Spalte «. Von dem Gesamtbetrage der Anleihe von
750000 Mt. waren am I.April 1912 379245.42 Ml. ge tilgt.

Zu Spalte <:. Von dem Gesamtbeträge der Anleihe von
500000 Mt, waren am l. April >9I2 179 375 Ml. auf¬
genommen und 12 500 Ml. getilgt.
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Üfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprüngliche
Höhe der An¬
leihe liezw. des

Vorschnsses.

Hühe der Anleihe
bezw. des Vor¬

schussesam
1. April 1912.

Bauausführungen «.,
für welche die Aufnahmeder Anleihe bezw.

des Vorschusses erfolgt ist.

2 d c d

20

21

Beschlußdes 49.
Provinzialland-

tages vom
12. März 1909.

Beschlußdes 51.
Provinzialland-

tages vom
9. März 1911.

2 500 000

874 000

1 968 000

700000 —

Zwecks BeschaffungweitererRäume für den Provinzial-
landtag und die Provinzialverwaltmig(Neubau des
Landeshnufesund Umbau des Ständehauses).

Zur Beseitigungder durch das Huchwasscram 12. Juni
1910 im AhrgebieteentstandenenSchäden.

Beschlußdes 52.
Provinzial-

lcmdtllgesvom
6. März 1912.

Beschlüssedes 46.,
47. und 51.

Provinzialland-
tages vom

15. Februar1906,
l 4. März 190? und
8. März 1911.

V. Uebersicht über die für Mauten in den Anstalten etc.
41600 - Erbauungeiner Provinzial-Taubstummenanstaltin Eus-

kirchen.

23188

320 532

Erbauung einer Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstaltbe-
Rheindahlen.

Erbauungeiner Provinzial-Fürsorgcerziehungsanstaltbei
Solingen,

Anlagen zu den Sitzungsprotolollen. Nr. 2. 121

Höhe des
Tilgungsfuße

1'/2°/°

Höhe des
Zins¬
fußes.

6°/« nebstden
durch die Til¬
gung ersparten

Zinsen.

4 °/° nebst
Unkosten-
beitrag

auf
Grund¬

lage der
Selbst¬
kosten
der

Landes¬
bank

(2,1 ».

4°/°

Art der
Beschaffungder
Tilgungs» und

Zinsraten.

Die Zinsraten
werden während
der Bauzeitbei
den betreffende»
Baukontosver¬
ausgabt und
nach Vollen-

dungderBauten,
ebenso wie die
Tilgungsraten

aus dem Haupt-
Haushaltsplan

bestritten.
Die Tilgungs¬
und Zinsraten
werdenaus dem

Haupt-
Haushaltsplan

gedeckt.

Zeitpunkt,
bis zu welchem
die Tilgung

abgeschlossenist
Bemerkungen.

Jetzt noch nicht
zu bestimmeu,

da mit der Til¬
gung erst nach
Abschluß der
in Betracht

kommcndenBau
konten begonnen

wird.

Jetzt noch nicht
zu bestimmen,
da mit der Til¬
gung erst nach
Aufnahmeder
ganzenAnleihe
begonnen wird.

Zu Spalte «. Auf die Anleihe waren am 1, April 1912
zur Bestreitung von Kosten
a) des Landeshllusneubllues ..... 1 900 UN0 Mt.
d) des Ständehausumbaues..... 68 000 „

zusammen 1968 000 Ml.
aufgenommen.

Zu Spalte c. Auf die Anleihe waren am 1. April 1912
rund 700 000 Mark aufgenommen.

bei der ^andesbanK aufgenommenen Vorschüsse.

4°/«

4°/o

4°.'n

Die Zinsen
werden aus dem

Bankonto
gezahlt.

Die Zinfen
werden aus

Anstaltsmitteln
gezahlt.

desgl.

Nach dem bezeichnetenBeschlusse des Prouinzillllandtages sollen
die Kosten für die Errichtung der Anstalt bis zu einem
Netrage von 600 000 Mt, vorläufig vorschußweisebei der
Landesbank entnommen und in die nächste Anleihe mit
einbezogenwerden.

l6
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Lfde.
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht.

Ursprung
licheHöhedes
Vorschusses

Beschlußdes 51.
Provinzial-

landtages vom
9. März 1911.
Beschlußdes 52.

Provinzial-
landtages vom

8. März 1912.
Beschlußdes Pro-
vinzialausschusses

vom 14./15. Mai
1901.

^

Höhe des
Vorschussesam
1. April 1912.

101074

21 000

560 702 ül

Bauausführungen :c.,
für welche die Aufnahmedes Vorschusses erfolgt ist.

Zwecks Ankaufs von Oedländereien.

Wohnungsfürsorgefonds.

KleinbahnMerzig-Biischfeld.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 2. 123

Höhe des
Tilgungsfußes.

Höhe des
Zins¬
fußes.

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossenist.

Bemerkungen.

c> l « Q i

'/»«/° nebst den
durch Tilgung

erfpartenZinsen.

4°/«

4°/«

3'/'°/°

Die Zinsen
werden aus dem
Konto gezahlt,

desgl.

Aus dem Klein¬
bahnfondsvon

50 000 000Mk.

ImIahre 1964.

Der Vorschußwird getilgt, sobald der Verlauf von weiteren
Grundstücken bei der Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg
stattgefunden hat.

Von der seitens der Prouinz aus dem Kleinbahnfonds gezahl«
ten Neteiligungssumme von 592500 Ml. (uergl, Nr. 4b der
Zusammenstellung) waren am l. April 1912 gl, 797,49 Ml.
getilgt.
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Erläuterung der in Spalte 8 der Vermögensübersicht

Lfde,
Nr.

Beschluß,
auf welchem die
Ausgabe beruht

Ursprüng¬
liche Höhe

der Anleihe

Beschlüssedes Pro-
uinzial-Verwal»
tnngsrates vom

18.19.März1886,
4. Mai 1886,

9./11 Mai 1887.

Beschlußdes 42.
Provinzillllcmd'
tnges vom 11.
Februar 1901.

Beschlüssedes 43.
Prouinzial-
landtages

vom 18. Februar
1903 und des 44

Provinzial-
landtages

vom 9. März 1904

Höhe
der Anleiheam
1. April 1912.

,,4

Bauausführungen «.,

für welche die Aufnahmeder Anleihe erfolgt ist.

6 000 000

6 500 000

3 297 123

5 218 655

«1

?«

8 000 000 7190 002 N>

^. Uebersicht über die bei der
Zur Einlösung der zum Neubau der Irrenanstalten

ausgegebenen,durchAuslosungnicht getilgtenRhein¬
provinz-Anleihescheine.

Erweiterungdes großen Sitzungssaales
Nenbau der Blindenanstalt Neuwicd
BaulicheVerbesserungenin der Heb-

ammenlehrcmstaltEoln ....
Erweiterung der Heil- und Pflege¬

anstalt Grasenberg .....
Erweiterung der Heil- und Pflege¬

anstalt Vierzig ......
Neubau der Heil- und Pflegecmstalt

Galkhausen........
Neubau der Station für irre Ver¬

brecherin Düren ......
BaulicheVerbesserungenin den Heil-

und Pflegeanstalten .....
Vorschußkonto für Vorarbeiten . .
Grundstückserwcrbungen . . . .
AußerordentlichebaulicheAusgaben .
Wohnungsfürsorge ......
Wcinbauschulezu Kreuznach . . .

abgerundetauf
Neubau der Blindenanstalt Neuwied
Erweiterung der Heil- und Pflege¬

cmstaltGrasenberg .....
Erweiterung der Hcib nnd Pflege-

anstalt Merzig .......
Neubau der Station für irre Ver¬

brecher in Düren ......
Zu übertragen

^ ^
111095 60
456 100 '—-

71500 —

938 871 56

621309 75

2 100 000 —

186 936 58

949 000 —>
200 000 —
185 834 65
93 380 53

55? 000 —
63 054 58

6 534 083 25
6 500 000 —

65 000 —-

5 786 89

19 009 96

96 000 —

185 796 85

aufgeführten Schuldendes Provinzialuerbandes.

Höhe des
Tilgungzfußes.

Höhe des
Zins¬
fußes

Art der
Beschaffungder
Tilgungs- und

Zinsraten.

Zeitpunkt,
bis zu welchem

die Tilgung
abgeschlossen ist.

Bemerkungen.

« l e u i

«5andesblMk aufgenommenen Anleihen.
1 '/2 °/o von

5 000 000 Mk
nebst den er¬

sparten Zinsen.

1 '/2 °/u von
dem zulässigen
Gesamtbetrage
nebst den er¬

spartenZinsen.

1 V2"/« von
dem Gesamt¬

beträge
nebst den durch

Tilgung er¬
sparten Zinsen.

3'/^

3'/ü°/°

Tilgungs- und
Zinsraten wer¬
den aus dem
Haupt-Haus¬
haltsplan der
Provinzialver-

^waltung gedeckt
desgl.

desgl,

!31. März 1930.1 Z» Spalte e. Gemäß Beschluß des 89. RheinischenProuinzial.
landtages vom 1. Mai 1895 wurde uon dem bis dahin
angesammelten Pensionsfonds von 347 761,95 Ml. der
Betrag uon 299 853,32 Mk. zur außerordentlichenTilgung
der am 1. April 1895 noch 5 289 853.32 Mk. betragenden
Irrenanstllltsbauschuld verwendet. Das hiernachverbliebene
Darlehn uon 5 000 00(1 Mk. wird uom 1. April 1895 ab
mit jährlich 3>/2°/overzinst und mit 1V2°/« nebst den durch
die Tilgung ersparten Zinsen getilgt; am 1. April 1912
waren 1702876,16 Mt. abgetragen.

131 März 1936 Z» Spalte e. Von dem Gesamtbetrage der Anleihe von
^ " '' 6 500 000 Ml. waren am 1. April 1912 1 281 344,22 Mt.

getilgt.

31. März 1941 Zu Spalte e. Von dem Gesamtbeträge der Anleihe von
8 000 000 Mt. waren am 1. April 1912 809 997,90 Ml.
getilgt.
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Anlage 3.
(Drucksachen.Nr, 3.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

Aenderung der Bestimmungen der Geschäftsordnung für den Provinziallandtag
hinsichtlich der Bildung von Kommissionen.

Bei der Beratung des Haupt-Haushaltsplanes im 52. Provinziallandtag hat der Bericht¬
erstatter der 1. Fachkommission Herr AbgeordneterOberbürgermeisterDr. Oehler iu deren Auftrag
die Prüfung der Frage angeregt, ob es nicht zweckmäßig sei, die Zuständigkeitder I. Fachkommission
zu ändern, indem man eine besondere Etats- und Finanzkommissioneinrichte und daneben eine Ver-
fassungskummission.Im Zusammenhang mit der Erledigung dieser Anregung sollen nachstehend
noch einige andere Fragen hinsichtlich der Zuständigkeit und Zusammensetzuugder Kommissionen
zur Erörterung gebrachtwerden.

I. Was zunächst die Einrichtung einer besonderen Etats- und Finauzkommission
angeht, so ist diese von dem Berichterstatterder I. Fachkommission, wie folgt, begründet wurden:

„Die I. Fachkommission hat die Aufgabe, den Haupt-Haushaltsplau zu prüfeu und
damit zugleich die Vorschlägewegen der Steuerumlage, da ja die Einunhmen ans diesen
Steuern in dem Haupt-Haushalsplan stehen. Aber die I. Fachkommission ist eigentlich gar¬
nicht in der Lage, diese Prüfuug so vorzunehmen,wie es notwendigwäre. Wenn eingehend
und sorgfältig geprüft werden soll, in welcher Höhe Stenern erhoben werden müssen, so setzt
das voraus, daß mau in der Lage ist, den gesamten Haushaltsplan sorgfältig durchzuarbeiten
und zu prüfen. Das ist bei der jetzigen Verfassungnicht der Fall. Die meisten Haushalts¬
pläne, namentlichdie für die Ausgaben wichtigen Anstalts-Hanshaltspläne, gehen an die II.,
III, und IV. Fachkommission,und die I. Fachkommissionhat nur einen kleinen Bruchteil
des Haushaltsplans zu prüfen. Der Hanpt-Haushaltsplan beruht aber auf den einzelnen
Spezial-Hmishaltsplänen, namentlich den Anftalts-Haushnltsplänen und dem Haushaltsplan
für das Bauwesen, uud diese Haushaltspläne sind der Prüfuug durch die I, Fachkommission
ganz entzogen.

Ich glaube nicht, daß dies Verfahren in Zukunft weiter durchgeführt werden kann.
Die Ausgabe» der Provinzialverwaltung wachsen naturgemäß, und es wird künftig immer
schwieriger werden, das Gleichgewicht zwischenAusgaben uud Einnahme» herzustellen. Deshalb
muß meines Trachtens dafür gesorgt werden, daß hier eine gründliche nud eingehende
Prüfuug des gesamten Haushaltsplanes, und zwar nach einheitlichen Gesichtspunkten ermöglicht
wird. Das ist zurzeit uicht der Fall, Ich will einmal annehmen,wir ständen in einem der
nächstenJahre vor einer Stenererhöhung, uud es würde die Frage laut, ob die Stcuer-
erhöhuug gerade iu dem Umfange und der Höhe notwendigwäre, wie vorgeschlagen worden
ist; dann würde das doch nur geprüft werden können an der Hand des gesamte» Haus¬
haltsplanes.
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Denn, wenn etwa ^2 Million Minderausgabe oder Mehreinnahme gebrauchtwird,
so ist klar, daß diese '/? Million nicht an einer einzigen bestimmtenStelle vorhanden ist,
die etwa gestrichen oder hinzugesetzt werden könnte, sondern man kann das nur so machen,
daß man den gesamtenHaushaltsplan durchnimmt; da kann man hier vielleicht einen Posten
von 50 000 Mark finden, dort einen Posten von 30 000 Mark, der von den Ausgaben
gestrichenwerden kann, nnd schließlich kann dann doch die halbe Million herausgebracht
werden, indem man entwederdie Einnahmen erhöht oder Ausgaben streicht.

Jetzt, meine Herreu, ist das garnicht möglich, denn wer soll das macheu? Unsere
I. Fachkommission ist nicht das, was Herr Fusbahn gestern sagte: eine Finanzkommission.
Wir haben leine Etatskummission,nnd darin liegt meines Erachtcns ein Mangel. In allen
Parlamenten ist es üblich, meine Herren, daß eine Kommission,die Etatskommission,in der
Lage ist, den gesamten Haushaltsplan zn prüfen oder ihn wenigstensin den Vereichihrer
Prüfung zn ziehen. Das müßte auch bei uns angestrebtwerden. Wir haben jetzt nur die
eine Vorschriftdes 8 28 unserer Geschäftsordnung. Sie lautet:

„Beschlüssevou Fachkommissionen, welche dem Provinziallandtage die Auf¬
wendung vou Provinzialmittelu vorschlagen,die in den von dem Provinzialausschusse
vorgelegtenHaushaltspläne!: oder sonstigen Vorlagen nicht oder in abweichender Höhe
vorgesehen sind, gehen vor der Beratung im Plenum des Provinziallandtags zur Vor¬
beratung in bezng auf die finanzielleSeite zunächst noch an die Fachkommission, zu
deren Geschäftsbereich die allgemeineFinanzverwaltnng gehört, uud gelangen dann mit
den Anträgen beider Kommissionen an das Plennm."

Meine Herren! Hiernach ist die Zuständigkeitder I. Fachkommission zn einer Mit¬
wirkung nur dann gegeben, wenn in einer anderen Fachkommission Mehrausgaben bewilligt
werden sollen, aber nicht dann, wenn etwa Minderausgaben vorgcschlagcu werden können, oder
wenn Mehreinnahmen in Frage kommen könnten."

Diese Ausführungen geben nur das Ziel an, das sie erstreben, nicht aber den Weg, ans
dem es erreicht werden soll. Insbesondere ist nicht zu erkennen, ob die Etats- nnd Finanz-
kummissiou hinsichtlich der Prüfung der Haushaltspläne an die Stelle der Fachkommissionen II, III
uud IV treten soll, so daß sie also alle Einzel-Haushaltspläne allein prüft, oder ob sie uach Prüfung
der Einzel-Hanshaltspläne durch die Fachkommissionen eine nochmalige Prüfung, also eine Super-
revision nach finanziellenGesichtspunkten vornehmensoll.

Ehe auf die Prüfung der Frage eiugegangenwird, empfiehlt es sich, namentlich mit Rück¬
sicht auf den Umstand, daß eine größere Zahl von Abgeordnetenneu in das Haus eingetreten ist,
kurz darzustellen,wie der Haushaltsplan der Provinzinlverwaltung entsteht.

Alsbald nach der Feststellungdes Fiualkasscuabschlusscsdes vorangegaugeneu Jahres ergeht au
die Proviuzialaustalten der Auftrag zur Aufstellungdes Haushaltsplanes für das folgende Rech¬
nungsjahr. Hierbei ist, soweit nicht bestimmte Anhaltpunkte für die Höhe der zn erwartenden
Einnahme nnd Ausgabe gegeben find, vom Durchschnittder letzten drei Jahre auszugehen. Sind
die Hanshaltspläne der Anstalten eingegangen, dann werden sie von den zuständigenAbteilungen
bearbeitet, die gleichzeitigauch die Haushaltspläne für die eiuzelucuVerwaltnngszweigeaufstellen.
Die Entwürfe sind bis zum 1. Oktober dem Landeshauptmann vorzulegen,der die Prüfung in der
Finanzabteilung veranlaßt und über etwaige Meinungsverschiedenheiten zwischen dieser und der zu¬
ständigenFachabteiluug cutscheidet. Inzwischen gehen dann die Uebersichten der Stadt- und Land¬
kreise über das zu erwartende nmlagefähigcSteuersoll ein. Steht hierdurchfest, mit welchen Ein-
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nahmen im kommenden Jahr gerechnetwerden kann, dann wird zur Fertigstellung des Haupt-
Haushaltsplanes geschritten,m dem die Endsummender sämtlichenEinzel-Haushaltspläne enthalten
sind. Hierbei ist wichtigsteFrage die, welcher Prozentsatz des umlagefähigen Steuersolls zur
Deckung der in den Einzel-Haushaltsplänen vorgesehenen Zuschußbeträgefür ordentliche und außer¬
ordentliche Ausgaben erforderlich ist. Ergibt sich hierbei, daß der bisherige Prozentsatz nicht aus¬
reicht, so wird eine erneute Prüfung iu der Richtung vorgenommen, ob und inwieweit eine Ein¬
schränkung oder Verschiebung einzelner Ausgaben auf spätere Zeit möglich ist und äußerstenfalls, in
welchem Umfang eine Erhöhung der Umlage stattfinden muß. Zum Haupt-Haushaltsplan wird so¬
dann ein Vorbericht aufgestellt, der neben dem Ueberblick über die allgemeinefinanzielle Lage der
Provinz für jeden Einzel-Haushaltsplan die Aenderungen gegen das Vorjahr angibt. Die Ent¬
würfe zum Vorbericht nnd zu den Haushaltsplänen werden sodann dem Provinzialausschuß vor»
gelegt, der sie eingehendauf Grund der Vortrüge des Landeshauptmanns und der Dezernenten
prüft und zur Vorlage an den Pruvinziallandtag feststellt. Es wird stets besonderer Wert darauf
gelegt, daß dies so zeitig geschieht, daß die Abgeordneteneinige Wochen vor Beginn der Tagung
im Besitz der Drucksachen sind und so Gelegenheit haben, sich mit deren Inhalt vertraut zu
machen. In der ersten Geschäftssitzung des Landtages bringt dann der Landeshauptmann die
Haushaltspläne zum Vortrug unter Darlegung der finanziellenLage der Provinz und unter Hin¬
weis auf etwaige sonstige Vorlagen, die auf die Finanzgebahrung von Einfluß fein können. Hier¬
auf werden die Eiuzel-Haushaltspläue den zuständigenFachkommissionen, der Haupt-Haushaltsplan
der I. Fachkommission überwiesen. Für die Beratungen der Kommissionen ist dann gewöhnlich der
zweite Werttag der Tagung bestimmt, an dem eine Sitzung des Landtages deshalb nicht stattfindet.
Von der Fachkommifsion gelangen die Hanshaltspläne mit dem Antrage der Kommissionwieder an
den Landtag, dem über das Ergebnis der Kommissionsberatungenberichtet wird. Nur wenn eine
Kommissionüber die vom Provinzialausschußvorgeschlagenen Aufwendungenhinausgehenwill, geht
die Sache nicht sofort au das Plenum, sondern zunächst an diejenige Kommission, zu deren
Geschäftsbereich die allgemeineFiuanzverwaltung gehört, zurzeit die I. Fachkommission. Wenn alle
Haushaltspläne und Vorlagen, welche auf den Haupt-Haushaltsplan Einfluß haben, erledigt find,
berät die I. Fachkommissionden letzteren und die dazu gestellte» Anträge, insbesondereauch hin¬
sichtlich der Festsetzung des Betrages der zu erhebenden Provinzialstenern, über die dann der Land¬
tag endgültig beschließt.

Nach dieser Darstellung des Werdeganges der Haushaltspläne ist nun zu prüfen, welche
Aenderungendie Anregungen des Referenten der I. Fachkommission herbeiführenwürden.

Die Aenderungsetzt ein nach der ersten Beratung des Haupt-Haushaltsplanes im Plenum.
Es ist oben schon darauf hingewiesen worden, daß das durch die Anregung erstrebte Ziel auf ver¬
schiedenemWege erreicht werden kann. Entweder würden die Einzel-Haushaltspläne nicht wie bisher
von verschiedenen Fachkommissionen beraten, sondern sie gelangtenmit dem Haupt-Haushllltsplan an
die neu einzurichtende Etats- und Finanzkommission und würden von dieser dem Plenum vorgelegt —
das würde dem Verfahren im Landtag der Monarchie entsprechen— oder sie würden nach der
Beratung in der Fachkommission und vor der Vorlage ans Plenum noch in der genannten neuen
Kommissionoder der umzugestaltendenI. Fachkommissionberaten und gelangten dann mit den
Anträgen der beiden Kommissionenan das Plenum — das entspräche im wesentlichen dem Ver¬
fahren bei den größeren Stadtgemeinden.

Es ist nun zunächst darauf hinzuweisen, daß ein Verfahren, das für den Landtag der
Monarchie und die Stadtgemeinden passend und durchführbar ist, deshalb nicht auch für den
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Provinzialverband ohne weiteres als zweckmäßig zu erachten ist. Es besteht nämlich der grund¬
legende Unterschied,daß der preußischeLandtag Monate lang versammelt ist und die Stadt¬
verordnetenversammlungenohne besondereSchwierigkeitenzu häufigen Sitzungen zusammengerufen
werden konneu, während dem Proviuziallandtag doch nur eine beschränkteZeit zur Verfügung steht.

Welchen der beiden vorher bezeichneten Wege man auch beschreiten mag, jedenfalls ergibt
sich eine nicht unerhebliche Verlängerung der Tagung des Piovinziallandtages, weil eben die Kom-
missionsberatungeumehr Zeit in Anspruch nehmen weiden als bisher.

Wird die Beratung sämtlicherHaushaltspläne einer Kommissionübertragen, so muß sich
deren Tätigkeit über mehrere Tage erstrecken. Den Fachkommissionen blieben dann nur die wenigen
sonstigen Vorlagen, die aber teilweisewegen ihrer Wirkung auf die entsprechenden Hanshaltpläue
auch nuch der Etats- und Finauzkummission übermiesen werden mühten. Das hätte die unerwünschte
Folge, daß die Zahl der Abgeordneten,die zur Mitarbeit in der Kommissionherangezogen werden
können, noch verringert und die derjenigen,welche einen großen Teil der Zeit ihres Aufenthaltes in
Düsseldorfnutzlos verbringen müssen, vergrößert wird.

Sollen die in den Fachkommissionen berateneu Haushaltspläne auch noch der Etats- und
Finanzkommissionvorgelegt werden, dann ergibt sich ans der doppelten Kommissionsbcratungzweifel¬
los gleichfallseine erhebliche Verlängerung der Kommissionsarbeitund damit der Tagung des Land¬
tages. Denn ein Nebeueinandertagender verschiedenenKommissionen wird immer nur iu beschränktem
Umfang möglich sein, weil der Landeshauptmann und seine Dezernenten immer nur einer Sitzung
beiwohnenkönnen.

Die Anregung würde demnach eine nicht unerhebliche Vermehrung des Kostenaufwandes
bedeuten. Das dürfte aber selbstverständlich nicht davon abhalte», ihr Folge zu geben, wenn ihre
Durchführung als notwendig erkannt würde oder die zu erwartendenVorteile nicht auch auf andere
Weise zu erreichen sind.

Anlaß zu der Anregung der I. Fachkommission hat in erster Linie die Erwägung geboten,
daß es im Falle einer Steuererhöhung an einer Stelle für die Prüfung der Frage fehle, ob die
Steuererhöhung gerade in der Höhe und in dem Umfange notwendigist, wie vorgeschlagen. Eine
vorgeschlagene Steuererhöhung lasse sich gegebenenfallsnur vermeiden, wenn an der Hand des ge¬
samten Haushaltsplanes geprüft werde, ob bei einzelnen Haushaltsplänen Posten gestrichen oder
herabgefetzt oder etwa Einnahmen höher eingestellt werden können.

Diese Erwägung geht zunächst von der Annahme aus, daß die II. III. und IV. Fach¬
tommissionbei Prüfung der Haushaltspläne die Frage, ob die vorgeschlagenen Ausgabepostenauch
wirklich in vollem Umfang erforderlich sind, außer Acht lasse, eine Annahme, die nach den Erfah¬
rungen der Verwaltuug nicht zutrifft. In Betracht kommt aber weiter, daß sowohl der Landeshaupt¬
mann als auch der Pruvinzialausschuß sich zu einem Vorschlag auf Erhöhung der Steuern nicht
leichten Herzens entschließen und die Frage, ob sie sich durch Ersparnisse bei den einzelnen Haus-
haltpläuen vermeidenläßt, eingehend prüfen. Derartige Vorschlägewerden auch im Vorberichtso¬
wohl wie in der Etatsrede des Landeshauptmannes stets besonders eingehend begründet. Die
Abgeordnetensind deshalb bereits, ehe sie nach Düsseldorfkommen, über die Sachlage und besonders
vor Beginn der Kommissiousberatungenvollständigunterrichtet. Dazu bietet die erste Beratung
des Haushaltsplanes im Plenum ausreichendeGelegenheitauf die iu Betracht kommenden Gesichts¬
punkte hinzuweisen,und es ist nicht anzunehmen, daß die Fachkommission neben der erforderlichen
sachlichen Prüfung die in solchen Jahren besonders wichtige Pflicht, auf Sparsamkeit zu achten,
außer Acht lassen werde.
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Wollte man aber annehmen, daß hierdurchdie Herstellung eines auf das notwendige Maß
des Steuerbcdarfs beschränkten Haushaltsplanes noch nicht genügendsichergestellt sei, dann bietet
schon die jetzige Geschäftsordnungweitere Handhaben, dies zu erreichen.

So ist es der I. Fachkommissionunbenommen, bereits vor den übrigen Komissions-
beratungen — etwa am Montag nachmittag — eine erste Lesung des Haupt-Haushaltsplanes vor¬
zunehmenund hierbei die Gesichtspunkte festzustellen und der anderenKommissionmitzuteilen,welche
für eine Herabminderuug der Steuerlast in Betracht kommen. Außerdem bietet die Beratung der
Einzel-Hcmshaltspläueim Plenum Gelegenheitdiese Gesichtspunkte zur Geltung zu bringen und er¬
forderlichenfalls die RückVerweisungan die Fachkommission oder auch an die I. Fachkommission zu
erwirken. Sollten etwa einmal in einem Jahr die Verhältnisse sich besondersschwierig gestalten,
dann könnte ja immer noch die Einsetzung einer Suuderkommissionbeschlossenweiden. Diese Maß¬
nahmen würden ja auch eine Verlängerung der Tagung veraulasseu, aber doch nur in den Jahren,
in denen besondererAnlaß dazu vorliegt uud nicht in jedem Jahre, wie es die Anregung der
I, Fachkommission zur Folge haben würde.

Der Provinzialausschuß glaubt deshalb Vorschläge hinsichtlich der Einrichtuug
eiuer besonderen Etats» und Finanzkommissionnicht machen zu sollen.

II. Bezüglich der Einrichtung einer besonderen Verfassungskommission ist von
dem Berichterstatter der I. Fachkommission ausgeführt wurden:

„Dann ist weiter zur Sprache gebracht worden, daß die Geschäfte der I. Fach¬
kommission anch aus dem Grunde nicht immer in der zweckmäßigstenWeise erledigt werden
können, weil diese Kommissionvon Jahr zn Jahr so verschieden znsammengesetzt ist. In
der I. Fachkommissionwerden nicht bloß die finanziellenVorlagen erledigt, fondern auch
Verfaffungsvorlagen,und diefe Verfassungsvorlagenwechseln ja fast von Jahr zn Jahr. Im
vorigen Jahre hatten wir es in der I. Fachkommission hauptsächlichmit der Vorlage wegen
der Regelung der Abwässeram linken Niedcrrhein zu tun. Dieses Jahr haben wir mehrere
Eingemeindnngsvorlagengehabt, dann die wichtige Vorlage der Ruhrreinignng und, meine
Herren, wenn solche Spezialvurlagen der I. Fachkommission überwiese» werden, so ist natürlich
in den Kreisen der Pruviuziallandtags-Abgcordnetender Wunschvorhanden, daß nur gerade
solche Herren in die I. Fachkommission gewählt werden, die mit diesen Sachen zu tuu haben,
oder in diesen Sachen speziell Bescheid wissen. Daher kommt es, daß die I Fachkommission
von Jahr z» Jahr einen Teil ihrer Mitglieder wechselt, und anch das ist für die Erledigung
der Hllushllltplangefchaftcuicht vou Vorteil.

Daher ist in der I. Fachkommissionznr Sprache gebracht worden, ob man nicht
daran denken könne, die Kommissionzu teilen, indem man eine besondere Etats- oder Finanz-
kommissiou einrichtet uud dann noch eine Verfasfungskommiffion,in welche etwa die Ginge«
meindungsvorlagenund dergleichen zu verweisen sind."

Diese Ausführungen muffen als richtig anerkannt weiden, es scheint aber fraglich, ob die
vorgeschlagene Abhilfe durch Schaffung einer besonderen Verfaffuugskommiffiouzweckmäßig ist. Bei
den Vorlagen, welche dieser Kommissionzu überweisen sein würden, handelt es sich in der Regel um
Vorlagen der KöniglichenStaatsregierung, namentlich um Eingemeindungen. Es ist verständlich,
daß die Abgeordneten,der hierbei interessiertenBezirke den Wunschhaben, in der Kommission ver¬
treten zn sein. Auf der anderen Seite ist aber auch wünfchenswert,daß namentlichbei der Begut¬
achtung von Eingemeindungen neben diefen Interessenten ein Stamm von Kommissionsmit-
gliedern vorhandenist, der in den grundsätzlichen Fragen eine ständige Praxis gewährleistet. Daneben
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kommt in Betracht, daß bei der Beratung der in der Verfassungskommission zu behandelndenVor¬
lagen die Anwesenheitdes Landeshauptmanns in der Regel erforderlich sein wird, da dieser auch
Wert darauf legen muß, bei deu Verhandlungen der I. Fachkommissionüber finanzielleFragen
anwesend zu sein, würden vielfach Kollisionen zwischenden beiden Kommissioucuentstehen. Es
scheint deshalb zweckmäßiger, die Beratung der erwähnten Vorlagen der I. Fachkommission zu be¬
lasse», aber zu bestimmen, daß für einzelne Vorlagen die Verstärkung einer Kommission um eine
bestimmte Anzahl Mitglieder zulässig ist. Es wäre dadurch möglich, den Wünschen der Abgeordneten
aus den interessierte!! Kreisen gerecht zu werden, ohne eiueu allzngroßen Wechsel in der Besetzung
der Kommission herbeizuführen. Durch den Umbau des Stäudehnuses sind die räumlichen Schwierig¬
keiten, welche bisher der Bildung derartig verstärkterKommissionen entgegenstaudeu, beseitigt.

Nach Vorstehenden!wäre in dem § 27 der Geschäftsordnungfür den Provinziallandtag,
der als Anlage abgedruckt ist, zwischen Absatz 3 und 4 folgenderneuer Absatz eiuzuschieben:

„Durch Beschluß des Pruviuziallandtages kann bestimmt werden, daß eine Fach¬
kommission zur Beratung eines bestimmten Gegenstandes um eine bestimmte Anzahl Mitglieder
verstärkt wird. Ist die Zahl der zuznwählcudenMitglieder nicht durch 5 teilbar, so ist der
Rest auf die Abteilungen in der Reihenfolge der Nummern gleichmäßig zu verteilen. Es
kanu auch bestimmtwerden, das die Zuwahl durch die zu verstärkende Kommission erfolgt."

III. Im Landtag ist vielfach der Wunschlaut geworden, es möge einer größeren Zahl
von AbgeordnetenGelegenheitzur Mitarbeit iu deu Kommissionen geboten weiden. Dies ließe sich
einmal durch Vermehrung der Zahl der Mitglieder der Kommissionenerreichen; das scheint aber
nicht ratsam, die Zahl 15 ist ausreichend,eine Vermehrung würde die Beratung nicht fördern.

Dagegen scheint es angängig und zweckmäßig,eine Vermehrung der Kommissionen vor¬
zunehmenund zwar dnrch Teilung der II. Fachkommission, indem die Unterrichtscmgelegenheiten —

Provinzial-Taubstummeuanstaltenund Taubstnmmenweseu,
Pruviuzial-Vlindenaustaltenund Bliudeuwesen,
Provinzial-Hebllmmeulehraustalteuund Hebammcnwesen,
Fürsorgeerziehung,

von ihr abgetrennt und einer besonderen Fachkommission überwiesenwerden. Dieser Kommission
könnten dann ferner die Angelegenheitender Nuhegchaltskasfeufür die Bürgermeister und die
übrigen besoldetenBeamten der Lauobürgermeistereicu,der Nuhegehaltskasseder Kreiskommunal-
verbande und Stadtgemeinden,sowie der Witwen- und Waisenversorgungsanstaltfür die Kommunal¬
beamten der Rheinprovinz zugeteilt werde».

Diese Einteilung würde auch der Dezernatsverteilnng bei der Verwaltung entsprechen. Es
würde dadurch ermöglicht,daß die Beratung der Einzel-Haushaltspläue in deu Kommissionen in der
Hauptsacheau dem zweiten Werktag des Landtages erledigt wären. Dadurch würde schon früher
als bisher ein Ueberblick über die Gestaltung des Haupt-Haushaltsplans gewonnenund mehr Zeit
für die Beratung sonstiger Vorlagen geschaffen. Auch würde mehr Zeit zur Besichtigung von
Anstalten zur Verfügung stehen.

IV. Schließlichwäre zu erwägen ob nicht eine andere Besetzung der Geschäftsord-
nungskommission angebracht ist. Diese Kommission wird in jedem Jahr gewählt,sie hat aber in
der Regel nichts zu beraten. Die Abgeordnetensind deshalb meist wenig geneigt, sich in diese Kom»
Mission wählen zu lassen. Wenn ihr Fragen vorzulegen sind, ist es aber wichtig, daß ihr Abge¬
ordnete angehöre», welche de» Geschäftsgangim Landtag und in den Kommissionengenau kennen.
Es ist deshalb zweckmäßig zu bestimmen,daß sie nicht gewählt wird, daß ihr vielmehr von amts-

i?
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wegen angehören: der Vorsitzende und stellvertretendeVorsitzende des Provinzicillandtages sowie die
Vorsitzenden der ständigen Kommissionen, also der Wahlprüfungs- und der Fachkommissionen. Diese
Zusammensetzung gibt die beste Gewähr für eine sachverständige Erledigung der auftauchenden Fragen.
Die Kommissionbraucht sich daun nur zu konstituieren, wenn Beratungsgegenstäudevorliegen. Hier¬
zu wären folgendeAenderungenim § 27 der Geschäftsordnungerforderlich:

1. Im Absatz 1 wären die Worte „eine Geschäftsordnungskommission"zu streichen.
2. Ein neuer Absatz folgendenInhalts am Schlüssezuzufügen:

Außer den in Abfatz 1 und 2 erwähnten Kommissionenbesteht eine Geschäfts¬
ordnungskommission,welcher der Vorsitzendeund der stellvertretendeVorsitzendedes
Provinziallllndtages als Vorsitzender uud dessen Stellvertreter und die Vorsitzenden der
in Absatz 1 genannten Kommissionen als Mitglieder angehören.

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Veissel von Gymnich,

Vorsitzender.
1)r. von Nenvers,

Landeshauptmann.

Die Worte „eine Geschäftsordnung^'
kum Mission" sind zu streichen.

8 27 der Geschäftsordnung für den Urovinziallandtag der Meinprovinz.
§ 27 1. Zur Vorbereitung der Beratungen

und Beschlüsse werdcu bei Beginn des Provinzicil¬
landtages folgende Kommissionendurch die Ab¬
teilungen gewählt.

eine Wahlprüfungskommission(§ 4);
eine Geschäftsordnungskommission
und drei bis sechs Fachkommissionen
für die Angelegenheitender Proviuzial-
verwaltung.

2. Weitere Kommissionenkönnen in beson¬
deren Fallen auf Beschlußdes Provinziallllndtages
gebildet werden,

3. Die Zahl der Mitglieder der eiuzelueu
Kommissionensoll in der Regel 15 betragen.
Alle Abteilungen wählen die gleiche Zahl von
Kommissionsmitgliedernaus sämtlichen Mitgliedern Neuer Absatz:
des Provinzillllandtages. Durch Beschlußdes Provinziallandtags kann

bestimmt werden, daß eine Fachkommissionzur
Beratung eines bestimmten Gegenstandes um eine
bestimmteAnzahl Mitglieder verstärktwird, Ist
die Zahl der zuzuwnhlendcn Mitglieder nicht durch
5 teilbar, so ist der Rest auf die Abteilungen in
der Reihenfolge der Nummern gleichmäßig zn ver¬
teilen. Es kann auch bestimmt werden, daß die
Zuwahl durch die zu verstärkende Kommission
erfolgt.
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4. Wird ein Mitglied in mehreren Abtei¬
lungen gewählt, so hat diejenige Abteilung den
Vorzug, welcher der Gewählteaugehürt, im anderen
Falle die der Nummer nach voraugeheude Abteilung-

5. DiejenigeAbteilung, deren Wahl in dieser
Weise ungültig wird, hat sofort eine Ersatzwahl
vorzunehmen. Ueber die Besprechungenin den
Abteilungen wird eine Verhandln»«,aufgenommen,

6. Jede Kommission wählt mit absoluter
Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte einen Vor¬
sitzenden und einen Schriftführer sowie nach Be¬
dürfnis Stellvertreter für dieselben.

Neuer Absatz:
Außer den in Absatz 1 und 2 erwähnten

Kommissionenbesteht eine Geschäftsordnungslom-
mission,welcherder Vorsitzende und der stellver-
tretende Vorsitzende des Provinziallandtags als
Vorsitzender und dessen Stellvertreter und die Vor¬
sitzenden der in Absatz 1 genannten Kommissionen
als Mitglieder augehören.

Anlage 4.
(Drucksachen. Nr. 4.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Neuwahl des Vorsitzenden des Provinzialausschusses.

Der 47. Rheinische Provinziallandtag hat in seiner Plenarsitzung vom 11. März 1907
den KöniglichenKammerherrn und Landrat Graf Beissel von Gymnich zu Schloß Frens zum
Vorsitzenden des Provinzialausschussesauf die gesetzliche Amtsdauer von 6 Jahren, beginnend mit
dem Tage der Wahl, wiedergewählt. Die Amtsperiodedes Vorsitzenden des Provinzialausschusses,
Grafen Veifsel von Gymnich läuft sonach mit dem 10. März 1913 ab und es liegt dem Provin-
ziallaudtllge ob, eine Neuwahl vorzunehmen.

Die Provinzialordnung für die Rheinprovinz bestimmtbezüglich der Wahl im ß 47, daß
der Vorsitzende des Provinzialausschussesdurch den Provinziallandtag gewählt wird, wählbar jeder
zum Provinziallandtage wählbare Angehörige des DeutschenReiches ist mit Ausnahme des Ober-
Präsidenten, der Regierungs-Präsidenten und sämtlicherProvinzialbeamten. Nach § 48 der
Provinzialordnung erfolgt die Wahl des Vorsitzenden auf 6 Jahre.

Nach ß 46 der Provinzialordnung und dem § 1 des Statuts für den Provinzialverband
besteht der Provinzialausschuß außer dem Vorsitzendenund dem Landeshauptmann aus 13 Mit¬
gliedern.

17»
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Der Provinzialausschuhbeehrt sich zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle die Neuwahl des Vorsitzendendes Prouinzialausschusfes
auf die gesetzliche Amtsdauer von 6 Jahren vornehmen."

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzialausschuh:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.

Anlage 5.
Drucksachen. Nr, 5.

Bericht und Antrag
des Provinzialausfchusfes,

betreffend

Ersatzwahlenfür den Provinzialausschuh.

Durch das am 16. April 1912 erfolgte unerwartete Ableben des Geheimen Kommerziell
rats Carl Funke in Essen ist die Stelle eines Mitgliedes des Provinzialausschusfesund durch den
am 22. August 1912 eingetretenen Tod des KöniglichenKammcrherrn Clemens Freiherrn
von Hövel zu Iunkernthal die Stelle eines stellvertretendenMitgliedes des Provinzilllausschusses
erledigt worden.

Geheimer Kommerzienrat Funke war durch den 52. Provinziallandtag in der Sitzung
vom 7. März 1912 für eine vom 1. April 1912 ab laufende 6jährige Amtsperiode als Mitglied
und Kammerherr Freiherr von Hövel durch den 49. Rheinischen Provinziallandtag in der Sitzung
vom 15. März 1909 für eine vom 1. April 1909 ab laufende 6jährige Amtsperiode als stellver¬
tretendes Mitglied gewählt.

Die zeitige Iufammenfetzung des Provinzilllausschussesist auf Seiten 34 und 35 des
vorliegenden Geschäftsberichtsder Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr 1911 abgedruckt.

Da nach § 50 der Provinzialordnung für die im Laufe der Wahlperiode ausscheidenden
Mitglieder und Stellvertreter des ProvinzialausschussesErsatzwahlenstattzufinden haben, wird der
Provinziallandtag in feiner bevorstehendenTagung Ersatzwahlen für das verstorbene Mitglied
Geheimen KommerzienratFunke und das verstorbene stellvertretende Mitglied KammerherruFreiherrn
von Hövel tätigen muffen. Die zu wählenden Ersatzmänner bleiben nach dem bezogenen § 50
der Provinzialordnung nur für denjenigen Zeitraum im Amte, für welchen die Ausgeschiedenen
gewählt waren.

Wählbar ist nach § 47 der Provinzialordnung jeder zum Provinziallandtag wählbare
Angehörigedes DeutschenReiches. Von der Wählbarkeit ausgeschlossen sind der Ober-Präsident,
die Regierungs-Präsidenten sowie sämtlicheProvinzialbeamte.
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Mitglieder des Provinzialausschussesaus den: RegierungsbezirkDüsseldorf sind zurzeit:
1. Geheimer KommerzienratHeinrich Lueg in Vertreter: Kommerzienrat Julius Erbslöh iu

Düsseldorf, Barmen,
2. (Stelle frei), „ Rentner und Stadtverordneter Alfred

Molenaar in Crefeld,
3. Königlicher Landrat, Geheimer Regierungs» „ Seine Durchlaucht Prinz Johann

rat Eich in Eleve, von Arenberg, Major ö, 1», »uits der
Armee, Rittergutsbesitzerauf Schloß
Pesch,

4. Gutsbesitzer Theodor Melchers in Gnaden- „ Geheimer KommerzienratArnold
thal. Hneck zu Aue.

Aus dem RegierungsbezirkCoblenz gehören dem Provinzialausfchusseau:
1. WeingutsbesitzerJohann Baptist Engels' Stellvertreter: (Stelle frei),

mann in Kreuznach,
2. GutsbesitzerJakob Peters auf Fressenhof. „ Königlicher Landrat, Geheimer

Regierungsrat Heising in Ahr-
Weiler.

Der Provinzialausschuß beantragt:
„Der Provinziallandtag wolle die hiernach erforderlichenErsatzwahlen für den Pro¬
vinzialausschußvornehmen."

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzialausschuß:
O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 5».
Nachtragzu Drucksachen.Nr. 5.

Bericht und Antrag
Provinzialausschusses

betreffen!»

Ersatzwahlfür den Provinzialausschuß.

Am 16. Januar dieses Jahres ist das langjährige Mitglied des Provinzialausschusses
GutsbesitzerTheodor Melchers in Gnadenthal dahingeschieden.Der Provinzialausschußhat da¬
mit wiederumeinen schmerzlichenVerlust erlitten,

GutsbesitzerMelchers war zuletzt durch den 49. Rheinischen Provinziallandtag in seiner
Sitzung vom 16. März 1909 auf eine am 1. April 1909 beginnende 6jährige Amtszeit zum
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Mitglied des Provinzialausschusseswiedergewählt worden, so daß die Amtsperiodeam 31. März 1915
abgelaufenwäre. Bis zu diesem Zeitpunktewird der Provinziallandtag gemäß § 50 der Provinzial-
ordniing für die Nheinpruvinzeine Ersatzwahlfür deu Prooinzialcmsschußzu tätigen haben. Bezüg¬
lich der Zusammensetzungdes Provinzialausschusseswird auf Drucksache Nr. 5 Bezug genommen.

Der Provinzialausschußbeantragt:
„Der Provinziallandtag wolle die hiernach erforderliche Ersatzwahl für den Provinzial¬
ausschuß vornehmen".

Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlag e 6.
(Drucksachen. Nr. 6.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Wahl der zur Mitwirkung bei deu Geschäften der Rentenbank für die Provinz
Westfalen, die Rheinprovinz und die Provinz Hessen-Nassau in Münster berufenen

Kommissare der Provinzialvertretung und deren Stellvertreter.

Die Mitwirkung und Kontrolle, welche nach dem tz 5 des Gesetzesüber die Errichtung
vou Neutenbankenvom 2. März 1850 (G. S. S. 112 ff.) dem Provinziallandtage obliegt, soll
nach dem von den Ministern der Finanzen und für die landwirtschaftliche»Angelegenheitenzur
Ausführung des Gefches unter dem 8. August 1854 erlassenen Regulativ durch zwei Abgeordnete
bezw. deren Stellvertreter, die der Provinziallandtag aus feiner Mitte wählt, ausgeführt werde»
und hauptsächlichdarin bestehe»,daß die Abgeordnetensich a» der Auslofnng und Vernichtung
der zu amortisierende!,Rente»briefe (ß 47 des Gefetzes)und an der im Anfange jeden Jahres
anf Grund des jährlichen Finalabschlussesvorzunehmenden Revision der Reutenbankkasse beteiligen,
auch berechtigt sind, an den ordentlichenmonatliche»Revisionen dieser Kasse teilzunehmen. Mit
der Vernichtung der eingelösten Nenteubriefe erfolgt in gleicher Weise unter Zuziehung der Abge¬
ordneten auch die Vernichtung der unbrauchbare» Formulare zu Re»te»briefe» uud Ziuskoupons
(§ 42 der Geschäftsanweisungfür die Notenbanken vom 12. Juli 1850). Die Abgeordnete,,
erhalten ein Exemplar der von der Nentenbank-Direktionhalbjährlich aufzustellenden summarischen
Geschäftsllberfichten,fowie ein Exemplar des jährlichen Finalabschlussesder Rentenbankkasse mit
der dazu gehörigen Vermögeusnachweisuug.Außerdem werden deu Abgeordneten bei der halb-
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jährlichen Revision der Formularbeständc und bei der halbjährlichen Auslosung der zu tilgenden
Rentenbriefe von der Nentenbcmk-Direktiousämtliche Bücher und Kontrollen über die in dem
betreffenden Termin erfolgteAusfertigung und Ausgabe vou Reutenbriefenund die von der Renten¬
bank in diesem Termin übernommenenRenten, sowie die halbjährlicheAmortisationsberechnung
und die zum Zwecke der näheren Prttfnng der einzelne» Positionen derselben erforderlichen Bücher,
Kontrollen und Kassenordreszur Einsicht vorgelegt.

Die für die Rheinprovinz errichteteund mit der Rentenbaukder Provinz Westfalen ver¬
einigte Renteubank erstrecktihre Tätigkeit nur auf die am rechten Ufer des Rheins gelegenen
Landesteilc, die Wahlen werden daher auch, wie auf den früheren Provinziallandtagen, auf
den Vorschlag der der rechten Rheiuseite ungehörigenMitglieder des Provinziallandtags zu er¬
folgen haben.

Der 51, Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 11. März 1911:
a) als Kommissare der Provinzialucrtretung:

die Provinziallandtags-Abgeordneten: Königlicher Landrat Freiherr von Dalwigk zu
Lichteufels zu Siegburg und Königlicher Regierungs-Präsioenta. D. Wirklicher Geheimer
Ober-Regieruugsrat Freiherr vou Hövel zu Merlsheim, Kreis Hözter,

d) als Stellvertreter:
die Provinziallaudtags-Abgeordueteu:GutsbesitzerHeinrich Kirchmann zn Borbeck und
Geheimer KommerzienratArnold Hueck zu Aue

auf die Dauer von zwei Jahren mit der Maßgabe gewählt, daß die Wahlen so lange zu gelten
haben, bis der Provinziallandtag eine Neuwahl vorgenommenhat. Die Wiederwahl ist zulässig.

Der Provinzilllausschußbeehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle für die Mitwirkung und Kontrolle bei den Gefchäften
der Direktion der Rentenbank,welche nach § 5 des Gesetzes über die Errichtung von
Notenbanken vom 2, März 1850 dem Provinziallandtag obliegt, zwei Abgeordnete
und zwei Stellvertreter auf die Dauer von zwei Jahren mit der Maßgabe wählen,
daß die Wahlen so lange Geltung behalten, bis der Provinziallandtag eine Neuwahl
vorgenommen hat."

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anla ge 7.
(Drucksachen, Nr, 7,)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern und Stellvertretern
für mehrere Ober-Ersatzkommissionen.

Nach dem als Anlage 1 abgedrucktenSchreiben des Herrn Ober-Präsidenten der Rhein-
Provinz sind die Mandate der für die Ober-Ersatzkommissioncnin den Bezirken der 27., 28. und
79, Infanterie.Brigaden und der Landwehr-Inspektion Essen gewählten bürgerlichen Mitglieder
und ihrer Stellvertreter Ende September d. Is. abgelaufen und für diese Ober-Grsatzkommissionen
von dem Provinziallandtage für eine am 1. Oktober d. Is. beginnende3jährige Amtsdauer Neu¬
wahlen zu tätigen. Die Borschläge für die vorzunehmenden Wahlen sind in dem als Anlage 2 diesem
Berichte beigefügtenVerzeichnisenthalten.

Ferner sind durch die am 1. Oktober 1912 in Kraft getretene neue Landwehrbezirks-
Einteilung für die Ober-Ersatzkommissioncnin den Bezirken der Landwehr-Inspektion Cöln und
der 29., 30., 31., 80., 86. und 32. Infanterie-Brigaden Neuwahlen von bürgerlichenMitgliedern
und Stellvertretern für eine vom 1. Oktober 1912 ab laufende 3jährige Amtsperiode notwendig
geworden. Aus dem als Anlage 3 beigefügten Verzeichnis ist die Neueinteilung der Bezirke der
Landwehr-InspektionCöln und der Ober-Ersatzkommissionen zu ersehen und in dieses die Vorschläge
mr die vom Provinziallandtage zu tätigenden Wahlen eingetragen.

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen:
„Provinziallandtag wolle
1. die erforderlichenWahlen von bürgerlichenMitgliedern und Stellvertretern, wie in

den Anlagen vorgeschlagen,vornehmen,
2. den Provinzialausschuß beauftragen, falls bis zum Zusammentritt des nächsten

Provinziallandtags im Bereicheeiner der in der Rheinprouinz gebildetenInfanterie-
Brigaden und der Landwehr-InspektionenCöln und Essen durch Verziehen, Amts¬
niederlegung und Tod von bürgerlichen Mitgliedern der Ober-Erscitzkommissioneu
bezw. von Stellvertretern der Mitglieder oder durch anderweite Einteilung der
Bezirke dieser Kommissionen Ersatzwahlennötig weiden sollten, diese Wahlen namens
des Provinziallandtags zu tätigen und dem Provinziallandtage alsdann in der
nächsten Tagung von den etwa stattgehabten Wahlen behufs Bestätigung Mitteilung
zu machen."

Düsseldorf, den 22. Februar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Nenvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann,
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Anlage 1-

Der Ober-Präsident der Nheinprovinz.

I.°Nr. 23 n.
Coblenz, den 10. Februar 1913.

Euerer Oochwohlgeborenlasse ich unter Bezugnahme auf die gefälligen Schreiben vom
7. November v. Is. — I. L. Nr. 16948 — und vom 7. d. Mts. — I. L. Nr. 416 - die
Vorlagen wegen der durch den nächsten Provinziallandtag vorzunehmendenWahlen der bürger¬
lichen Mitglieder und deren Stellvertreter für die Ober-Ersatzkommissionenmit dem Ersuchen um
weitere Veranlassung wie folgt ergebenst zugchen:

1, Zu den Wahlen für die Ober-Ersatzkommissionen in den Bezirken der 27., 28. und 79.
Infanterie-Brigaden und der Landwehr-InspektionEssen für eine vom 1. Oktober 1913 ab
laufende Amtsperiode das VerzeichnisI.

2. Zu deu durch die am i. Oktober 1912 eingetretenenAenderungen in der Landwehrbezirks-
Einteilung (Armee-Verordnungsblatt Nr. 14/1912) erforderlichgewordenen Neuwahlen für
die Ober-Ersatzkommissionen in den Bezirken der Landwehr-Inspektion Cöln und der 29.,
30., 31., 80., 86. und 32. Infanterie-Brigaden für eine vom 1. Oktober 1912 ab laufende
Amtsperiode das VerzeichnisII.

Für die Ober-Ersatzkommission im Bezirk der Landwehr-Inspektion Cöln ist die
Bildung einer im Verzeichnis II bereits mitaufgenommenen Hilfs-Ober-Erfatzommission,
bei der Ministerialinstanz beantragt. Eine Entscheidungist bisher noch nicht ergangen.
Sobald diese eintrifft, werde ich Euerer Hochwohlgeboren hiervon Mitteilung machen.*)

In Vertretung:
Momm.

"« den Herrn Landeshauptmann der Rheinprovinz
in Düsseldorf.

*) Infolge Schreibens des Herrn Ober-Präsidenten vom 15. Februar d. Is. hoben'die Herren Minister
des Krieges und des Innern durch Erlaß vom 5. d, Mts. die Errichtung der Hilfs-Ober-Ersatziommission im
Bezirk der Landwehr-Inspektion Cöln genehmigt.

18
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Anlage 2. Verzeichnisder bürgerlichen Mitglieder bezw. stelluer-

In-
fanterie
Brigade

Landwehr-
bezirk

,

27.
I. Bezirk

27.
II. Bezirk

28.
I. Bezirk

Lennep

Aushebuugsbezirk

Remscheid
Lennep

Solingen Solingen-Stadt
,. Land

Crefeld Crefeld-Stadt
,. Land

Uamen

der gegelnuartigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬
vertreter der Ober-Ersatzkonnnissionen

Mitglied:
Fabrikant Dr. Oskar Schumacher in Wermelskirchen.

Stellvertreter:
1. Kaufmann Gustav Hilger in Remscheid-Ghring-

hausen,
2. Fehlt.

3. Fabrikant Adolf Widmayer in Ronsdorf,

4. KaufmannPaul Böker in Remscheid,

5. FabrikantKommerziematHermannHardtinLennep.

Mitglied:
Fabrikant Hauptmann a. D. KommerziematAlfred

Wolters in Solingen.
Stellvertreter:

1. KaufmannAdolf Heuser in Solingen,

2. Major a. D. Patt in Burscheid,
3. Fabrikant Dietrich Bremschey in Ohligs,

4. KommerziematRichard Berg in Ohligs,

5. Fabrikant Karl Lütters in Solingen.

Mitglied:
Kaufmann Max von Weiler in Crefeld.

Stellvertreter:
1. KaufmannHeinrich Kauert in Crefeld,

, 2. Seidenwarenfaorikant Kommerziemat Ernst von
Schcven in Crefeld,
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tretendenMitgliederder Ober-Ersatzkommissionen.

Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige
Dauer sind geeignetund bereit

Die
Amtsdancr
beginnt am

Bemerkungen

Mitglied:
Fabrikant Dr. Oskar Schumacher in Wermelskirchen

(Wiederwahl);
Stellvertreter:

1. Kaufmann Gustav Hilger in Remscheid-Ehring-
hausen (Wiederwahl),

2. Fabrikant Adolf Widmayer in Ronsdorf gewählt
seitherals 3. Stellvertreters (Wiederwahl),

3. KaufmannPaul Böker in Remscheid ^gewähltseit¬
her als 4. Stellvertreter) (Wiederwahl),

4. FabrikantKommerziematHermannHardt in Lennep
sgewählt seither als 5. Stellvertreter) (Wieder¬
wahl),

5. Kaufmann und Hauptmann d. R. Robert Brand
in Remfcheid(Neuwahl).

1. Oktober
1913

Zu 2. Rentner Karl Hesfcnbruch
lehnte seinerzeitaus Gesundheits»
rücksichtenab, die Wahl anzu¬
nehmen.

Mitglied:
Fabrikant Hauptmann a. D. KommerziematAlfred

Wolters in Solingen (Wiederwahl);
Stellvertreter:

1. Kaufmann Adolf Heuser in Solingen (Wieder¬
wahl),

2. Major a. D. Patt in Burscheid (Wiederwahl),
3. FabrikantDietrich Bremschey in Ohligs(Wieder¬

wahl),
4. KommerziematRichard Berg in Ohligs (Wieder¬

wahl),
5. Fabrikant Felix Rauh in Solingen (Neuwahl).

1. Oktober
1913

Fabrikant Karl Lütters in So-
lingen ist gestorben.

Mitglied:
Kaufmann Max von Weiler in Crefeld (Wieder¬

wahl);
Stellvertreter:

1. KaufmannHeinrich Kauert in Crefeld(Wieder¬
wahl),

2. SeidenwarenfllbrikantKommerziemat Ernst von
Scheven in Crefeld (Wiederwahl),

1. Oktober
1913

!,'-','
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In¬
fanterie
Brigade

Landwehr-
bezirk

28.
I. Bezirk!

Crefeld

28.
II, Bezirk!

Geldern

79. Wesel

Aushebungsbezirk

Crefeld-Stadt
.. Land

Cleve
Moers
Geldern

Rees
Dinslaken
Hamborn

Mamen
der gegcmuartigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬

vertreter der Ober-Gisatzkommissioiien

3. RohseidenhändlerErnst Heydweiller in Crefeld,

4. GeheimerKommerzienratDr. G. ter Meer in Un¬
dingen,

5. RittergutsbesitzerMax Winkelmann in Traar.

Mitglied:
Kaufmann Heinrich van Aerssen in Kevelaer.

Stellvertreter:
1. BergwerksdirektorAugust Siedenderg in Homberg,

2. GutsbesitzerJohannBird inHoerstgen,Kreis Moers,

3. GutsbesitzerKarl Baumann in Huisberden,Kreis
Cleve,

4. FabrikbesitzerHermann van der Moolen inGeldern,

5. GutsbesitzerMax Sinsteden zu Gräfenthal.

Mitglied:
FabrikdirektorGeorg Grillo in Hamborn.

Stellvertreter:
1. Fabrildireltor Julius Kalle in Dinslaken,

2. GutsbesitzerBunte in Millingen, Kreis Rees,

3. Königl. LotterieeinnehmerDr. Richard Ahrenö in
Marxloh.

4. KommerzienratMax Morian in Neumühl,

5. Gutsbesitzerund Hauptmann d. R. von Gillhauscn
auf Gut Stecklingbei Wesel.

Anlagenzu den Sitzungsprotokollen.Nr. 7. 141

Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige

Dauer sind geeignet uud bereit

Die
Nmtsdauer

beginnt am
Bemerkungen

b 6 7

3. RllhseidenhcindlerErnst Heydweiller in Crefeld
(Wiederwahl),

4. GeheimerKommerzienratDr. E. ter Meer in Uer-
dingen (Wiederwahl),

5. Rittergutsbesitzer Max Winkelmunn in Traar
(Wiederwahl).

1. Oktober
1913

Mitglied:
KaufmannHeinrich van Aerssen in Kevelaer (Wie¬

derwahl);
Stellvertreter:

1. BergwerksdirektorAngnst Siedenberg in Homberg
(Wiederwahl),

2. Gutsbesitzer Johann Bild in Hoerstgen, Kreis
Moers (Wiederwahl),

3. GutsbesitzerKarl Bau mann in Huisberden, Kreis
Cleve (Wiederwahl),

4. Fabrikbesitzer Hermann van der Moolen in Gel¬
dern (Wiederwahl),

5. GutsbesitzerMax Siusteden in Gräfenthal (Wie¬
derwahl).

1. Oktober
1913

Mitglied:
FabrikdirektorGeorg Grillo in Hamborn (Wieder¬

wahl);
Stellvertreter:

1. FabrikdirektorJulius Kalle in Dinslaken (Wie¬
derwahl),

2. Königl. LotteriecinnehmcrDr. Richard Ahrens in
Marxloh stisher 3. Stellvertreters(Wiederwahl),

3. KommerzienratMax Morian in Neumühl stisher
4. Stellvertreter) (Wiederwahl),

4. Gutsbesitzer und Hauptmann d. N. von Gillhausen
auf Gut Stecklingbei Wesel (bisher 5. Stellvertreter)
(Wiederwahl),

5. Ehreubürgermeistera. D. Bagel in Obrighoveubei
Wefel (Neuwahl).

1. Oktober
1913

GutsbesitzerBunte hat eine Wie¬
derwahl abgelehnt.
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In¬
fanterie-
Brigade

Landwehr-
bezirk

Aushebungsbezirk

Namen
der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬

vertreter der Ober-Ersatzkommissionen

i 2 3 4

Ober-
Ersatz-
kom-

mission
im

Bezirk
der

Land-
wehr-
In-

spektion
Essen

Düsseldorf

Essen I

Essen II

Düsseldorf-StadtI

Land
Essen-Stadt und

Bürgermeistereien
Altendorfund

Nüttenscheidt
Essen-Landohne die

Bürgermeistereien
Altendorf und

Nüttenscheidt

Mitglied:
Oberst z. D. Herrlich in Düsseldorf,

Stellvertreter:
1. Kaufmann Fritz Asthöver ^rm, in Essen,

2. Freiherr von Fürstenberg auf Schloß Hugenpoet
bei Kettwig vor der Brücke,

3. Rentner Josef Brockhoff in Düsseldorf,

4. Stadtverordneter Johann Piekenbrock in Essen,

5. Rentner August Haverkcnnp in Werden,

Hilss-
Ober-
Ersatz-
kom-

MissionI
im Bezirk

der
Land-
wehr-
In-

speltion
Essen

Barmen-
Elberfcld

Barmen
Elberfeld
Mettmann

Mitglied:
Fabrikbesitzer Alexander Schliep er zu Villa Hammer¬

stein bei Vohwinkel.

Stellvertreter:
1. Rentner und Stadtverordneter Dr. ^ur. Wilhelm

de Weerth in Elberfeld,

2. Fabrikantund Hauptmannder LandwehrDr. Ewald
Herzog in Barmen,

3. Kaufmann Paul Vöddinghaus Mii, in Elberfeld,

4. Fabrikant Wilhelm Korff in Neviges,

5. Fabrikbesitzerund Hauptmann der Landwehra. D.
Otto Dahl in Barmen.
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Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige

Dauer sind geeignet und bereit

' 5

Die
Amtsdauer

beginnt am

Mitglied:
Oberst z. D, Herrlich in Düsseldorf (Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. KaufmannFritz Asthöver ^un, in Essen (Wieder¬

wahl),
2. Freiherr von Fürstenberg auf SchloßHugenpoet

bei Kettwig vor der Brücke (Wiederwahl),
3. RentnerIofef Brockhoffin Düsseldorf(Wieder¬

wahl),
4. Stadtverordneter Johann Piekenbrock in Essen

(Wiederwahl),
5. Rentner Angust Haverlamp in Werden (Wieder¬

wahl).

1. Oktober
1913

Bemerkungen

Mitglied:
FabrikbesitzerAlexander Schlieper zu Villa Hammer¬

stein bei Vohwinkel(Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. Fabrikant und Hauptmannder LandwehrI)r. Ewald

Herzog in Barmen seither 2. Stellvertreters
(Wiederwahl),

2. Kaufmann Panl Vöddinghaus.suu, in Elberfeld
seither 3. Stellvertreters (Wiederwahl),

3. Fabrikant Wilhelm Korff in Neviges Mher 4-
Stellvertreters (Wiederwahl),

4. Fabrikbesitzerund Hauptmann der Landwehr a. D.
Otto Dahl in Barmen fseither 5. Stellvertreters
(Wiederwahl),

5. Kaufmann nnd Rittmeister der Landwehr-Kavallerie
Robert Wen ermann in Elberfeld (Neuwahl).

1. Oktober
1913

l

Dr. de Weerth hat eine Wieder¬
wahl abgelehnt.
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In¬
fanterie-
Brigade

Üandwehr-
bezirk

Aushebungsbezirk
Namen

der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder uud Stell¬
vertreter der Ober-Ersatzkommissionen

1 2 3 4

Hilfs-
Ober-
Ersatz-
kom-

mission II
im Bezirk

der
Land-
wehr-
In-

spektion
Essen

Tmsburg-
Mülheim
(Ruhr)

Duisburg
Mülheim (Ruhr)
Oberhausen

Mitglied:
OekonomieratFritz Bernsau in Duisburg-Beeck.

Stellvertreter:
1. Reeder KommerzienratDr. Gerhard Küchen in

Mülheim (Ruhr),
2. Fabrikbesitzer Karl Fecht in Oberhausen,

3. VeigwerksdirektorHermann Helmich in Mülheim
(Ruhr),

4. GutsbesitzerJohann Scheidt zu Fulerum.

5. Kaufmann August Fabricius in Duisburg,
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Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige

Dauer sind geeignet nnd bereit

Die
Amtsdaucr

beginnt am

<!

Bemerkungen

Mitglied:
Oekonomierat Fritz Bernsau in Duisburg-Beeck (Wie¬

derwahl);
Stellvertreter:

1, Reeder KommerzienratDr. Gerhard Küchen in
Mülheim (Ruhr) (Wiederwahl),

2, FabrikbesitzerKarl Fecht iu Oberhausen(Wieder¬
wahl),

3, VergwerksoirektorHermann Helmich in Mülheim
(Ruhr) (Wiederwahl),

4, GutsbesitzerJohann Scheidt in Fulerum (Wie¬
derwahl),

5, Kaufmann Angust Fabricius in Duisburg (Wie¬
derwahl).

1. Oktober
1913

!!!
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Anlage 3. Verzeichnisder bürgerlichenMitglieder bezw. stellver-

In¬
fanterie-
Brigade

Landwehr-
bezirk Aushebungsbezirk

Namen
der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬

vertreter der Ober-Erfatzkommissionen

Ober-
Erfatz-
lom-

mission
im

Bezirk
der

Land-
wehr-
In-

spektion
Cöln

Iülich

Nhcydt

Cöln II
Neuß

Sicgburg

Düreu
Geilenkirchen
Iülich
Erkelenz
Heinsberg
Kempen
M, Gladbach-Stlldt
M, Gladbach-Land
Nheydt
Cöln-Stadt
Neuß
Grevenbroich
Bergheim
Siegkreis
Waldbroel

Mitglied:
GutsbesitzerOckonomieratI. N. Lim-

bourg zu Groß-Antouittershof-Ober-
bolheim,Kreis Düren.

Stellvertreter:
1. Oberleutuaut der Garde-Landwehra.

D. KommerzienratJohann Girmes
zu Oedt, Kreis Kempen.

2. GutsbesitzerH. I. Granderath zu
Steinforth, LandkreisM.Gladbach.

3. GutsbesitzerEdwin Hasenclever zu
Haus Merberichbei Langcrwehe.Kreis
Düren.

Mitglied:
KöniglichWürttembergischerKonsul,Kauf¬

mann Eduard Nahmen in Cöln.

Stellvertreter:

3. GutsbesitzerHermann Huthmacher
in Niederlörik,Kreis Neuß.

Mitglied:
Rentner Peter Josef Konstantin

SchmitzdePrein Hennef,Siegkrcis.

Stellvertreter:

3. BürgermeisterAnselm Clostermann
in Uckendorf, Siegkreis.

Zur
bisherige»

Ober-Grsatz-
lommission

II im Bezirke
der 29.

Infanterie-
Brigade
gehürig.

Zur bisheri»
gen Ober-
Ersatzkom¬

mission I im
Bezirl der 30,

Infanterie-Bri -
gade gehörig.

Früher Ober»
Ersatzkom¬

missionII im
Bezirkder 30.
Infanterie-
Brigade.
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tretendenMitglieder der Ober-Ersatzkommissionen.

Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige

Dauer siud geeignetund bereit

Die
Amtsdauer
beginnt am

Bemerkungen

Mitglied:
KöniglichWürtcmbergischer Konsul, Kaufmann Eduard

Nahmen in Cöln ^bisher Mitglied im 1. Bezirk
der 30. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl);

Stellvertreter:

1. Gutsbesitzer H. I. Granderath zu Steinforth, Land¬
kreis M. Gladbachftisher 2. Stellvertreterim 2. Be¬
zirk der 29, Infanterie Brigade) (Wiederwahl),

2. Gutsbesitzer Edwin Hasenclever zu HausMerberich
bei Langeiwehe, Kreis Düren fbisher 3. Stellver¬
treter im 2. Bezirk der 29. Infanterie-Brigade)
(Wiederwahl),

3. GutsbesitzerHermann Huthmacher in Niederlörik,
Kreis Neuß fbisher 3. Stellvertreter im 1. Bezirk
der 30. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl),

4. Bürgermeistera. D, Anselm Clostermann in Ucken¬
dorf, Siegkreis stishcr 3. Stellvertreter im 2. Bezirk
der 30. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl),

5. Rentner Heinrich Thomö in Königswinter, Sieg¬
kreis stishcr 1. Stellvertreter im 2. Bezirk der
30. Infanterie-Brigade)(Wiederwahl),

6. Bürgermeister Sch röter in Obertasse!, Siegkreis
(Neuwahl),

7. Fabrikbesitzerund Hauptmann der LandwehrPaul
Weyermllnn in Ducken, Kreis Kempen (Neuwahl).

1. Oktober
1912 OekonomieratLimbourg hat eine

Wiederwahlabgelehnt.

Kommerzienrat Girmes ist ge¬
storben.

Rentner Schmitz de Pre ist ge»
stürben.

l!'l
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In¬
fanterie-
Brigade

Üandwehr-
bezirk

Aushebungsbezirk
Kamen

der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder nnd Stell¬
vertreter der Ober-Ersatzkommissioueu

i 2 3 4

Hilfs-
Ober-
Ersatz-
lom¬

mission
der

Lcmd-
wehr-
In-

spektion
Cöln

Cöln I Cöln-Stadt
Cöln-Land
Mülheim-(RH.)Stadt
Mülheim-(RH.)Lcmd
Wipperfürth
Gummersbach

Stellvertreter:
1. GutsbesitzerC. Kaulen in Lüvenich,

LandkreisCöln.
2. GutsbesitzerBernhard Müller in

Langelbei Worringen,LandkreisCöln,

Stellvertreter:
1. Gutsbesitzerund BeigeordneterHein¬

rich Thom« in Neuenhaus, Kreis
Mülheim (Nh.).

2. Rentner Christian Wiehl in Nüm-
brecht,Kreis Gummersbach.

Visher Ober«
Vrsatzkom-

MissionI im
" Bezirkder 30.

Infanterie«
Brigade,

Bisher zur
Ober-Grsatz-
kommission 11

>im Bezirk der
30, Infanterie-

Brigade
gehörig.

29. Aachen

Montjoie

Aachen-Stadt
Aachen-Land
Eupen
Montjoie
Schleiden
Malmedy

Mitglied:
Regieruugsassessora. D, Emil Pastor

in Aachen,

Stellvertreter:

1. Direktor, Hauptmcmu z. D. Georg
Blumenthal in Aachen.

2. Major a. D. Freiherr von Hnrff
in Gemünd.

3. Rittergutsbesitzer von Brauchitsch
auf Schloß Rimbnrg, Landkreis
Aachen.

Visherzur
Ober-Ersatz-
lommission

> I im Bezirk
der 2!». Infan-
terie-Vrigade

gehörig.
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Zur Wahrnehmung des Amtes für eine dreijährige

Dauer siud geeignet und bereit

Die
Amtsdauer
beginnt am

Bemerkungen

Mitglied:
Hauptmann d. L. Hans von Stuckrad in Cöln-

Lindenthal (Neuwahl);

Stellvertreter:
1. GutsbesitzerHeinrich Destrie in Csseren, Land¬

kreis Cöln (Neuwahl),
2. Fabrikant Alex Sartorius in Dieriughauseu,Kreis

Gummersbach(Neuwahl),
3. Generaldirektora. D. Hermann Sorg in Neusberg,

Kreis Mülheim a. Nh. (Neuwahl).

1. Oktober
1912

Mitglied:
Negierungsassessora. D. Emil Pastor in Aachen

(Wiederwahl);

Stellvertreter:

1- Direktor, Hauptiuanu z. D. Georg Blumenthal
in Aachen(Wiederwahl),

2- Rittergutsbesitzervon Brauchitsch auf Schloß Rim-
bürg, Landkreis Aachen seither 3. Stellvertreters
(Wiederwahl),

3- Rittmeistera. D. und EhrenbürgermeisterFreiherr
Geyr von Schwcpvenburg auf Burg Eicks, Kreis
Schleiden(Neuwahl).

1. Oktober
1912

Die Gutsbesitzer Kaulen i» Lüvenich
und Müller in Langel Ware» vom
Regieruugs-Präsideutcn Cöln für die
Obcr-ErsatzkommissionCöln namhaft
gemacht worden, Sie tonnten aber
hierfür nicht in Betracht konnneu,
weil sie ihren Wohnsitznicht in diesen«
Bezirk haben. Für den Bezirk der
Hilfs-Ober-Ersatztommission waren
bereits 3 stellvertretende Mitglieder
vorhanden, was für dielen Bezirk
genügt,

Gutsbesitzer Thoms wohnt jetzt in
Konigswinter und ist für die Ober«
Erfatzkomnnfsionim Bezirk der Land¬
wehrinspektion Cüln vorgeschlagen.

Rentner Wiehl ist gestorben.

Major a. D. Freiherr von
Harff ist wegen Geisteskrank«
heit entmündigt.
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In¬
fanterie-
Brigade

Landwehr¬
bezirk

Aushebungsbezirk
Mamen

der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬
vertreter der Ober-Ersatzkommissionen

1 2 3 4

M Andernach

Coulenz

Cochem
Mayen
Adenau
Ahrweiler
Coblenz-Stadt
Coblenz-Land
St. Goar

Mitglied:
Rentner Freiherr von Ayx zu Ahr¬

weiler.
Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJakob Peters zu Fres-
senhof bei OchtendungKreis Mayen.

2. Gutsbesitzer HugoVurretzu Saffig,
Kreis Mayen, '

Mitglied:
Kreisdeputierter Gutsbesitzer Kaspar

Doetsch zu Kiirlich,Landkreis Coblenz.
Stellvertreter:

2. WeingutsbesitzerPhilipp d'Avis zu
Oberwesel,Kreis St. Goar.

Bisher zur
Ober-Orscch-
tommission

, für den Bezirk
der 3l. Infan-
teric^Nrigade

gehörig.

Bisher zur
Ober-Ersatz-

kommifsionfür
>den Bezirk der
80, Infanterie-

Brigade
gehörig.

31. Trier I

Trier II

Trier-Stadt
Trier-Land
Vernlastel
Bitburg
Prüm
Dann
Wittlich

Mitglied:
OekonomieratJakob Merrem zu Kirch¬

hof, bei Wittlich.
Stellvertreter:

1. üederfabrikantund Hauptmann d. L.
Albert Nels zu Prüm.

2, Weingutsbesitzer Hyacinth Merrem
in Zcltingcn, Kreis Bcrnkastel.

Bisher zur
Ober-Ersotz-

lonnnifsion II
>im Bezirk der
82, Infanterie«

Brigade
gehörig.

80. Bonn

Neuwied

Bonn-Stadt
Bonn-Land
Euskirchen
Rheinbach
Neuwied
Altenkirchen

Stellvertreter:
4. RittcrgutsbesMl Kammcrhcrr Diet¬

rich Graf Wulsf-Metternich zu
Burg Satzvey, Kreis Euskiichcn,

Stellvertreter:
3. Weingutsbesitzcrund Architekt Adolf

Fuchs zu Dattenberg bei Linz, Kreis
Neuwied.

Bisher zur
OberGrfatz-

tomnüssion II
im Bezirk der

30, Infanterie-
Brigade gehörig

Bisher zur
Ober-Orfatz-
tommifsion

für den Bezirk
der 31.

Infanterie-
Brigade gehörig
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Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige

Dauer sind geeignet und bereit

Die
Amtsdauer
beginnt am

Bemerkungen

Mitglied:
Rentner Freiherr von Ayx in Ahrweiler(Wieder¬

wahl);
Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJakob Peters in Fresfenhof bei Ochten¬
dung, Kreis Mayen (Wiederwahl),

2. Gutsbesitzer Hugo Burret zu Saffig, Kreis Mayen
(Wiederwahl),

3. WeingutsbesitzerPH. D'Avis in Oberwesel, Kreis
St. Goar seither 2. Stellvertreter im Bezirke der
80. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl);

1. Oktober
1912

GutsbesitzerDoetsch ist gestorben.

Mitglied:
OekonomieratJakob Merrem zu Kirchhof bei Wittlich

(Wiederwahl);
Stellvertreter:

1. Lederfabrikantund Hauptmann d. L. Albert Nels
zu Prüm (Wiederwahl),

2. WeingutsbesitzerHyacinth Merrem in Zeltingen,
Kreis Vernlastel (Wiederwahl);

1. Oktober
1912

Mitglied:
Rentner Hermann von Rath in Bonn (Neuwahl);

Stellvertreter:
1. Weingutsbesitzcrund Architekt Adolf Fuchs zu

Dattenberg bei Linz, Kreis Neuwied^bisher3, Stell¬
vertreterim Bezirk der 31. Infanterie-Brigade)(Wie¬
derwahl),

2. Rittergutsbesitzer, KcumncrherrDietrich Graf Wolff-
Metternich in Burg Satzvey, Kreis Euskirchen ^bis¬
her 4. Stellvertreter im 2, Bezirkder 30. Infanterie-
Brigade) (Wiederwahl),

3. GutsbesitzerJosef Peters in Godesberg (Neu¬
wahl).

1. Oktober
1912
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In¬
fanterie
Brigade

Landwehr¬
bezirk

Aushebungsbezirk
Mamen

der gegenwärtigenbürgerlichenMitglieder und Stell¬
vertreter der Ober-Ersatzkonnnissiunen

1 2 3 4

86. Saarlouis Saarlouis
Merzig
Saarburg

Stellvertreter:
2. RittergutsbesitzerAlfred von Boch

zu Fiemersdorf,Kreis Saarloms.

Stellvertreter:
3. Weingutsbesitzeruud Oberleutnant d.

L. a. D. Karl Gebert in Ockfen,
Kreis Saarburg.

Bisher zur
Ober-Ersatz¬
lummission I
im Bezirk der

82, Infanterie-
Brigade gehörig

Visher zur
Ober.Ersatz¬
koni Mission II
im Bezirk der
32. Infanterie-
Brigade gehörig

32.
I. Bezirk

Saarbrücken Saarbrücken-Stadt
Saarbrücken-Land

Mitglied:
GlashüttenbcsitzerKommcrzienratLouis

Vopelius zu Sulzbach.

Stellvertreter:
1. Gutsbesitzer Alexander Bauer zu

Hofgut Großwllld bei Saarbrücken

Visher zur
Ober-Ersatz-
tommission I

>im Bezirk der
82. Infanterie-

Vrigade
gehölig

32.
II. Bezirk

Kreuznach

St. Wendel

Simmern
Zell a. d. Mosel
Kreuznach
Meisenheim
St. Wendel
Ottweiler

Stellvertreter:
1. Kreisdcputiertcr,GutsbesitzerK.König

zu Maitzborn,Kreis Simmein.
3. Rentner Theodor Brauneck zu

Kreuznach.

Stellvertreter:
3. Fabrikant und Hauptmann d. R.

Otto Ludwig zu Ncuukirchen,Kreis
Ottweiler.

Nisher zur
Obcr-Erfatz-
knmmission

>für den Bezirk
der 80. Infnn-

terieNrigade
gehörig.

Nisher zur
Ober Ersatz-
tonnnission I

im Bezirk der
32.Infan!erie-
Brigade gehörig
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Zur Wahrnehmungdes Amtes für eine dreijährige
Dauer sind geeignetund bereit

Mitglied:
RittergutsbesitzerAlfred von Boch zu Fremersdorf,

Kreis Saarlunis j seither2, Stellvertreter im 1. Be¬
zirk der 32. Infanterie-Brigade! (Wiederwahl);

Stellvertreter:
1. Weingutsbesitzer und Oberleutnant d. L. a. D. Karl

Gebert in Ockfen, Kreis Saarburg seither 3. Stell¬
vertreter im 2. Bezirk der 32. Infanterie-Brigade)
(Wiederwahl),

2. Fabrikbesitzeruud KreisdeputicrtcrNikolaus Bauer
in Merzig (Neuwahl).

Die
Amtsdauer
beginnt am

1. Oktober
1912

Mitglied:
GlashüttenbesitzerKommerzicnratLouis Vopelius in

Sulzbach (Wiederwahl);

Stellvertreter:
1- GutsbesitzerAlexander Bauer zu Hofgut Groß-

Wald (Wiederwahl),
2. Fabrikant Ernst Otto Wenzel in Friedrichsthal

(Neuwahl).

Bemerkungen

1. Oktober
1912

Mitglied:
KreisdcputicrterForstmeister Roos in St. Wendel(Neu¬

wahl);
Stellvertreter:

1- KreisdeputierterGutsbesitzer K. König in Maitzborn,
Kreis Simmern früher 1. Stellvertreter im Bezirk
der 80. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl),

2. Rentner Theodor Brauneck in Kreuznachffeither
3. Stellvertreterim Bezirk der 80. InfanterieBrigade)
(Wiederwahl),

3- Fabrikant und Hauptmann d. R. Otto Ludwig zu
Neunkirchenseither 3. Stellvertreter im 1. Bezirk
der 32. Infanterie-Brigade) (Wiederwahl),

4- GutsbesitzerKarl August Weiche! in Hohenruther-
h°f, Kreis St. Wendel (Neuwahl).

1. Oktober
1912

''!»
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Anlag e 8.
(DrucksachenNr. 8.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung von Stiftungen aus Anlaß des 25 jährigen Regierungsjubiläums
Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Am 15. Juni dieses Jahres werden 25 Jahre «ergangen sein seit dem Regierungsantritt
Seiner Majestät des Kaisers und Königs. Allenthalben im deutschenReiche und besonders in
unserem engerenVaterland Preußen rüstet man sich, Seiner Majestät zu diesem GedenktageBe¬
weise der Verehrung und Dankbarkeit darzubringen. Hierbei darf die Rhcinprouinz nicht fehlen.
Hat es doch der RheinischeProuinziallandtag stets als eine liebe Wicht und eine hohe Aufgabe
betrachtet, an den großen Gedenktagen des Herrscherhausesder unveränderlichenTreue und An¬
hänglichkeit der rheinischen Bevölkerung an König und Vaterland, an Kaiser und Reich Ausdruck
zu geben, und hat doch gerade die Rheinprovinz allen Anlaß, bei diesem Regierungsjubiläum den
Tribut tiefster Dankbarkeit darzubringen, weil sie in besonderemMaße an der herrlichenEutwick»
lung des Vaterlandes unter der segensreichen Regierung Wilhelm II. teilgenommen hat. Dabei
wird der Provinziallandtag sich nicht auf die Darbringung von Glückwünschen beschränken wollen,
sondern er wird getreu seinen GepflogenheitenWert darauf legen, auch späteren Geschlechtern die
Erinnerung an den Iubeltag und an die Pflicht der Dankbarkeit gegen den erhabenen Monarchen
zu erhalten.

Seine Majestät der Kaiser und König haben nun, nach einem Erlasse des Herrn Ministers
des Innern, zu erkennen gegeben, daß er sich die Annahme persönlicher Geschenke aus dem
bezeichneten Anlaß versagen müsse, dagegen würde es dem Wunsche Seiner Majestät entsprechen,
wenn die hierfür in Aussicht genommenen Mittel wohltätigen, gemeinnützigen oder patriotischen
Zwecken unter besondererBerücksichtigung der Bedürfnisse der betreffenden Bevölkerungskreisezu¬
gewendetwerden.

Entsprechend diefer Willenskundgebung Seiner Majestät gestattet sich der Prouinzicil-
cmsschuß,die Errichtung zweier Stiftungen vorzuschlagen,von denen die eine den Armen und
Bedrängten dienen soll, denen Seine Majestät in Gemeinschaft mit Seiner Hohen Gemahlin stets
besondere Fürsorge zuwendet, die andere der Erhaltung der landschaftlichenSchönheit eines
Teiles unfcrer Heimatprovinz, der Eifel, für die Seine Majestät bei wiederholter Anwesenheit
befonderesIntereffe uud Wohlgefallen bekundethat.

Zunächst wird vorgeschlagen, der zur bleibendenErinnerung an das denkwürdige Fest der
silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin im Jahre 1906 errichteten
„Wilhelm II. und Auguste Viktoria-Stiftuug" zur Fürforge für verkrüppelte Per«
soncn einen weiteren Betrag vou 10000 Mark jährlich zuzuführen.

Diese Stiftung, welche nur Personen zugute kommt, für welche der Provinz eine gesetzliche
Fürsorgepflichtnicht obliegt, wirkt außerordentlichsegensreich. Wie im Bericht über die Ergebnisse
der Prouinzialverwaltung im Rechnungsjahre 1911 dargelegt ist, weiden nach den für ihre Ver-
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waltung aufgestellten Grundsätzen an die einzelnen Anstalten keine Pauschalzuschüssegewahrt,
sondern nur Zuschüsse für den einzelnenPflegling gegeben. Ferner soll der Zuschußzu den Kosten
der Unterbringung eines Krüppels in einer Anstalt im allgemeinen den Satz von 200 Mark
jährlich nicht übersteigen. Der nicht gedeckte Rest muß aufgebracht weiden: von dem Unterstützungs¬
pflichtigen Ortsarmenuerbcmd,von Verwandten und aus kirchlicher und privater Wohltätigkeit. Nur
wenn diese Faktoren zahlungsunfähig sind, kann über den Betrag von 200 Mark hinausgegangen
weiden. Für Landarme soll aus dem Fonds ein Zuschuß nicht gewährt weiden. Diese Personen
sollen vielmehr im Bedarfsfälle, wie bisher, lediglich auf Kosten des Landarmeuverbandes unter»
gebrachtwerden. Endlich soll für solche Verkrüppelte, die bisher schon in Anstalten untergebracht
sind, eine Beihilfe nur dann gewährt werden, wenn die feinere Unterbringung ohne Beihilfe nicht
zu ermöglichen ist.

Im ganzen wurden bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1911 durch Beschluß des
Provinzialausschussesbewilligt:
an einmaligen Zuschüssen für 3 Kiüppel 1084 Mark 41 Pf.
„ laufenden „ „ 110 .. jährlich ....... 18 944 Mk. 46 Pf.

Bis zum Schluß des Rechnungsjahres1911 sind aus der Anstalts¬
pflege 52 Krüppel wieder ausgeschieden,für welche laufende Pflegekosten¬
zuschüsseim Gesamtbeträgevou jähilich ........... 8 560 „ 79 „
bewilligt waien. Mithin sind zurzeit noch festgelegt jährlich .... 10383 Mk. 6? Pf.

Es würde also nicht möglich sein, weitere Antragsteller zu unterstützen, da bereits mehr
als die Gesamtsummeder bisherigen Stiftung festgelegtist. Die festgelegte Summe hat sich in«
zwischen auf 11668 Mark erhöht. Zur Deckung der über den Iahresbetrag der Stiftung hinaus
bewilligtenBeträge sind Ersparnisseaus den eisten Jahren vorhanden. Weitere Bewilligungensind
aber jetzt nicht mehr möglich. Im Jahre 1912 mußten 26 Fälle wegen Mangels an Mitteln
abgelehnt werden. Es mag noch darauf hingewicfeu werden, daß von den ausgeschiedenen Krüppeln
7 gestorbenund 45 aus der Anstaltspflege entlassen worden sind. Von letzterensind 18 Krüppel
— 40°/» durch geeignete Anstaltsbehandlungund Ausbildung in einem Handwerk soweit gefördert
worden, daß sie imstande sind, ihren Lebensunterhalt ganz oder zum größten Teile ohne fremde
Hilfe zu erwerben. Angesichts des Umstandcs, daß die in Betracht kommenden Anstalten erst am
Anfang der Entwicklungstehen, kann das als ein günstiges Ergebnis betrachtetweiden.

Die Verstärkungder Stiftung erfcheintdemnach angebracht und, da Seine Majestät die
zur silbernen Hochzeitgemachte Stiftung genehmigthat, darf angenommenwerden, daß auch ihre
Verstärkungdie Allerhöchste Genehmigung finden wird.

Bei der zweiten Stiftung handelt es sich um die Schaffung eines Naturfchutzgebietes
in der Eifel, welches aus dem Gemündener und Weinfelder Maar sowie deren nächster
Umgebung bestehen soll.

Die Bedeutung der Eifelmaare sowohl wegen ihres eigenartigen landschaftlichen Reizes wie
wegen ihrer wissenschaftlichenBedeutung für die Entwicklungsgeschichte der Erdoberflächedarf als
bekannt vorausgesetztwerden. Zu den schönsten und interessantestengehören das Gemündener
und das Weinfelder Maar. Den fast kreisrunden Wasserspiegel des ersteren umsäumenbestellte
Felder, der Wald tritt weiter zurück als bei dem gleichfalls im Kreis Dann gelegenen, fast ganz
von Wald eingeschlossenePulvermaar; er umrahmt mit seinen gemischten Beständen ein freundliches
Bild, dessen größter Zauber die unberührte Waldeinsamkeit ist. Gerade hierüber sprach Seine
Majestät bei der Anwesenheit im Jahre 1906 lebhafte Bewunderungaus. Ein schmalerBergpfad

20*
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führt durch den dichten Wald znr Höhe des Mäuscberges, der mit seinem weitumspannenden Nnnd-
blick einer der hervorragendstenPunkte der Eifel ist, was auch seiue Wahl als Standort für das
Denkmal des bekannten„Eifelvaters" Dronke beweift. In öder Kahlheit dehnt sich der Bergrücken,
an seinen Hängen wächst nur Ginster. Kahl und öde ist auch die Umgebung des zn seinen Füßen
liegendenWeinfelder Maares, das mit seiner kirchhofumgebenen einsamenKapelle in Wahrheit den
Namen „Totenmaar" verdient. Wunderbar wirkt dieser Gegensatzzu dem freundlichenBilde des
Gewundener Maares und dieser Eindruckwird noch verstärkt, sobald nach Umschreitungdes Sees
das inmitten frnchtbarer Felder liegendeSchalkenmehrenerMaar mit seinem obstbaumumsäumten
freundlichenDorfe eine fast südlich heitere Landschaftzeigt, So bieten die drei Maare auf ver¬
hältnismäßig kleinem Raume in ihrem stimmungsvollenGegensatze wahre Wunderwerkeder Natur,
und wer sie einmal gesehen, der wird gern zustimmen, daß ihre Erhaltung in ihrem jetzigen, im
wesentlichen unberührten Zustande eine Aufgabe von großer Bedeutung ist.

Dem in weitem Kreise von bestelltenFeldern umgebenen SchalkenmehrenerMaar droht
die Gefahr der Verunstaltung gegenwärtignicht. Die im Gange befindliche Zusammenlegung der
Gemarknng wird zwar dnrch Schaffung größerer Ackerparzellen nnd Anlage von breiten Wegen das
Bild in etwa beeinflnfsen,man darf aber zur Geueralkummissiundas Vertrauen haben, daß bei
der Durchführung der für die Gemeinde Schalkenmehrcn außerordentlich »nichtigen, ja dringend
uutwendigenMaßregel die Natnrschöuheitjede mögliche Rücksicht fiudet. Auch das vorhin erwähnte
Puluermcmr ist in der Hauptsachedurch deu mit Hilfe des Westfonds und der Eifeluereineerfolgten
Ankauf und die Aufforstung der im Waldkrauz gelegenen Grundstücke nnd durch andere Maßregeln
gesichert.

Anders steht es mit dem Gemündener und Weinfelder Maar. Hier droht ernste
Gefahr, daß dnrch Bebauung des Uferraudes mit Wohnhäusern, durch industrielleAusnutzung der
vorhandenenLager vulkanischen Sandes oder der Wasserflächen oder durch sonstige Aenderungender
landschaftlichen Umgebung eine Veränderung des Gesamtbildes eintritt, die den herrlichenEindruck
zerstört. Nach dem übereinstimmenden Urteil des Landrates des Kreises Dann und des Rcgiernngs-
Präsidenten zu Trier ist diese Gefahr jetzt so nahe gerückt, daß baldiges Einschreite!! notwendigist.
Das kann nur geschehen durch Schaffung eines Schutzgebietes,das etwa 125 K«, umfassen wird.
Davon müßten etwa zwei Drittel, darunter 8 Kli Wasserflächedes Gemüudener und 16 li«, des
Weinfelder Maar, käuflich — erforderlichenfallsim Wege der Enteignung erworben werden, bei
dem andern Drittel wird die grnndbnchmäßigeinzutragendeBeschränkunggenügen, daß ans ihnen
weder ein Gebäude errichtet noch eine Ausnutzung zu gewerblichen Zwecken (Sandgrube, Steiubruch
usw.) vorgenommen werden darf. Die Schaffung des Schutzgebietes wird nach zuverlässigen
Schätzungen den Betrag von 60000 Mark erfordern. Die erworbenenGrundstückesollen in das
Eigentum des Kreises Daun übergehen, der die Verpflichtungübernehmenmuß, sie dauernd in dem
jetzigen Zustand zu erhalten und im Sinne des Heimatschntzes zu verwalte«. Die hierfür erfordert
lichen Kosten wird der Kreis aufzubringen haben.

Der Provinzilllcmsschußglaubt, daß das Eintreten der Provinz hier ebenso wie früher
bei der Erhaltung des Siebcugebirges angezeigt ist, er glanbt ferner, daß Seine Majestät der Kaiser
nnd König es als einen des hohen Gedenktageswürdige Stiftung erachtenwird, wenn die Provinz
den zum Erwerb der Grundstücke uud der Eigeutumsbeschränkuugcnerforderliche«Betrag zur Ver¬
fügung stellt.

Es scheint dann aber ferner augemefseu, au eiuer geeigneten Stelle des Schutzgebieteseinen
Denkstein zu errichten, der des Anlasses seiner Errichtnng gedenkt und der Nachwelt auch die
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Kunde davon erhält, wie unter der glorreichen Herrschaft der HohenzollcrnStaat und Provinz in
gemeinsamem Wirken die Hebung der Eifel gefordert und sie einer immer fortschreitendenwirt¬
schaftlichen Entwicklungentgegcngcführthaben. Für die Errichtung dieses Denksteines in einfacher
aber würdiger Form und für etwaige sonst noch entstehende Kosten wird ein Kredit von rnnd
10 000 Mark vorzusehensein. Für den hiernachzur Durchführung des Vorschlageserforderlichen
Betrag von insgesamt 70 000 Mark, sowie den Betrag für die Erhöhung der Wilhelm II. nnd
Auguste-Viktoriastiftuugfür das Jahr 1913 in Höhe von 10 000 Mark ist Deckung in den Ueber¬
schüssen des Jahres 1911 vorhanden. Der Pruvinzialausschuß hat aus diesen Überschüssenbeim
Fiualabschlußeinen Betrag von 100 000 Mark zur Verfügung des Pruvinziallaudtags zurückgestellt,
der hier Verwendungfinden kann.

Der Pruuiuzialausschußbeehrt sich demgemäß,folgende Beschlußfassung vorzuschlagen:
„Provinziallandtag beschließt
1. Zur bleibende»Erinnerung an das 25jährige RegierungsjubilänmSeiner Majestät des

Kaisers und Königs
») der im Jahre 1906 errichteten„Kaiser Wilhelm II nnd Auguste-Viktoriastiftung"

für verkrüppeltePersonen einen weitereu jährlichen Betrag von 10 000 Mark zn
überweisen,

b) für die Schaffung eines Naturschutzgebietsam Gcmündener nnd Weinfelder Maar
im Kreise Dann und die Errichtung eines Denksteines den Betrag von 70000
Mark zur Verfügung zu stellen uud beide Beträge aus dem zur Verfügung des
Prouinziallandtagcs zurückgestellten Betrag aus dem Ueberschnß des Jahres 1911
zu decken;

2. das Präsidium des Pruvinziallandtags und den Pruvinzialausschuß zu beauftragen,
Seiner Majestät die Glückwünschedurch den Ausdruck dankbarer Verehrung der Provinz
zum 25 jährigen Regierungsjubiläum darzubringen und dabei die Allerhöchste
Genehmigungder unter 1 genannten Stiftungen zu erbitten."

Düsseldorf, den 22. Februar 1913.

Der Pruvinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Nenvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anla ge 9.
(Drucksachen, Nl, 9.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschufses,

betreffend

Aenderung des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten
und der Grundsätze, betreffend die Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung der

nicht ruhegehaltsberechtigten Beamten, Angestellten und Arbeiter der Rheinischen
Provinzialverwaltung.

Am 1. Januar 1913 ist das Versichernngsgcsetz für Angestelltevom 20. Dezember 1911
in Kraft getreten Nach § 1 dieses Gesetzessind für den Fall der Berufsunfähigkeit und des
Alters sowie zu Gunsten der Hinterbliebenenunter anderen versichert, soweit ihr Iahresarbeiisverdienst
5000 Mark nicht übersteigt,

1. Angestelltein leitender Stellung, wenn diese Beschäftigungihren Hauptberuf bildet,
2. Vetriebsbeamte, Werkmeisterund andere Augestellte in einer ähnlich gehobenenoder

höheren Stellung ohne Rücksicht auf die Vorbildung, Burenuangestcllte,soweit sie nicht
mit niederen oder lediglich mechanischen Dienstleistungen beschäftigtweiden, sämtlich
wenn diese Beschäftigungihren Hauptberuf bildet,

3. 4. ---------------
5. Lehrer und Erzieher,

Die Versicherten erhalten, neben einer etwaigenHeilbehandlung,wenn sie 65 Jahre alt sind
oder wenn sie berufsunfähigwerden, nach mindestens zehnjähriger, weiblicheAngestellte nach mindestens
fünfjähriger Beitrngsleistung ein Ruhegeld, dessen Höhe sich nach den gezahlten Beiträgen richtet.
Die Hinterbliebenen erhalten Witwen- und Waisenrente. Die monatlich zu zahlenden Beiträge
sind je zur Hälfte nun den Arbeitgebern und den Angestellten zu tragen; sie richten sich nach
den im Gesetz festgelegtenneun Gehaltsklassenund dem Iahresverdicnst, und zwar je nach der
Gehaltsklasse,unter die letzterer entfällt.

Dem Versicherungsgesetz unterliegen auch zahlreiche Beamte und sonstigeAngestellte der
Provinzialverwaltung. Das Gesetz bietet jedoch die Handhabe, sie unter bestimmten Voraus¬
setzungen von der Versicherungspflicht zu befreien. Nach § 9 des Gesetzes sind u. a. versicherungs-
frei die in Betrieben oder im Dienste eines KommnnalverbaudesBeschäftigten,

„wenn ihnen Anwartschaft auf Ruhegeld und Hinterbliebenenrenteim Mindestbetrage
nach den Sätzen einer vom Bundesrat festzusetzendenGehaltsklassegewährleistetist."

Ob eine Anwartschaft als gewährleistetanzusehen ist, hat nach Abs. 3 daselbst für die im
Dienste des Provinzialverbandes Beschäftigtender Minister des Innern zu entscheiden, der seinerseits
auf Grund des § 320 des Gesetzesdurch Erlaß vom 23, November 1912 die Entscheidungdem
Ober-Präsidenten übertragen hat. Nach dem Erlasse des Herrn Ministers ist die Entscheidunguach
folgendenGesichtspunkten zu treffen:



Anlagen zn den Sitzungsprotokollen. Nr. 9. 159

1. Bei den auf Lebenszeit Angestelltengilt die Anwartschaftals gewährleistet,wenn ihnen
kraft Gesetzes oder auf Grund eines Ortsstatntes oder eines Beschlusses des zuständigen
kommunalen Organes oder nach dem Inhalt ihrer Anstellungsurkuudeoder ihres schrift¬
lichen Dienstvcrtrags die im erwähnte« BuudcsratsbeschlußfestgesetztenMindestbeträge
an Ruhegehalt und Hinterbliebenenrentezustehen.

2. Bei den auf Kündigung Augestellteugilt die Anwartschaft gewährleistet, wenn außer
den unter 1 benannten Voraussetzungennoch folgende Bedingungenerfüllt sind:
«.) Die Kündigung muß vom Vorhandenseineines wichtigen Grnndes (vergl. § 626

B. G.-B.) abhängig gemacht sein.
d) Falls für die Entscheidungdarüber, ob ein wichtiger Grund vorliegt, der Rechtsweg

ausgeschlossenist, muß in anderer Weise dafür gesorgt sein, daß diese Entscheidung nicht
lediglich dem Ermessen des zur Kündigung berufenen kommunalen Orgaus endgültig über¬
lassen bleibt. Es muß vielmehr dem Betroffenen die Möglichkeit offen stehen, durch An¬
rufung einer außerhalb der Kommune stehenden Instanz eine Nachprüfungzu erreichen.

3. Bei den auf Probe Angestellten gilt die Anwartschaft als gewährleistet, wenn die
Anstellung auf Grund oder nach den Grundsätzendes § 10 des Kommuualbeamtcn-
gesctzes und für eine bestimmte,die Voraussetzungender Versichernngsfreiheiterfüllende
Stelle (vergl- zu 1 und 2) erfolgt ist.

I. Die Mehrzahl der Provinzialbeamten ist auf Lebenszeit augestellt. Nach den Grund¬
sätzen des Ministerilllerlassessind diese Beamten versichcrungsfrei,weil sie nach den Reglements,
betreffenddie Versetzung der Provinzialbeamten in den Ruhestand und betreffenddie Fürsorge für
die Witwen und Waise» der Provinzialbeamten der Nheinprovinz Anspruch ans Pension und Hinter-
bliebenenversorgung haben. Dasselbe gilt von den auf Zeit gewähltenProvinzialbeamten, soweit sie
bei der Höhe ihres Diensteinkommens überhaupt noch unter das Gesetz fallen, weil sie die Ver¬
sorgungsansprüche auch dann haben, wenn sie nach Ablauf ihrer Wahlperiodenicht wiedergewählt werden.

Die Voraussetzungfür die Befreiung, die im Buudesratsbcschlussevom 29, Juni 1912
(R-G.-Bl. S. 405) hinsichtlich der Höhe des Ruhegehalts und der Hinterbliebenenbezügevorge«
schrieben ist, liegt ebenfalls vor. Das nach den vorgenanntenbeiden Reglements zu gewährende Ruhe¬
gehalt uud Witwengeldist im Durchschnittmehr als doppelt so hoch, als der nach dem Bundesrats«
beschluß erforderliche Mindestbctrag an Ruhegeld und Hinterbliebenenrente,der den Beamten nach dem
Versicherungsgesetzezustehen würde. Aus der nachstehenden Tabelle ist das im Einzelnen ersichtlich.

Versicherungsgesetz für Angesi ellte Mindcstbetragdes
Ruhegehaltsnach

Mindestbetragdes
Witwengeldesnach

Gchaltsilassen Mindest«
Ruhegeld

Mindest-
Witwenrente

dem Pensions-
rcglement

dem Fürsorge«
reglemeut

^ ^ ^ ^ ^

^. . bis 550 48 19,20 186 186,—
L 550 „ 850 96 38,40 234 234,--
« 850 „ 1150 144 57,60 336 300 —
v 1150 „ 1500 204 81,60 444 300,—
N 1500 „ 2000 288 115,20 585 300,—
I' 2000 „ 2500 396 158,40 750 300,—
6 2500 ., 3000 498 199,20 918 367,20
H 3000 „ 4000 600 240,— 1167 464,80
I 4000 „ 5000 798 319,20 1500 600,—
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II. Wenn die auf Lebenszeit angestelltenProvinzialbeamten ohne weiteres versicherungs¬
frei find, fo trifft das für die cmf Kündigung angestelltenBeamten nicht zn: Zu diesen rechnen
namentlichdie Pruvinzialstraßenmeister,ferner zahlreiche Beamten an den Provinzialanstalten, z B,
die Oberpsteger, Stationspsteger und Stationspstegeriuuen an den Heil- und Pstegeanstalten, die
Maschinen-und Werkmeister an den verschiedenen Anstalten, die Aufseher in Brauwciler usw. Alle
diese Beamten sind zwar etatsmäßig angestellt,haben aber nicht von vornherein einen Anspruchauf
Pension und Hinterbliebenenverforgung,sondern nach dem Peusiousreglcmenterst dann, »nenn ihnen
dieses Recht vom Provinzialausschusseausdrücklich verliehenwird Die Verleihung des Rechtes zur
Erwerbung des Rnhegehaltsauspruchserfolgt regelmäßig nach einer Uebergangszeitvon fünf Jahren,
Wenn sie alsdann auch die Verforguugsausprüchebesitzen, so genügt das nach dem Ministcrialcrlasse
aber noch nicht zu ihrer Befreiung von der Versicherungspftichtnach dem Versicherungsgesetz für
Angestellte; sie müssen auch noch gegen eine willkürliche Kündigung sichergestellt werden. Es hat
das seineu guten Grund, weil die Augestelltenuubeschadet eines Wechsels der Stellung das Anrecht
ans Anrechnungaller ihrer Bcschäftignngszeitenbei Festsetzungdes Ruhegeldes haben. Sind die
auf Küudiguug augestellteuBeamten dagegen versichenmgsfrei,so gelangt bei ihnen im Falle der
Kündigung die Dienstzeit nicht zur Anrechnung, sondern sie müssen bei Annahme einer neuen
Stellung die gesetzliche Wartezeit von zehn Jahren von vorne beginnen. Kann ihnen indessen nur
aus wichtigen Gründen disziplinarrechtlicherArt gekündigtwerden und wird ihnen überdies dem
Ministerialerlasseentsprechend noch das Recht der Beschwerde bei einer außerhalb der Pruvinzial-
verwaltung stehenden Behörde eingeräumt, so würden sie sich im Falle der Kündigung den Verlust
ihrer Anfprllche selbst zuzuschreiben haben, und es steht deshalb bei Aufnahme einer entsprechende,,
Bestimmungin das Reglement über die dienstlichen Verhältnisfe der Proviuzialbcamtcn der Rhein-
Provinz der Anerkennungder Versichernngsfreiheitder Beamten nichts entgegen. Eine folche Vor¬
schrift würde zweckmäßig dem von der Art der Anstellung der Provinzialbeamten handelnden§ 3
dieses Reglements als Absatz 7 und 8 angefügt werden mit folgendem Wortlaut:

„Den auf Kündigung angestelltenBeamten darf nur aus wichtigenGründen gekündigt
werden. Sie haben das Recht, binnen 4 Wochen über die Frage, ob ein wichtiger
Kündigungsgiuudvorliegt, wenn die Kündigungdurch Anstaltsleiteroder Anstaltsdirettoren
erfolgt ist, die Entscheiduug des Landeshauptmanns,uud wenn die Kündigungvon diesem
ausgesprochen ist, die Entscheidung des Provinzialausschussesanzurufen. Gegen die Ent¬
scheidung des Landeshauptmanns in einem und des Provinzialausschussesim anderen
Falle ist binnen zwei Wochen die Beschwerde an den Pruvinzialrat zulässig, der mit
Ausschlußdes Rechtswegesendgültig entscheidet.

Soweit den Beamten das Recht auf Erwerbung des Ruhegehaltsnnspruchsver¬
liehen ist, finden die Bestimmungeniu dem vorstehenden Absatz keine Anwendung,wenn
den Beamten aus Anlaß der Kündigung das Ruhegehalt nach den Vorschriften des
Reglements, betreffenddie Versetzungder Provinzialbeamten der Rheinprovinz in den
Ruhestand, gewahrt wird."

III. Die Vorschriftin Absatz 1 des vorgenanntenZusatzes gilt für alle auf Kündigung
angestelltenBeamten. Sie ist in diesem Umfange deshalb notwendig, damit die Befreiung von der
Versicherungspftichtauch dann erreicht wird, wenn den Beamten das Recht auf Erwerb des Ruhe-
gehllltsaufpruchsvom Provinzialausschussenoch nicht verliehenist. Für diese Beamten ist zurzeit
durch die vom 42. und 48. Prouinziallandtage beschlossenenGrundsätze, betreffend die Invaliden-
und Hinterbliebenenversorgnngder nicht ruhegehaltsberechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter
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der Rheinischen Provinzialverwaltung, gesorgt. Diese Grundsätzegelten auch für die vielen nicht in
Beamtenstellungstehenden Angestelltenan den Provinzialanstalten, die ebenfalls dem Versicherungs¬
gesetz unterliegen. Dazu geHuren z. B. die Bureaugehilfen an den Anstalten, die Handwerksmeister
an den Heil- und Pflegeanstalten, die Bautechnikerauf den Neubaubureaus, die Assistenten an dem
Museum uud dein Denkmälerarchiviu Bonu und andere mehr. Die Kündigungsfrist schwankt
zwischen vier Wochen und drei Monaten,

Nach den vorgenanntenGrundsätzenist der Pruviuzialausschußermächtigt,den betreffenden
Beamten und Angestelltenein Iuvalidengeld zu gewähre», das uach zehnjähriger Dienstzeit mit
27,5 »/<> des Iahresdienstcinkommensbeginnt und bis zu 65°/° steigt; nach der Höhe des Invaliden¬
geldes richten sich auch die Hinterbliebencnbezüge. Damit die Beamten und Angestelltenvon der
Versicheruugspflicht befreit werden köuuen, bedürfen die Grundsätze vor allem der Aenderung, daß
an Stelle der bloßen Ermächtigung des Provinzialausschussesden Beamten und Angestelltendas
Recht auf Gewährung des Invnlidengcldes gegeben wird und daß auch in einigen anderenPunkten
eine Ergänznng erfolgt. Allen Erfordernisseudes Miuisterialerlasscswird Rechnung getragen, wenn
die Grundsätzedeu folgeudeuZusatz erhalten:

..s 19.
Die vorstehendenGrundsätze gelten auch für diejeuigeu nicht rnhegehaltsbercchtigten

Beamten und Angestellten,die dem Versicherungsgesetzfür Angestellte vom 20. Dezember1911
unterstellt sind, jedoch mit folgenderMaßgabe:

»,) Die betreffendenBeamten und Angestelltenhaben einen Rechtsanspruchauf die Ge¬
währung des Invalidengeldes (Ruhegeldes)und der Hiuterbliebenenverforgungnach ß§ 1
und 15 Ziffer 1.

Die Dieustnnfähigkeitim Sinne des ß 1a braucht nicht unverschuldet zu sein.
d) Das Invalidengeld darf nicht niedriger bemessen werden, als das Ruhegeld, das die

Beamten oder Augestelltennach den Sätzen der vom Bundesrat festgesetzten und für sie
maßgebendenGehaltsklasscn(ß 9 Absatz 1 des Versicherungsgesctzes) erhalten würden.

c?) Das Waisengeldwird bis znm vollendeten18. Lebensjahr gezahlt.
6) Ueber die Frage der dauernden Dienstunfähigkeitentscheidet der Provinzialausschnßend¬

gültig mit Ausschlußdes Rechtsweges.
s) Deu Beamten nnd Angestellten darf uur aus wichtigen Gründen gekündigtwerden.

Sie haben das Recht, binnen vier Wochen über die Frage, ob ein wichtiger Küudigungs-
grund vorliegt, wenn die Kündigung durch Anstaltsleiter oder Austaltsdiiektoreuerfolgt
ist, die Entscheidung des Landeshauptmanns, und wenn die Kündigung von diesem aus¬
gesprochen ist, die Entscheidungdes Provinzialausschussesanzurufen. Gegen die Ent¬
scheidung des Landeshauptmanns im einen nnd des Provinzialausschussesim anderen
Falle ist binnen zwei Wochen die Beschwerde an den Provinzinlrat zulässig, der mit
Ausschlußdes Rechtswegesendgültig entscheidet.

Die Bestimmungenin Absatz 1 nnd hinsichtlich der nicht rnhegehaltsberechtigten
Beamten in ß 3 Absatz 7 des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Pro-
vinzilllbeamtcnder Rheinpruvinz finden keine Anwendung,wenn den Beamten nnd Ange¬
stellten aus Anlaß der Kündigung das Invalidengeld im Mindestbetrage des Ruhe¬
geldes nach dem Versicherungsgesetz (vergl, oben d) gewährt wird, uud zwar zu diesem
Mindestbetrageauch dann, wenn sie noch nicht 10 Jahre im Dienste stehen.

21
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Durch die Vorschriftenin Absatz 1 und 2 wird die Auflösung des Dienstverhält¬
nisses ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist auf Grund des § 626 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs nicht berührt. In diesem Falle bleibt der Rechtswegoffen.

8 20.
Der ProvinzialllUsschußist berechtigt,für einzelne dem Versicherungsgesetz vom 20. De¬

zember 1911 unterliegendeAngestellteoder Angestelltenklassen die Anwendungder Vorschriften
in 8 19 auszuschließen."

Die Bestimmung in ß 20 ist deshalb erforderlich,weil häufig Angestelltevon vornherein
nur für eine vorübergehende Beschäftigungangenommenwerden, z. B. bei Neubauten. Sollte wider
Erwarten auch das Pflegepersonalan den Heil- und Pflegeanstalten dem Versicherungsgesetz unter¬
stellt werden, so müßte ferner den Anstaltsdirektorenim Interesse der Kranken das Recht jederzeitiger
Kündigung offen bleiben, wenn die Pfleger sich für den Beruf nicht eignen.

Der Herr Ober-Präsident hat durch Erlaß vom 16. Dezember 1912 bereits erklärt, daß
er die Befreinng der Beamten uud Angestelltendes Provinzialverbandcs nach § 9 Abs. 3 des Ver-
sicherungsgesetzesaussprechen werde, wenn der Provinziallandtag die beiden Zusätze zu dem Reglement
und den Grundsätzenbeschließen würde. Daß der Herr Minister des Innern den Zusätzendie nach
der Prouinzialordnuug erforderlicheGenehmigungerteilen würde, ist kaum zu bezweifeln. Der Provinzial¬
llUsschuß glaubt dringend zu dem Beschlußraten zu müssen. Die Kündigung wird alsdann freilich
erschwert,jedoch ist dem keine große Bedeutung beizumessen. Bei der großen Vorsicht, die bei
Annahme der Beamten und Angestelltenobwaltet, sind cmch bisher Kündigungenmir selten vorge¬
kommenund auch dann nur, wenn wichtige Gründe vorlagen. Andererseits hat auch bis jetzt schon
der ProvinzialllUsschußvon seinem Recht auf Gewährung des Rnhegeldes nach den Grundsätzen
regelmäßig Gebrauch gemacht, so daß lein wesentlicher Nachteil für die Provinz entsteht, wenn den
Angestellten der Rechtsanspruchverliehen wird. Demgegenüber würden dem Provinzialverbande
ganz bedeutendejährliche Lasten erwachsen,wenn die Versicherungsfreiheitder Beamten und Ange¬
stellten nicht herbeigeführt wird.

Es handelt sich um 180 nicht im Beamtcnverhältnissestehende Angestellte,für die seitens
der Provinz jährlich rund 10 500 Mark an Versicherungsbeiträgenzu zahlen wären. Läßt man
ferner die bei der Landesverficherungsanstalt,der Landesbank, der Feuerversicherungsanstaltund der
Berufsgenossenschaft beschäftigten 80 noch nicht pensionsberechtigten Beamten außer Betracht, so bleiben
noch 452 Beamte übrig, für die die Provinz jährlich rund weitere 35000 Mark an Beiträgen
zahlen müßte. Das macht zusammenjährlich 45 500 Mark. DenselbenBeitrag müßten auf ihre
Hälfte die Beamten und Angestelltenentrichten. Es handelt sich also im ganzen um Beiträge in
Hohe von nicht weniger als 91000 Mark jährlich. Die Beiträge der Provinz würden ganz ohne
Nutzen ausgegebenwerden, da nach dem Versicherungsgesetz für weibliche Angestelltefrühestens nach
fünf Jahren, also nicht vor 1918, nnd für die anderen nicht vor Ablauf von zehn Jahren, also
nicht vor 1923, Ruhegeld gewährt werden kann. Bis dahin müßte also die Provinz ungeachtet der
Beiträge für ihre Angestelltenallein weiter eintreten uud nachher würde die Provinz jährlich auch
nicht mehr als 6—8000 Mark ersparen, die alsdann au Invaliden- und Hinterbliebenengeldnicht
mehr von ihr, sondern von der Reichsversicherungsanstaltzu zahlen wären. Beschließt der Pro¬
vinziallandtag dagegen die Zusätze, so werden die Beamten und Angestelltenversicherungsfrei,die
hohen Beiträge werden für beide Teile gespart und es bleibt mit nicht sehr erheblichen Verände¬
rungen alles, wie es zu allseitiger Zufriedenheit bisher gewesen ist. Durch den Beschluß würden
weiterhin diejenigen Beamten und Angestellten, die der Invalidenversicherungunterliegen, nach
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§ 1234 der Reichsversichernngsordnungauch von dieser Versicherung frei und außerdem würde nach
H 169 der Reichsversicherungsordnungdie Befreiung von der Krankenversicherung eintreten. Damit
wäre ebenfalls eine erhebliche Ersparnis verbunden,die man auf annähernd 10 000 Mark jährlich
schätzenkann.

Der Provinzialausschußbeehrt sich danach zu beantragen:
„Der Provinziallnndtag wolle die in dem vorstehendenBerichte im Wortlaute auf¬
geführten Zusätze zu ß 3 des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der
Proviiizilllbcmntender Rheinprovinz und zu deu Grundsätzen,betreffenddie Invaliden-
und Hinterbliebenenversorgungder nicht ruhegehaltsberechtigtenBeamten, Angestellten
und Arbeiter der Rheinischen Provinzialverwaltung beschließen und den Provinzial¬
ausschußermächtigen,falls der Herr Minister etwa Aenderungenfür erforderlich halten
sollte, diese seinerseitszu beschließen."

Düsseldorf, den 24. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, vi-. von Nenvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 10.
(Drucksachen. Nr. 10.)

Bericht und Antrag
des Piovinzialausschusses

zu der

„Kundgebung der Bürgermeister des preußischen Mosel- und Saargebietes, betreffend
die Notwendigkeit der baldigen Ausführung der Mosel- und Saarkanalisierung."

Die Bürgermeister des preußischen Mosel- und Saargebietes haben die anliegende„Kund¬
gebung" an den Prooinziallcmdtaggerichtet, welche mit der Bitte schließt, der Provinziallnndtag möge

„für die baldige Ausführung der Kanalisierungder Mosel und Saar zur Befahrung mit
600 Tonnen-Schiffen mit allem Nachdruck eintreten".

Ferner haben im gleichen Sinne die Handwerkskammerin Saarbrücken unterm 23. Januar
1913 sowie die Handelskammernzu Coblenz und Trier unterm 7. Februar 1913 und 10. Februar 1913
die unten abgedruckten Eingaben an den Provinziallandtag gerichtet.

Der 36. Provinziallandtag hat sich bereits am 17. Dezember 1890 für die Kanalisierung
der Mofel als eine „dringend benötigteVerkchrsverbefserung"ausgesprochenund dabei weiter be¬
schlossen, daß mit ihr die Kanalisierung der Saar und der Lahn verbunden werden müsse und
feiner hat im Jahre 1902 der 42. Provinziallandtag die Erbauung eines Mosel- und Saarkanals
als dringend geboten bezeichnet.

21"
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Wenn der Provinzialausschußtrotzdemdie Verhandlung und Beschlußsassung, wie sie von
der Kundgebuug erstrebt wird, zurzeit nicht für zweckmäßigund ratsam erachtet, so hat das
seinen Grund in folgenden Erwägungen:

Zunächst erscheint ein Eintreten des Provinziallandtagcs für die Mosel- uud Saar-
tanalisierung aussichtslos. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat in der Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses vom 8. März 1912 folgenden Beschluß der Königlichen Staatsregierung verlesen,
den diese kürzlich gefaßt hatte:

„Die Königliche Staatsregierung steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine
Kanlllisierung von Mosel und Saar zurzeit nicht angezeigt ist. Sie ist indessen
bereit, in eine Prüfung darüber einzutreten, ob es angängig ist, durch eine Ermäßigung
der Eisenbahntarifefür Eisenerze und Hochofenloks den hauptsächlich beteiligtenErwerbs-
zweigen Transportverbilligungen zu gewähren. Zu dem Zweck soll das Gutachten des
Landeseisenbahnrateseingeholt werden."

Es würde ja nun zweifellos der Umstand, daß die Königliche Staatslegierung diesen Stand¬
punkt vertritt, an sich für den Provinziallandtag kein Grund sein, seine abweichende Auffassung
nicht zum Ausdruckzu bringen und auch die mehr oder minder sichere Aussicht,daß die Königliche
Staatsregierung einem Beschlusse des Provinziallandwges nicht ohne weiteres Folge geben wird,
würde eine Beschlußfassungnicht ausfchließen. Es kommt aber auf die Gründe an, welche die
KöniglicheStantsregierung zu ihrer Stellungnahme veranlaßt haben.

Der Herr Minister hat in der genannten Sitzung zwar ausdrücklich zugegeben, daß die
Prüfung der Kanalisierungsfrngeergeben habe, daß „die technischeSeite klar war und auch die
innere Finanzierung zu besondernBedenkenkeinen Anlaß gebe", dann aber betont, daß „schwer¬
wiegende wirtschaftliche Bedenken aufgetreten feien, die sich aus dem Gegensatz von Ruhr¬
revier und dem südwestlichenRevier ergeben"; dazu komme, daß auch die finanzielle Ein¬
wirkung auf die Einnahme der Staatseifeubahn sich als außerordentlich hoch erwiefeu habe. Es
wurde nämlich festgestellt, daß für die Staats- und Reichseifenbahnein Reineinnahmeverlustvon
32 bis 33 Millionen Mark eintreten werde, wovon etwa 30 Millionen auf die preußische Staats¬
eifeubahn entfallen.

Dieser letzte Grnnd kann hier aus der Erörterung ausscheiden, denn wenn ein solcher
Einnahmeausfllll auch gewiß nicht ohne Bedeutung ist, so kann er doch nicht ausschlaggebendsein.
Von Bedeutung sind aber die Bedenken, die sich aus dem Gegensatz von Ruhr- und südwestlichem
Revier ergeben. Solche Gegensätze soll man nur zur Erörterung bringen, wenn man einen Erfolg
damit herbeiführenkann. Das ist aber nach der Erklärung der KöniglichenStaatsregierung aus¬
geschlossen. Denn nachdem die KöniglicheStantsregierung beschlossenhat, den Ausgleichzwischen
den beiden Gebieten durch Tarifmaßregeln herbeizuführen, wird ein Beschluß des Provinzialland-
tages daran nichts mehr ändern können. Das trifft um so mehr zu, als nach der ganzen Lage
der Verhältnisse ein einstimmiger Beschluß des Provinziallandtagcs in der Frage nicht zu erwarten ist.

Bei dieser Sachlage ist von einer Verhandlung über die Frage im Provinziallcmdtage
eine Förderung der Angelegenheit weder nach der einen noch nach der anderen Richtung zu
erwarten, es scheint vielmehr richtiger abzuwarten, welche Wirkung die von der Königlichen
Stantsregierung in Aussicht genommenenMaßregeln haben werden.

Die Kundgebung weist nun daraufhin, daß die Kanalisierung nicht nur für die große
Industrie in Betracht komme, daß sie vielmehr auch für die augreuzenden Gemeinden durch
Hebung des Verkehrs, durch Verbesserungder Transportmöglichkeitfür die Vodenerzeugnisse, durch



Kundgebung
der Bürgermeister des preußischen Mosel- und Saargebiets

betreffend

die Notwendigkeitder baldigen Ausführung der Mosel und
SaarKanalisierung.

An
den RheinischenProvinziallandtag

in
Düsseldorf

Im September 1912.

Nie unterzeichnetenBürgermeister des Mosel- und Saargebiets sind nach eingehender
Prüfung aller einschlägigen Verhältnissenach wie vor von der Überzeugungdurchdrungen,
der sie in der Eingabe an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten vom Oktober 1904
Ausdruckgegeben haben, daß die Kanalisierung der Mosel von Metz bis Coblenz und der
Saar von Brebach bis Conz von der größten wirtschaftlichenBedeutung für das ganze
Mosel- und Saargebiet ist.

In zahlreichen Veröffentlichungen und Eingaben, insbesondere der Handels¬
kammern zu Coblenz, Metz, Saarbrücken und Trier, ferner der Stadtverwaltungen von
Metz, Saarbrückenund Trier, der industriellen Körperschaftendes Mosel- und Saargebietes
sowie des „Verbandes für Kanalisierung der Mosel und der Saar", ist seit Jahren auf die
Notwendigkeit der Schaffung einer leistungsfähigen Wasserstraße zwischendem größten
deutschen Kohlenbecken in Niederrheinland-Westfalensowie dem Saarlohlenrevier und den
überaus reichen Erzlagerstätten in Lothringen, Luxemburg, Ostfrankreicheinerseits und
zwischen den letzteren und dem Meere andrerseits hingewiesenworden. Dabei wurde
unwiderleglich dargetan, daß diese Verkchrsverbindung von der größten wirtschaftlichen
und nationalen Bedeutung ist, weil sie zunächst wesentlichzur Stärkung der Wett¬
bewerbsfähigkeitder deutschenEisenindustrie gegenüber dem Auslande beitragen würde.

Mit dem gleichen Nachdruckist aber auch hervorgehoben,daß die Kanalisierung der
Mosel und der Saar für die allgemeine wirtschaftliche Entwicklungdes engeren Mosel-
und Saargebiets von größtem Nutzen ist und daß sie daher von Handel und Gewerbe als



eine dringende Notwendigkeit verlangt und von der Landwirtschaft als durchaus wünschenswert
erhofft wird.

Schon in dem Beschlusse des Rheinischen Provinziallandtages vom 12. Dezember 1890
wurde zutreffend ausgesprochen, daß die Ausführung des Projekts der Kanalisterung der
Mosel als eine der Land- und Forstwirtschaft wie dem Weinbau an der Mosel und am
Rhein nützliche, dem Handel dieser Gegenden in hohem Matze fördersame, der Industrie
derselben dringend benötigte Verkehrsverbesserung zu erachten sei.

In den vielfachen Eingaben, Entschließungen und Denkschriften sowie in den
Verhandlungen des Preußischen Abgeordnetenhauses und des Deutschen Reichstages, die
sich mit der Kanalisterung der Mosel befaßten, sind die dafür sprechendenGründe ausgiebig
erörtert worden. Was von der Notwendigkeit der Moselkanalisterung gesagt wurde, gilt
auch von der Kanalisterung der Saar.

Einer großen Menge von Bodenerzeugnissen, die die verhältnismäßig hohen Eisen-
bahnfrachten nicht vertragen, wird durch den Wassertransport ein weiteres Absatzgebiet
erschlossen werden. Es sind dies namentlich Wein, Obst, Bausteine, Basaltsteine, Traß,
Schiefer, Thon, keramische Erzeugnisse, Holz, Lohe u. a. m. Selbst unter den jetzigen
ungünstigen Verhältnissen sucht man für Bau- und Kalksteine, ja sogar für den höher-
wertigen Artikel Wein, nach Möglichkeit den Wassertransport aufrecht zu erhalten, obwohl
man oft lange auf das Eintreten günstigen Wasserstandes warten mutz.

Als Güter, für deren Bezug der Wassertransport hauptsächlich in Frage kommt,
sind außer den angeführten weiter zu nennen: künstlicher und natürlicher Dünger, Bauholz,
Kohlen, Zement, Getreide, Zucker, Petroleum und Spiritus.

Der Wert der Schiffbarmachung der beiden Wasserstraßen wird sich insbesondere
darin zeigen, daß beispielsweise bei Steinen, Schiefer, Kalk und ähnlichen Stoffen die
Verladung meist an der Gewinnungsstelle selbst oder doch in ihrer unmittelbaren Nähe
erfolgen kann.

Die Schiffahrt wird natürlich nach Ausführung der Kanalisterung einen neuen Auf¬
schwung nehmen, sowohl die Güterschiffahrt als auch die Personenbeförderung; sie würde vor
allem nahezu das ganze Jahr hindurch ununterbrochen gesichert sein und ihre Rentabilität
würde dadurch erheblich gesteigert weiden. Ferner werden Grund und Boden längs der
kanalisierten Flüsse wesentlich an Wert gewinnen und diese wohltätige Folge wird sich nach
den an anderen Kanälen gemachten Erfahrungen bis tief in das Land hinein wahr¬
nehmen lassen.

Auch der eine oder andere neue Industriezweig, wie der Schiffbau, würde in
Verbindung mit der Entwicklung der Schiffahrt oder sonst durch die Erschließung und
Nutzbarmachung billiger Vetriebskräfte an den Ufern der Mofel und der Saar entstehen
und den Bewohnern der wirtschaftlich rückständigen Eifel- und Hochwüldgegend, die sich auf
der eigenen Scholle kaum noch ernähren können, in der Nähe der Heimat Gelegenheit zu
Arbeit und Verdienst geben. Ein großer Teil der Arbeitskräfte dieser Gegenden ist
nämlich, da ihnen die Landwirtschaft bei der dort herrschenden kleinbäuerlichen Betriebs¬
weise keine hinreichende Arbeits- und Erwerbsgelegenheit bietet, auf die Beschäftigung in
der Industrie angewiesen.

Kann nun der überschüssigen Bevölkerung lohnende Beschäftigung in der näheren
Umgebung ihrer Heimat verschafft werden, so wäre das im Interesse der weiteren Setzhaft-
machung der Arbeiterfamilien auf dem Lande in hohem Maße erwünscht. Der Übersiedelung



in die Großstädte, dem Zusammenschluß noch größerer Bevölkerungsmassen in den Industrie¬
mittelpunkten und der Gefahr, dem städtischen Proletariat anheimzufallen, würde dadurch
vorgebeugt.

Es kann nach alledem nicht bestritten weiden, daß auch das Mosel- und Saartal
mit seinem ganzen Hinterlande durch eine leistungsfähige schiffbare Wasserstraße hoher
wirtschaftlicher Blüte entgegengeführt weiden wird.

Die Mosel- und Saarkanalisierung bildet weiterhin ein nicht zu unterschätzendes
Mittel zur Verminderung der Hochwassergefahren. Das Mosel- und Saartal hat durch die
fast alljährlich eintretenden Überflutungen schwer zu leiden. Der wirtschaftliche Nachteil,
der den Uferbewohnern dadurch erwächst, ist nicht gering anzuschlagen. Hat doch die Stadt
Trier in einer Eingabe vom 16. November 1890 an den Rheinischen Provinziallandtag
hervorgehoben, daß die Verminderung der Hochwassergefahr, abgesehen von allen anderen
Gründen, hinreichend sei, das Projekt der Moselkanalisterung zu begünstigen.

Was nun die in den Parlamenten von vereinzelter Seite befürchtete Beeinträchtigung
der landschaftlichen Schönheit des Mosel- und des Saaltals anlangt, so erklären die Unter¬
zeichneten ausdrücklich, daß sie diese Bedenken nicht teilen, und daß, wenn tatsächlich an
der einen oder anderen Stelle die Anlage eines industriellen Werkes die bisherige Idylle
beeinträchtigen sollte, dieser Nachteil keineswegs so hoch angeschlagen werden darf wie die
jetzige wirtschaftliche Notlage. Denn von dem Fremdenverkehr allein kann ein nennens¬
werter Aufschwung des Wirtschaftslebens unseres Bezirks nicht erwartet werden. Dazu
kommt, daß auch jetzt schon die Eisenbahnen mit ihren Bahnhöfen, rauchenden Lokomotiven
und den zahlreichen Schuppen das Landschaftsbild an vielen Punkten beeinträchtigen, ohne
daß man deshalb etwa die Anlage neuer Anschlußstreckenoder Bahnhöfe bekämpfen möchte.
Im übrigen glauben wir annehmen zu dürfen, daß das landschaftliche Bild des Mosel-
und des Saartals trotz der Kanalisicrung der Flüsse bei dem heutigen Stande der Technik
im allgemeinen unvermindert erhalten bleiben wird, wie auch die Landschaftsbilder an der
kanalisierten Mosel zwischenMetz und Frouard, am kanalisierten Main, an der kanalisierten
Maas und der Seine zeigen.

Die unterzeichneten Bürgermeister des Mosel- und Saargebiets haben nach alledem
die feste Überzeugung, daß die Mosel- und Saarkanalisierung wie keine andere wirtschaftliche
Maßnahme das ganze heimischeErwerbsleben fördern, dem Verkehr neue Bahnen eröffnen,
den Volkswohlstand und die Steuerkraft des ganzen Landesteils heben und sich somit als
ein bedeutsames voltswirtschaftliches Unternehmen erweisen wird.

Die am 7. April 1910 bekannt gegebene und am 8. März d. Is. erneuerte
Entschließung des Königlich Preußischen Staatsministeriums, wonach die Kanalisicrung der
Mosel und der Saar mit Rücksicht auf den Interessenwiderstreit der niederrheinisch-
westfälischen Eisenindustrie und auf die Besorgnis vor Ausfällen der Staatseisenbahnen
«Zur Zeit nicht für zweckmäßig und durchführbar" erklärt wurde, erscheint daher ebensowenig
geeignet, die Kanalbestrebungen zur Ruhe kommen zu lassen, wie der in Aussicht gestellte
Ausgleich für die südwestliche Eisenindustrie auf eisenbahntarifarischem Wege. Es kommt
hinzu, daß die in Aussicht gestellte Tariferleichterung ein wesentliches Zugeständnis der
Preußischen Negierung für die Saarindustrie nicht darstellt, da für sie in der Hauptsache
nicht preußische, sondern luxemburgische, belgische, pfälzische usw. Bahnen in Betracht
kommen. Abgesehen davon handelt es sich nicht nur um einen Ausgleich des Südwestens
gegenüber der Vorbegünstigung des Nordwestens durch den Hannover-Rhein-Kanal, — die



Mosel- und Sciarlanalisieiung ist vielmehr von jeher nicht nur im Interesse der Montan¬
industrie der beteiligten Bezirke, sondern im Interesse des ganzen Mosel- und Saalgebietes
erstrebt worden und zwar nicht als eine Kompensation, sondern als eine selbständige
wirtschaftliche Forderung. So wird und kann das Streben nach diesem Ziele erst zur
Ruhe kommen,wenn das Ziel erreicht ist.

An den Rheinischen Provinziallandtag, der bereits im Jahre 1890 den oben¬
erwähnten verständnisvollen Beschluß zugunsten der Moselkanalisierunggefaßt hat, richten
wir daher die ehrerbietigeund dringende Bitte, für die baldige Ausführung der Kanali-
fierung der Mosel und der Saar Zur Vefahrung mit 600 Tonnen-Schiffen mit allem
Nachdrucke eintreten zu wollen.

Die Stadt- und Sandoürgermeiftereiendes preußischen M«sel-
und Knargediete«:

v. Bruchhausen, Oberbürgermeister von Trier. Neyses, Bürgermeister der Vororte
von Trier. Simonis, Bürgermeister von Berncastel-Cues-Stadt. Iiegler, Bürger¬
meister von Berncastel-Land. Hasse, Bürgermeistervon Cröv. Pfeiffer, Bürgermeister
von Lieser. Schmiz, Bürgermeister von Longuich. Voß, Bürgermeister von Mehring.
Fuchs, Bürgermeister von Mülheim (Mosel). Molz, Bürgermeister von Neumagen.
Berres, Bürgermeister von Osann zu Monzel. Arend, Bürgermeister von Pfalzel zu
Ehrang. Dünwald, Bürgermeister von Ruwer. Schamvel, Bürgermeister von
Schweich (Mosel). Nücker, Bürgermeister von Sinz-Nennig in Palzem. Lehnert,
Bürgermeistervon Trittenheim-Leiwenin Clüsserath. Marx, Bürgermeistervon Zeltingen.
Ortmann, Oberbürgermeister von Coblenz-Stadt. Effelsberg, Bürgermeister von
Coblenz-Land. Schmitz, Bürgermeister von Brodenbach. Melsheimer, Bürgermeister
von Carden. Lützenkirchen, Bürgermeister von Cochem-Stadt. Koch, Bürgermeister
von Cochem-Land. Betz, Bürgermeister von Eller in Ediger. Gaul, Bürgermeistervon
Enkirch. Arntz, Bürgermeister von Pommern in Clotten. Klockn er, Bürgermeister
von Senheim. Keßler, Bürgermeistervon Treis. Meyer, Bürgermeistervon Winningen.
Rausch, Bürgermeistervon Zell-Stadt. Kurtz, Bürgermeistervon Zell-Land. Mangold,
Oberbürgermeister von Saarbrücken. Kirsten, Bürgermeister von Beurig. Kleber,
Bürgermeister von Vous. Becker, Bürgermeister von Brebach. Müller, Bürgermeister
von Conz. Wagner, Bürgermeister von Dillingen. Iost, Bürgermeistervon Dudweiler.
Neis, Bürgermeister von Fraulautern. Basten, Bürgermeister von Freudenburg und
Orscholz. Müller, Bürgermeister von Gersweiler. Andre, Bürgermeister von Haustadt.
Frenzer, Bürgermeister von Hilbringen. Kreis, Bürgermeister von Kerlingen zu
Ittersdorf. John, Bürgermeister von Lisdorf. E. v. Boch, Ehrenbürgermeister von
Mettlach. Poller, Bürgermeister von Ludweiler. Thiel, Bürgermeister von Merzig.
Paquet, Bürgermeister von Nalbach. Dr Mattonet, Bürgermeister von Püttlingen.
A. v. Boch, Ehrenbürgeimeister der Bürgermeisterei Rehlingen. Becker, Bürgermeister
von Saarburg (Trier). Dr Kohlen, Bürgermeister von Saarlouis. Junges,
Bürgermeister von Saarwellingen. Rosch, Bürgermeister von Schaffhausen.' Ehmael,
Bürgermeister von Sulzbach. Herresthal, Bürgermeister von Tawern. Sohns,
Bürgermeister von Völklingen. Frhr v. Kor ff, Bürgermeister von Wallerfangen.

Pesch, Bürgermeister von Ierf.
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Förderung des Gewerbes und dergleichen von Bedeutung sei. Es wäre gewiß zu begrüßen,
wenn durch Ausführung der Kanalisicrung den Gemeinden derartige Vorteile zugewendet werden
könnten. Es kann hier ««erörtert bleiben, ob und in welchem Umfang das möglich wäre und
ob den Vorteilen nicht auf der andern Seite auch Nachteile entgegenstanden,denn diese doch
immerhin lokalen Interessen müssen vor den großen wirtschaftlichenFragen, die sich aus Ver¬
schiebungen zwischen den Industriezentren ergeben, zurücktreten.

Der Provinzialausschußschlägt deshalb folgende Beschlußfassungvor:
„Provinzicillandtllg sieht zurzeit von einer Beschlußfassung über die Frage der
Kanalisicrungvon Mosel und Saar ab."

Düsseldorf, 24. Januar 1913.

Der Proviuzialllusschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.



166 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 10.

Handwerkskammerzu Saarbrücken.

I.-Nr. 16 826.
Saarbrücken 1, den 23. Januar 1913.

Zeitungsnachrichtenzufolge wird sich der im Februar in Düsseldorf zusammentretende
Provinziallandtag anlählich einer Kundgebungder Bürgermeisterdes preußischen Mosel- und Saar¬
gebietes mit der Mosel- und Saarkanalisienmg befassen.

Der Vorstand unserer Kammer hat sich mit dieser für das Wirtschaftslebendes gesamten
Saar- und Mosclgebietesüberaus wichtigen Angelegenheitwiederholt befaßt. Er steht dabei auf
dem Standpunkte, daß den Hauptvorteil von einer Kaualisiemng der beiden Wasserstraßenan sich
zwar die Großindustrie haben wird. Er erwartet aber, daß aus der sich mit der Kcmalisierung
ergebendenFörderung des Gesamtwirtschaftslebensalle Stände, also auch der Handwerkerstandin
seinen einzelnen Berufszweigen,unmittelbar wie auch mittelbar Vorteile haben werden, so daß auch
seine wirtschaftliche Lage einen Aufschwung erfährt.

Wir lichten daher au den Provinziallandtag ergebenst die Bitte, bei der Stellungnahme
zur Frage der Kanalisierung der Mosel und Snar zu berücksichtigen, daß der Ausbau der Wasser¬
straßen auch von unserer Kammer, als der gesetzlich berufenenInteressenvertretungdes Handwerker¬
standes im RegierungsbezirkTrier und im Fürstentum Birkenfeld begrüßt wird.

Ehrerbietigst!
Die Handwerkskammer.

Huber, Dr. Schulz,

An den Provinziallandtag der Rheinprovinz

zu Düsseldorf.

Vorsitzender, Syndikus.

Handelskammerzu Coblenz.

Gesch.-Nr. 171.
Eoblenz, den ?. Februar 1913,

Betrifft: Kanalisierung der Mosel und der Saar.

Die schweren Stockungen, die vor einiger Zeit sich im rheinisch-westfälischen Eisenbahn¬
verkehr zeigten, lassen es unserer Ansicht nach dringend angebrachterscheinen, mit größtem Nachdruck
wieder einmal auf die Notwendigkeitder Kanalisierungder Mosel hinzuweisenund zu betonen, daß
jene Stockungen längst nicht in dem Maße, wie es der Fall war, möglich gewesen wären, wenn
neben den Schienenwegenzwischen dem niederrheinisch-westfalifchenIndustriebezirk einerseits und
dem Scmrgelnet,Lothringen und Luxemburgandererseits eine leistungsfähigeWasserstraßevorhanden
gewesen wäre. Wir bitten daher den RheinischenProvinziallandtag, die Forderung zu erheben,
daß nunmehr baldigst mit der Mosel- und der Saarlanalisieiung, die laugst als notwendig aner¬
kannt worden ist, begonnen werde.

Die Handelskammer.

Carl Meyer. E. Simonis. Dr. Gertz.
An den Rheinischen Provinziallandtag

in Düsseldorf.
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Handelskammer Trier.
_____ Trier, den 10. Februar 1913.

I. N. 385,

Betreffend die Kanalisierung der Mosel und der Saar.

Die Stadt- und Landbürgermeister des preußischenMosel- und Saargebiets haben dem
Rheinischen Prouinziallandtag den Antrag unterbreitet, für die baldige Ausführung der Kanalisierung
der Mosel und Saar eintreten zu wollen. Den Hohen Provinziallandtag bitten wir, dem Antrage
geneigtest entsprechen zu wollen.

Die allgemeine Wirtschaftslageim Mosel- und Saargebiet unseres Bezirks ist keine günstige.
Wirtschaftlicheund technischeUmwälzungen und nicht zum wenigsten auch ungenügendeRücksicht¬
nahme auf die besonderenVerhältnisse dieses Gebietes bei der Regelung Wirtschafts-und zoll¬
politischer Fragen haben recht üble Folgen gezeitigt,die den Rest des früheren Wohlstandes aufzu¬
zehren drohen. Ernstlich um die Wohlfahrt unseres Bezirks besorgt, sind wir deshalb unausgesetzt
für die Kanalisierung der Mosel und Saar eingetreten, von der Ueberzeugunggeleitet, daß eine
Großwasserstraße nicht nur die wirtschaftlicheEntwickelung des engeren Mosel- und Saartals
fördern, fondern daß sie auch den Bewohnern der angrenzendengewerbearmenEifel- und Hochwald¬
gegend in der Nähe ihrer Heimat Arbeit und Verdienst «erschaffen und die meist bodenständigen
Arbeiter der eigenen Scholle erhalten wird. Als Beweis für diefe Annahme mag die Tatsache
angefühlt werden, daß in den Kreisen Vernkastel, Merzig, Saalburg und Trier (Land) nicht
weniger als 213 Beleihungen zur Gewinnung von Eisenerzen und 54 Beleihungen zur Ausbeute
von Bleierzen erteilt sind, von denen unzweifelhaft ein großer Teil betrieben wird, fobald ein
billiger Wafferwegzur Verfügung steht.

Als Entgelt für die Mosel- und Saarkcmalisierung ist der Groheifenindustriefür Eisen¬
erze und Hochofeutoks im Ruhr-Moselveikehreine Frachtermäßigung von jährlich über 10 Millionen
Mark zugestanden. Diese auf Grund der Versendungen vom Jahre 1910 berechnete Fracht-
Vergünstigungdürfte sich nach der erheblichenZunahme des Güterverkehrs im Jahre 1912 in
Wirklichkeitnoch um einige Millionen Mark erhöhen. Es bedeutet das die Investierung eines
Kapitals von mindestens250 Millionen Mark zum Vorteile eines ertragsreichen,jedenfalls nicht in
dem Maße unterstützungsbedürftigenIndustriezweiges. So fchr der Eisenindustriediese weitgehende
staatliche Fürsorge zu gönnen ist, so wenig wird es von der schwer um ihre Existenz kämpfenden
Bevölkerung des Mofel- und Saargebiets verstanden, daß darunter ihre eigenen wirtschaftlichen
Interesfen leiden sollen. Nicht zu Unrecht wird hierin eine schmerzlicheZurücksetzung empfunden,
die vielfach heftigen Unmut hervorgerufenhat. Mit Nachdruckwird deshalb verlangt, daß die
allgemeinen Interesfen des weiten Gebiets der Mosel und Saar den Sonderbestrebungen einer
beschränkten Zahl von Eisenwerken des Nordwcftens nicht länger mehr hintangesetzt weiden.

Die gewaltigen Schwierigkeitenin der Bewältigung des Eisenbahnverkehrsvor wenigen
Monaten haben zudem bewiesen,daß der ständig zunehmende Güterverkehrzwischendem Südwestcn
und dem Nordwesten ohne eine leistungsfähigeWasserstraße dauernd nicht zu bezwingenist. Da
aber bekanntlich jede Tarifermäßigung neuen Verkehr fchafft, so wird infolge des Millionenfracht-
nachlasscsan die Eisenhütten unzweifelhafteine weitere Steigerung des Massengüterverkchrszwischen
den beiden Wirtschaftsgebieteneintreten. Die Eifenbahn ist aber jetzt schon fast außerstande, den
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Güterverkehrzu bewältigen. Der Nau überaus kostspieligerGebirgsbahnen zwischen dem Südwesten
und Nordwesten (nach zuverlässigerMitteilung mit einem Gesamtaufwand von rund zweihundert
Millionen Mark) wird diesen Zweck nur unvollkommen,jedenfalls nur vorübergehend erreichen.
Zudem wird die Leitung solcher Lastzüge durch landschaftlichschöne Gebiete ungern gesehen und
von vielen Gemeinden des Ahrtals heftig bekämpft. Die Umgchungsbahnen bedeuten aber auch
insofern einen direkten Nachteil, als dadurch der Bau anderer sehr notwendiger Bahnen in der
Nheinprovinz in den Hintergrund gedrängt wird. Jedenfalls stellen sie nur eine halbe Maßnahme
dar. Hier gilt es aber, ganze Arbeit zu schassen durch die beschleunigte Ausführung der Kanali¬
sierung der Mosel und Saar, und zwar sowohl im Interesse der südwestlichen Eisenindustrie,als
namentlich auch zum Vorteile der gesamten wirtschaftlichenVerhältnisse des Mosel- und Saar»
gebiets. Damit dieses Ziel endlich erreicht werde, erbitten wir die einflußreiche Hilfe des Hohen
Provinziallcmdtages.

Die Handelskammerzu Trier.
Th. Varain. Ernst Laeis.

An den RheinischenProuinziallandtag
in Düsseldorf.

Anlage 11.
(Drucksachen.Nr, 11.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtags (Ständefonds).

1. Im Haupt-Haushaltsplan (Titel IV Nr. 6 der Ausgabe) ist eine Erhöhung des Stände¬
fonds auf 150 000 Mark vorgesehen, Angesichts der Zahl und der Bedeutung der Kunstdenk-

, mäler in der Rheinprovinz und der entsprechend großen Zahl der Antrage auf Beihilfen und
.mit Rücksicht auf die Tatsache, daß die Kosten der Herstellungsarbeitenin den letzten Jahren durch
.,das,. Steigen der Arbeitslöhne und der Materialprcise immer höher werden,würde es mit Freuden
.zu, begrüßen sein, wenn diesem Vorschlagentsprochen würde. Dazu kommt, daß neben der Pflege

,'> > ,-,der Oumtö'enkmälerdiejenige der Naturdenkmäler immer mehr in den Vordergrund tritt. Es ist
daß ein Betrag von 10 000 Mark für diesen Zweck bereitgestelltwird.

,in^mLWWiWng stehen:
n^i.wm ni« chM^MM^tsplan für 1913 sind eingesetzt........150000 Mk.
"'.isM«1uVnl-^ilHsM W.MM"'............... 400 „
«T .P !Ns!üi«^6 nz 1(bi/i 6n«M6 ?8., Zusammen 150 400 Mt.
^chs,<fiiAimNii(sHVttnchBBwj»g0tzu,WfHmen:
mchswiz L7(l^7ckDW^MMrMmMMs)chjswischen Atlas, wie bisher 3 000 Mk.____________
u'cl ^imt'^ßim isns nochf itzIj ncln isi chnäm'D 3>. Zu übertragen 3 000 Mk, 150 400 Mk.
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Uebertmg 3 000 Mk. 150 400 Mk.
2. „ „ Deukmälerstatistik, wie im Vorjahr .... 25000 „
3. „ „ örtliche Bauleitung, „ „ „ .... 3750 „
4. Vom vorigen Proviuziallandtag bewilligtezweite Raten:

a) für die Wiederherstellungder katholischen Pfarrkirche
in Zyfflich — Nr, 19 der Zusammenstellung— . 4 000 „

d) für die Wiederherstellungder katholischen Pfarrkirche
in St. Wendel — Nr. 22 der Zusammenstellung— 13 000 „

Zusammen 48 ?50^M.
Es bleiben mithin verfügbar ............... 101 650 Mk.
In der nachstehenden Zusammenstellungsind Vorschlägefür Bewilligung von Beihilfen

für eine Reihe von Gegenständengemacht und begründet. Sie sind im Denkmälerrat nnd in der
Deutmalpflegekommifsion geprüft und werden von ihr zur Annahme empfohlen.

2. Sodann hat die Denkmalpflegekommission auf einmütigen Antrag des Denkmälerrats
beschlossen,dem Provinziallaudtag folgendeAngelegenheitzu unterbreiten.

Die Fürsorge der Denkmalpflegefür die großen und kleineu kirchlichen Denkmäler unserer
Provinz hat bislang ihren äußeren und sichtbaren Ausdruck gefunden in dem Festlegen dieser
wichtigsten künstlerischen Urkunden unserer heimischen Geschichte in den großen Denkmälerinventaren
und in der sorgsamenPflege und Konservierungdes überlieferten Zustandes, der Wiederherstellung
und Sicherung der gefährdeten Objekte. Dank der immer gleichen Liberalität der rheinischen
Provinzinlveiwaltung ist es möglich gewesen,in weit mehr Fällen und mit größeren Mitteln ein¬
zugreifen als in den übrigen preußischen Provinzen. In den Bestrebungenauf die Erhaltung ihrer
historischen und Kunstdenkmälerbegegnen sich die Bemühungen des Staates und der Provinz mit
den Wünschen der Kirche. Den beiden Kirchengesellschaften muß es zunächst am Herzen liegen, die
ihr gehörigen kirchlichen Monumente rein zn erhalten und zu pflegen und gleichzeitigüber die
weitere Ausgestaltung der künstlerischenInnenausstattung zu wachen. Aber auch die schärfsten Ver¬
fügungen der kirchlichen Behörden und aller Eifer und guter Wille an den leitenden Stellen muß
unwirksamsein ohne die dauernde Unterstützungdurch die kirchlichen Organe, ohne die unablässige,
verständnisvolle,aufmerksame Mitarbeit der berufenen nächsten Hüter der kirchlichenDenkmäler, der
Geistlichen. Von ihnen, ihrem gnten Willen und Eifer, ihrem Geschmack und richtigem Urteil,
ihrem Verständnis und ihrer Sachkenntnis hängt das Schicksal der Kirchen und der kirchlichen
Kuustschätze wesentlich ab. Ohne diese Faktoren fchwebt zuletzt auch die ganze Arbeit der staat¬
lichen und der provinzialen Denkmalpflegetrotz ihrer unablässigenTätigkeit in der Luft,

Ein künstlerisches und sachverständigesUrteil und dabei auch die richtige weise Zurück¬
haltung im eigenen Urteil wird immer erst ans Grund einer längeren Beschäftigungmit künst¬
lerischen Fragen und der systematischenEinführuug in die Kenntnis der geschichtlichenund technischen
Grundlagen der kirchlichenKunst möglich sein. Als notwendige Voraussetzungeiner solchen auf die
Mitwirkung und das Interesse der einzelnenkirchlichen Organe aufgebautenDenkmalpflegeerscheint
deshalb die Forderung, daß die künftigen Geistlichen in ihrer Ausbildungszeit an den Universitäten,
in den Konvikten, Seminaren, Präparaudenanstalten usw. eiue eingehendeund systematische, wenn
auch in der Form knappe Einführung in die kirchliche Kunst und ihre Geschichte, in die kuust-
geschichtlicheEntwicklungder betreffenden Provinz und in die speziellen Aufgaben der Ausstattung
des kirchlichen Gebäudes erhalten. Ein solcher Unterricht, der zum Teil im Anschluß an die
Kirchengeschichte,an die praktische Theologie nnd die Litnrgik gegeben werden kann, illustriert durch

22
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gutes Anschauungsmaterialund tunlichstunterstütztdurch Führung in Kirchen und Museen, ist als
die unerläßliche Voraussetzunganzunehmen, eine sichere Basis für das Verständnis der hier in
Betracht kommenden Fragen zu geben. Es erscheint als dringend erwünscht, daß solche Vorlesungen,
wo sie noch nicht bestehen, eingerichtetwerden, und daß die jungen Theologen zu ihrem Besuch
durch die vorgesetzten Behörden angehalten werden.

Für die schon im Amt befindlichen Geistlichen dürfte eine andere Form von Fortbilduugs-
möglichkeiten die gegebene sein. Schon vor zwölf Jahren war durch den damaligen Provinzial-
konservatorfür die evangelische Geistlichkeit der Rheinpruvinz mit Kursen über kirchliche Kunst und
Denkmalpflegebegonnen worden, die sieben Mal in verschiedenen Städten der Provinz für einen
kleinerenKreis abgehalten worden sind. Im größten Maßstab sind mit ideeller und materieller
Unterstützung des Herrn Kultusministers durch die Königliche Kunstakademiein Düsfeldorf im
vorigen Jahre solche Kurse für beide Kirchengesellschaften im Einvernehmen mit den hohen kirch¬
lichen Behörden eingeführt worden. Es ist damit ein Wunsch erfüllt worden, auf den die kirch¬
lichen Behörden zum Teil fchou laugst hingearbeitet hatten — der Kursus für die katholischen
Geistlichenist auch durch den Herr» Erzbischofvon Cöln, der für die evangelifche Kirche durch
Vertreter des Oberkirchenratsund den Präsidenten des Konsistoriums,persönlich eingeleitetworden.
Der Erfolg dieser Veranstaltung war ein ganz außerordentlicher,kaum erwarteter. Huuderte von
Geistlichen, dazu Architekten, Maler, Bildhauer und interessierteMitglieder der Kirchenvorstände und
Presbyterieu find von weit her herbeigeeiltund haben mit immer sich steigerndem Interesse den
Vortrügen und Ausführungen gelauscht, die durch die verschiedenstenAutoritäten auf dem Gebiete
der kirchlichen Kunst aus Deutschland und Oesterreich dargebotenwurden. Die hier gegebenen An¬
regungen sind auf guten Boden gefallen — aus den Kreisen der Geistlichenselbst kommt immer
wieder der lebhafte Wunsch,es möchten diese Kurse doch fortgesetztwerden und es möchte die Ge¬
legenheitgegeben werden, daneben in kleinen Kreisen, etwa auf Dekanats- und Synodalversamm-
lungen und ähnlichen Konferenzendie Fragen der kirchlichen Kunst zu behandeln. Jener erste Ver-
such in Düsseldorf kann natürlich nur als der Anfaug einer Bewegung bezeichnet werden — drin¬
gend notwendig ist es, diefe Institution fortzusetzen, wie sie in Oesterreich,hier vor allem auf Be¬
treiben des Herrn Prälaten Sroboda, oder in Bayern auf die Initiative des bayrifchenGeneral-
Konservatoriumshin, in beiden Fällen mit materieller Unterstützungdes Staates, zu einer dauern¬
den Eiurichtung geworden ist. Das Ziel, das die Einführung der künftigen Geistlichenin ihrer
Ausbildungszeit wie jene Kurse gemeinsamverfolgen, ist nicht nur, den Hörern eine allgemeine
Kenntnis der historischen kirchlichenKunst zu bringen und in ihnen den Begriff der Ehrfurcht vor
dem Historifchgewordenen und vor den überliefertenKunstwerkenals den monumentalenUrkunden
der Geschichte der Heimat, der Gemeindenzu befestigen, sondern ebenso sehr in ihnen das Gefühl
für künstlerische Qualitäten zu wecken und zu bestärken,zu helfen, daß die künstlerifche Leistung
gegenüberder handwerksmäßigenFabrikware ihre verdiente Schätzung erhalte und damit dazu bei¬
tragen, daß gegen die verhängnisvolleUeberfülluug unserer Kircheu mit allzu rasch geschaffenen,
oft völlig kunstlosen Ausstattungsgerateneiu Bollwerk errichtet werde.

Bei einer wirklichen Vertiefung dieser Studien ist zu hoffen, daß auch die Gefahr eines
bedenklichen Dilettantismus, der sich nun selbst in allen Fragen die Entscheidungzuweisen möchte,
ausgeschaltetwerden lanu, und daß das Gefühl von der hohen Verantwortlichkeitsich vor allem
befestigt,das in jeden: Einzelfall den Weg an die richtige Schmiede weist.

Die Denkmalpflegekommission bittet deshalb den Provinziallandtag, den unten unter 2 an»
gegebenen Beschlußzu fassen.
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Der Provinzilllausschußbeehrt sich demgemäß folgendeBeschlußfassung vorzuschlagen:
„1. Provinziallandtag wolle die in der anliegendenZusammenstellungunter Nr. 1 bis 28

vorgeschlagenen Beihilfen im Gesamtbetrag von 150 400 Mark aus dem Dispositions¬
fonds des Provinziallandtags bewilligen.

2. Der Provinziallandtag spricht sich dafür aus, daß deu künftigen Geistlichenbeider
Konfessionenin ihrer Ausbildungszeit auf den Universitäten, wie in den Seminaren
und entsprechenden Anstalten eine systematische Einführung in die Geschichte der kirch¬
lichen Kunst uud die Aufgaben der Pflege der kirchlichen Denkmäler nach allen
Richtungen hin gegeben werde. Wo solche Vorlesungennoch nicht bestehen, würden sie
einzuführen, und die Studierenden durch die vorgefetzten Behörden nachdrücklichauf die
Notwendigkeitdieser Kurse hiuzuweiseu sein.

Den schon im Amt befindlichen Geistlichenund den Freunden der kirchlichen
Kunst möge auch fernerbin Gelegenheitgegeben werden, in größerenzusammenhängenden
Kursen, wie solche im vergangenen Jahr in Düsseldorf dnrch die KöniglicheKunst¬
akademiebei staatlicher Unterstützungmit so nachhaltigen! Erfolg abgehalten worden
sind, wie in kleineren Veranstaltungen weitere Kenntnisse zu erwerben. Sowohl nach der
Seite der alten, wie der lebendigen Kunst hin erwartet der Provinziallandtag auf
diesen« Wege eiue fruchtbare Eiuwirkung im Sinne der Denkmalpflege wie einer
gesunden Kunstförderung."

Düsseldorf, den 24. Januar 1913.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beifsel vou Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann,



172 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 11.

Zusammenstellungder Anträge auf Bewilligungvon Beihilfen

Lfde. Gemeinde,
Gegenstand des Antrages

Nr. Kreis

^. Mr verschiedene Angelegenheiten.

, — Für die Naturdenkmalpflegezur Verfügungdes Provinzialausschusses.

ii — Weitergewährungder für die Herstellung des historifchenAtlas der Rhein¬
provinz bewilligtenBeihilfe — vgl. Anlage 1 —.

.'! — Weitcrbewillignngder Kostender Denkmälerstatistit.

'! Für die Bauleitung bei Ausführung der unterstütztenArbeiten.
Summe H,.

Ij. Aür die Oryaltung einzelner AunstdenKmäler.

,',, Aachen. Fortführung der Ausgrabungenim Bereichdes Münsters — ucrgl.Anlage 2.

l! Gängelt,
Kreis Geilenkirchen.

Sicherungsarbeitenan der Stadtbefestigung— vergl.Anlage 3.

7 Marienberg,
Kreis Geilenkirchen.

Instandsetzungder alten katholischenPfarrkirche— vergl.Anlage 4.

« Münstermllifeld,
Kreis Mayen,

Wiederherstellungder alten Stiftskirche — vergl.Anlage 5.

U Kirchsahr,
Kreis Ahrweiler,

Sicherungdes Altargemäldesin der katholischenPfarrkirche— vergl. Anlage6.

10 Olicrlireisig, Instandsetzungder romanischen Ausmalung in der katholischenPfarrkirche—
Kreis Ahrweiler. vergl. Anlage 7,

11 Niedcrwerth,
Kreis

Coblenz-Land.

Wiederherstellungder ehemaligenKlosterkirche— vergl. Anlage 8.

12 Erpel,
Kreis Neuwied.

Wiederherstellungdes Turmes der katholischenPfarrkirche— vergl. Anlage9.

13 Nhens,
Kreis

Coblenz-Land.

Erhaltung des alten Rathauses — vergl. Anlage Nr. 10.

14 Enlirch,
Kreis Zell.

Erhaltuug alter Wohnhäuserund Straßeubilder — vergl. Anlage 11.

15 Nicdersplly, Erhaltung des Turmes der alten katholischenPfarrkirche— vergl. Anlage 12.
Kreis St. Goar. zu übertragen
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aus dem Dispositionsfondsdes Provinziallandtags(Ständefonds.)
Ver¬

anschlagte
Gesamt¬
esten

15 800

5 800

9 400

80 000

1250

27 000

15 500

3 200

5 200

16 000

2 500

Beantragte

Beihilfe
Vorschlag

5 000

4 000

1000

10 000

1000

10 000

4 000

1000

800

1000

500

Bemerkungen.

10 000

3 000

25 000

3 750
41750

5 000

4 000

1000

10 000

1000

10 000

4 000

1000

800

1000

500

Der 50. und 51. Provinziallandtag bewilligte für die Arbeiten 15400 Marl.

Der 49. Provinziallandtag hat für den gleichenZweck 8000 Mark bewilligt.

Als erste von 2 gleichen Rate», unter der Vedinaung, daß die Bestellung
eines erfahrenen örtlichen Bauleiters mit Zustimmung der Provinzial-
Verwaltung erfolgt.

Als Kredit unter der Bedingung, daß spätere Veränderungen der Zustim¬
mung der Prouinzialuerwaltuug bedürfen und daß die Herstellung in
Düsseldorf erfolge. Bon der zweiten Bedingung kann der Landes¬
hauptmann die Gemeinde nötigenfalls entbinden.

Für die Wiederherstellung der Kirche im Aeußeren hat der Proviuzial-
verband bisher insgesamt 19 000 Mark bewilligt.

38 300

Der 49. Provinziallandtag hat für den gleichenZweck 1300 Mark bewilligt.

Der 51. Provinziallandtag bewilligte für den gleichen Zweck2000 Mark.
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Lfde. Gemeinde,
Gegenstand des AntragesNr. Kreis

Uebertrag
16 Hüffelsheim,

Kreis Kreuznach.
Wiederherstellungdes alten Rathauses — vergl.Anlage 13.

17 Rheinbach,
Kreis Rheinbach.

Sicheiungsarbeitcnan der Burgruine — vergl.Anlage 14.

18 Lieberhllusen, Erhaltung der spätgotischenWandmalereienin der evangelischenPfarrkirche—
Kreis vergl.Anlage 15.

Gummersbach.
19 Zyfflich,

Kreis Cleve.
II. Rate für Wiederherstellungder katholischenPfarrkirche.

20 Kllisersweith,
Kreis

Düsseldorf-Land.

Erhaltung des ehemalige»Zollhauses— vergl.Anlage 16.

21 Stoppenberg,
Kreis Essen-Land.

Sicherung der ehemaligenkatholischenPfarrkirche— vergl.Anlage 17.

22 St. Wendel. II. Rate für Wiederherstellungder katholischen Pfarrkirche.

23 St. Matthias
bei Trier.

Instandsetzungder Abteikirche— vergl. Anlage 18.

24 Himmerod,
Kreis Wittlich.

Sicherung der Ruinen der Abteikirche — vergl.Anlage 19.

25 Meckcl,
Kreis Bitburg.

Instandsetzungder ehmaligenkatholischenPfarrkirche— vergl.Anlage 20.

26 Kerpen, Sicheruugsarbeitenan den Umfassungsmauernder Burgruine — vergl. An¬
Kreis Dann. lage 21.

2? Tawern,
Kreis Saarburg.

Erhaltung des Turmes der alten katholischenPfarrkirche— vergl. Anlage22.

28 Wesel. Instandsetzungder Mathenakirche— vergl. Anlage 23.
Summe 2

Dazu Summe ^
Zusammen
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Ver¬
anschlagte
Gesamt¬
kosten

2 400

5 500

7 000

42 000

Beantragte

Beihilfe

11000

135 000

150 000

15000

2 400

11000

550

800

4 000

5 250

4 000

2 500

3 000

25 000

50 000

10 000

800

1650

350

Vorschlag

38 300
800

4 000

5 250

4 000

2 500

3 000

13 000

15 000

10 000

800

1650

350

10 000

Bemerkungen.

108 650
41750

150 400

Der 52. Provinziallandtag bewilligte als I. Rate 4000 Mark,

Unter der Bedingung, daß durchEintragung im Grundbuch sichergestelltwird,
daß ohne Zustimmung des Provinzialverbandes keinerlei Aenderungen
an dem Gebäude vorgenommen werden.

Unter der Voraussetzung, daß der gleicheBetrag aus Staatsfonds oder auf
andere Weise uon der Gemeinde beschafftwird.

Der 52, Provinziallandtag bewilligte als I. Rate ! 2 000 Mark.

Als I. Rate einer Beihilfe im Gesamtbetrag von 50 000 Mark.

Unter der Bedingung, daß die restlichen 5000 Mark von anderer Seit«
aufgebracht werden, ^

Der 52. Provinziallandtag hat für den gleichenZweck3000 Mark bereit-
gestellt.
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Outacht liche Aeußerungen
des

Provinzialkonservatorsder Nheinprovinz
Anlagen 2—27

zu den

Beihilfeanträgen gegen den Dispositionsfonds des Provinziallandtags
(Ständefonds).

Anlage 1.
Zu Nr. 2 der Zusammenstellung.

HistorischerAtlas.
Coln, den 14. November 1912.

Ew. Hochwohlgeborcnbeehre ich mich namens des Vorstandes der Gesellschaftfür Rhei¬
nische Geschichtsknndeganz ergebenst zu bitten, den regelmäßigenjährlichenZuschuß von 3000 Mark
zu den allgemeinenKosten des Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz bei dem im nächsten Früh¬
jahr tagenden Provinziallandtage gütigst erwirkenzu wollen.

In den letzten Jahren hat der ständige Mitarbeiter Herr Dr. Wilhelm Fabricius in
Darmstadt den Erläuterungsbaud (V) zu dcu beideu Kirchcnkartcnder Provinz (1450 und 1610)
fertiggestellt. Dieser Band mußte wegen seines Umfanges in zwei Teile zerlegt werden - im ersten,
bereits veröffentlichten Teil ist die katholische Kirchenvcrfasfungder nördlichenHälfte der Provinz,
das Erzbistum Cölu mit seinen Suffmganbistümcru, behandelt. Im zweiten Teile sind die kirchlichen
Vcrhllltnisfeder Slldhälfte dargestellt, welche — abgesehen von einem kleinen Stücke des Mainzer
Sprengels — zur Trierer Kirchenpruvinzgehörte. Außerdem enthält dieser II. Teil die Kirchen-
Verfassung der lutherischen und reformiertenGemeindender ganzen Provinz. Der Druck des zweiten
Teils ist jetzt gleichfallsvollendet; seine Herausgabe soll zusammen mit dem Register über beide
Teile erfolgen. Dieses umfangreicheund schwierige Register ist im Manuskript abgeschlofseu, und
der Druck desselben hat im Oktober dieses Jahres begonnen; voraussichtlich im Iaunnr 1913 wird
der zweite Teil mit dem Register dem Buchhandelübergebenwerden können. Eine wichtige Etappe
des großen Atlaswerkes wird damit erreicht sein; Karten und Erläuterungen über die kirchliche
Organisation der Rheinlande liegen vollendetvor.

Im Druck abgeschlossenbis auf das Register ist auch der VI. Erlanterungsband, ebenfalls
von Herrn Dr. Fabricius bearbeitet. Er gehört zu der Abteilung des Atlas, welche die Entstehung
und Ausbildung der rheinischen Territorien darzustellenhat. Dieser Erläuteruugsbano behandelt
den besondersverwickelten vorderen Nahegau mit Krenznach. Es werden dem Bande drei Spezial¬
karien dieses Gebietes beigegebcn werden, welche dessen territoriale und administrativeVerhältnisse
um die Jahre 1000, 1250 und 1430 veranschaulichen.Auch das Erscheinen dieses Bandes ist im
nächsten Jahre bestimmtzu erwarten.
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Die Küsten, welche der Gesellschaftans diesen Arbeiten im Berichtsjahre erwachsen sind,
belaufen sich auf rund 3700 Mark. Im nächsten Jahre wird durch die daun fälligen Drnckkostcn
der erforderliche Betrag erheblich höher werden. Insgesamt haben diese beiden Abteilungen des
Geschichtlichen Atlas (die politischenund kirchlichenKarten) bisher etwa 107500 Mark an Aus¬
gaben erfordert. Als Einnahme aus dem Buchhandel steht demgegenübernur der Betrag von
11500 Mark. Dazu kommen die bisherigen Zahluugcu des Pruvinzialvcrbaudcs in der Hohe von
71000 Mark. Aus eigcuen Mitteln hat daher die Gesellschaft fchon 25 000 Mark für das Unter¬
nehmen aufgewendet. Einen besoudereu jährlichen Zuschußvon 3000 Mark (ans 5 Jahre: Bewilli¬
gung I 6-, 5s. 2939 II vom 22. März 1910) leistet der Provinzialverbaud für die im Jahre 1910
erfolgte Erweiterung des Atlasnnternehmeiis dnrch die Ausarbeitung von siedluugsgeschichtlichcn
Karten, Hierfür ist Herr I)r. Walter Tuckerman»in Eöln seit dem 1. April 1911 als ständiger
Mitarbeiter tätig Seine Arbeit besteht zunächst in der Vorbereitung von besonderen Gruudkarteu
für die wirtschaftliche Kultur der Provinz dnrch Übertragung der einschlägigen Angaben der franzö¬
sischen Tranchot'jchcnKarte aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts, der ältesten überhaupt existie¬
renden genanen Vermessungder Provinz, auf die Meßtischblätter des Geueralstabes. Diese Über¬
tragung wird im Jahre t913 beendetwerden uud damit die Grundlage für die Ausarbeitung vun
wirtschaftsgeschichtlichen Karten nach verschiedenenGesichtspunktengewonnen sein. Die Atlas-
kommijsiun unseres Vorstandes wird sich demnächst mit der Aufstellung eines Planes für die Ver¬
öffentlichungen dieser Abteilung zu beschäftigen haben.

Indem der Pruvinzialnerband seit fast 20 Jahren die Arbeiten des ausgedehntenAtlas-
Unternehmensdnrch seine Znjchüsse ermöglichte,hat er unsere Gesellschaft in den Stand gefetzt, den
Geschichtlichen Atlas der Rhcinproviuz vorbildlichauszugestalten und in ihm der Forschungeines
der wertvollstenuud am häufigsten bcnutztcu Hilfsmittel für die reiche Geschichte der Proviuz dar»
zubieten. Der Vorstand gibt sich der Hoffnung hin, daß Ein. Hochwuhlgeboren die Weitcrbewillignng
des jährlichenZuschusses von 3000 Mark zu den allgemeinen Kosten des Atlas auch beim nächsten
Provinziallandtage gerne in Vorschlagbringen und befürworten werden.

An den Landeshauptmann der Rhcinprovinz In ausgezeichneter Hochachtung
Herrn Dr. v. Renners, Hänfen,

Königl. Ncgicrungspräsideutena. D, Vorsitzender.
Huchwohlgeboren

Düsseldorf.

Anlage 2.
Zu Nr. 5 der Zusammenstellung.

Aachen. Fortfjihruna, der Ausa,ral,uua,cn iu dein Bereich des Münsters.
Die Untersuchungenin der Aachener Pfalzkapelle Karls des Großen und iu ihrer Um¬

gebung, die schon zweimal den Rheinischen Pruuinziallandtag beschäftigthaben, haben feit 1910
außerordentlich wichtige Resultate zu Tage gefördert. Ausgehend von einer fystcmatischen Unter¬
suchung des Innern der Kirche, die vor der Verlegung des neuen Marmurbodens unbedingt not¬
wendig erschien, um alle noch herrschende» Zweifel zu beseitigen, haben sich naturgemäß im äußereu
Kuntiollgrabungeu anschließen müssen, namentlichzur Prüfung der Resultate ei vielfache»,bis iu
den Anfang des 19. Jahrhunderts zurückreichenden Einzelgrabungeu. Diese älteren Angaben sind
zum Teil dadurch richtig gestellt, zum Teil widerlegt wurden, im ganzen ist aber die Aufgabe über

23
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alles Erwarten stets gewachsen und zu einer archäologischenUntersuchung geworden,deren Bedeutung
weit über den engeren Rahmen der Erforschungder KarolingischenPfalzkapelle hinausgeht und in
höchstem Maße ein allgemeines, fast internationales, wissenschaftlichesInteresse beanspruchen darf.
Es hat sich nicht allein herausgestellt, daß sich unter dem Münster und seiner Umgebung eine
gleichmäßige riesige römische Bananlage mit großen Thermen hinzieht, die — viel ausgedehnter als
früher angenommen — in spätrömischer Zeit eine Erneuerung und Umgestaltung erfahren hat,
fondern die vollständigeAufdeckung der noch viel umstrittenen dreifchiffigen Basilika hat uns die
Kenntnis einer gleichfalls schon bedeutenden merovingischen Anlage vermittelt, die den umfassenden
Neubauten Karls des Großen vorausging, ohne die freilich ganz anders orientierten römifchen
Bauteu wohl ganz zu beseitigen. Aber auch über die Pfalzanlage Karls des Großen sind so
weitgehende Aufschlüsse bislang erzielt worden, daß man nicht wohl jetzt mitten in der Arbeit ab¬
brechen kann; es besteht namentlich begründeteHoffnung, iu der Nähe der Aula der Pfalz, dem
jetzigen Rathaus, definitiveAufklärung über die eigentlichen Wohnbauten der Pfalzanlage zu be¬
kommen, über die bislang noch vollkommenes Dnnkel herrschte. Ebenso wichtig ist die Fortführung
der Untersuchungenim Süden des Münsters; hier hat sich die auf Grund der Aufdeckung von
1755 herrschendeAnsicht über die römischenund karolingischen Anlagen völlig ändern müssen.
Man stieß hier auf ganz andere, sehr umfassenderömische Badeeiurichtungen, die mitten im
Quellengebietliegen und die nach den starken Sintherniederschlägenwohl noch weit über die römische
Zeit hinans in Benutzung gebliebensind, und außerdem zeigten sich hier die Substruktioncn eines
weiteren Gebäudes der karolingischen Pfalz, das bislang ganz unbekannt war.

Abgesehenvon ihrer allgemeinen wissenschaftlichen Bedeutung werden die abschließenden
Untersuchungen nicht allein der von dem Deutscheu Verein für Knnstwiffenfchaft unternommenenund
von Geheimrat Clemen geleiteten monumentalen Publikation über die Deutschen Kaiserpfalzen
unmittelbar zugute kommen, sondern sie werden auch in engerem Zusammenhangmit der im größten
Stile jetzt durch die preußische Staatsregierung unternommenen Erforschung des Trierer Kaiser¬
palastes unsere allgemeine Kenntnis von dem ersten Anfbau des Deutschen Reichesauf den Trümmern
der römifchen Kolonie wesentlich bereichern können.

Soweit sich überhaupt eine Ausgrabung veranschlagenläßt, werden für die umfassende
Durchführung etwa 15 000 Mark erforderlichseiu; es wird aber, da die Rheinische Provinzialver-
waltung sich schon mit 15 400 Mark an den bislang entstandenen Kosten in der Höhe von 23 000
Mark beteiligte, wohl möglich sein, Mittel von anderer Seite in erhöhtem Maße heranzuziehen,
umsomehr,als jetzt eine starke Beteiligung der Königlichen Staatsregierung an den Kosten in Aus¬
sicht steht und Seine Majestät der Kaiser lebhaftes Interesse an der Untersnchungbekundet. Ich
beehre mich, unter diesen Umständen eine nochmalige Beihilfe in der Höhe von 5000 Mark auf
das Wärmste zu befürworten.

Anlage 3.
Zu Nr. 6 der Zusammenstellung.

Gängelt (Kreis Geilenkirchcn): Sicheningsarbeiten an der StadtbefestWinn..
Von den Stadtbefestigungen,die den Kämpfendes 14. Jahrhunderts zwischen den Herzögen

von Brabant und den Grafen von Geldern und Iülich ihr Dasein verdanken, hat Gangelt am
besten Umfang und Ausfehn bewahrt. Das Gefamtbild ergibt ein mehr oder weniger zum unregel¬
mäßigen Polygon zerdrücktesRechteck von nur 300 bis 400 Metern Durchmefser. Ursprünglich
waren vier Stadttore vorhanden, von denen eines jedoch im 15. Jahrhundert als Turm der damals
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erst gegründeten Burg in besonders eigenartiger Weise ausgebaut wurden ist. Der Bestandder Stadt¬
befestigung° beschrankt sich heute auf zwei kleiuc Stadttore — das Heinsberger- nnd das Broichtor
— sowie auf deu hohe», mit Efeu umrankten Vurgtnrm, außerdem haben sich einige kleine Halb-
türmchennnd die Reste der dünnen Ziegelmauer erhalten.

Im Zusammenhang mit dem stillen kleinen Ort, dessen Bild von der gotischen Kirche und
dem Vurgturm berherrscht wird, mit den von Gärten und Wiesen gefüllten alten Gräben, gibt
Gangelt heute eine eindringliche Vorstellung von den kleinsten,nur aus der Nut des Augenblicks
geborenenrheinischen Städtegründungen des Mittelalters. Die ganzen Verhältnisse lassen den Ort
geeignet erscheinen,diesem Idyll eine sorgfältige Erhaltung zuteil werden zu lassen. Es handelt
sich hier nicht um Bauten von imposanten oder besondersreichen Formen, wohl aber um ein außer¬
gewöhnlich lebendigesGesamtbild, dessen Schutz dringend erwünscht ist.

Von den notwendigenSicherungsarbeiten erscheintvor allem und zunächstdie Instand¬
setzung der beiden Turtürme dringlich. Die sorgfältige Sicherung der im Mauerwcrk noch voll¬
ständig erhaltenen, aber sehr schadhaften beiden Tortürme und die Aufsetzung von einfachen Dächern
— dem Charakter des Ortsbildes entsprechend, schlichte Bedachungenin 8-Pfannen mit beschiefcrten
Graten — würden von der Denkmalpflegedringend empfohlenwerden müssen. Die Kosten dieser
Arbeiten belaufen sich nach dem Anschlage auf rund 5800 Mark ausschließlich Bauleitung, die von
der rheinischenDenknialpflege übernommen werden könnte. Von dieser Summe hat der Kreis
Geilcnknchen800 Mark uud die Stadt Gängelt 1000 Mark zur Verfügung gestellt. Die Bewilligung
der Restsummevon 4000 Mark aus Provinzialmitteln beehre ich mich im Hinblick auf die Bedeutung
der Gangelter Stadtbefestigung warm zu befürworten.

Anlage 4.
Zu Nr. 7 der Zusammenstellung.

Marienberg (Kreis Geilenkirchen): Instandsetzung der alten katholischenPfarrkirche.
Für die Erhaltung des spätgotischen Turmes uud des Chores der alten Kirche zu Marien¬

berg hatte der 49, Provinziallandtag (1909) 3000 Mark zur Verfüguug gestellt. Inzwischen
haben sich die dortigen Verhältnisse insofern von Grund aus geändert, als die Kirche mit Zu¬
stimmung der Königlichen Staatregieruug uud des Herrn Kardinal-Erzbischofs von Cöln dem
Oblaten-Orden überlassen wurde. Dadurch dem lebendigenGebrauch zurückgegeben, folgt die im
Interesse der Denkmalpflegeerfreuliche Tatsache, daß der ganze Bau erhalten bleiben kann und
nicht, wie bisher angenommenwurde, lediglich Turm und Chor.

Von Ordens wegen sind bisher Mittel zur Instandsetzungdes sehr verwahrlostenGottes¬
hauses nicht zur Verfügung gestellt worden. Die finanziellenVerhältnisse des Ordens scheinen sehr
dürftige, da der Kardinal-Erzbischof die ganze mit der Proviuzialbeihilfe auf 9400 Mark sich
belaufendeBausumme vorgeschossen hat und erst in der Zukunft durch den Orden zurückerstattet
erhält. Bei der schnellen Entwicklung,die die Ausschließung der Kohlenlager gerade im Wurmtale,
in nächster Nähe von Marienberg, zu nehmen scheint, ist zu erwarten, daß baldigst aus dem Kreise
der BevölkerungMittel für die weitere Instandsetzungder Kirche sich beschaffen lassen. Mit Rück¬
sicht darauf würde ich einen weiteren Beitrag von 1000 Mark, namentlichfür die dringend not¬
wendigen Sicherungsarbeiten am Turme, zu den gegenüberden alten Plänen sich ergebenden Mehr¬
kosten für genügend halten und möchte demgemäß ganz ergebenst bitten, diese Summe aus Provinzial¬
mitteln zur Verfügung stellen zu wollen.

23-
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Anlage 5.

Zu Nr. 8 der Zusamlueustcllung.
Miinstcrmliiftld (Ärcis Maycu): Wiederherstellung der Stiftskirche.

Inmitten des Hochplateaus zwischen Mosel, Rhein, Nette und Eltz, in dem Maifeld, war
schon in mcrovingischer Zeit eine reich dotierte Kirche entstanden,die der wirtschaftliche nnd politische
Mittelpunkt dieses fruchtbaren Ackerbaugebietes wurde. Auf Stunden im Umkreis sichtbar, erhebt
sich die große ehemaligeStiftskirche über dem kleinen Städtchen, künstlerisch und baugeschichtlich
eines der wichtigsten Zeugnissefür die mittelalterlicheKunst der Nheinlande. Der älteste Teil, der
mächtigeoblonge Westturm mit den ursprünglichhöheren flankierenden Treppentürnien stammt noch
aus der Zeit um 1100 und steht in engstem Zusammenhang mit der von der AachenerPfalz¬
kapelle ausgehendenGruppe ähnlicher Westbanten, deren bekanntesteBeispiele Münstereifel, St.
Pantaleon in Cöln und die Liebfraueukirchein Mastricht sind. In spätgotischer Zeit wurde der
Mittelbau mit den Flankicrtürmen auf gleiche Höhe gebrachtund erhielt den seltsamen, aber reiz¬
vollen Ausbau wehrhaften Charakters mit Zinnen uud Ecktürmchen.

Am Anfang des 13. Jahrhunderts nahm das Stift von Osten her einen mächtigen Neubau
der Kirche iu Angriff, der in seltener Weife das allmählicheEindringen der Frühgotik in diese
einheitliche, aber langsam furtschreitendeBauausführung veranschaulicht. Die beiden halbrunden
Seitenapsiden und die unteren Partien des polygonalen Hauptchores zeigen noch ganz die typische
Formenspracheder spätromanischenKirchen des Mittelrheiues, im weiteren Aufbau des Chorschlusses
mit der Zwerggalerie, den Giebeln und dem Faltdach dringen aber, ähnlich wie bei den Choranlagen
in Sinzig nnd Boppard, die ersten Anzeichen der Gotik ein, die dann bei dem Chorquadrat immer
starker sich geltend macht. Im Innern sind diese Teile von einem außerordentlichenReichtum an
architektonischen Schmuckteilen. Das Langhaus zeigt zwar das deutliche Streben der Frühgotik
nach Vereinfachungund Weitränmigkeit, ist aber von äußerst eleganten Verhältnissen und straffen
Einzelformen; es muß wie das ihm eng verwandte Langhaus der Stiftskirche in Carden, bald
nach der Mitte des 13. Jahrhunderts schon begonnensein, war aber im Jahre 1322 noch nicht
vollendet. Um 1400 erhielt der Bau seinen Abschluß durch die große südliche Vorhalle. Die
Eigentümlichkeitdes ausgedehntenStrebesystems mit den beiden freistehenden Pfeilern an der Nord-
seite findet seine Erklärung darin, daß hier die Strebebögen eine struktiveBeanspruchungdes aus
dem 12. Jahrhundert stammenden, bis auf die in der jetzigen Sakristei erhaltenen Reste unter¬
gegangenenKieuzgangbau vermeidenwollten.

An dem Bauwerke sind namentlich um 1860 einzelne oberflächliche Wiederherstellungen
vorgenommenworden; im allgemeinen aber konnte ihm eine seiner großen Bedeutung und seinem
Umfang entsprechende Pflege nicht zuteil werden, da er für die Verhältnisse der kleinen Stadt recht
groß ist und infolge der abgelegenen Lage gerade in der letzten Zeit die Leistungsfähigkeitdes
Städtchens sich nicht gebessert hat. Die Denkmalpflege hat schon lange den Wunsch nach einer
gründlichen Instandsetzung der Kirche gehabt, eine Aussicht auf Verwirklichungdieses Wunsches
ergab sich aber erst durch ein Legat vou 40000 Mark für die Herstellungder Kirche. Seit zwei
Jahren ist eine gründlicheUntersuchung,eine exakte Aufnahme und eine sorgfältige Veranschlagung
durchgeführt wordeu, die mit einem Kostenbedarfvon 105000 Mark abschließt. Die Summe
schien anfänglichsehr hoch, eine örtliche Prüfung durch die Aufsichtsbehörde hat jedoch ergebe,,, daß
immerhin mit einem Bedarf von 100000 Mark gerechnet werden muß. Es handelt sich dabei in
mancher Hinsicht auch um reine Kultnrbedürfnisse, immerhin können aber die im Interesse der
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DenkmalpflegeliegendenArbeiten auf etwa 80000 Mark bemessen werden. Der Anschlagenthalt
iin allgemeinen keine besonders großen Posten, abgesehen von den durchaus notwendigenErneue¬
rungen an den Dächern, aber allenthalben an dem Bau finden sich kleine Schäden, die der Aus¬
heilung dringend bedürfen. Die Herstellung der reich gegliederten Außenflächenund der Dächer
ohne den Nestbau erfordert allein etwa 38000 Mark, der Westbau 17000 Mark. Im Innern
ist die Mehrzahl der Fenster ganz neu herzustellen; auch sind wertvolle gotische Wandmalereienzu
Tage getreten, deren Herstellung erhebliche Mittel in Anspruchnehmen wird.

Die Gemeinde hat bis zu 200"/« und 220°/« Kommunal- und Grundsteuern aufzu¬
bringen; sie wird aber durch Erhöhung der Kirchcnumlagenauf 13°/« iu der Lage sein, außer dem
Legat von 40000 Mark noch den Betrag von 20000 Mark zn beschaffen; außerdem ist eine
erhebliche Beteiligung des Staates an den Kosten der Herstellung des wichtigen Bauwerkes schon
angeregt. Bei der außerordentlichen Bedeutung der Kirche in architektonischer und kunstgeschichtlicher
Hinsicht dürfte auch ein Eintreten der Rheinischen Provinzialverwaltnng durchaus angemessen
erscheinen;ich beehre mich daher, nach dem Modus einer Drittelung des noch fehlendenBetrages
von 60000 Mark eine Provinzialbeihilfe in der Höhe von 20 000 Mark in zwei Jahresraten
— für 1913 also 10 000 Mark — angelegentlichst zu empfehlen unter der Bedingung, daß die
Bestellnng eines erfahrenen örtlichen Bauleiters mit Zustimmung der Provinzialverwaltung erfolge.

Anlage 6.
Zu Nr. 9 der Zusammenstellung.

Kirchsahr (Kreis Ahrweiler): Sicherung des Altai geiuäldes in der katholische!! Pfarrkirche.
Außer dem Hauptwerk des in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts wirkendenCölner

Meisters der heiligen Sippe, das sich im Wallmf-Nichartz-Museumbefindet, ist mir ein weiteres
Gemälde seiner Hand bekannt: Das Altarbild in dem kleinen armen Kirchlein zu Kirchsahr bei
Altenahr. In der Mitte des Bildes befindet sich eine große Kreuziguugsgruppc von lebhafter
Bewegung, seitlich in je drei kleinen Bildern uud auf den mehrfach geteilten Flügeln die übrigen
Szenen aus dem Leben Christi, auf deu Außenseitender Flügel Einzelfiguren von Heiligen. Das
große Altarwerk bildete ursprünglich den Hochaltar der Stiftskirche in Münstereifel; als die
MünstereifelerKirche mit Narockaltärcn ausgestattet wurde, kam das Bild um 1760 an die dem
Stifte gehörigeKirche in Kirchsahr.

Das Bild wurde im Jahre 1863 mit Mitteln aus dem AllerhöchstenDispotionsfonds
restauriert, leider nicht ganz solide; es hat schon seit einer Reihe von Jahren »nieder Blasen
geworfen, die den Bestand der Malerei im höchstenMaße gefährden Eine schon früher bean¬
tragte Beihilfe wurde abgelehnt, da zunächst die bessere nnd zugänglichereAufbewahrung in einem
rheinischen Museum augestrebt werde» sollte; die Gemeindehat sich indessen nicht von diesem einzigen
Schmuckstück ihrer Kirche trennen wollen. Uebcrdies ist die Gefahr, die früher für das Gemälde
bestand, durch eine Neuaufstelluug des Altares zum größten Teil beseitigt worden. Bei der
abnormenHitze des vorigen Summers sind die alten Schäden indessen weiter fortgeschritten,so daß
auf mehreren Stelleu der weiße Kreidegruud freiliegt und einzelne Stücke der Farbenschichtsich
gelöst haben. Es ergibt sich die dringende Notwendigkeit, das Bild einer gründlichenDurchsicht
zu unterwerfen, die Blasen sorgfältig niederzulegenuud womöglich durch eine feste Holzverankerung
der Rückseitedie Bewegung des Holzes dauernd zn beseitigen. Der Kostenanschlagfür diese
Arbeite» beläuft sich, falls das Bild in Düsseldorf wieder hergestellt wird, auf 1000 Mark, sollte
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es jedoch, entsprechend dem Wunscheder Gemeinde, an Ort und Stelle ausgebessertwerden, so
erhöhen sich diese Kosten auf 1250 Mark. Die Denkmalpflegehat das grüßte Interesse daran,
daß die vorhandenenSchäden an dem Werke nicht noch schlimmerwerden und daß die Arbeiten
unter scharfer Kontrolle durchgeführtwerden, was an Ort und Stelle schwer möglich sein würde.
Kirchsahr hatte iu den letzten Jahren ein Staatseinkommenstenersollvon etwa 40 Mark, zahlt
350 n/n Gemeindeumlagenund muß die laufenden Kultuskosteu aus freiwilligen Spenden außerhalb
der Gemeinde aufbringen. Bei dieser schlechten Vermögenslageund bei der hohen limftgeschichtlichen
Bedentung des Gemäldes beehre ich mich, die Bewilligung einer Summe von 1000 Mark in Form
eines Kredits angelegentlichst zu empfehlen unter der Bedingung, daß spätere Veränderungen usw.
der Zustimmungdes Herrn Landeshauptmanns bedürfenund daß die Herstellung in Düsseldorf erfolge.

Anlage 7.

Zu Nr. 10 der Zusammenstellung.
Olierlircisig (Kreis Ahrwcilcr): Instandsetzung der romanischenAusmalung

in der katholischen Pfarrkirche.
Für die Instandsetzungder kunstgeschichtlichund architektonischäußerst wichtigen katholischen

Pfarrkirche zu Oberbreisig hat die Provinzialverwaltnng iu den letzten zehn Jahren bereits
19 000 Mark bewilligt, ohne daß es mit Hilfe dieser und der von anderer Seite zur Verfüguug
stehende» Mittel bisher gelungen wäre, das interessanteBauwerk völlig instaudzusetzen. Die ganz
einzigartige Stellung der Kirche iu der rheinischen Kunstgeschichte, inbesondere die seltsamenWölbe¬
konstruktionen,die hier wie in Güls als selbständige Versuchedem Eindringen der Kunstrnttions-
prinzipieu der französischen Frühgotik vorangehen, rechtfertigenindessen vollkommen erheblichere Auf¬
wendungenaus Denkmnlpflcgefundsfür die Erhaltung des Bauwerkes. Zum Abschluß der Arbeiten
sind noch 27 500 Mark erforderlich,da sich im Laufe der Wiedcrhcrstelluugsarbeitenherausgestellt
hat, daß die Substanz des Bauwerkes sich iu viel schlechteremZustand befand, als die Vorarbeiten
haben erwarten lassen. Die ganze Kirche drohte auseinanderzufallen,die Scitenwände wichen aus
dem Lot und konnten erst, nachdem Fnndamentunterfangungenin großem Umfange vorgenommen
waren, wieder gesichert werden. Mit Hilfe der vorhandenen Mittel ist die Kirche statisch nunmehr
gefestigt, doch fehlt die Ersetzungund Herstellung der Architckturteilenoch zum größten Teil.

Infolge dieser unvorhergesehenen Mehrkostenkonnte» auch die bereits vor mehreren Jahren
aufgedeckten Wandmalereienbisher nicht instandgesetzt werden. Es handelt sich dabei um ein voll¬
ständiges System von reichster spätromanischer Ausmalung, das in allen Pnnkten vortrefflicherhalten
ist. Die Behandlung der Rippen, ihrer Einfassung durch Krabben, die Bemalung der Schluß¬
steine und die Rosetten der Gewölbe erscheinen geradezu vorbildlich für ähnlicheAufgaben unserer
Zeit; alles ist flott gemalt und auch die sich wiederholendenMnster ohne das Starre, das der
modernenSchablonenarbeit anhaftet. Daneben find die Gewölbe der Apfis, die Wände des Chores
und besondersdie Nogenleibnng, welche sich nach dem östlichen Joch des südlichen Seitenschiffes
öffnet, mit gut komponierten Figuren geschmückt. Im 15. Jahrhundert wurden an mehrerenStellen
der Kirche fehr beachtenswertekleinere Wandmalereienangebracht,die jedoch infolge ihrer geschickten
Einfügung das Ansmalnngssystem der frühereu Epoche iu keiner Weise beeinträchtigen,sondern
vielmehrbeleben.

Dieser wichtige Fund, der sich den dekorativenSystemen von Andernach und Limburg
anreiht, verdient dringend wiederhergestelltzu werden und kaun, ohne Schaden zu leiden, kaum



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 11. 183

noch länger in seiner jetzigen Verfassungstehe» bleiben. Der Kostenanschlag sieht hierfür 8000 Mark
vor. Die Kirchengemeinde hofft mit Beihilfen der KöniglichenStaatsregierung und nochmaligen
zum Teil fchon zugesagten Kollekten den für die Bauarbeiten noch erforderlichenBetrag von
19500 Mark aufzubringen; da sie durch die bisherigen Arbeiten fchon aufs äußerste angespannt
war, wird sie kaum noch auch diese Summe von 8000 Mark aufbringen können. Bei der Aus¬
sichtslosigkeit, die Decknngsmittelvon anderer Seite zu erhalten, möchte ich im Hinblickauf das
außerordentlicheInteresse, daß der ganzen Kirche und dieser Ausmalung zukommt, ganz ergebenst
bitten, deu Betrag von 8000 Mark für die Herstellungder Ausmalung und außerdem2000 Mark
zu den im Interesfe der DenkmalpflegeliegendenBauarbeiten, alfo zusammen 10 000 Mark, aus
Provinzialmitteln zur Verfügung stellen zu wollen unter der Voraussetzung, daß die übrigen, noch
erforderlichen Kosten anderweitig gedeckt werden.

Anlage 8.
Zu Nr. 11 der Zusammenstellung.

Niederwerth (Kreis Coblenz-Land): Wiederherstellungder ehemaligen Klosterkirche.
Die auf der Rheininfel Niederwerth, Vallendar gegenüberliegende Kirche des ehemaligen

Augustinerklostersverdient in mehrfacherHinsicht erhöhtes Denkmalinteresse. Der einschiffige Ban
ist im Aenßeren einfach, aber von malerischerGruppierung, im Innern durch elegante Wölbuug
und harmonische Raumwirkung ausgezeichnetund mit einer Fülle bemerkenswerter Einzeldenkmälcr
ausgestattet. Unter den spätgotischen Klosterkirchenam Mittelrhein kommt diesem Bauwerk eine
der ersten Stellen zu.

In der Ansicht der Kirche spricht vor allem der spätgotische Dachreiter mit, der wegen
seiner Konstruktion und dank der reizvollenDetaillierung als vorbildlich für solche Anlagen der
ausgehenden Gotik gelten kann. Eine vor acht Jahren vorgenommene Wiederherstellung,zu der
der Provinzialllusschuß iu seiner Sitzung vom 28. Juni 1904 einen Beitrag von 500 Mark
bewilligt hatte, ward nötig, da das Türmchen sich zur Seite legte; sie betraf nur das Gefüge des
Vaugliedes felbst, ohne seine Verankerung völlig zu erneueru. Letzteres erscheintnunmehr unum¬
gänglich notwendig, da die alte Konstruktion infolge der fchlcchtcn Verfassung der ganzen Dach¬
konstruktion immer stärker auf den Scheitel des Schiffgewölbesdrückte, fo daß dessen Einsturz zu
befürchtenstand. Infolge der dringendenGefahr ist der Dachreiter im Frühjahr 1912 abgetragen
worden. Sein Wiederaufbau erschciut für das malerische Bild der Insel, das durch die Kirche und
das alte Zehnthaus bestimmt wird, wie auch für den Organismus des ganzen Baues durchaus
geboten. Weiterhin muß das stark angegriffene Dach völlig erneuert sowie einzelne kleinere aber
dringendeArbeiten an den inneren und äußeren Mauerflächen im Zusammenhang damit ausgeführt
werden. Der Kosteuanschlag sieht als Gesamtsummehierfür 15500 Mark vor, die durch Absetzung
einiger nicht ganz dringlicherArbeiten auf 13000 Mark herabgemindert werden kann. Von den
unterhaltungspflichtigenarmeu Zivilgemeindekönnen hiervon nnr 6000 Mark aufgebrachtwerden
— es werden 250°/<> Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer,200°/° Betriebssteuer und 220 °/„
Einkommensteuererhoben. Der Kreis Coblenz hat 1300 Mark bereitgestellt, von der Königlichen
Staatsregiernng werden 4200 Mark erbeten. Unter Berücksichtigung des hohe» künstlerischen und
kuustgeschichtlicheuWertes der Kirche uud des hervorragendenLandschaftsbildes,das die Infel bietet,
möchte ich ganz ergebenst bitten, den noch nicht gedeckten Betrag von 4000 Mark aus dem Stände¬
fonds bewilligenzu wollen.
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A,ilage 9.
Zu Nr. 12 der Zusllmmcnstclluua..

Vrpcl lZreiS Neuwicd): Wicdcrhcrstrlluul, des Turmes der katholische» Pfarrkirche.
Die im Angesicht Nemagens am Rhein liegende katholische Pfarrkirche von Erpel befindet

sich in recht reparaturbedürftigem Znstande. In diesem Jahre soll zunächst der spätromanische
Turm des in der Barockzeit stark nmgestaltetendreischiffigen Gotteshauses wiederhergestellt werden.
Die mllssiuen, aus Tuffstein uud Trachyt bestehende» Mauern sind gut erhalten. Die Flächen des
Turmes wie die Ecklisenen und Vogcnfriese, die aus Hausteinen bestehen, sind verpntzt. Bei der
Erneuerung des schlecht erhaltenen Putzes würden letztere freizulegensein, damit die architektonische
Gliedernng wieder klarer in Erscheinung tritt. Das Gleiche gilt von den Gesimsen, die zudem
teils verwittert, teils abgebrochen sind, Bei den Fenstern, die vielfach zugemauert sind, ist
die ursprüngliche,durch eine gepaarte Mittelsäule gebildeteForm wiederherzustellen. Die gesamte
Verschalung uud Beschicferungdes Turmhelmes muß erneuert werden, womit in Anbetracht der
hohen Gefahr für die Passnutcu schon begonnenworden ist. Der Kostenanschlagsieht für diese
Arbeiten 3200 Mark vor, die von der Zivilgemeiudc, der die Unterhaltungspflicht des Turmes
obliegt, gedeckt werden müssen; die Kirchengemeinde steht außerdemvor der Notwendigkeit,die Dächer
des Langhauses neu eindeckenzu müsscu.

Unter Berücksichtigung der starken Belastung, die die fünf armen Gemeindendes Kirchspiels
Erpel zn tragen haben, bitte ich, eine Beihilfe von 1600 Mark für das in der Rheiulnudschaft
in und dem schönen alten Ortsbild stark mitsprechende Denkmal bewilligenzu wollen.

Anlage 10.
Zu Nr. 13 der Zusammenstellu»«..

Nhc»s sttrcis Col>lc»z-Lant>):Erhalt»»«, des altrn Nathanscs.
Bereits der 49 Prouinziallandtag hat für die Instandsetzung dieses als Abschluß des

hübschen Marktbildes von Rhens so wichtigen Hauses den Betrag vou 1300 Mark bereitgestellt
unter Zugrundelegungeines Kostenanschlages in der Höhe von 2800 Mark; indessen hat die nähere
Untersuchungergeben, daß ein Betrag von 5000 bis 5200 Mark nutwendig sein wird, um das
Haus in einen einigermaßenbrauchbare»Zustand wieder zn versetzen. Der Umfang der Schäden an¬
der Holzkonstruktionwar größer, als sich vor dem Abschlagendes Putzes übersehe,,ließ. Die
Gemeindeselbst hat nach ihren bescheidenenKräften auch schon ihr Interesse dadurch bekundet, daß
sie 2300 Mark zur Verfügung stellte; außerdem liegen Bewilligungen von Seiten des Kreises in
der Höhe von 500 Mark und von Seiten des Rheinische» Vereins für Denkmalpflegeuud Heimat-
schntz in der Höhe von 100 Mark vor. Die Denkmalpflegemuß auch bei der veränderten Sach¬
lage fo großen Wert auf die Erhaltung dieses Bauwerkes, dem in dem ganzen Stadtbild eine so
wesentliche Nulle zufällt, legen, daß ich die Ehöhnng der früheren Provinzialbeihilfe „in 800 Mark
nur augelcgentlichst empfehlenkann.

Anlag e 1l.
Zu Nr. 14 der Zusammenstelln»!,,

(kutirch «Kreis Zell): (krhaltmia, alter Wohnhäuser uud Straßculiiloer.
Unter den durch alte malerische Bebauung ausgezeichneten Ortschaften im Muscltal zeigt

wohl keine so zahlreichewertvolle Fachwerkbautcnund so reizvolle Strnßcnbilder wie Cntirch, den,
allenfalls noch Ediger im Kreise Cochem zur Seite gestellt werden taun. Mit dem schnellen
Wachstum der Heimatschutzbcweguug hat die Denkmalpflegenaturgemäß uebeu der Sicherung des
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einzelnenwertvollenBauwerkes auch dem zusammenhängenden Straßeubild ihre Fürsorge zuwenden
müssen. Ein erster Versuch, in dieser Weise einen ganzen Ort in Angriff zu nehmen, ist mit einer
Pruvinzialbeihilfe vor kurzem in Monreal im Kreise Mayen gemacht worden und hat einen guten
Erfolg erzielt. Die Zahl der Bauten von höheremDcnkmalwerte, die einer eingreifenden Her¬
stellung bedürfen, ist nn sich ja nicht sehr groß, aber daneben stehen oft solche, an deneu nur das
eine oder andere Detail herzustellen ist, nud namentlichauch solche, die durch unverständigenAnstrich
von Türen und Fensterläden das schöne Bild schwer beeinträchtigen. Es hat sich in Monreal
gezeigt, daß ein solches systematisches Vorgehen alsbald das Interesse der Einwohnerschafterweckt,
daß die wohlhabenderenBürger oft gerue selbst die Kosten ohue weiteres übernehmen,nnd daß —
je nach der Vermögcuslagcder Eigentümer — im übrigen mit kleinen Ermuuternngsbeihilfensich
fchon viel erreichen läßt.

Auch in Enkirch ist bei den wichtigstennnd am meisten gefährdeten Bauten schon mit
einer Beihilfe des Rheinifchen Vereins für Denkmalpflege und Heimatfchutzvon 1000 Mark
begonnenworden; hiervon sind bereits ca. 800 Mark verausgabt. Der auf Grund der bisherigen
Erfahrungen aufgestellteAnschlag belauft sich auf 16 000 Mark und sieht Arbeite» an etwa 70
älteren Wuhnhäusern vor, uuu denen etwa 30 für Beihilfen in der Höhe von 15 — 1000 Mark in
Frage kommen. Insgesamt sind hierfür etwa 2555 Mark in Aussicht genommen,wozn aber wohl
noch Nachfordernden von eiuigeu Hundert Mark kommen werden. Es sind von Gemeinde, Kreis
und Verein für Denkmalpflegenoch vorhanden annähernd 1800 Mark. Ich beehre mich, uuter den
angegebeneu Verhältnissen die Vereitstellung einer Prouinzialbeihilfe von 1000 Mark zur Deckung
des erforderlichenNestbetrages angelegentlichst zu befürworten.

Anlage 12.
' Zu Nr. 15 der Zusammenstelln»«..

Niedcrsuay (Kreis St. Min): Erhaltung des Turmes der alte» katholischenPfarrkirche.
Der 51. Provinzicillandtag hat für die Instandsetzung des Turmes dieses malerischen

Bauwerkes bereits die Summe von 2000 Mark bereitgestellt. In der Verhandlnng der Provinzial-
kommissiun für die Denkmalpflegeüber diesen Antrag sind seinerzeit schon Bedenkenlaut geworden,
ob die Erhaltung des Turmes ohue das zugehörigeLanghaus nicht ein ganz verstümmeltesBild
ergebe und damit den Interessen der Denkmalpflegewenig entspräche. Eine erneute Prüfung hat
jedoch ergeben, daß gerade die malerifche Barockhnubeim Ortsbild von besonderer Bedeutung ist,
uud daß in der schönen Nheinansichtdes Dorfes bei dem Bestände von hohen Pappeln und anderen
Bäumen auf dem Fricdlwfe das Fehlen des Langhauses diesem Bilde keinen besonderen Eintrag
tun wird. Alle eruentcu Vemühnngen,einen Verwendungszweck für das stark verfallene Schiff der
Kirche zu finden, find, namentlich bei der fchlechten Vermögenslage der Gemeinde, ohne Erfolg
geblieben,andererseits aber ist der Verfall, besondersan dem bcschiefcrten Turmauffatz, so schnell
während der Verhandlungender letzten Jahre fortgeschritten,daß die früher bewilligteSnmme von
2000 Mark kaum zur Ausheilung der Schäden ausreichen wird. Ich beehre mich, unter diesen
Umständeneine Nachtragsbewilligungin der Höhe von 500 Mark angelegentlichst zu empfehlen.

Anlage 13.
Zu Nr. Ui der Zusammenstellung.

Hnffclshcim (Kreis Kreuzuach): Wiederherstellung des alten Rathauses.
Das malerische Rathaus von Hüffclsheimbefindet sich in sehr schlechtembaulichcu Zustande.

Das Gebäude repräsentiert eines der typischen mittelrheinischenDorfmthänser mit Turdurchfahrt
24



186 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 11.

und Glockentürmchen und ist zudem durch einen aus dem Ende des 16. Jahrhunderts stammenden
Treppentnrm und reicher Purtalbekrömmg aus Sandstein ausgezeichnet.

Die Erhaltung des sehr ansprechenden Bauwerkes ist dringenderwünscht und seine Instand¬
setzung durchaus notwendig. Die Kosten der Durchführungder erforderlichen baulichen Maßnahmen
betragen nach dem vorliegenden Kostenanschläge 2400 Mark, sie dürften sich jedoch noch vermindern
lassen. Bislang sind 500 Mark gedeckt, 150 Mark durch Beitrag des Kreises und 350 Mark
durch die Gemeinde; jedoch sind von Kreis und Gemeinde höhere Beiträge nach dem Berichte des
Landrates zu erwarten, falls von anderen Seiten auch noch Beihilfen gewährt werden. Als
Kommunalumlagenwerden 250«/« der Nealsteueru und 300«/» der Einkommensteuer erhoben. Mit
Rücksicht auf die Bedeutung des Rathauses, namentlich im Orts- und Straßenbild, bitte ich ganz
ergebenst,ein Drittel des veranschlagtenBetrages in Höhe von 800 Mark aus Provinzialmitteln
zur Verfügung stellen zu wollen.

Anlage 14.
Zu M. 1? der Zusammenstellung.

Rheinbllch: Sicherungsarbeiten an der Bulssruine.
Die Gegend von Cüln und Bonn besitzt eine Reihe von Burganlagen der romanischen

Zeit, deren Eharatteristitnm jedesmal der rnnde, meist in der Mitte der Hochburg freistehende
Bergfrid ist. Neben Godesberg, Walberbcrg, Münchhausenist die Burg in Rheinbach, an die sich
die spätere, dem 14. Jahrhundert angehörendeStadtbefestigung anschloß, wohl das interessanteste
Beispiel dieser sehr wichtigen frühen Gruppe. Der mächtigeRundturm mit der fortlaufend in der
Mauerstärke ansteigenden Treppeuanlage, wie sie für diese ganze Reihe von Burgen bezeichnend ist,
liegt inmitten einer auffallend kleinen, hochaufgemnuerten,etwa quadratischen Hochburg, deren
übrige altere Bebauung mit Ausnahme des sehr merkwürdigen kleinen Torbaues untergegangen ist.
Dieser noch dem 12. Jahrhundert nngehörigeTorbau, die sogen. „Orgel", ist aus großen Blöcke»
aufgemauert, die aus dem Betonunterban der römifchen Wafserleitnng— ebenso wie bei der Burg
Fischenich am Vorgebirge— gewonnensind, und an denen oft noch die charakteristische!!Kalksinther-
Niederschläge des Römcrkanals haften; im Obergeschoß finden sich die Reste einer Einwölbung auf
Ecksäulen mit romanischenKapitalen, ein selten reiches Beispiel romanischenProfanbaues. Die
ganze Baugruppe mit den neneren Gebäuden der Vorburg, die noch ein großes frühgotifches
Einfahrtstor des 13. Jahrhunderts bewahrt hat, ist nicht allein von hohem malerischem Reiz und
großem Wert für das ganze Ortsbild, sondern auch von ganz erheblicherkunstgeschichtlicherund
lokalgeschichtlicherBedeutung.

Die späteren entstellenden Um- und Anbauten der Hochburg, in der sich erst eine Wind¬
mühle, dann eine Dampfmühle befand, sind seit längerer Zeit unbenutzt und in völligem Verfall;
namentlich der häßliche Schornstein auf dem Torhaus stellt in seinem schlechtenZustand für diesen
merkwürdigenBau eine erhebliche Gefährdung dar. Die Stadt Rheinbach ist nun geneigt, den
ganzen Besitz zu erwerben, die Hochburg von den entstellenden Nebenbauten zu befreien und als
monumentalesZeugnis der bis in die fränkischeZeit zurückgehende«Ortsgeschichte zu erhalten, wenn
sie bei den nicht unerheblichen Aufwendungenfür diese idealen Zwecke in entsprechender Weise aus
öffentlichenFonds unterstützt wird. Die Kosten für die Instandsetzungder alten Teile und Errichtung
eines zur Erhaltung unbedingt notwendigen Daches über dem Torbau belaufe» fich auf etwa
5500 Mark. Bei dem hohen Wert der ganzen Burganlage und den sehr weitgehendenKosten,



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 11. 187

die der Stadt Rtzeinbach aus den übrigen mit der Erwerbung zusammenhängenden Arbeiten erwachsen
— die Ankaufssummedes ganzen Anwesens beträgt 30000 Mark — würde ich eine Provinzial»
beihilfe von 4000 Mark nur lebhast befürworten können.

Anlage 15.
Zu Nr. 18 der Zusammenstelln».«..

Kieberhnnse«iKreis wummcrslinch): Erhaltung der spätgotischenWandmalereien
in der evangelischenPfarrkirche.

Die kleinen mittelalterlichenLandkirchendes oberbergischen Landes bereiten der Denkmal¬
pflege insofern besondereUeberraschuugeu,als in verschiedenen dieser bescheidenenBauten in den
letzten zehn Jahren umfängliche spätmittelaltcrlicheAusmalungen zu Tage getreten sind, die in
ihrer feinen Qualität — nieist wohl von kölnischen Malern geschaffen — und in ihrem großen
Umfangkaum in einem Verhältnis zu den stets recht ärmlichen Verhältnissendieser Kirchengemeinden
stehen. Mit Hilfe der rheinischenProvinzialuerwaltnng sind schon früher die Gemälde in der
Kirche zu Marienhagen und diejenigen in der Kirche zu Marienberghausen aufgedeckt und wieder«
hergestellt worden. Bei der dringend notwendigen äußeren und innerenHerstellung der in romanischer
Zeit erbanten und iu spätgotischer Zeit erweiterten Kirche in Lieberhauseubei Gummerbachist vor
zwei bis drei Jahren gleichfalls eine vollständige spätgotische Ausmalung aus dem 15. bis 16.
Jahrhundert zu Tage gekommen uud mit einer kleinen Beihilfe des Rheinischen Vereins für
Denkmalpflegeund Hcimatschutzganz freigelegtworden. Auch hier iu Liebcrhansen ist die ganze
Kirche ausgemalt mit einzelnen Legendenszencn, z, B. einem sprengenden Ritter St. Georg in
einem Spitzbogcnfelddes Querhauses, einer Kreuziguugsgruppevon bester Erhaltung in einer kleinen
Nische als Altarbild über einer früheren Mensa, zahlreichenEinzelfignrenvon Heiligen usw. Die
Malereieu sind wie in den übrigen oberbergischen Kirchen von vortrefflicherErhaltung, weil feit
der Einführung der Reformation das Innere der Kirchen immer wieder überkälkt worden ist.

Die Gemeinde,die vor kurzemauch ein neues Pfarrhaus gebaut hat, muß für die äußere
und innere Instandsetzung der Kirche l8600 Mark aufwenden, insbesonderefür Erneuerung der
Bedachung,Trockenlegung usw.; sie ist überdies in wenig glücklicher finanzieller Lage (etwa 1100
Seelen mit einem Kirchensteuerertragvon 1715 Mark -- 46°/« auf Ginkommensteuer,285°/«
Kummunaliimlagenauf alle Steuerarten). Die Kosten der Instandsetzungder Malereien sind auf
7000 Mark veranschlagt; hiervon können aus der Position für Anstreicherarbeiten in dem Kirchenbau-
anschlag rund 1750 Mark auf die Kirchcnoaurechmmg von der Gemeinde übernommen werden,
fodaß noch 5250 Mark zu decken sind. Mit Rücksicht auf die Bedeutung der Wandmalereien
und die wenig günstigeLage der Gemeinde beehre ich mich, diesen Betrag von 5250 Mark zur
Bewilligung aus dem Ständefonds vorzuschlagen.

A nlage 16.
Zu Nr. 20 der Zusammenstellung.

Kaiscrswcrth Meis Düsseldorfs and): Erhaltung des ehemaligen Zollhauses.
Die malerische Nheinfront von Kaiserswerth, die iu ihrem rheinaufwärts gelegenen Teile

dnrch die stolzen Ruinen der Kaiserpfalz und die Türme der Stiftskirche beherrscht wird, erhält
rheinabwärts ihren Reiz durch das alte Zollhaus. Am Ende der auf den Rhein stoßendenMarkt-
straße gelegen, ist das aus dem Jahre 1635 stammendeBacksteinhans zweifellosder schönsteund
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künstlerisch wertvollste Profanbau des Städtchens. Zwei Giebel nach der Straßenseite und ein
schlankes, haubeugekröntesSchiefertttrmchcnauf der Rückseite,das vom Rhein aus stark ins Auge
fällt, bilden die Hauptgliederung der durch eine reizvolle Silhouettenwirkung ausgezeichnetenBau¬
gruppe. Leider ist das Gebäude in denkbar schlechtestemZustande. Die Dachhaut ist völlig durch¬
löchert, die Böden sind so undicht, daß der Regen bis ins zweite Stockwerk eindringt und die
Treppen können nur mit Gefahr betreten werden. Der neue Besitzerdes Hauses will auf dem
benachbartenGrundstückeeine Wirtschaft errichten und den Garten des Zollhauses deren Zwecken
dienstbar machen. Er hat sich bereit erklärt, bei der Instandsetzungdes interessante!! Gebäudes den
Wünschen der Denkmalpflegezu entsprechenund überdies ein Servitut zu Gunsten der Provinz
eintragen zu lasseu, daß nur mit Genehmigung des Herrn Landeshauptmanns in Zukunft Aende¬
rungen am alten Zollhanse vorgenommenwerden dürfen, — wenn ihm zu den Wiedcrherstellungs-
arbeiten eine Beihilfe von 2500 Mark aus Provinzialmitteln zur Verfügung gestellt wird. Ich
möchte ganz crgebcnstbitten, im Hinblick auf den besuudereu Wert des Gebäudes diese Summe
bewilligenzu wollen.

Anla ge 17.
Zu Nr. 21 der Zusammenstellung.

Stoppender«, <Kreis Essen): Sicherung der ehemaligen katholischenPfarrkirche.
Die unweit Essen auf einem kleinen steilen Hügel malerischgelegene Kirche des früheren

adeligen Damcnstiftes Stoppenberg ist einer der wichtigsten und interessanteste« romanischen Kirchen-
bauten im rechtsrheinischen Nicderungsgebiet. Der noch am Ende des 12. Jahrhunderts errichtete
Langhausbau mit seinem seltenen Stützenwechsel hat bald danach — wohl bei Gründung des Stiftes
— schon wesentlicheUmgestaltungen erfahren, namentlich den Einbau der merkwürdigenticfeu
Nounenempore,ein neues Chor uud die Einwölbuug des Mittelschiffes; später siud noch die spät¬
gothische Seitenkapelleund, weil der Bau schon frühzeitig in Bewegung gekommen war, die fchwereu
Strebepfeiler hinzugetreten, die dein Kirchlein einen so massigen und trotzigenCharakter geben.
Seit der Errichtung eines Neubaues vor einigen Jahren, wie ihn die unter dem Einfluß der
industriellen Entwickelungschnell gewachsene Bevölkerung bedingte, ist die Kirche außer Benutzung,
die Gemeinde rechnet aber darauf, sie nach Wiederherstellungdem eiueu oder anderen kirchlichen
Zweck wieder dienstbar zu machen. Die Denkmalpflegemuß auf die Erhaltung des künstlerisch
uud geschichtlichso bedeutsamen Bauwerkes um so mehr Wert legen, als die ganze Umgegenddurch
die Industrie so schnell ein völlig verändertes Gesicht erhält.

Infolge des Alters und namentlich infolge des Bergbaues zeigt die Kirche mannigfache
Schäden, indessen hat eine Untersuchungder Fuudameute ergeben,daß im allgemeinenkeine direkten
Befürchtungenfür die dauerndeErhaltung zu hegen sind, wenn die vorhandenenMauerrisse gründlich
ausgebessertund die besondersdurch Nisse beschädigten Tür- und Fensteröffnungendurch Einziehen
von Eisen gut gesichert werden. Namentlich da unter dem Bauwerk ein entsprechender Kegel von
dem Kohlenbergbau ausgeschlossen worden ist, werden sich mit ziemlicher Sicherheit weitere Schäden
nicht mehr ergeben. Die Kosten für die Ausheilung der Schäden au der Substanz des Bauwerkes,
für die Ausbesserungdes Putzes, der Füßböden und der wesentlichen in der Kirche noch vorhaudeneu
Ausstattungsstückesind auf 11000 Mark berechuetworden Die beteiligte,! Zechen haben sich
bereit erklärt, den hiervon auf BergbaufchädenentfallendenAnteil von rund 5000 Mark zu über¬
nehmen. Die Kirchengemeindeist durch den Bau der neuen großen Kirche fehr stark belastet
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(19 960 Mark Kirchensteuer-Soll - 50 bezw. 60°/« Zuschlage aus Staats-Einkommenfteuer)
und hat noch wesentliche Aufgaben bei deren Ausstattung zu erfüllen; es kann also nicht wohl auf
eine Beitragsleistuug zu neu so dringlichenSicheruugsarbeiteu an der alten Kirche für die aller¬
nächsten Jahre gerechnet werden. Indessen darf der knnstgeschichtlicheWert des Bauwerkes so hoch
bemessen werden, daß eine Beteiliguug der KöniglichenStaatsregierung begründet sein dürfte. Ich
beehre mich unter diesen Verhältnissendie Bewilligung der Hälfte des Fehlbetrages vou 6000 Mark
also 3000 Mark augelegeutlichst zu empfehleuunter der Voraussetzung,daß der gleiche Betrag aus
Staatsfonds oder auf andere Weife vou der Gemeindebeschafft werde.

A nlage 18.

Zu Nr. 23 der Zusammcnstelluua..
St. Matthias bei Trier: Instlmdsctzllna,der Alitcitirche.

Der Boden, auf dem Kirche und Kloster St. Matthias bei Trier sich erheben, ist eine der
ältesten christlichen Stätten in den Nheinlanden; hier in den großen römischen Grabfelderu vor dem
Südtor der Stadt, deren uuterirdischeGrabkammern in christlicher Zeit noch lange weiterbenutzt
wurden und die zahlreiche Grabfunde zn allen Zeiten an das Tageslicht gefördert haben, erhob fich
wahrscheinlich schon in konstantiuischer Zeit die älteste christlicheKirche Triers, diejenige des heiligen
Eucharius; daneben lag die im Kern wohl auch noch frühchristliche, im 12. Jahrhundert erweiterte
Maternnskirchc, die bis zum Jahre 1783 bestanden hat. Der Neubau der Euchariuskirche,den
Bischof Egbert am Ende des 10. Jahrhunderts errichtet hatte, mußte am Anfang des 12. Jahr¬
hunderts (um 1125), nachdem inzwischen ein reich dotiertes uud blühendes Benediktinerklosterbei
der Kirche entstandenwar, dem mächtigen romanischen Kirchenbau weichen, der im Jahre 1148 durch
Papst Eugen III. geweiht wurde uud der noch heute den dominierendenKern der großen Kloster-
anlllge bildet. Es war ein dreischifsiger Ban mit Querhaus und vier Türmen, für die lmuge-
fchichtlicheEntwicklungder Rheinland?, namentlich für den Kampf um die vollständige Ueberwöl»
bung fo großer Kirchenräume,von größten: Wert uud uuch reich au Rätseln.

Seit dem 12. Jahrhundert hat die Bautätigkeit nn Kirche und Kloster kaum stillgestanden;
llllmählig baut sich das Ganze zu dem reichen Bilde aus, das uns heute gerade St. Matthias zu
einem so wertvollenKunstbesitz macht, das in vielen Einzelheiten eine fo lebendige Sprache zur Ge¬
schichte der rheinischen Kunst redet und das vielleicht mehr als eine andere mittelalterlicheKloster¬
anlage der Rheinlande uns heute nuch mit seiner Kirche, seinem stimmungsvolle»Friedhof und
seinen Kapellen, mit den umfänglichenAbteigebaudcnund mannigfachenNebenbautcn ein eindring¬
liches Bild von der großen Bedeutung einer mittelalterlichenBenediktiner-Abteizu geben vermag.

Unter Abt Jakob von Lothringen (1210—1257) entstanden die neuen Klostergebäude
mit den Kreuzgängen und dem prachtvollendreischiffigen Dormitorium, die, noch vor der Trierer
Liebfrauenkirche entstanden, eines der wesentlichsten Doknmentefür die Einführung der Gothik in die
Rheinlande sind und deutlichauf Burgund hinweisen; die um 1250 errichtete Marienkapelle,eines
der vornehmstenWerke reiner Frühgothik in den Nbeinlanden, ist bei dem Brande von 1783 bis
auf geringe Teile leider verschwunden. Eine neue reiche Bautätigkeit hebt unter dem Abte Anton
Lciwen (1484—1519) au; unter ihm entstehen der spätgotische Chorbau mit der Erweiterung der
Krypta und die reiche Netzwülbungdes bis dahiu flach gedecktenHauptschiffes;außerdem ließ er
— aus welchen Gründen ist unbekannt— die beiden Flankentürme der Fassade bis zum Haupt¬
gesims abbrechen und den großen Westturm mit einem Zwillingshelm errichten. Nach den schweren
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Schädigungen des Klosters in den französischenRaubkriegen des 17. Jahrhunderts, bei denen
St. Matthias immerhin noch ein wesentlich günstigeresGeschick hatte, als die anderen großen Kloster
vor den Mauern Triers, entwickelt sich von neuem eine fruchtbare Bautätigkeit; namentlichunter
den Aebten Kyrillus Kersch (1675—1700) und Wilhelm Henn (1700-1727) entstehen die barocken
Nebengebäudeund im Zusammenhangdamit die Portale der Westfront (1692 und 1718), eine der
schönsten und wirkungsvollstenHofaulagen in den Rhcinlanden. Ein Jahrhundert spater (1783)
vernichtete ein Brand die sämtlichenDächer der Kirche; die Türme wurden alsbald mit großen
Louis XVI.- Balustraden abgeschlossen, der Aufbau des Hauptarmes jedoch iu seinen Fensteröff¬
nungen und Gesimsenarchaisierendromanischumgestaltet,mit besonderem Geschick den Barock- und
Louis XVI." Formen der gesamtenFassade angepaßt nnd doch in den Details von einer seltsamen
Naivität.

Mit diesem eigenartigen Werk des Trierer Baumeisters Neurohr, in dem schon die Klänge
der rheinischen Romantik zu vernehmensind, endet die Baugeschichte des großen Benediktinerklosters,
der in den Rheinlanden kaum ein ähnlich reiches Bild baukünstlerischen Schaffens an einem Bau¬
werk zur Seite gestelltwerden kann. Im Jahre 1794 von den französischen Truppen noch einmal
gründlichausgeplündert und seit 1803 Pfarrkirche der ziemlich armen Vorstadt St. Matthias, hat
der mächtigeBau mit seinen zahlreichen Nebencmlageuseitdem eine würdige Pflege nicht finden
können; auch die um 1850 mit Kollekten-ErtragnissendurchgeführteWiederherstellunghat sich auf
die Ausheilung der schlimmsten Bauschäden beschräukeu müssen. Schon seit Jahrzehnten ist St,
Matthias ein wahres Schmerzenskind der Denkmalpflegeund alle früheren Anregungen zu der
dringend notwendigenInstandsetzungder gesamtenAnlage sind bei den Schwierigkeitender Mittel¬
frage immer schnell im Sande verlaufen. Erst vor einigen Jahren ist es gelungen, die sämtlichen
beteiligten Instanzen zu einem rationellen Vorgehen zu vereinigen. Der Architekt März in Trier
ist auf Grund eingehender Besichtigungenmit einer gründlichen Aufnahme des Bauwerkes und
einem genauen Kostenanschlag betraut worden Nachdembereits ein Voranschlag,der mit 150 000
Mark für die notwendigsten Arbeiten abschloß,die prinzipielle Genehmigung der Aufsichtsbehörden
gefundenhatte, hat eine ganz genaue Veranschlagungstattgefunden,die die sämtlichen,im Interesse
der Denkmalpflegeund des Kultus wüuschenswerteu Arbeiten umfaßt und auch die Sicherung an
den zum Teil stark gefährdeten wichtigsten Teilen in den anstoßenden,in Prioatbcfitz befindlichen
Klostergebäudenvorsieht. Dieser umfassende Anschlag schließt mit 320 000 Mark ab. Eine ein¬
gehende Prüfung des Anschlagesan Ort und Stelle soll im Frühjahr 1913 noch stattfinden, auf
Grund des genehmigtenVoranschlages läßt sich aber jetzt schon sagen, daß an sich die einzelnen
Positionen des Anschlageszu billigen nnd keine Herabsetzungenin der Hauptsache möglich sein
werden. Dagegen wird ohne weiteres es möglich sein, die einzelnen Arbeiten in mehr oder weniger
dringliche Gruppen zu scheiden. Dazu zwingt an sich die Unmöglichkeit,diese hohe Summe in
allernächsterZeit schon zu beschaffen. Als dringlich müssen im wesentlichen angesehenwerden die
Positionen I—XI (äußere Mauerflächeu), XIII (Abteigebäude).XIV (Marienkapelle), XV-XVII
(Portalvorbauten), XVIII (Hauptdach), XXIX (Entwäfseruug).Diese Arbeiten, die auch den wesent¬
lichen Bestandteil des Voranschlagesausmachten,erfordern 142 800 Mark oder einschließlich einiger
unerläßlicher Arbeiten im Innern und weiterer dringender Arbeiten an den Klostergebäudenrund
150000 Mark. Die übrigen Arbeiten, namentlich im Inneren, sind auch 177 200 Mark veran¬
schlagt, zum größten Teil auch unerläßlich, wenn sich auch hier und da Abstrichewerden machen
lassen; so wird z. B. von der Wiedererrichtungdes abgebrucheueu Kreuzgangflügels(veranschlagtzu
20000 Mark) bis auf weiteres abgesehen werden können. Jedenfalls also wird man zunächst mit
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einem Kostenbedarfvon 150000 Mark rechnen müssen, wenn man die Inangriffnahme der Arbeiten
nicht noch auf Jahre hinausschieben will.

Die wenig leistungsfähigeGemeinde hat beschlossen, durch Erhöhung der Kirchensteuer,
sowie mit Hilfe einer im Prinzip zugesagtenKirchenkollekteund privater Sammlungen hierfür den
Betrag von 50 000 Mark aufzubringen. Die außergewöhnliche Bedeutung von St. Matthias als
eines der wertvollsten kirchlichen Baudenkmäler der ganzen Provinz würde eine erheblicheBe¬
teiligung der KöniglichenStaatsregierung an den Kosten durchaus rechtfertigen,worauf nach den
bisherigen Aenßerunge» gerechnet werden darf. Vor allem kommt es darauf an, daß nunmehr
baldigst die dem Bauwerk so notwendigebessere Fürsorge auch durch eine prinzipielle Stellung¬
nahme der Rheinischen Provinzialverwaltung sichergestelltwerde. Ich beehre mich daher, die
Bereitstellung eines Drittels der für die »ächstliegenden Arbeiten erforderlichen Mittel in der Höhe
von 50 000 Mark und die Einstellung eines Teilbetrages von 15 000 Mark in den diesjährigen
Etat ganz ergebenst in Vorschlagzu bringen.

Anlage 19.
Zu Nr. 27 der Zusammenstellung.

Himmerod Greis Wittlich): Sicheruna. der Nuiuen der AliteMrche.
Es ist vielleicht kein so seltsames Zusammentreffen, wie es auf den ersten Blick scheint,

daß es gerade die Ruinen zweier Cisterzienserklüster sind, die in den Rheinlanden gleichmäßig sich
der größten Popularität erfreuen — Himmerod in der Eifcl und sein TochterklosterHeisterbach
am Fuße des Siebengebirges. Beide Kirchen rechnen zu dem kuustgeschichtlichwertvollstenBesitz
der Rheinprovinz, beide gehörten — als Cisterzienserkirchen untereinander eng verwandt — zu den
umfänglichstenund stolzeste«Klosterkirchender Rheinlande, wenngleich die eine, Heisterbach, am
Anfang, die andere, Himmerod, am Ende einer ruhmreichenund charaktervollen Ordcnsbautätigkeit
steht, beide sind von dem Zauber einer wundervollen Landschaftumgeben,wie sie gleichfallswieder,
namentlichauch bei der Cisterzienserkirche in Altenberg, gerade für die Schöpfungendieses Ordens
bezeichnend ist, — und endlich ihnen allen dreien gemeinsamist das traurige Schicksal, daß in den
Zeiten der französischenRevolution bei dem Mangel einer praktischenVerwendung Größe und
idyllischeWeltabgeschiedenheitihren Untergang zu besiegelnschienen. Altenberg ist schon zeitig,
dank dem Interesse Friedrich Wilhelms IV. vor der Zerstörung bewahrt geblieben;von Heisterbach
konnte wenigstens die wundervolle Choranlage gerettet und gesichertwerden — nur Himmerod
wartet noch eines seiner Bedeutung und seiner Schönheit gebührendenSchutzes.

Himmerod ist eine der ersten Niederlassungender Cisterzicnserin den Rheinlanden, im
Jahre 1134 im Kylltale gegründet und mit München von Clairvaux besetzt, im Jahre 1138 aber
nach Himmerod verlegt. Von der ersten großen Kirche, einem schon sehr umfänglichenBau, der
im Jahre 1178 geweiht wurde, find in dem Keller der Abtskapelle geringe Reste erhalten. Seit
1640 entstanden unter der Leitung des Novizen Gabriel Simon aus Orval die stattlichen, noch
ganz gotischen Klostergebäudemit dem Kreuzgang; daran schloß sich im 18. Jahrhundert eine
außerordentlich reiche Bautätigkeit, der die etwa 1750 bis 1760 errichteten Wirtschaftsgebäude
und namentlich die 1735 bis 1750 erbaute Kirche ihre Entstehung verdanken — ein mächtiger
dreischiffiger Bau von 67 m Länge, 22 in Breite und einer Höhe von 36 m bis zum First, von
außerordentlichgroßzügigen ruhigen Verhältnissen. Der Meister des Baues ist unbekannt, aber
zweifellos in Franken zu suchen und vielleicht — wie der Würzburger HofarchitektBalthasar
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Nenmann — durch den Trierer Knrfürsten Franz Georg von Schönborn in die Trierer Gegend
berufen wurden. Die Grnndrißanlage folgt — namentlichin der engen Aufteilung des Querhauses
mit seinen Kapellen — noch ganz dem romanischen Typus der Cistcrzienserkirchen.Der Schmuck des
Baues beschränkte sich im wesentlichenauf die Westfrontder Kirche, im übrigen herrschten ganz schlichte,
große, aber sorgfältig abgewogene Verhältnissevor, die dnrch die reichliche Verwendung des roten
Eifelsaudsteines iu seinem Kontrast zu den hellen Pichflächen ihre Belebung erfuhren. Nach der
Aufhebung der Kloster ist das Kloster im Jahre 1803 in verschiedenen Parzellen an Bauern ver¬
steigert worden, die alsbald mit dem Abbruch der Kirche und des Klosters begonnen haben; als
nach 1 bis 2 Jahrzehnten die Grafen Kesselstattden Besitz wieder vereinigten, waren die stolzen
Bauwerke im wesentlichen schon auf deu heutigen Bestand reduziert. Von der Kirche stehen noch
der Westgiebcl nüt der Abtskapelle, das Chor und der südliche Querhausgiebcl, von den Kluster-
gebäudenzwei Kreuzgangfliigclmit den Gewölben und den Obermauern, die beiden andern Flügel
noch in Erdgeschoßhuhe ohne die Gewölbe.

Für die Erhaltung der Ruinen ist die Gräflich Kesselstattsche Fideikumnüßverwaltuugvor
1 bis 2 Jahrzehnten mit einem ziemlich großen Betrage eingetreten, mit dem große Mengen
Schutt, namentlich soweit sie die Kreuzganggewölbezn zerstören drohten und das Langhaus der
Kirche überdeckten, abgefahren und die Kreuzganggewülbezum Teil gesichert worden sind. Es hat
sich jedoch alsbald herausgestellt, daß die für eine rationelle Sicherung aufzuwendendenKosten in
keinem entsprechenden Verhältnis zn der Rentabilität des Besitzes standen, und deshalb ist die
Fortführung der Arbeiten unterblieben. Die rheinische Denkmalpflegesteht hier noch vor einer
ihrer wichtigsten Aufgaben, deren Lösung nm so dringlichergewordenist, als der Verfall der Ruine
in den letzten Jahren sehr schnell vurangeschrittenist und einzelne Teile, wie die großen Bögen am
Chor, täglich einstürzen können.Vor einigen Jahren schon ist ein Kostenanschlag für die nutwendigsten
Sicherungsarbeiten,namentlichau der Kircheuruine aufgestellt worden,der mit 8400 Mark abschließt;
der Betrag erscheint jedoch zu gering, wenn man ganze Arbeit tun will, besondersin Anbetracht
der sehr hohen Rüstungskusten. Soweit sich überhaupt unter den schwierigen Verhältnissen ein
Anschlagaufstellenläßt, würden etwa 15000 Mark erforderlichsein, um zunächst die Kircheuruine
gründlichzu sichern;ein eventuellverbleibenderRest könnte für die KrenzgängeVerwendungfinde»,
deren weitere Sicherung späteren Iahreu vorzubehalten wäre. Ich beehre mich, im Hinblick ans
die außerordentlicheBedeutung der Ruine in geschichtlicher, knnstgeschichtlicher nnd malerischer
Bedeutung, die Vereitstellung einer Summe vou 10000 Mark auf das wärmste zu befürworten
unter der Bedingung, daß der Nest von 5000 Mark von anderer Seite bereitgestelltwerde.

^lnl°g^20.
Zu Nr. 25 der Zusammeustellunss.

Meckel (Kreis Vitburg): Instandsetzung der ehemaligen katholischenPfarrkirche.
Das auf dem südlichen Hochplateau der Eifel gelegeneDorf Meckel besitzt auf seinem

hübschen alten ummauertenFriedhof ein reizvolles zweischiffigesKirchlein mit rechteckigem Chor nnd
romanischem Turm an einer Ecke. Der aus dem Jahre 1473 stammendeLanghnnsbau, der sich
durch die sehr sorgfältige und elegante Einwölbnng über dem achteckigenMittelpfeiler und eine
Reihe hübscher Details, z. B. ein prächtiges spätgotischesSakramciüshcmschcn,den Nest eines
seltsamenspatromanischenPurtals usw. auszeichnet, war seit der Errichtung einer neueu grußeu
Pfarrkirche im Jahre 1895 außer Benutzung und drohte vollkommenunterzugehen. Dem großen
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Eifer des jetzigen Pfarrers ist es gelungen, für die Instandsetzungdes Friedhofes und seiner Um¬
fassungsmauer,sowie für die Erhaltung der alten Kirche als Friedhofkapelleetwa 3500 Mark aus
Privlltmitteln aufzubringen. Hiervon sind bislang etwa 2650 Mark im wesentlichen für die Aus¬
heilung der schlimmsten Schäden am Mauerwerk der alten Kirche, Herstellungeiner neuen Beschalung
und Schieferung über dem Langhaus, Errichtung eines niedrigen Turmdaches an Stelle des schon
vor Jahren entfernten ganz baufälligen Helmes, verwendet worden. Der Rest ist bestimmungs¬
gemäß für die Arbeiten an dem Friedhof zn verwenden. Es stehen aber an dem Kirchleinnoch
verschiedene im Interesse der Denkmalpflegeliegende Arbeiten aus, fowohl au dem äußeren Mauer¬
werk, wie im Inneren, Ausbesserungder Wand- und Gewölbeflächen,Instandsetzung von in der
Kirche noch erhaltenen hübschen alten Ausstattungsstücken. Die Kosten hierfür sind auf etwa
2400 Mark zu bemessen, von denen etwa 1500 Mark dringlicheArbeiten betreffen.

Im Hinblickauf die Bedeutung des interessantenkleinen Bauwerkes und auf das seltene
Interesse, das die stark belasteteGemeinde(64°/<> Kirchennmlagcnauf Grund- und Gebäudesteuer)
an der Erhaltung ihres alten Kirchleins bewiesen hat, beehre ich mich, eine Beihilfe aus Provinzial-
fonds in der Höhe von 800 Mark auf das wärmste zu befürworten.

Anlage 21.
Zu Nr. 2l» der Zusammenstellung.

Kerpcn (Kreis Taun): Sich cruugs arbeiten au deu Umfassungsmauern der Burgruine.
Der 52. Proviuzinllaudtag hatte für die Burg Kcrpen einen Betrag von 3000 Mark

bereitgestellt unter Zugrundelegung eines Kostenanschlagesvon 11000 Mark, dessen dringlichste
Arbeiten auf 5000 Mark zu berechnen waren. Die Arbeiten sind im Laufe des Sommers 1912
zum Teil schon ausgeführt worden und in den einzelnenPositionen innerhalb des Kostenanschlages
geblieben. Es hat sich aber ergeben, daß einmal der Umfang der als dringlichzu bezcichneuden
Arbeiten doch bei der Ausführung sich als größer herausstellte, wie früher anzunehmenwar, und
weiterhin, daß wohl setzt eine längere Unterbrechungim Interesse einer rationellen Durchführung
nicht möglich ist. Der Privateigentümer der Ruine, der fchon vorher sehr erhebliche Aufwendungen
gemacht hatte, ist auch wohl nicht in der Lage, jetzt schon wieder mit größerenMitteln einzutreten;
er wird auch in den kommenden Jahren noch mit den im Interesse der Denkmalpflegeliegenden,
aber nicht direkt dringlichen Bauausführnugeu stark sich belaste,! müsse». Damit wenigstens die
unmittelbar gefährdetenUmfassungsmauernin ihrem ganzen Umfange gesichert werden können, wäre
es überaus erwünscht, jetzt noch einen weiteren Betrag zur Verfügung zu haben. Ich gestatte mir,
hierzu die Bereitstellung einer weiteren Beihilfe in der Höhe von 1650 Mark warm zu befürworten.

Anlage 22.
Zu Nr. 27 der Zusammenstellung.

Tawern (Kreis Saarburg): Erhaltung des Turmes der alten katholischen Pfarrkirche.
Die kleine Pfarrkirche von Tawern im Saartal, malerisch in einem alten Fricdhof gelegen,

ist durch einen Nenbau an anderer Stelle ersetzt worden; das unbedeutendeschadhafte Langhans
aus dem 18. Jahrhundert, kann auf Deukmalwert keinen Anspruch erheben, dagegen würde der
kleine romanischeTurm mit seinen hübschenSchallfenstern durchaus der Erhaltung würdig sein

25
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und bei seinen geringen Abmessungen auch ohne Langhaus mit seiner Umgebung ein recht malerisches
Bild ergebeu. Es bedarf dazu nach Abbruch des Langhausesciuer Ausmauerung der Oeffnuug zum
Schiff, Ausfüllung einzelner ausgebrocheuerMauereckeuund Reparatur des Daches. Die Kosten
hierfür belaufen sich auf etwa 550 Mark, zu dcueu der Herr Kultusminister bereits 200 Mark
bereitgestellthat. Ich beehre mich, da die kleine Gemeindedurch den Kirchenneubanstark belastet
ist (60°/» Kirchensteuer)und außerdem die Kosten für Abbruch des alteu Kirchcnfchiffesund
Termiureguliermig übernehmen muß, die Bereitstellungdes erforderlichen Restbetragesvon 350 Mark
angelegentlichstzu empfehle»

Anlage 23.
Zu Nr. 28 der Zusammenstellung.

Wesel (Kreis Nees): Wiederherstellung der evangelischenMathcuatirche.
Der 50. und der 51. Nheiuifche Proviuziallaudtag haben den Betrag von insgesamt

20 000 Mark für die Wiederherstellungder Weseler Mathcnakirchebereitgestelltin Anbetracht des
Umstandes, daß es sich hier nicht allein um die zweitgrößteKirche dieser Stadt, sondern auch eine
der bedeutendsten und grüßten niederrheinischenspätgotischen Hallenkirchenhandelt. Die kuust-
geschichtlicheBedeutung beruht in der hervorragenden Stellung, die dieses Bauwerk in der Gruppe
engveiwcmdterKircheubauten vom Ende des 15. Jahrhunderts einnimmt, die sich von Duisburg
und Viersen nordwärts bis zur Zuydersee hin erstreckt.

Ehe im Jahre 1910 uach etwa 10 jährigen Verhandlungen mit den sehr dringenden In-
standsetzungsarbeitcubegonnen werden konnte, waren erhebliche Schwierigkeitenzu überwinden, die
daraus entsprangen, daß einmal die evangelische Gemeinde als Eigentümerin nicht eigentlich auf
die Benutzung der Kirche bei ihren andern Kirchen in Wesel angewiesenist uud daß andererseits
die Gemeinde am Anfang des 19. Jahrhunderts dem Militärfiskus gegen die Uebernahme eines
Drittels der Unterhaltungskostenein unkündbares Benutzungsrechteinräumte. Es ist mit Mühe
gelungen, den Kostenbedarf des Anschlages vom Jahre 1906 in Höhe von 175 000 Mark zu
decken (Gemeinde45 420 Mark, Militärfiskus 7? 780 Mark, evcmgel. Obcrkirchenrat68 000 Mark,
Kultusministerium 25000 Mark, Proviuzialverwaltung 20 000 Mark). Dieser Anschlag von
175 000 Mark erstreckte sich aber zum weitaus größten Teil (133 500 Mark) auf die Sicherm,«,
des in seiner ganzen Außenhaut uud in seiuer Bedachung überaus gefährdeten mächtigen Turmes. Die
bei dem sehr umfangreichen Langhaus vorgesehenen Arbeiten bestandennur in den allcrnotwcndigsten
Flickereieu.

Es hat sich daher im Laufe der Arbeiten herausgestellt, daß die weitere Benutzung der
Kirche durch die Militärgemeinde und event, auch durch die Zivilgemeinde eine durchgreifendere
Instandsetzung an den Dächern, au den äußeren Mauerflächen und im Innern zur Voraussetzung
hat. Zu den früheren Arbeiten, die — namentlichbei dem Hauptobjekt,dem Turm — durchaus
im Nahmen des Kostenanschlages geblieben sind, sind im Jahre 1912 noch zwei Nachtragsanschläge
hinzugekommenim Gesamtbeträge von zirka 75 000 Mark, so daß die Gesamtkostensich von
175 000 Mark auf 250 000 Mark erhöhen. Der erste dieser Nachtragsanschläge sieht für 47000 Mark
Arbeiten vor, die sämtlichzu den engeren Aufgaben der Denkmalpflegezu rechnen sind — Her¬
stellung der schadhaften Holzgewölbe fowie der Dächer in Konstruktion und Deckung für zirka
20 000 Mark, Außenflächendes Mauerwerles für zirka 10 000 Mark usw. Der zweite Ncichtrags-
anschlllg von 28 000 Mark erstreckt sich auf Arbeiten, deren Ausführung zum größten Teil im
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Kultinteresseliegt, die aber indirekt als bessere Benutzung und Unterhaltung wieder den Denkmal¬
pflegeinteressen zugute kommen. Der Mehrbedarf ist zum Teil schon gedeckt (Militärfiskus
20 000 Mark, Gemeinde 10 000 Mary, und auch jetzt sind von den andern früher beteiligten
Stellen weitere Beihilfen zu erwarten. Bei der hohen Bedeutung des Bauwerkes kann ich die
nochmalige Vereitstellung von Proviuzialmitteln etwa in dem früheren Verhältnis nur warm
empfehlen und beehre mich, zu der Anfchlagssumme von 75 000 Mark eine Beihilfe von 10 000 Mark
in Vorschlagzu bringen.

Anlage 12.
(Drucksachen. Nr. 12.)

Bericht und Antrag
des Provinzialcmsschusses,

betreffend

Aenderung der Satzungen der Ruhegehaltskasse der Landbürgermeistereien und Land¬
gemeindender Rheinprovinz und der Ruhegehaltskasseder Kreis-Kommunalverbande und

Stadtgemeinden der Rheinprovinz.

Nach dem Urteil des Oberverwaltuugsgcrichtsvom 30. Januar 1912 sind regelmäßigdie
Nebeneinnahmender Gemeindeempfänger ihrem peusionsfähigen Diensteinkommen zuzurechnen. Daraus
hat der Vorstand des RheinischenGemeindetags, dem die Landbürgermeisterder Provinz angehören,
sowie der Vorstand des Rheinischen Stndtebundes Veranlassung genommen, dahiu vorstellig zu
werden, daß auch die Nebeneinnahmender Bürgermeisteraus ihrer Tätigkeit als Geschäftsführerder
Provinzial-Feuerversicherungsanstaltund als Amtsanwalt bei der Pensionsfestsetzuugberücksichtigt
werden möchten. Sollten die Bürgermeistereinen gesetzlichenAnspruch auf Anrechnungdieser Neben»
einnahmen nicht haben, so haben die beiden Vorstände gebeten, durch Aenderungder Satzungen der
Ruhegehaltskassendie Anrechnungzu ermöglichen.

Die Bürgermeistersind die örtlichen Geschäftsführerder Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
für die Immobilienversicherungund sie erhalten für diese Tätigkeit von der Anstalt eine Vergütung
von 6 °/„ der aus ihrem Bezirk aufkommendenVersicherungsprämien. Die Vergütung schwankt
zwischen 50 und 1400 Mark; im Durchschnitt beträgt sie etwa 400 Mark. Die Amtsanwälte werden von
Ausnahmen abgesehen vom Oberstaatsanwalt nach Anhörung des Negierungs-Präsidcntenauf ^der¬
zeitigen Widerruf ernannt. Die Bürgermeisteram Sitz eines Amtsgerichtssind verpflichtet, die Geschäfte
eines Amtsanwalts zu übernehmen,wenn sie dafür nicht eine andere geeignete Person in Vorschlag
bringen. Die Amtsanwälte erhalten als Pauschquantumfür ihre Mühewaltung und ihre Dienstunkosten
eine Vergütung, die der Iustizminister je nach dem Umfange der Geschäfte festsetzt und die 400 bis
1200 Mark, im Durchschnitt etwa 800 Mark, beträgt.. Die Amtsauwälte sind als solche Staatsbeamte.

Anders wie bei den Gemeindecinnehmernhandelt es sich demnachbei den Bürgermeistern
um Einnahmen aus einer nebenamtlichen Tätigkeit. Die Nebenämter sind nicht mit Pensionsberech¬
tigung ausgestattet, so daß also die Bürgermeister einen gesetzlichenAnspruchauf Anrechnungder
Nebeneinnahmenbei Festsetzung ihrer Pension nicht haben.

2b*
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Allerdings können die Nebeneinnahmennach § 12 Abs. 1 des Kommunalbeamiengesetzes
von der Bürgermeistereiversammlungmit Genehmigmig des Kreisausschusscs,bei den städtischen
Bürgermeistern nach 8 59 der Städteordnung durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
mit Genehmigung des Bezirksausschussesfür peusionsfähig erklärt werden. Ein solcherBeschluß
würde indessenzwar die Bürgermeistereien und Städte zur Zahlung der entsprechenden Pension
verpflichten, dagegen würde ein solcher Beschluß für die Ruhcgehaltskasseu uicht verbindlich sein, weil
diese nach ihren Satzungen nur die gesetzliche Pension zahlen dürfen. Wenn man also den Wünschen
der Bürgermeister willfahren will, so bedarf es einer Erweiterung der Kafsensatzungen, die es den
Ruhegehaltskasseuermöglicht, auf Grund der Bürgermeisterei-und Stadtverordnetenbeschlüssedie
aus der Anrechnnngder Nebeneinnahmenerwachsenden Mehrbeträge an Pension zu übernehmen.

Der Provinzicilcmsschuß glaubt, eine solche Satzungsänderung empfehlenzu müssen. Der
Wunsch der Bürgermeister ist verständlich, nachdem das Oberverwaltungsgerichtdie Nebeneinnahmen
der Gemeindceinnehmerfür pensionsbercchtigterklärt hat uud letztere damit ganz erhebliche Vorteile
erlangt haben. Für den Wunsch der Bürgermeisterspricht auch der Umstand,daß die Nebenbezüge nicht
selten bei Festsetzung ihres Gehalts zu ihren Ungunstenin Ansatz gebracht werden. Das Gehalt würde
in solchen Fällen höher bemessen werden, wenn die Nebeubezüge zumal aus der Geschäftsführung für
die Provinzial-Feuerversicherungsanstaltnicht vorhanden wären; insofern weiden diese Nebenbezüge
zwar nicht rechtlich, so doch in gewisserWeise tatsächlichzu Gehaltsteilen. Die Anrechnung der
Nebeneinnahmenwürde für zahlreiche Bürgermeistereine nicht unerhebliche Erhöhungihrer Pensionen
zur Folge haben. Bei einer Durchschnittseiunahmevon 400 Mark aus der Geschäftsführungfür
die Feuerversicherungsanstalterhöht sich die Pension jährlich im Höchstbetrage um 300 Mark. Die
Anrechnungder Vergütung, die die Bürgermeister als Amtsanwalt erhalten, würde im Durchschnitt
eine weitere Erhöhung der Höchstpension um 600 Mark mit sich briugen, ein Betrag, der für die
in der Mehrzahl vermögenslosenLandbürgermcister und Bürgermeister der zur Ruhegehaltskasse
gehörendenkleinerenStädte und ihre Hinterbliebenen gewiß stark ins Gewicht fällt.

Eine Belastung der Provinz findet durch Zahlung der höheren Pension nicht statt, da die
gesamten Ausgaben der Rnhegehaltskassenauf die ihnen angeschlossenen Kommunalverbändenach
Verhältnis des pensionsfähigenDiensteinkommensder Beamten umgelegt wird. Bei einer Umlage
von 8'/«°/° würde der Mehrbeitrag der Landbürgermeistereiendurch Anrechnung der Nebenein¬
nahmen der Bürgermeister jährlich rund 20 000 Mark betragen. Dieser Betrag ist im Hinblick
auf die letztjährige Gefamtumlagevon rund 800000 Mark bei 9 500 000 Mark anrechnungsfähigem
Diensteinkommennicht als starke Belastung der Landbürgermeistereienanzusehen, auch wenn man
den Beitrag von 4°/« zur Witwen- und Waisenversorgungsanstaltnoch hinzurechnet. Bei der
Ruhegehaltskasse der Kreise und Städte liegen die Verhältnissenoch etwas günstiger, da der Beitrag
bei dieser Kasse im letzten Jahre bei annähernd gleich hohem anrechnungsfähigem Dienstcinkommen
nur 5,5°/» betrug und auch weiterhinkaum eine nennenswerteSteigerung erfahren wird. Außerdem
haben es die Landbürgermeistereienund Städte auch in der Hand, ob sie durch Anerkennung der
Pensionsfähigleit der Nebeneinnahmendie höheren Beiträge übernehmenwollen.

Die Satzungen der Ruhegehaltskasseder Landbürgermeistereienund Landgemeinden der
Rheinprovinz enthält in 8 4 folgende Vorschrift:

„Soweit das ruhegehaltsberechtigteDiensteinkommen Nebenbezügeenthält, welche ihrer
Natur nach steigendund fallend sind (§ 10 zu Nr. 2 des Gesetzes vom 27. März
1872 — G. S. S. 268 — und Gesetz vom 30. April 1884 — G. S. S. 126 —),
ist ein Dritteil ihres Icchresbetrages als zum Ersatz barer Auslagen bestimmt außer
Berechnungzu lassen.
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Die übrigen zwei Dritteile werden, unbeschadetder näheren Ermittelung des
ruhegehaltsberechtigtenDiensteinkommensbei Eintritt des Falles der Ruhegehaltsfest¬
setzung mit einem Durchschnittssatz in Rechnung gestellt, welcher von 3 zu 3 Jahren
einer Prüfuug unterworfen weiden kann."

Diese Vorschriftberuht auf dem § 107 der Landgemeindeordnungfür die Rheinprovinz
23 Juli 1845

vom s^-W^i«^, wo vorgesehenist, daß von dem Diensteinkommendes Bürgersmeisters ^/»

als Besoldung und V» als Bureaukostcnanzusehenseien. Diese Bestimmung ist inzwischen völlig
veraltet. Bürgermeister, deren Besoldung aus schwankenden Emolumenten besteht, gibt es iu der
Rheinprovinz schon seit langen Jahren nicht mehr. Die Besoldungen der Bürgermeister, die vom
Kreisausschuß nach Anhörung der Nttrgermeistercivcrsammlungfestgesetzt werden, bestehen jetzt
überall aus festen, auf einem Besoldungsplan aufgebauten Betrage« und neben der Besoldung
werden die Dicustuukosten besonders festgesetzt. Die Bestimmung des Z 4 der Satzungen trifft
also für die Bürgermeister, für die sie gegeben war und die damals die einzigen ruhegehalts-
berechtigtenländlichen Beamten waren, nicht mehr zu. Dagegen hat sie jetzt, seitdem die Neben-
einnahmen der Gemeindeeinnehmerfür pensionsfähig erklärt worden sind, die sehr unerwünschte
Wirkung, daß diese Nebeneinnahmen bei der Pensionsfcstsetzungseitens der Ruhegehaltskasse
zwar voll berücksichtigt werden müssen, daß aber die Beiträge nur von ^8 der Ncbeneinnahmen
erhoben werden dürfen. Dadurch werden diejenigen Gemeinden, deren Einnehmer nur feste Be¬
soldung beziehen, benachteiligt und es ist auch kein Grund ersichtlich, weshalb die übrigen Gemeinden
nicht den vollen Beitrag zahlen sollten. Die Ungleichheitwürde sich noch mehr geltend machen,
wenn auch die Nebeneinnahmender Bürgermeister, die wenigstenshinsichtlich der GeschäsMführnng
für die Feuerversicherungsanstaltje nach den aufkommenden Prämien ebenfalls steigendund fallend
sind, ebenfalls zur Anrechnungkommen. Der Leistung der Ruhegehaltskassemuß die volle Gegen¬
leistung iu Gestalt der Beiträge gegenüberstehen. Der ganze ß 4 würde deshalb zu streichen sein.
Nach § 10 Ziffer 2 des Pensionsgesetzeswerden die Nebeneimmhmcnbei der Veitragsberechnnug
und bei der Pensionsfestsetzung nach dem dreijährigen Durchschnittsbctragezugrunde gelegt.

Abänderungen der Satzungen der Ruhegehaltskasseder Landbürgermeistereienund Land¬
gemeinden werden nach Anhörung des Provinziallandtags von dem Minister des Innern angeordnet.
Abänderungen der Satzungen der Ruhegehaltskasseder Kreise und Städte werden dagegen vom
Provinziallandtage beschlossenund unterliegen der Genehmigungder Herren Minister des Innern
und der geistlichen und Untcrrichtsaugelegenheiten.

Der Provinzialausschuß beehrt sich zu beantragen:
Der Provinziallandtag wolle beschließen:
„I. bei dem Herrn Minister des Innern zu beantragen,

a) den § 4 der Satzungen der Ruhegchaltsknsseder Landbürgermeistereienund
Landgemeindender Rheinprovinz aufzuheben,

b) dem § 6 der Satzungen folgende Fassung zu gebeu:

Jetzige Fassung. . Neue Fassung.

8 6. §6.
Die Kasse zahlt an die berechtigtenEm- Absatz 1 und 2 unverändert.

Pfänger die den Beamten gemäß der §§ 18 ff.
des Gesetzes, betreffend die Anstellungund Ver-



198 Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 12.

Jetzige Fassung. Neue Fassung.

sorgung der Kommunalbeamten, vom 30. Juli
1899 zustehenden Ruhegehälter; bei denjenigen
indessen, welchen die Ruhegehaltsberechtigungauf
Grund Ortsstatuts zusteht, nur insoweit, als
das Ortsstatut sich innerhalb der im ß 12 des
angefühlten Gesetzes gezogenen Grenzen hält.

Gehaltserhöhungen aus dem letzten, der
Versetzung in den Ruhestand vorhergehenden
Jahre bleiben bei der Berechnung des Ruhe¬
gehalts außer Ansatz, es sei denn, daß die
Gehaltserhöhung auf Grund eines feststehenden
Besoldungsplanes bewilligt wurde, oder daß
der Eintritt in den Ruhestand die Folge eines
erst nach der Gehaltsaufbesserung vorgekommenen
Unglücksfalles oder einer nach diesem Zeitpunkte
eingetretenenKrankheit war.

„Die Kasse bringt die Vergütung, die die
Bürgermeister als Geschäftsführer der Pro»
vinzial-Feuerversicherungsanstalt der Rhein¬
provinz und als Amtsanwalt beziehen, zur An¬
rechnung, wenn die Bürgermeistereiversammlung
mit Genehmigungdes Kreisausschusses die Ver¬
gütung für pensionsberechtigterklärt hat. Die
Vorschriftin Absatz 2 findet dabei sinngemäße
Anwendung."

II. den § 9 der Satzungen der Ruhcgehaltskasse der Kreis-Konununalverbände und
Stadtgemeinden der Rheinprovinz wie folgt zu ändern:

Jetzige Fassung.

8 9.

Die Kasse zahlt an die berechtigtenEm¬
pfänger die ihnen gesetzlich zustehenden Ruhe¬
gehälter, wobei sie auch die Zahluug der Be¬
trüge übernimmt, die sich aus einer Anrechnung
der von den Beamten im Reichs-, insbesondere
im Militärdienste, im Staatsdienste oder im
Dienste eines deutschen Kommuncilverbandes
oder einer anderen öffentlichen Korporation
verbrachten Zeit ergeben. Letzteres gilt für die
auf bestimmte Zeit angestellten Beamten nur,
wenn ihr Ruhegehalt nach den für die Staats-

Neue Fassung.

§ 9.

Absatz 1 unverändert.
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Jetzige Fassung.
beamten geltendenVorschriften zu berechnen ist.
Die aus der Anrechnung sich ergebendeSumme
wird um den Betrag eines für die genannten
Dienstzeiten etwa anderweit zu beziehenden
Ruhegehaltes gekürzt.

Neue Fassung.

Die Kasse kann den auf bestimmteZeit
angestellten Beamten eine Pension bis zu
"/»o gewähren. Sie übernimmt ferner, außer
der Zahlung der eigentlichen Ruhegehälter, auch
die Zahlung der Beträge, die in den Fällen
des § 16 zu Nr. 2 des Gesetzes, betreffenddie
Dienstvergehen der nichtrichterlichenBeamten,
vom 21. Juli 1852 aus dem Amte entfernten
Beamten als Unterstützungverabreichtwerden.

Weiterhin zahlt die Kasse den Hinterblie¬
benen eines Ruhegehaltsempfängersdas Ruhe¬
gehalt noch für die ans den Sterbemonat fol¬
genden drei Monate (Gnadenvierteljahr) unter
Anrechnung des vor dem Tode des Ruhegehalts-
empfäugers fällig gewordenen Betrages.

Der Proviuzialansfchußist berechtigt, einem
der Kasse angehörenden Beamten vor Ablauf der
seine Rnhegehaltsberechtigungbedingenden Zeit
ein Ruhegehalt zu bewilligen, welches aber in
keinem Falle 2/« desjenigen Betrages übersteigen
darf, welches ihm bei der Erlangung der Ruhe-
gehaltsberechtigungzugestanden haben würde.

8 10.

Gehaltserhöhungen aus dem letzten, der
Versetzung in den Ruhestand vorhergehenden
Jahre bleiben bei der Berechnung des Ruhe¬
gehaltes außer Ansatz, es sei denn, daß die Ge¬
haltserhöhung auf Grund eines feststehenden

„Die Kasse bringt die Vergütung, die die
Bürgermeister als Geschäftsführer der Pro-
vinzial - Feuerversicherungsanstalt der Rhein¬
provinz und als Amtsllnwalt beziehen,bei der
Pensionsfestsetzuugzur Aurechnung, wenn die
Stadtverordnetenversammlungmit Genehmigung
des Bezirksausschusses die Vergütung für pen-
sionsfähig erklärt hat. Die Vorschrift in ß 10
findet dabei sinngemäßeAnwendung."

Absatz 2—4 der bisherigen Fassung als
Absatz 3—5 unverändert.
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Vefoldungsplanesbewilligtwurde, oder daß der
Eintritt in den Ruhestand die Folge eines erst
nach der Gehaltsaufbesserung vorgekommenen
Uuglücksfalles oder einer Krankheit war.

III. den Provinzialausschußzu ermächtigen,falls die Herren Minister etwa Aenderungen
für erforderlichhalten sollten, diese seinerseits zu beschließen."

Düsseldorf, den 24. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 13.
(Drucksachen Nr. 13.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Erweiterung der Provinzial-Taubstummenanstalt in Essen.

Die Provinzial-Taubstummenanstalt in Essen ist in den Jahren 1888 bis 1890 erbaut
worden. Es waren 6 Klassen darin vorgesehen. Die Zahl der Zöglinge betrug damals 50,
von denen 36 aus Essen und der nächsten Umgebung stammten. Als später der schulplanmäßige
Lehrgang auf 8 Jahre verlängert wurde, erfolgte im Jahre 1906 eine Erweiterung der Anstalt.
Mit der Vermehrung der Klassen stieg 1906 die Zahl der Zöglinge auf 92. Wenige Jahre dar¬
auf erreichte die Iüglingszahl bereits 100 und es mußten, um weiteren Platz zu schaffen,
die beiden in der Anstalt eingerichteten Wohnungen für Lehrerinnen eingezogenund zu Klassen-
räumen umgestaltet werden. Zurzeit befinden sich in 9 Klassen und einer Kombinationsklasse
verteilt 106 Schüler in der Anstalt und es ist damit die äußerste Grenze erreicht,so daß weitere
Zöglinge nicht mehr aufgenommen werden können. Das Anwachsender Zöglingszahl in Gsfen
ergibt sich aus der folgendenTabelle:

Zugang: Abgm
1890 50 10 —
1900 53 ^ —,
1903 63 15 1
1904 77 17 <;
1905 88 13 9
1906 92 11 13
1907 90 12 1
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1908: 101

Zugang:

12

Abgang:

,2

Zurückgestellt wegen
beschränkten Raumes:

1909: 101 ^ 7 3
1910: 106 13 14 8
1911: 105 17 16 5
1912: 106 21 16 10

Die Schülerzahl hat sich seit Errichtung der Anstalt also mehr als verdoppelt, zumal
wenn man berücksichtigt, daß seit dem Jahre 1899 die Schwachbefähigtenausgesondert und der
damals ncucingerichtetcn Anstalt in Huttrop überwiesenwerden.

Wenn die Anstaltsraume die Aufnahme einer größeren Zahl von Zöglingen nicht mehr
gestatten, so macht sich die Unzulänglichkeitder Anstalt noch aus cmdereu Gründen sehr fühlbar.
Nach dem seit einem Jahre eingeführtenLehrplan ist der Hnndfertigkeitsnnterricht(Papparbeiten,
Schnitzen,Modellieren, Holz- und Hobelbaukarbeitenund dcrgl,) für die Knaben obligatorisch.Zur
Erteilung dieses wichtigen Unterrichtszweigesfehlt es in der Anstalt an einem Raume, so daß der
Unterricht nur in einem ganz beschränkten Rahmen in einem zur Schuldienerwohnung gehörigen
Raume erteilt werden kaun. Die Turnhalle, die für etwa 60 Schüler berechnet war, ist zu klein
geworden, ebenso das auf dem Hofe stehende Abortgebäubc, Die aus hygienischen Gründen so
wichtigeVrauscblldeinrichtungkonnte nur im bescheidensten Umfange in einem schwer zugänglichen
Kellerraum untergebrachtwerden.

Die Anstalt muß so ausgestattet werden, daß in Zukunft alle schulpflichtigen Kinder aus
der Stadt Essen und der näheren Umgebung rechtzeitigeingeschultwerdeu können und es nicht
mehr notwendig wird, einen Teil der Kinder zurückzustellen oder etwa anderen Anstalten zuzu¬
weisen. Letztereshatte früher zwar keine erhebliche Bedeutung, weil die Kinder fast alle Freistellen
innehatten. Seit April 1912 haben sich indessennach dem Schulpflichtgesetz für die taubstummen
und blinden Kinder vom 7. August 1911 die Verhältnisse wesentlich geändert.Seitdem haben die Stadt-
und Landkreise für die Kinder, die nicht bei ihren Eltern wohnen, soweit letztere nichts zahlen
können, schuljahrlich 400 Mk, Pflegegeld zu entrichten. Es erhellt daraus ohue weiteres, wie wichtig
die Nnstaltserweiterungbesondersfür die Stadt Essen selbst ist, dann aber auch für den Landkreis
Esfen und die naheliegendenStädte, wie Werden, Mülheim, Duisburg und Oberhausen, von wo aus
wenigstens die älteren Schüler alle mit der Bahn täglich nach Esfen zur Schule fahren können.

Die Erweiteruug ist fo gedacht, daß nach dem Schulhofe zu, wo hinreichendRaum vor¬
handen ist, ein seitlicher Anbau an die Anstalt angefügt wird, der im Sockelgeschoß Laderaum
und Auskleideraum,im ersten und zweiten Obergeschoß je zwei Klassenzimmerund im Dachgeschoß
einen größeren Raum für den Handfertigkeitsunterrichtenthält. Außerdem ist an die Turnhalle
ein Stück anzubauen, ebenso au die Abortanlage. Aus den Bauplänen ist das nähere ersichtlich.
Die Kosten würden sich nebst Vauzinsenauf rund 53000 Mk. belaufen; außerdemwürden 2000 Mk,
zur Beschaffungder inneren Einrichtung vorzusehensein.

Der Aufnahme einer Anleihe würde es nicht bedürfen. Wie in dem Vorberichtzu dem
Haupt-Haushaltuugsplan für 1913 auf Seite 45—48 eingehend ausgeführt ist, werden die Baukosten
der Heil- und Pflegeanstalt in Bedburg-Hau im Laufe des Rechnungsjahres1913 voranssichtlich
soweit abgeschrieben sein, daß im Jahre 1914 nur uoch 412000 Mk. aus der Provinzialabgave
von ^2-/g zur Verminderung des Anleihebedarfszu entnehmensein werden. Da anzuuehmen ist,
daß die Abgabe von ^o/« nicht hinter dem gegenwätigenBetrage von 502500 Mk, zurückbleiben

26
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wird, so würden 1914 die Kosten der Erweiterung der Essener Anstalt aus dem Mehrertrage der
Abgabe gedeckt werden können; bis dahin mühten die Baukostenvorschußweise bei der Landesbank
aufgenommenwerden.

Der Provinzialausschuß beehrt sich danach zu beantragen:
„Der Prouinziallllndtllg wolle die Erweiterung der Provinzial-Taubstummenanstalt in
Essen nach den vorgelegten Plänen beschließen und genehmigen, daß die Kosten im
Betrage von 55000 Mk, bis zur Verrechnungauf die zur Verminderung des Anleihe¬
bedarfs für regelmäßigwiederkehrende Hochbautenzur Erhebung gelangendeProviuzial-
nbgabe von '/2°/<, des als Maßstab für die Proviuzialaugaben dienendenStaatssteuer-
solls vorschußweise bei der Landesbank aufgenommenwerden."

Düsseldorf, den 24. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 14.
(Drucksachen. Nr. 14.)

Bericht und Antrag
des Provinzialansschnsses,

betreffend

g,) Erweiterung der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt zu Solingen für schul¬
entlassene männliche Zöglinge evangelischen Bekenntnisses um ein Zöglings-
Doppelhaus,

b) Errichtung eiuer weiteren Provinzial-Fürsorgeerziehuugsanstalt für schulent¬
lassene männliche Zöglinge katholischen Bekenntnisses, verbunden mit einer
Zwischenanstalt für geistig Minderwertige.

Die zur Unterbringung von schulentlassenenFürsorgezöglingen männlichen Geschlechts,
katholischen und evangelischen Bekenntnisses in Anstalten zur Verfügung stehenden Plätze reichen bei
weitem nicht mehr aus. Bis zum Jahre 1905 waren vorhanden:

») in den katholischen Anstalten:
1. Erziehungsanstalt St. Josef a. d. Hohe zu Bonn ....... 150 Plätze
2. Erziehungsanstalt St. Rafael zu Dormageu ........ 90 „
3. Erziehuugsanstlllt St. Eduardstift zu Helenenberg ....... 95 „
4. Erziehungsanstalt zur hl. Familie zu Oberginingen ...... 100 „
5. Königliche Erziehungsanstalt zu Steinfeld ......... 155 „

zu übertragen 590 Plätze
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Uebertrag 590 Plätze
d) in den evangelischen Anstalten:

1. Handwerkerbildungsanstaltzn Gemünd .......... 105 „
2. Landwirtschaftliche Erziehungsanstalt Lindenhof bei Kaiserswerth . . 65 „
3. Handwerker-Ausbildungsanstalt„Neckestift" bei Kaiserswerth ... ?5 „
4. Königliche Erziehungsanstalt zn Hardehausen ........ 80 „

zusammen 915 Platze.
Seitdem sind hinzugekommen:
a) für katholische Zöglinge:

1. 1906 in der Proviuzial-FürsorgeerziehungsaustaltFichtenhain . . . 215 Plätze
2. 1909 in der Provinzial-Fürsorgeerziehnugsaustaltzu Rheindahleu , . 200 „
3. 1909 iu dem Fürsorgeheim der barmherzigenBrüder zu Montabaur 20 „
4. 1911 durch Erweiterung in der obeugenannten Anstalt zu Vormagen . 30 „

K) für evangelische Zöglinge:
1911 iu der Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstaltzn Solingen . . . 210

im ganzen 675 Plätze.
Die Zahl der Zöglinge ist aber sehr viel stärker gestiegen. Allein an schulentlassenen

männlichenZöglingen sind überwiesen worden:
d) evangelische o) zusammen

112 298
97 334
82 358

145 491
155 532
160 591
164 598

und im laufenden Geschäftsjahr werden es, da in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember1912 bereits
444 katholische und 134 evangelische, zusammen 578 Zöglinge überwiesenworden sind, rund 800
sein. Die Zahl der Einweisnngendes Jahres 1907 ist danu um mehr als das Doppelte überstiegen.

Der Gesamtbestandan männlichen Zöglingen ohne Unterschieddes Alters belicf sich am
1. April auf

d) evangelische o) zusammen
1205 3686
1332 4208
1525 4832
163? 5308
1776 5747
1844 6137

Ein Anlaß zn der Annahme, daß in den jährlichen Ueberweisungen ein wesentlicher Rück¬
gang eintreten möchte, besteht nicht.

Zu den jährlich neu hinzutretenden700—800 Schulentlassenen, die fast sämtlich An¬
stalten übergebenwerden müssen, kommen hinzu diejenigenZöglinge, die als Schulpflichtige oder
in noch jüngeren Jahren in Fürsorgeerziehungkommenund erst spater in Anstalten für Schul¬
entlassene untergebrachtwerden müssen, sei es gleich bei Beendigung ihrer Schulpflicht,weil sie zur
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a) katholische
1905 186
1906 237
190? 276
1908 346
1909 377
1910 431
1911 434

a) katholische
1907 2481
1908 2876
1909 3307
19l0 3671
1911 3971
1912 4293
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Unterbringung in Familien noch nicht reif sind, sei es später, nachdemsich nach einem vergeblichen
Versuch ihre körperliche oder geistige oder sittliche Unreife für Familienerziehung ergeben hatte.
Diese zweite Gruppe ist fast eben so groß wie die erste, sodaß jährlich im ganzen 1500—1600 Schul¬
entlassene in Anstalten unterzubringensind. Da, wie oben zusammengestellt ist, rund 1600 Plätze
zur Verfügung stehen, so kann jeder Zögling durchschnittlich gerade ein Jahr lang in der Anstalt
bleiben. Das reicht aber nach der übereinstimmendenAnsicht der Anstaltsleiter nicht aus. Von
einer früher erhobenenForderung von durchschnittlich 2 Jahren ist man zwar abgekommen,man
besteht indessenallgemein auf einer Durchschnittsdauervon 1'/2 Jahren. Die Folge des jetzigen
Zustandes ist, daß sämtliche Anstalten ständig überfüllt sind — statt der vorgeseheneu rund 1600
sind gegenwärtig mehr als 1750 Zöglinge in ihnen untergebracht—, daß das Personal infolge¬
dessen unzulänglichist, daß Erziehung und namentlich Ausbildung im Handwerkschwer leiden und
die Ergebnisse der Erziehung erheblich in Frage gestellt werden. Die Leiter der Anstalten
betonen einstimmig,daß in manchennoch zweifelhaften Fällen Entlassungen hätten erfolgen müssen,
nur um Platz zu schaffen und daß zahlreiche Versagerdie Folge der verfrühten Entlassung gewesen
seien. Bei den von der Anstalt in Rheindahlen in Stellen untergebrachten oder in die Heimat,
entlassenen Zöglingen mit weniger als 6 Monaten Anstaltserziehunghaben nicht weniger als 48"/^
versagt, von den bis zu 1 Jahr Aufenthalt 41°/o, bei den mit mehr als 12 Monaten dagegen
nur 21"/«. In der Anstalt Fichtenhain hat von den Zöglingen, die unter 6 Monaten in der
Anstalt gewesen sind, die Hälfte versagt, dagegen von denjenigen, die bis zu 1 Jahr Anstaltser¬
ziehunggenossen haben, nur 33«/,, uud von denjenigen,die über 1 Jahr in der Anstalt verblieben
sind, nur 11°/«. In der Anstalt Lindenhof sind die Zöglinge durchschnittlich nur 270 Tage ge¬
blieben und im Neckcstift zwar etwas länger, aber nicht über 300 Tage.

Daß hier Abhilfe geschaffenuud neue Unterbringungsgelcgenheitgesucht werden muß,
kann nicht zweifelhaftfein.

Da kommt zunächstdie Möglichkeiteiner Erweiterung der bestehenden Anstalten in Frage.
Sie liegt für evangelischeAnstalten vor und zwar bei der Anstalt in Gemttnd

nm 10 Plätze, bei dem Neckestift vielleicht um 25 Plätze und in größerem Umfange für etwa 55
Plätze bei der Provinzinlanstalt in Solingen. Dort sind die allgemeinenEinrichtungen(Koch- und
Waschküche, Maschinenhausuud dergl.) in Größe und Leistungsfähigkeitvon vornherein für ein
weiteres Doppel-Zöglingshaus, für welches auch ein geeigneterPlatz frei gelassen worden ist, mit
berechnet worden. Das Haus ist nur deshalb nicht gleich mitgcbaut worden, weil man die Frage
noch offen lassen wollte, ob einem Hause für Schulpflichtigeoder eiuem solchen für Schulentlassene
der Vorzug zu geben sein möchte. Unter den obwaltenden Umständen wird diese Frage im Sinne
der letzteren Alternative zu entscheiden sein.

Bei den katholischenAnstalten, uud zwar sowohl bei den Provinzial- wie auch bei
den Privatanstaltcn liegt eine Erweitcrungsmüglichkeitnicht mehr vor, nachdem die Anstalt
Vormagen bis auf 120 Plätze vergrößert worden ist. Es bleibt also nur die Errichtung einer
neuen Anstalt übrig.

Was hierbei die Frage, ob eine Privat- oder eine Provinzicilcmstalt in Betracht
komme, anbelangt, so ist zu erwägen, daß Privatanstaltcn, namentlich bei klösterlichem Personal
wohl billiger wirtschaftenkönnen als Provinzmlanstalten, und daß Priuatanstalten in der Nichtung
des Gedankens liegen, daß bei der Ausführung der Fürsorgeerziehungdie Kräfte der freiwilligen
Licbcstätigkeit,soweit wie irgend möglich, dienstbar gemacht weiden sollen. Auf der anderen Seite
aber ist zu bedenken, daß es sich, wie die Erfahrung gezeigt hat, bei einer großen Mehrzahl der in
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Betracht kommenden Zöglinge um bereits sehr verwahrloste und dabei in ihrer Ausbildung sehr
zurückgebliebene Elementehandelt, die häufig einer ganz straffen Zucht unter auserlesenem,besonders
vorgebildetem Personal und mit Einrichtungenbedürfen, die in Privatanstalten nicht wohl getroffen
Werdenkönnen. Und wenn seitens der Verwaltung an eine geeignete Organisation, etwa an eine
Ordensgenosseuschaftherangetreten würde, so würde diese in bezug sowohl auf Hergäbe der
rforderlichen Gelder zu einem billigen Zinsfuß seitens der Landesbank besondere Forderungen

stellen, namentlichaber unter Berufung auf vorliegende Vorgänge langjährige Garantien über die Zu¬
weisung einer bestimmtenAnzahl von Zöglingen zu einem bestimmten Pflcgesatz verlangen,so daß schon
vom rein wirtschaftlichen Standpunkte aus der Bau einer Provinzialcmstalt vorteilhafter erscheint.

Dazu kommt aber noch der folgende Umstand, der für die Errichtung einer Provinzial-
anstalt ausschlagebend sein dürfte.

Schon seit einer Reihe von Jahren hat man erkannt, daß der Grund für die „Schwcr-
Erziehbarkeit"vieler Zöglinge in ihrer mangelhaften Geistcsverfassuugzu suchen ist und es haben
daraufhin, wohl in allen Provinzen, Untersuchungender Zöglinge durch Psychiater stattgefunden,
bei denen festgestellt wurde, daß sich unter den Zöglingen viele Imbezille und Psychopathenbefinden.
Allerorten ist man klar darüber geworden, daß diese Zöglinge, die nicht soweit geistig tief stehen,
daß sie als „Irre oder Idioten" einer Irren- oder Idiotenanstalt überwiesen werden könnten, m
den gewöhnlichenErziehungsanstalten nicht zu ihrem Rechte kommen und andererseits dem Er-
zieherpersoual die Arbeit oft ganz außergewöhnlicherschweren und die übrigen Zöglinge in dem
ruhigeu Fortgang ihrer Erziehung schädigen. Auf den verschiedenstenKongressen ist die Forderung
erhoben worden, daß diese Zöglinge in besonderen „Zwischenanstalten"untergebrachtwerden müßten,
in denen ihrer Eigenart durch besondere Einrichtungen Rechnung getragen werden könne. Und
gleichzeitig hat man gefordert, daß mit einer Iwischenanstalt zu verbinden sei eine Beobachtungs-
station, in welcher diejenigen Zöglinge aufgenommenwerden könnten, deren Verhalten es zweifelhaft
erscheinen läßt, ob sie einer normalen Erziehungsanstalt überwiesenwerden können oder aber in
die Zwischenanstaltgehören. Meinungsverschiedenheitenhaben sich unter den Sachverständigennur
darüber ergeben, ob diese Zwischenanstaltenan Irren- oder an Erziehungsanstalten anzugliedern
seien, sofern man nicht zur Errichtung einer eigenen selbständigenZwischenanstaltübergehenwill,
was sich indessen bei der verhältnismäßig nicht erheblichen Zahl der in Betracht kommenden
Zöglinge wohl überall von selbst verbietet.

Seitens der Provinz Hannover, welche keine Prouinzial-Fürsorgcerziehungsanstaltenhat,
ist eine solche Iwischenanstalt in enger Anlehnung an die hannouersche Provinzial-Heil- und Pflege-
anstatt in Göttingcn mit etwa 60 Plätzen, von denen die Provinz Hannover vielleicht 30 für sich
beansprucht und die anderen 30 benachbarten Provinzialverbänden zur Verfügung stellen will,
errichtet worden. Der Provinzialausschuß glaubt, daß man sich der Notwendigkeitder Errichtung
einer Zwischenanstalt auch seitens der Nheinprovinz nicht mehr entziehenkönne, ist dann aber der
Meinung, sich dem Votum anschließen zu sollen, welches vor kurzem gelegentlicheines Knrsus für
Anstaltsdirektorcn, Aerzte, Seelsorger, Voimundschaftsrichterund Verwaltungsbeamte in Bonn
abgegebenwurde und sich, nach sehr eingehenderDebatte, einstimmig für die Angliederungeiner
Zwischenanstalt an eine Erziehungsanstalt unter Sicherstellung ausreichender psychiatrischerMit¬
wirkung ausgesprochen hat. Daß diese Erziehungsanstalt dann nur eine Provinzial-Erziehungs-
anstalt sein kann, dürfte nicht zweifelhaft sein, weil eine Privatanstalt sich mit derartigen Aufgaben
nicht wird befassen wollen, die Anforderungen, die an eine solche Zwischenanstalt in bezug auf
das Personal und die psychiatrische Mithilfe gestellt werden müssen, von einer Privatanstalt aber
auch nicht wohl übernommen weiden können.
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Was die Grüße einer für die rheinischenVerhältnissepassenden Zwischenanstaltanbelangt,
so haben eingehendeUntersuchungenergeben, daß für eine Zwischenanstalt im ganzen vielleicht
75—80 und für eine Veobachtungsstationetwa noch 20—25 Zöglinge in Betracht kommen würden.
Diese Ermittelungen dürfen als zutreffend angesehen werden, weil sie sich mit den Ermittelungen
in anderen Provinzen, namentlich aber in Hannover, wo die gesamteBewegung durch die ein¬
gehenden Forschungen des verstorbenen Geheimen Medizinalrates Professor Dr. Cramer in
Göttingen auf diesem Gebiete ihren Ausgangspunkt nahm, decken. Bon den oben bezeichneten
rund 100 Zöglingen sind dann dem Verhältnis der Konfessionen in der Rheinprovinz entsprechend
etwa "/, katholisch und '/» evangelisch. Es ist nun an die Verwaltung der Provinz Westfalen,
in der sich dem Verhältnis entsprechend, etwa 50 Zöglinge, darunter also etwa 25 katholische und
25 evangelische vorfinden werden, die Frage gerichtet worden, ob sie bereit sein würde, in die von
ihr zu errichtende Zwischenanstaltdie rheinischen Zöglinge evangelischen Bekenntnissesaufzunehmen
gegen Ueberweisung ihrer katholischenZöglinge in die rheinischeZwischenanstalt. Fällt die
Antwort, wie erwartet werden darf, bejahend aus, so wäre die rheinischeZwischenanstalt für
etwa 70 -j- 25 — im ganzen höchstens100 Plätze einzurichten.

Wird, was der Provinzialausschußnach Würdigung der bisher entwickelten Gesichtspunkte
glaubt vorschlagenzu sollen, eine weitere Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalterrichtet, so würde
diese zweckentsprechendim ganzen mm für etwa 225, einschließlich der für die Zwischenanstaltnebst
VeubllchtungsstationbestimmtenZöglinge, zu bemessen und ihr im wesentlichen die gleichen Ein¬
richtungen, wie sie sich bei den drei älteren Anstalten bestens bewährt haben, zugrunde zu legen
sein. Von vornherein wäre auf ein genügendgroßes, landwirtschaftlich benutzbares Gelände Bedacht
zu nehmen; die Wirtschaftsgebäude,Kuchtuche, Waschküche, Maschinenanlagenund dergleichen würden
in einer für die ganze Anstalt ausreichendenGröße herzurichtennnd für die rund 125 normalen
Zöglinge die erforderlichenWuhngcbäude uutcr Festhaltung an dem erprobten Familiensystem, in
Stärke von je etwa 25 Köpfen, aufzurichtenfein.

Ob die erforderlichenWerkstättenfür alle Zöglinge, die überhaupt einem Handwerk zu¬
geführt werden, bemessen oder für die Zöglinge der Zwischenanstaltganz oder zum Teil getrennte
Werkstätten errichtet werden sollen, unterliegt noch der näheren Prüfung. In Göttingcn hat die
Zwischenanstalteigene Werkstätten.

Die Zwischenanstaltnebst Beobcichtungsstation würde in den Nahmen der gesamten Anstalt
hineinzupassen sein und nach außen kaum merkbar hervortreten, im Innern aber die erforderlichen
Einrichtungen, ganz kleine Schlafräume, Einzelzellen, Wachsäle und dcrgl. erhalten. Die Unter¬
suchungen über die Einzelheilen sind noch nicht abgeschlossen.

Sämtlichen Angestelltenwären Wohnungen in der Anstalt anzuweisen,was sich nicht
teuerer als Mietwohnungenstellt uud für die Sicherheit der Anstalt sowie für die Aufrechthaltuug
eines geregelten Betriebes als unumgänglicherwiesen hat.

Hiernach beehrt sich der Provinzialausschußzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle:
») den Provinzialausschuß ermächtigen,nach Maßgabe der entwickelten Gesichtspunkte

sowohl die Pruvinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt zu Solingen für schulentlassene,
männliche Zöglinge evangelischeu Bekenntnisses um ein Zöglings-Doppelhans zu er¬
weitern, als auch eine weitere für schulentlassene,
männlicheZöglinge katholischen Bekenntnisses,verbunden mit einer Zwischenanstalt,
zu errichten;
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d) den Provinzialausschußbeauftragen,die erforderlichen Betrage zunächst vorschußweise
bei der Landesbank zu entnehmen und dem Prouinziallandtag demnächstüber die
Ausführung der Aufgabeund die Deckung der Kofteu eine Vorlage zu unterbreiten."

Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 15.
(Drucksachen. Nr, 15.)

Bericht
des Provinzialausschnsses

über die

im Jahre 1912 erfolgten Bewilligungen von Beihilfen für Armenzweckegemäß § 5
Abs. 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902, betreffend die Ueberweisuug weiterer

Dotationsrenten an die Provinzialverbände.

Der 46. Rheinische Prouinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 16. Februar 1906
bei Genehmigung des Reglements für die Verteilung der gemäß § 5 Absatz 3 des Gesetzes vom
2. Juni 1902 an leistungsschwache Kreise und Gemeinden zu verteilenden Staatsrenten vom

^ M^"ŝ 1606 folgendenBeschlußgefaßt:
„Alljährlich ist dem Provinziallandtage in einer besonderenVorlage davon Kenntnis
zu geben, welche Gemeindenund Kreise und mit welchen Beträgen sie — getrennt für
Armen- und Wegezwecke— bedacht worden sind,"

In Ausführung dieses Beschlussesbeehrt sich der Provinzialausschuß, dem Provinzial¬
landtage die umseitigeNachweisungder Beihilfen für Armenzwecke zur Kenntuisnahme vorzulegen.

Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, I)r. von Renvers,
Vorsitzender, Landeshauptmann.
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Nachweisung
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Machweisung
der

an leistungsschwache Kreise nnd Gemeindender Rheinprodinzfür Zwecke des Armen-
Wesens aus der Dotationsrente auf Grund des § 5 Absatz 3 des Gesetzes vom

2. Juni 1902 für das Rechnungsjahr1912 gewährten Beihilfen.

Bemerkung: Die Beihilfen sind im Einvernehmen mit dem Herrn Ober-Präsideuten
gewährt worden.

^?
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Be¬ Be¬
Lfd.
Nr.

Kreis Gemeinde willigter
Betrag

Lfd.
Nr.

Kreis Gemeinde willigter
Betrag

I. Regierungsbezirk Aachen. Uebertrag 350

i Düren Vuich-Üeversbach , , 400 3 Adenau Langenfeld . . . . 150
^ Merzenich . . . . 350 4 „ Langfcheid. , . . 180
.^! Geilenkirchen Teueren ..... 1000 5 „ Siebenbach, , . . 200
! Scherpenfeel , . . 1000 6 „ Welfchenbach . . . 200
5 Heinsberg Kirchhovcn. . . . 1200 7 „ Wirft . ... . . 100
<» Breberen . . . . 300 8 „ Kaperich . . . . 120
? Haaren ..... 700 9 „ Kotterichen. . . . 150
,'-: Iülich Durwiß ..... 1000 10 „ Lind ...... 120
!! Malmedy Burnenuille . . . 250 1l „ Wimbach . . . . 500

10 Guromout . . . . 400 12 Ahrweiler Calenborn . , . . 250
11 „ Xhoffraix . . . . 400 13 „ Coisdorf . . . . 175
12 ^ Crombach . . . . 150 14 „ Lohrsdorf . . , . 500
13 Lommersweiler . . 875 15 „ Berg ..... 200
14 Neuland . . . . 1400 16 „ Krenzberg . . . . 350
15 Montjoie Mützenich . . . . 650 17 „ Dernau ..... 450
16 Schleiden Bert ...... 250 18 Altenkirchen Dcrfcheu . . . . 175
17 Fruhnrath . , . . 100 19 « Burglahr . . . . 250
18 „ Gulbach . . . . 275 20 „ Peterslnhr . . . . 300
19 Rinnen ..... 200 21 „ Eulenberg . . , . 175
20 „ Soetenich bei Call . 300 22 „ Obersteiuebach , . . 440
21 „ Wahlen ..... 700 23 „ Epgert ..... 200
22 Dreiborn . . . . 500 24 „ Pleckhllufeu, . . . 100
23 ^ Hausen ..... 300 25 // Gülleshcim , . . 100
24 „ Bleibn« . . . . 1200 26 „ Bürdenbach . . , 300
25 „ Kallmuth . . . . 275 2? „ Niedersteiuebach , . 300
26 „ Pesch ..... 100 28 „ Willroth . . . . 500
27 Hohn ..... 100 29 „ Stcineroth . . . . 375
28 Weyer ..... 950 30 „ Niederirsen. . . . 100
28 Iledelhoveu. . . . 100 31 „ Unterschützen . . . 150
30 Lommersdorf . . , 200 32 „ Harbach . . , . 600
31 ^ Freilingen . . . . 200 33 „ Niederfischbach . . 1600
32 " Ahrdorf .....

Summe
100 34

35
" Craam .....

Hirz-Maulsbach , .
100

15 925 100
36 « Kircheib , . . . 100

II. Negier» mgsbezirk Koblenz. 37 Mehren . . . . 100
t Adenau Hausten . . . . 100 38 ^ Rettersen . . . . 100
2 " Kempenich. , , .

Zu übertragen

250 39 '' Elbergrund . . . .
Zu übertrage»

150
350 "l03l0
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5», Be¬
Lfd.
Nr.

Be¬

'r.
Kreis Gemeinde willigter

Betrag
Kreis Gemeinde willigter

Betrag
^ ^

10 Cobleuz-Laud
Uebertrag

Neudorf . . . .

10 310
500 III. KegierungsöezirK Göln.

!1 „ Immeudorf , , . 450 1 Cuskirchen Cunnnern . . . . 250
i^ „ Nicdcriuerth 300 2 Gummersbllch Wiedenest . . . . 1500
!,'! „ Weitersburg . , 1800 3 „ Marienbcrghausen 275
l! „ Waldcsch , . . . 300 4 Mnlheim (Rhein)- Oucrath . . , . 500
!5 Kreuzuach Calleufels . . . . 420 Land
i<; „ Argenschwang. . . 400 5 Rheinbach Effelsberg . . . . 100
l? „ Münchwald . , , 140 6 „ Mutscheid . . . . 200
,.'! „ Spabrücken , . . 300 7 Sieg Hcrchen ..... 550
!<> „ Wallhcmscn . . . 700 8 „ Acgidienberg . . , 750
',0 » Waldhilbertsheim. . 300 9 „ Ittenbach . . . . 150
51 „ Münster b. Biugcrbrück 500 10 „ Much ..... 2000
^ Mayen Bell ..... 300 11 „ Neunlirchen . . . 1800
'.^ „ Ettringen .... 750 12 „ Seelscheid .... 600
), Obermendig . . , 2200 13 „ Lülsdurf .... 250
55 „ Rieden ..... 100 14 „ Mundorf .... 150
.<> Meisenheim Lauscheid .... 100 15 „ Nheidt ..... 280
',? Neuwied Ehlscheid .... 160 16 „ Niedercasscl . . , 150
>,^ „ Elsaff ..... 1200 17 „ Ruppichteroth . . . 2000
59 Grieseubach . , . 400 18 „ Uckerath .... 3000
>0 Krautscheid . . , 500 19 „ Wnhlschcid .... 600
,! „ Linibach .... 700 20 Waldbrucl Denklingcn .... 750
i2 Redcrscheid . . . 200 2l „ Eckcuhllgen .... 2400
!,'! Schuneberg . . . 600 22 „ Morsbach .... 3000
^l Isenburg .... 750 23 Wipperfürth Cürten ..... 3000
i-> Stebach ..... 100 24 „ Bechen ..... 2000
Ki „ Weiß ..... 750 25 „ Hochkcppcl .... 1300
i? Mclsbach .... 300 26 „ Klüppelberg . . . 1000
!.^ Lentesdmf .... 500 27 ^ Lindlar ..... 3000
I'., '' Vreitscheid....

Roßbach' ....
450
500

28 " Olpe .....
Summe

300
?N 31855
?I „ Waldbreitbach. . . 150

!'
Lorscheid ....
Nahms .....

220
100 IV. Hiegier«' lgsbezirk Düsseldorf.

?1 Niederwambach . . 500 1 Grevenbroich Gindorf .... 800
?n St. Guar Burgen ..... 300 2 » Hoisten ..... 700
76 Oberfell .... 180 3 Kempen Kirspelwaldniel . , 900
7? Wetzlar Oberlemp ....

Summe
280 4 " Lüttelforst ....

Zu übertragen

800
28 810 3200

^
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Be¬ Be¬
Lfd.

Kreis Gemeinde willigter Lfd. Kreis Gemeinde willigter
Nr. Betrag Nr. Betrag

Uebertrag 3200 Uebertrag 9 860
-. Lennep Dhünn ..... 500 32 Prüm Buchet ..... 100
<; Moers Vönninghardt . . .

Summe
1800 33

34
// Oberlascheid

Grohlllugeufcld
120

5500 100
35 „ Wiuterscheid 220
36 Winterspelt

Holluich
100

V. KegterungsvezirK Arier. 37 » 200
! Vitburg Seffern ..... 150 38 „ Dasburg . 1200
^ „ Cruchtcn 275 39 „ Daleideu 250
,^; „ Wallendorf 300 40 „ Kickeshausen 200
'< „ Leimbach . 100 41 „ Dnhnen 400
!. „ Nicdergcckler 200 42 „ Heckhujcheid 100
«'. Mülbach . 175 43 „ Birresborn. 500
? » Weidingen , 300 44 „ Kopp . . 400
» „ Wißmannsdorf 260 45 „ Mürlenbach 150
>.» „ Alsdorf. . 100 46 » Weinsheim, 160

10 „ Bettingen . 500 47 „ Olzheim 400
11 „ Nollendorf . 550 48 „ Feuerschcid, 380
12 „ Ferschwciler 350 49 „ Wawern 250
13 Dann Darscheid . 100 50 „ Plütscheid . 300
14 Nengen . . 175 51 „ Wetteldorf . 250
15 Brück . . 400 52 „ Schönecken , 250
16 Hürschha usen 150 53 „ Stlldtkyll . 125
17 „ Katzwinkel. 150 54 „ Hallschlag . 450
18 ^ Ncroth . . 450 55 „ Kinzenburg. 180
19 » Hinterweiler 150 56 „ Kupscheid . 100
20 !! Esch. . . 200 57 „ Lichtenborn 400
21 „ Weidenbach 125 58 Saarbrücken-Land Kutzhof. . 150
22 Merzig Unterthailen 150 59 St. Wendel Niederalbe» 125
23 » Nissenthal . 200 60 Trier-Land Sirzeuich . 350
24 „ Waldhiilzbach 100 61 „ Damflos . 600
25 „ Vardenbach 200 62 „ Ollmuth . 330
26 Britten , . 100 63 Kell . . . 600
27 Ottweiler Dörsdorf . 1000 64 » Mandern , 200
28 Prüm Auw . . 750 65 Schillinge!! . 100
29 Schlausenbach 400 66 „ Waldweiler. 350
30 „ Vleialf . . 1400 67 „ Vicrfeld . 450
31 " Braudscheid 400 68 " Ncmrath-Gifel 250

Zu übertragen 9860 Zu ilbcrtragen 20 650
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Lfd.
Nr.

Kreis Gemeinde
Be¬

willigter
Betrag

Lfd.
Nr,

Kreis Gemeinde
Be

willigtcr
Betrag

69
70
71

Trier°Land

Wit'tlich

Uebertrag
Ralingen ....
Wintersdorf . . ,
Dierscheid . . . ,

Zu übertragen

20 650
180
180
175

72
73
74

Wittlich
Uebertrag

Niedermanderscheid
Pantenburg , . ,
Laiidscheid ....

Summe

21 185
175
150
200

21185 21710

Zusammenstellung.
1. RegierungsbezirkAachen

3.
4.
5,

. 15 925 Mk. 32 Gemeinden,
Coblenz . .
Cöln . . .
Düsseldorf. .
Trier . . .

28 810 „
31855 „

5 500 „
21710 „

77
28 I
6

74

Hauptsumme 103 800 Ml. 21? Gemeinde».

Anlage 16.
(Drucksachen. Nr, 16.)

Bericht und Antrag
des Provinzialansschusses,

betreffend

die Einrichtung einer Abteilung für Arbeitsscheueund säumige Niihrpflichtige,
die auf Grund des Gesetzes vom 23. Juli 1912 untergebrachtwerden, bei der

Provinzilll-Arbeitsanstaltzu Vrauweiler.

Der 52. RheinischeProuinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 8. März 1912 dem
Antrage des Provinzialansschusseszugestimmt,bei der Provinzilll-Arbeitsanstalt in Brauweiler eine
Abteilung für entmündigte Trinker in den Räumen der bisherigen Fürsorgcerziehungsanstalt
„Freimersdorf" einzurichten (vergl, Drucksachen Nr, 19 des 52. RheinischenProoinzmllandtages
und stenographischen Bericht Seite 166). In dem Berichte des Provinzialausschnsseszu diesem
Antrage war schon auf den zurzeit der Ausarbeitung der Vorlage dem PreußischenAbgeordneten-
Hause zugegangenenGesetzentwurfüber die Ausübung der Armenpflege bei Arbeitsscheue«und
säumigenNährpflichtigenhingewiesenworden, mit dem Hinzufügen, daß wohl demnächstan den
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Prouinzialvcrband die Frage herantreten würde, ob er nicht mich solche Personen, die nach dem
erwähnten Gefctzcutwnrfeiner öffentlichen Arbcitsnnstalt überwiesenwerden tonnen, in Nranweiler
gegen Bezahlung eines Pflegesatzesdurch den einweisenden Armenverband aufnehmen soll, Eine
endgültige Entscheidungüber diese Frage wurde damals dem nächstenPruuinziallanotage vorbehalten.
Inzwischen ist nun das betreffende Gesetz unter der Bezeichnung„Gesetz über die Abänderung und
Ergänzung der Ausführnngsgesctzezum Ncichsgcsctz über den Unterstützuugswuhnfitz vom 23. Juli
1912" mit dem 1. Oktober 1912 in Kraft getreten. Der Wortlaut des Gesetzes ist in Anlage 1
dieser Vorlage abgedruckt. Nach dem Gesetze küuueu Personen, die selbst oder deren Angehörige
Armenuuterftützungerhalten, durch Beschlußdes Kreis- oder Stadtansschusseszwangsweisein einer
Arbeitsanstalt untergebrachtwerden, wofern sie nicht entsprechend ihrer Arbeits- und Erwerbsfähigkcit
zu ihrem und ihrer Familie Unterhalt beitragen.

Unter dem 5. August 1912 hat der Miuister des Innern Ausführnngsbestimmnngenzu
dem Gesetz erlassen, die über die Art der Unterbringung der in Betracht kommendenPersonen
folgendes ausführen:

„Die dem Arbeitszwang unterworfenen Personen können untergebracht werden:
1. in öffentlichen Arbeitsanstalten, d, h, Anstalten, die von einem engeren oder weiteren

Kommnnalverband errichtet sind und unterhalten werden (Armenhäuser, Aandarmenanstalten, Wauder«
arbeitsstätten);

2. in Priuatanstlllten (z, V, Arbeitertolonien), Diese dürfen indessen nur in Anspruch
genommen werden, wenn sie uon der staatlichen Aufsichtsbehörde als für die Unterbringung geeignet
anerkannt sind. Einer solchen Anerkennung haben sich die Armeuverwaltnngen vor der Unterbringung
zu vergewissern. Dabei empfiehlt es sich, im Interesse einer raschen Dnrchführnng des Beschlusses,
das Anerkenntnis der Staatsbehörde nicht in jedem einzelnen Falle, sondern generell für bestimmte
von den Armenverwaltungen als Unterbringungsstellen in Aussicht genommene Privatanstalten
einzuholen,

8, In Erziehnngs« oder Heilanstalten, insbesondere anch Trinkerheilanstalten, in denen
Gelegenheit gegeben ist, den Eingewiesenen mit angemessener Arbeit zn beschäftigen, Sind die zu
benntzenden Anstalten keine öffentlichen, fo ist ebenfalls die staatliche Genehmigung zn ihrer Innu-
spruchnahme nachzusuchen. In Erziehungsanstalten dürfen nur Minderjährige untergebracht werden.

Die nach Nr. 1 bis 3 in Betracht kommenden Anstalten können innerhalb oder außer-
halb des Bezirks des vollstreckendenArmenverbandes belegen sein.

Sofern sich hiernach für einzelne Armcnucrbände die Schaffung neuer Arbeitscmstaltcn
als nötig erweist, wird mit ihrer Einrichtung alsbald vorzugehen sein. Besondere Anstalten für
den eigenen Bedarf werden nur die Ortsarmenverbände größerer Städte oder die Landarmenver-
bände errichten köuueu. Für die kleiuercu Armenverbändc erscheint der im Wege freier Verein^
barung zu bewirkende Anschluß an größere Städte oder Landarmcnverbände oder der Zusammen-
schlnß zu einem Verbände zwecks Schaffung gemeinfamcr Arbeitsanstalten nach den Vorschriften des
Zwccksverbanbsgesehes vom 19. Juli 191. l (G. S. S. 115) angezeigt. Unter Umständen wird der
Anschluß sämtlicher Armeuverbände einer Provinz — mit Ausnahme etwa der Großstädte — an
den Landarmenverbllnd am zweckmäßigstensein, weil ans diefe Weise die zur Dnrchführnng Uon
Arbeiten erforderliche Stetigkeit in der Zahl der Arbeitskräfte erreicht und der Betrieb der Anstalten
möglichst billig gestaltet wird."

Für die Unterbringung käme» hiernachvon Pruvinzialanstalten in Frage die beiden unter
den Begriff Landarmenanstalten fallenden Einrichtungen: das Landarmenhaus in Trier und die
Lanoarmeuabteilung bei der Provinzial-Arbeitsanstalt in Bramueiler. In Wirklichkeitsind aber
diese beiden Einrichtungenznr Aufnahme der hier in Nede stehenden Perfonen durchaus ungeeignet,
da ihr ganzer Betrieb zugeschnitten ist auf Kranke, Sieche und Arbeitsunfähige und ein geregelter
Arbeitsbetriebfehlt und auch nicht einzurichten ist. Ferner käme für die Unterbringung in Betracht
die im Frühjahr eingerichtete Abteilung für entmündigteTrinker bei der Prouinzinl-Arbeitsanstalt
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in Brauweiler, Denn diese Anstalt ist als eine öffentliche Trinkerheilanstaltim Sinne des Gesetzes
und der Ansführnngsbestimmungendes Ministers des Innern anzusehen. Dort können aber nach
dem jetzt geltendenWortlaut des Reglements nur solche Arbeitsscheueaufgenommenwerden, die
zugleich wegen Trunksuchtentmündigt sind.

Es könnte sich dann noch fragen, ob unter „öffentlichen Arbcitscinstalten"im Sinne des
Gesetzesund der Ausführungsbestimmungennicht ohue weiteres die Korrektionsanstaltcnder Pro¬
vinzen anzusehen seien. Diese Annahme ist aber, wie schon aus der Nichterwähnungdieser Anstalten
in den Ausführungsbestimmungenhervorgeht, und wie der Herr Minister auf eine eingeholteAus¬
kunft des Landesdircktorsder Provinz Brandenburg auch erklärt hat, nicht zutreffend. Dagegen hat
der Minister weiter erklärt, daß „nichts im Wege steht für die Durchführung des Arbeitszwange?,
die Einrichtungender Korrigendcuanstaltenunter der Voraussetzungentsprechender Abtrennung der
Arbeitsscheuen von deu Korrigcnden, mitzuverwerten und ähnlich, wie es bei den Trunksüchtigen
schon vielfach geschehen ist, besondere Abteilungen für diese Elemente vorzusehen". Diese Auf¬
fassung wird auch bestätigt durch den von dem Geh. Oberregieruugsrat und vortragenden Rat im
Ministerium des Innern Schlosser herausgegebenenKommentar zu dem Gesetz.

Bei Prüfung der Frage, ob ein Bedürfnis besteht, von dieser MöglichkeitGebrauch zu
machen und bei der Provinzial-Arbeitsanstalt Brcmweiler eine Abteilung der gedachten Art zu
errichteu, kommt zunächst das Bedürfnis des Laudarmeuuerbcmdesselbst nach Unterbringung von
Landarmen, die unter das Gesetz fallen, in Frage. Deren Zahl wird aber nicht sehr groß und
für die Entscheidungnicht maßgebend sein. Viel wichtigerist aber die Frage, ob eine solche Ein-
richtnug in Brauwciler im Interesse der Ortsarmcnverbände der Provinz liegt. Diese Frage ist
unbedingt zu bejahen. Denn eigene Arbeitsanstalten zu diesem Zwecke einzurichten,würde für die
kleineren Ortsarmenverbände, wie fchon die Ausführungsbestimmungenhervorheben,ganz unmöglich
sein, würde aber auch für die größeren unpraktischund sehr kostspielig sein. Eine Zwangsarbeits¬
anstalt aus den Erträgen der eigenen Arbeit zu unterhalten, ist nicht möglich, vielmehr sind, wie
die Erfahrungen zeigen, immer ganz bedeutende Znfchüsse erforderlich. Diese sind um so größer, je
kleiner die Zahl der Insassen und je höher damit die auf den Kopf des Einzclueu entfallenden
Generalkostcnsind uud je mehr die Belegungszahl der Anstalt wechselt, wodurch es schwierig wird,
lohncude Arbeitsbetricbe einzurichtennnd aufrecht zu halten. Beide Umstände würden aber auch
bei deu Arbeitsaustalteu selbst größerer Städte zutreffen. Es sind daher auch mit dem Inkraft¬
treten des Gesetzes von zahlreichen rheinischen Armenuerbändeusowohl größerer, wie kleinerer Städte
Anfragen an den Landeshauptmann wegen Aufnahme der Arbeitsscheuenin eine Prouinzialanstalt
ergangen und auch die größeren Städte, wie Eölu, Düsseldorf, Esse» haben die Absicht des
Provinzialausschusses,mit einer entsprechendenVorlage an den Provinziallandtag heranzutrete»,
wännstcns begrüßt. Man kann sogar soweit gehen, zn behaupten, daß, falls die Provinzial-Arbeits¬
anstalt zu dem gedachten Zweckenicht zur Verfügung gestellt wird, das ganze Gesetz, von dessen
segensreichen Wirkuugeu man sich so viel verspricht, im wesentlichenuucmsgeführt bleiben wird
(vergl. hierzu auch die Niederschrift über die Verhandlungen mit den Vertretern der Armen-
Verwaltungengrößerer Städte in Brauwciler; Aulage IV dieses Berichtes).

Was die Frage entsprechenderRäumlichkeitenbei der Provinzialarbeitsanstalt in Brau-
weiler angeht, so kann diese, wenigstens für den ersten Bedarf, ohne weitere bauliche Veränderungen
gelöst werden; denn es besteht kein Bedenken, die in Brauweiler schon bestehende Abteilung für
entmündigteTrinker auch zur Unterbringung Arbeitsscheuer und säumigerNährpflichtigerzu benutzen.
Es handelt sich in beiden Fällen im wesentlichen um dieselbe Art von Personen und es wird vielfach
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lediglich vom Zufalle abhängen, ob ein Ortsarmenuerbcmdeinen arbeitsscheuenTrunksüchtigen
wegen Trunksucht entmündigen läßt oder den Bestimmungen des Gesetzes vom 23. Juli 1912
unterwirft, um ihn in einer geschlossenenAnstalt unterzubringen. Die erforderliche Trennung von
der Kurrektionsllnstalt in Vezug auf Tages- und Schlafräume ist in dieser Abteilung vollständig
durchgeführt. Allerdings bringt es die Notwendigkeit eines geregeltenArbcitsbetriebcs mit sich,
daß in einzelnen Fälleu die Insassen dieser Abteilung in den bestehenden Werkstättender Arbcits-
anstalt zusammen mit Korrigenden arbeiten müssen, da für die verhältuismäßig kleine Abteilung
nicht besondere Schlosser-, Schreiner-, Druckerei- usw. Werkstätten eingerichtet werden können.
Eine solche gemeinsame Beschäftigung dürfte auch wohl deshalb unbedenklichfein, da viele
Korrigenden ihrer moralischenQualität nach sicherlich nicht unter den unter das Gesetz fallen¬
den Arbeitsscheuenund säumigen Nährpflichtigen stehen werden. In der gleichen Weise ist
diese Frage auch in der Hausordnung der Abteilung für entmündigte Trinker geregelt, wo es
in: 8 4 heißt: „Die Insassen der Abteilung für entmündigteTrinker werden von den Korrigenden
getrennt gehalten und zwar hinsichtlichder Aufenthalts- und Schlafräume stets, hinsichtlich der
Arbeitsräume insoweit, als nicht eine zweckentsprechendeBeschäftigungder Zufassen ihre Arbeit in
Gemeinschaftmit Korrigenden erforderlichmacht." Gegen die gleiche Regelung bei den arbeits¬
scheuen und säumigen Nährpflichtigen werden daher keine Bedenken bestehen. Wenn so die jetzt
bestehende Abteilung für entmündigte Trinker grundsätzlich auch zur Aufnahme uou Arbeitsscheuen
nach dem Gesetz vom 23. Juli 1912 geeignet ist, so ist es doch fraglich, ob die Größe der Ab¬
teilung ausreicht. Dieselbe ist zurzeit für etwa 80 Trinker eingerichtet,es sind schon 34 unter¬
gebracht,so daß also, zumal wenn die Anzahl der Trinker noch steigt, für Arbeitsscheuemir noch
verhältnismäßig wenig Plätze zur Verfügung bleiben. Es ist aber zu bedeuten, daß noch keinerlei
Auhaltspunkt dafür vorliegt, in welchem Umfange das Gesetz zur Anwendung kommen wird. Die
Ansicht maßgebender Personen geht dahin, daß das Gesetz nur selten praktischangewendet wird
vielmehr dürfte zur Erziclung des mit dem Gesetzeerstrebten Zweckes es in den meisten Fällen
genügen, mit dessen Anwendung lediglich drohen zu können, zumal, wenn hinter dieser Drohung
die Möglichkeiteiner Unterbringung in dem doch von Arbeitsscheue!,etwas gefürchteten„Brau¬
weiler" steht. Dazu kommt noch, wie unten noch näher dargelegt ist, daß durch die Unterbringung
dem Ortsarmenvcrbande zunächst keinerleiErsparnisse, vielmehr nur noch höhere Kosten entstehen,
was wohl auch auf den Umfang der Anwendung des Gesetzes wesentlich beschränkendeinwirken
wird. Der Provinzialausschuß ist deshalb der Ansicht, zunächst prinzipiell die Möglichkeit der
Unterbringung Arbeisscheuer in Brauweilcr durch ein entsprechendes Reglement zu schaffen. Sollte
sich dann die Einrichtung bewahren und sich ein Bedürfnis nach Schaffung weiterer Platze her¬
ausstellen, so wird sich dies durch entsprechende bauliche Veränderungen leicht verwirklichen lassen.

Die UnterbringungArbeitsscheuer und säumigerNährpflichtiger nach Maßgabe des Gesetzes
vom 23. Juli 1912 gehört aber nicht zu den dem Provinzialvcrbnnde gesetzlich obliegenden Auf¬
gaben. Wenn der Provinzialverband daher freiwillig diefe Aufgabe übernimmt,fo kann dies nur unter
der Voraussetzunggeschehen, daß diejenigen Ortsarmenvcrbande, die von der Einrichtnng Gebrauch
machen, dem Provinzialverband die durch die Unterbringung entstehenden Kosten und zwar ein¬
schließlichder allgemeinen Verwaltungskusten erstatten. Die Pruvinzialumlage darf zu diesem
Zwecke in keiner Weise in Anspruchgenommen werden. Es ist dies eine Forderung der Billigkeit
gegenüber denjenigenOrtsarmenverbänden, die etwa dazu übergehenwerden, selbst Arbeitshäuser zu
dem gedachten Zwecke zu schaffenund sich mit den Kosten hierfür zu belasten und daher von der
Einrichtung der Provinz keinen Gebrauch machen. Die Höhe der Unterbringungskosten,unter Be»
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rücksichtigung des Arbeitsertrages, kann selbstverständlich nicht in jedem einzelnen Falle getrennt
berechnetwerden, vielmehr müssen Pauschalsätzefestgesetzt werden. Es wird vorgeschlagen,diese
Sätze dahin zu normieren, daß pro Kopf und Tag für jeden Untergebrachten80 Pf, und für solche
Untergebrachte,die dauernd ärztlicher Behandlung bedürfen, 1 Mark bezahlt wird.

Zwar konnte es für den ersten Blick auffallend erscheinen, daß die Kosten des Unterhaltes
nicht durch den Ertrag der Arbeit völlig gedeckt werden. Das Gesetz selbst geht anscheinend anch
von dieser Voraussetzung aus. Es bestimmt nämlich in 8 Iß: »Aus dem Arbeitsverdieuste
des Untergebrachtensind zunächst die Kosten der Unterbringung zu decken. Aus dem Uebelschuß
ist die Unterstützung zu bestleiten, die den Angehörigen des Untergebrachtenfür die Zeit der
Unterbringung gewährt wird. Der dnun noch verbleibendeRest ist diesem bei der Entlassung
auszuhändigen." Danach scheint der Gesetzgeberanzunehmen, daß es möglich wäre, aus dem
Arbeitsverdienstedes Untergebrachtennicht nur die vollen Kosten der Unterbringung zu decken,
sondern daß nach deren Deckung noch ein Ueberschußverbleibt, durch deu die Unterstützung
der Angehörigenwährend der Dauer der Unterbringung gedeckt werden kann uno daß dann mög¬
licherweise noch ein Rest dem Untergebrachtenbei der Entlassung auszuhäudigeu ist. Daß dies
nicht möglich ist, lehrt ein Blick in die vom KöniglichenPreußischen Ministerium des Innern
herausgegebeneStatistik über die Strafanstalten, Gefängnisse und Arbeitsanstalten in Preußen.
Danach bedürfen diese sämtlichen Anstalten, neben den eigenen Einnahmen aus dem Arbeitsbetriebe,
eines „lehr oder minder großen Zuschusses aus öffentlichenMitteln pro Kopf und Tag, der
beispielsweise betragen hat im Jahre 1910 in den Strafanstalten im Durchschnitt1 Mark, in den
Gefängnissenim Durchschnittl,04 Mark, iu deu Arbeitsaustalten im Durchschnitt56 Pf., in der
westfälischen Arbeitsanstalt Beuninghausen 89 Pf., in der Arbeitsanstalt Brauweiler 37 Pf. und
im Jahre 1911 in der Arbeitsanstalt Vranweilcr 45 Pf. Die Zahlen der übrigen Anstalten für
1911 liegen bei Abfassungdieses Berichtesnoch nicht vor. Bei diesen Zahlen sind die allgemeine,,
Verwaltnugskosten,speziell die Kosten der Verzinsnng und Tilgung des Anlage- und Baukapitals
nicht berücksichtigt.Diese Kosten sind aber, besonders bei den Anstalten, die wie Brauweiler ziemlich
vollkommene Betriebseinrichtnngenund infolgedessen auch höheren Arbeitsertrag und geringerenZu¬
schuß aus öffeutlicheu Mittel» haben, mit 130 Mark pro Kopf und Jahr, das sind 35 Pf. pro
Tag, gewiß nicht zu hoch berechnet. Es ist aber kein Grnnd einzusehen,warnm die Anstalten,
bezw. die Abteilungenfür Arbeitsscheueund sänmige Nährpflichtige wesentlichbesser wirtschaften
füllten, wie die oben genanntenAnstalten. Die Gründe, die bei diesen Anstalten eine Rentabilität
ausschließen,nämlich die vielfach geistig nnd körperlich minderwertigenArbeitskräfte, die Notwen¬
digkeit strenger Beaufsichtigung,die Verhütung der Entweichung,die Schwierigkeitgeeignete Arbeit
zn finden, bezw. die Unmöglichkeitjede an sich vorteilhafte Arbeit anzuuchmeu wegeu der darin
liegendenunbilligen Konkurrenzgegenüberdem freien Gewerbe, alle diese Gründe treffen auch hier
zu. Dazu kommt noch, daß die Beköstigungder Arbeitsscheuendoch wohl eine etwas bessere und
damit wohl etwas kostspieligere sein mnß, als die der Korrigenden. So wird der bei diesen übliche
vollständige Ausschlußder Fleischnahrungsich nicht durchführenlassen und eventuellwohl auch nicht
ministeriellgenehmigtwerden, da in den Ausführungsbcstimmnngendes Ministers die Entziehung
des Fleisches als Disziplinarstrafe vorgesehenist, die sogar nur nnter Zustimmung des Austalts-
nrztes verhängt werden darf. Wenn aber, wie die Hansurdnung vorsieht, selbst nur dreimal
wöchentlich Fleisch gegeben wird, so bedeutet dies eine Erhöhung der Veköstiguugskusten, gegenüber
der Beköstigung der Korrigenden,um etwa 10 Pf. pro Tag. Eiue weitere Verteuerung liegt dann
noch darin, daß der § 10 der Hansurdnung'vorsieht, den Insassen je nach Fleiß nnd Leistungen
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eine Arbcitsbclohnungvon 10—18 Pf. täglich gutzuschreibeil.Darin wird eine erzieherischeMaß¬
nahme erblickt, um den Arbeitseifer anzuspurncu uud die Arbeitsfreude des Untergebrachtenzu
heben und ihm die MöglichkeitZu geben, durch seine Tätigkeit in der Anstalt auch in etwa zum
Unterhalte seiner Familie beizutragen. Allerdings wird auch den Korrigenden eine Arbeitsbelohnung
gutgeschrieben, die aber im Durchschnittnur 8 Pf. täglich beträgt. Bei deu Arbeitsscheuen ist sie
also täglich 6 Pf. höher. Die Selbstkostendes Provinzialuerbandcs für die Unterbringung eines
Arbeitsscheuen würden daher, berechnet nach deu Ergebnissen der Unterbringung der Korrigenden,
betragen 45 Pf. uud 10 Pf. und 6 Pf. uud 35 Pf. -- 96 Pf. Um aber die Möglichkeit,
Arbeitsscheueiu der Provinziell-Arbeitsanstalt in Arauweiler uuterzubriugeu, nicht zu sehr zu
erschweren,sowie mit Rücksicht darauf, daß der Satz der allgemeinenVerwaltungskostendoch nur
schätzungsweisegegriffenist, glaubt der Proviuzialausschuß es bei der Festsetzung eines Pflegesatzes
von 80 Pf. pro Kopf und Tag bewenden lassen zu könne,,. Die Normierung eines um 20 Pf.
erhöhte« Satzes für den Fall dauernder ärztlicherBehandlung entsprichtder allgemein bei Anstalts¬
unterbringungüblichen Regelung, wie sie auch bei Unterbringung von Armen durch den Miuisterial-
tarif vom 30. November1910 festgesetztist.

Um die Wünscheder für die Unterbringung wohl hauptsächlichin Betracht kommenden
größeren Armenverbaudeder Rheinprovinz kennen zu lernen, hat der Landeshauptmann die Vertreter
dieser Armeuverbändeauf deu 22. Oktober 1912 zu eiuer Besprechung nach der Pruvinzial-Arbeits-
anstatt Brauweiler gebeten. Das wesentlichsteErgebnis dieser Besprechung ist in dem als Anlage IV
dieser Vorlage beigefügtenBerichte enthalten. Wie daraus hervorgeht, ist bei dieser Besprechung
vor allein der Wuusch verschiedenerOrtsarineuverbändeerörtert wurden, die Möglichkeit einer anderen
Art der Zahlung der Unterbriugungskostenund der Entluhnnng der Arbeit vorzusehen. Es sollte
den Untergebrachtenein Arbeitsverdienstje nach ihrer Leistung von 1 Mark bis 1,80 Mark pro
Tag gutgeschricbeu werden. Dieser Arbeitsverdienstsollte abzüglich10°/° an den unterbringenden
Armenuerbandabgeführt werden und dieser sollte dann pro Tag anstatt 1 Mk. 2,20 Mk. Wegekosten
zahlen. Begründet wurde dieser Vorschlagdamit, daß dadurch die Arbeitsfrendedes Untergebrachten
gehobenwürde, wem, er das Gefühl habe, durch seine Tätigkeit in einem wesentlichen Umfangezum
Unterhalte feiner Familie beizutragen. Von anderer Seite wurde aber dieser Auffassungentschieden
widersprochenund hervorgehoben,daß es sehr bedenklich sei, zwei Arten von Untergebrachtenzu
schaffen und daß die ganze Art der Bcrechunngdoch nur ein Rechnnngsmanüversei, was wohl auch
dem Untergebrachtennicht verborgen bleiben werde. Da eine Einigung nicht erzielt wurde, wurdeu
die Vertreter der beteiligtenArmenverbändeersucht, sich zu der Frage nochmalsschriftlich zu äußeru.
Das Ergebnis dieser Aeußerung bestand dariu, daß nur 7 Armeuverbändesich dafür aussprachen,
unter allen Umständenbeide Möglichkeitender Berechnungvorzusehen; dagegen 12 Armeuverbände
entweder erklärten, nur von der jetzt im Reglement vorgeschlagenen Regelung Gebrauch machen zu
wollen, oder aber sich auf das cntschiedcudste dagegen aussprachen, überhaupt nur die Möglichkeit
einer zweiten Berechnuugsart vorzusehen. Mit Rücksicht auf dieses Ergebnis der Aeußerung der
Nächstbetciligten,sowie mit Rücksicht darauf, daß die vorgesehene zweite Art der Nerechnuug für die
Arbeitsaustalt selbst große Unzuträglichkeiten nnd eine Belastung mit vielem Schreibwerkzur Folge
habeu würde, hat der Prouinzialausschnßdavou abgesehen, diese zweite Art der Berechnungin das
Reglement aufzunehmen. Der gegebenen Anregung ist aber in etwa dadurch Rechnung getragen
worden, daß nach ß 10 der Hausordnung den Insassen eine Arbeitsbelohnungvon 10—18 Pf. gut¬
geschrieben wird, das somit erheblich hinausgeht über den Betrag des sonst den Korrigendengut¬
geschriebenen „Arbeitsgeschenles".
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Der § 1K des Gesetzes bestimmt: „Für jede Arbeitsanftalt ist eine Hausordnung aufzu¬
stellen, welche Vorschriften über die Aufnahme uud Behandlung, die Art der Beschäftigungund
Entlohnung, sowie über die Berechnuugsweise der Koste» der Unterbringung enthalte» muß nnd der
staatlichen Genehmigung bedarf," Bei den rheinischen Provinzialauftalten wird mm regelmäßig
zwischen Reglement uud Hausorduuug uuterschicdcu. Das erstere enthält Bestimmungenüber die
Organisation der Anstalt, über die Beziehungen nach außen zu andereu BeHürden usw,, während
die Hansordnung diejenigenBestimmungen für den inneren Betrieb der Anstalt enthält, die der
Insasse selbst kennen muß und die ihm deshalb auch in die Hände gegeben werden können. Es
empfiehlt sich, au dieser Treummg auch hier festzuhalten. Dies dürfte auch mit dem Gefetz, das
nur von einer „Hausorduuug" spricht, nicht in Widerspruch stehen, wenn sowohl Reglement wie
Hausordnung der staatlichen Genehmigung unterworfen werden. In der Anlage II ist daher der
Entwurf zu einem Reglement und in der Anlage III der Entwurf zu einer Hansordnung aufgestellt.
Reglement und Hausordnnng sollen sich aber nicht lediglich auf die Arbeitsscheuenuud säumigen
Nährpflichtigen,sundern anch auf die in derselben Abteilung untergebrachtenentmündigtenTrinker
beziehen. Die für die letzteren jetzt fchon geltenden Bestimmungenfind daher in die neuen Entwürfe
hineingearbeitetworden nnd die Bezeichnung lautet daher:

„Reglement über die Leitung uud Verwaltung der Abteilung für entmündigteTrinker und
Arbeitsscheue bei der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler"

und
„Hausordnung für die Abteilung für entmündigteTrinker und Arbeitsscheue bei der Pro¬
vinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler."
Mit dem Inkrafttreten dieses Reglements und der Hausordnung tritt das vom vorigen

Prouinzillllandtllg beschlossene Reglement über die Leitung nnd Verwaltung der Abteilung für
entmündigte Trinker bei der Provmzial-Arbcitsaustnlt Brauweiler und die auf Grund des § 10
dieses Reglements vom Provinzialausschusseerlassene Hausordnung außer Kraft,

Die Entwürfe enthalten die vom Gesetz verlangten Vorschriften über die Aufnahme uud
Behandlung, die Art der Beschäftigungund die Entlohnung der Untergebrachten. Schwierig ist es,
dem weiteren Erfurdernifsedes Gesetzes gerecht zu werden, daß die Hausordnung auch Bestimmungen
über „die Berechnuugsweise der Kosten der Unterbringuug" enthalten soll. Es ist nnklar, was das
Gesetz hiermit gemeint hat. Anscheinend ist die Bestimmungdeshalb aufgenommen,weil der Gesetz¬
geber von der Voraussetzungausgiug, daß der Arbeitsverdienstdie Kosten der Unterbringung decke
und noch ein Nest für den Untergebrachtenübrig bliebe. Man wollte nun anscheinend durch diese
Bestimmung Gewähr dafür schaffen, daß dem Untergebrachten der ihm znkommcnde Rest auch
wirklich in der richtigen Höhe ausbezahlt und nicht für die Kosten der Unterbringung zuviel
abgezogenwird. Die ganze Bestimmung wird also hinfällig, wenn tatsächlich der Arbeitsverdienst
znr Deckung der Unterbringungskustennicht ausreicht uud auf keinen Fall etwas für den Unter¬
gebrachten übrig bleibt. In diesem Falle besteht an einer Berechnuugsweise der Kosteu der Unter¬
bringung keinerlei Interesse. Praktischdürfte es aber auch ganz unmöglich fein, diese Kosten, die fort¬
während je nach den Preisen der Lebensmittclnsw., nach der Art der Beschäftigunguud des dabei
erzielten Ertrages wechseln, zu berechnen.

Es dürfte daher dem Geiste des Gesetzesentsprechen,wenn in dem § 4 des Reglements
lediglich die Grundsätzeüber die Berechnuugsweise der Kosten in folgender Fassung festgelegt werden:
„Die Kosten der Unterbringuug werdeu iu der Weise berechnet,daß die gesamtenSelbstkostendes
Pruvinzilllucrbandes einschließlich der allgemeinen Verwaltnngskostengedeckt werden, wobei eine
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getrennte Berechnung der Kosten der Unterbringung und des Arbeitsertrages des Einzelnen nicht
stattfindet, vielmehr Durchschnittssätze maßgebendsind. Zur Deckung der Kosten der Unterbringung
dient in erster Linie der Ertrag der Arbeit des Untergebrachten. Da dieser aber hierzu nicht aus¬
reicht, so hat der Zahluugspflichtigenoch einen Pflegesatz pro Kopf und Tag zn zahlen. Dieser
wird allgemein auf 0,80 Mark und für solche Untergebrachte,die daneruder ärztlicher Behandlung
bedürfen, auf 1 Mark festgesetzt," Um aber den formellen Vorschriftendes GesetzesGenüge zu
leisten, wird vorgeschlagen, den § 10 der Hausordnung wie folgt zu fassen:

„Der Arbeitsverdienstder Insassen ist — insoweit er nicht zu Arbeitsbclohnungcnverwendet
wird — zunächst auf die Kosten der Unterbringung in Anrechnungzu bringen."

Bei der Unterbringung von Arbeitsscheuengelten folgendebesondere Bestimmungen:
„Den etwaigenUeberschuß erhält der Ortsaimeuverband zur Bestreitung der Unterstützung,

die den Angehörigen des Untergebrachten für die Zeit der Unterbringung gewährt wird. Der
dann noch verbleibende Rest ist dem Untergebrachtenbei der Entlassung auszuhändigen."

„Die Entscheidung über die Höhe des Arbeitsverdienstesund die Kosten der Unterbringung
regelt sich nach § 4 des Reglements und im übrigen ist für die Berechnungdes Arbeitsverdienstes
und der Kosteu der Unterbringung allein die Entscheidung des Direktors der Arbeitsanstalt und
auf Beschwerde hiergegendie Entscheidungdes Landeshauptmanns maßgebend."

Diese Fassung des 8 4 des Reglements uud des Z 10 der Hausordnung ist das Ergebnis
mehrfacherüber diesen Puukt mit dem zur Geuehmiguug des Reglements und der Hausordnung
zuständigenHerrn Minister des Innern gepflogenen Verhandlungen.

Die Begründung zu den übrigen Bestimmungender in den Anlagen II und III diesem
Berichte beigefügte»Entwürfe zu Reglement nnd Hausordnung ergibt sich aus den vorhergehenden
Ausführungen oder aus dem Zwecke der Einrichtung von felbst.

In dem dem Pruvinziallandtag vorliegendenHaushaltsplane über die Proviuzial-Arbeits-
austalt Brauweiler ist die Einrichtung der Abteilung für Arbeitsscheueuoch nicht berücksichtigt.Der
Provinzinlansschnß bittet daher, ihn zu ermächtigen,die infolge der Einrichtung dieser Abteilung
im Rechnungsjahre1913 entstehenden Einnahmen und Ausgaben uuter Ueberschreitung der betreffenden
Titel des Haushaltsplans der Provinzial-Arbeitsanstalt zn machen. Eine Erhöhung des Provinzial-
zuschnsses der Arbeitsanstalt wird dadnrch voraussichtlich nicht eintreten, da die Mehrausgaben durch
die Einnahmen an Wegekostengedeckt werden sollen.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demgemäßzu beantragen:
„1. Der Provinziallandtag wolle sich damit einverstanden erklären, daß die bei der

Provinzial-Arbeitsanstalt Brauwciler bestehende Abteilung für entmündigteTrinker
zn einer Abteilung für entmündigte Trinker und für Arbeitsscheueuud säumige
Nährpflichtige,die auf Grund des Gesetzes vom 23. Juli 1912 untergebrachtwerden
erweitert wird.

Diese Abteilung erhält die Bezeichnung: „Abteilung für entmündigteTrinker
uud Arbeitsscheue".

2, Der Proviuziallandtag »volle, unter Aufhebung des bestehenden Reglements über die
Leitung und Verwaltung der Abteilung für entmündigteTrinker bei der Provinzial-
Arbeitsanstalt Vrauweiler, für die Abteilung für entmündigte Trinker und Arbeits¬
scheue das in der Anlage II dieses Berichtes aufgestellteReglement und die in der
Anlage III dieses Berichtes aufgestellte Hausordnung feststellen.
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3. Der Provinzialausjchuß wird ermächtigt, die durch Ausführung des Beschlusses zu
1 und 2 entstehen Einnahmen und Ausgaben unter Ueberschreitung der entsprechenden
Titel des Haushaltsplanes der Provinzial-Arbeitsanstalt zu machen."

Düsseldorf, den 22. Februar 1913.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beiffel von Gymnich, Dr. von Reuvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage I.

Oeseh
über die Abänderungund Ergänzung der Ausfiihnmgsgesetzezum Reichsgesetz

über deu Unterstiltzungswohnsitz.
Vom 23. Juli 1912.

Artikel 1.

Hinter ß 1 des Gesetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgesetzes über den Unter-
stlltznngswohnsitz, vom 8. März 1871 (Gesetzsamml. S. 130) und ß 1 des Gesetzes, betreffend die
Ausführung des Bnndcsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz für das Herzogtum Lauenburg, vom
24. Juni 1871 (Offizielles Wochenblatt S. 183) sind nachstehende Vorschrifteneinzufügen-

s 111.
Wer selbst oder in der Person seiner Ehefrau oder seiner noch nicht 16 Jahre alten

Kinder aus öffentlichen Armenmitteln nnterstützt wird, kann auch gegcu seiuen Willen auf Autrag
des unterstützenden oder des erstattungsvflichtigeuArmenverbandesdurch Beschluß des Kreis- (Stadt-)
Ausschusses für die Dauer der Unterstützungsbedürftigkeit in einer öffentlichen Arbeitsanstalt oder in
einer staatlich als geeignet anerkannten Privatanftalt untergebracht werden; der Untergebrachte
ist verpflichtet,für Rechnung des Armenverbandesdie ihm angewiesenen Arbeiten nach dem Maße
seiner Kräfte zn verrichten. Als unterstützt gilt der Ehemann oder der uuterhaltuugspflichtige
Elteruteil oder — bei unehelicheu Kindern — die Mutter auch dauu, wenn die Unterstützungder
Ehefrau oder der Kinder ohne oder gegen den Willen dieser Unterhaltuugspflichtigengewährt ist.

Die Unterbringung erfolgt nicht:
1. wenn die Unterstützungsbedürftigkeitnur durch vorübergehende Umständeverursachtist;
2. wenn der Unterzubringendenicht arbeits- oder erwerbsfähig ist;
3. wenn er entsprechend seiner Arbeits- und Erwerbsfähigkeitzu seinem nnd seiner Familie

Unterhalt beiträgt;
4. wenn die Unterbringung mit erheblichen,den Umständen nach nicht gerechtfertigten

Härten oder Nachteilen für das Fortkommendes Unterzubringendenverbunden sein würde.
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Anstatt der Unterbringung in eine Arbeitscmstalt kann auch die Einweisung in eine
Erziehungsanstalt oder Heilanstalt (insbesondere auch Trinkerheilanstalt) angeordnet werden, in
welcher Gelegenheitgegeben ist, den Eingewiesenen mit angemessener Arbeit zu beschäftigen.

8 Id.
Zuständig für den Erlaß der Beschlüsse gemäß § 1a ist die für den Aufenthaltsort des

Unterstütztenoder seiner AngehörigenzuständigeBefchlußbehördc. Hat der Unterzubringendekeinen
festen Wuhnsitz oder keinen dauernden Aufenthalt, so kaun die Veschlußbehörde die Entscheidnng
an diejenige des Uuterstützungswuhnsitzes oder — bei Laudarmcn — an die für den Sitz des
LandarmenverbandeszuständigeBehörde liberweisen, Sie ist hierzu auf Antrag des erftattungs-
pflichtigen Armenverbaudesverpflichtet. Ist ein Mitglied des Vorstandes des betreibendenArmen-
Verbandes gleichzeitig Mitglied der beschließendenBehörde, so hat es sich bei der Beschlußfassung
der Stimme zu enthalten.

8 1«.
Die Entscheidungdes Kreis- (Stadt') Ausschusses ergeht auf Grund mündlicherVerhand¬

lung, Sie ist mit Gründen zu versehen. Vor der Entscheidung ist der Uuterzubriugcnde, gegen
den das Verfahren sich richtet, zn hören, soweit dies ohne erhebliche Schwierigkeitgeschehenkann.
Das Beschlußverfnhrenkaun so lange ausgesetzt werdeu, bis über die Klage des Unterzubringenden,
der seine Unterhaltspflicht bcstreitet, im ordentlichenRechtswegerechtskräftigentschieden ist. In:
übrigen finden auf das Verfahren die Vorschriftender §§ 52, 115, 116, 119 bis 126 des Gesetzes
über die allgemeineLandesvcrwaltung vom 30. Inli 1883 (Gesetzsamml. S. 195 ff) sinngemäße
Anwendung.

Gegen den Beschlußdes Kreis- (Stadt-) Ausschusses findet innerhalb zweier Wochen der
Antrag auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsstreitverfahrenstatt.

Die Entscheidnngdes Bezirksausschusses ist endgültig.
Der Antrag auf mündliche Verhandlung hat keine aufschiebendeWirkung. Der Kreis- (Stadt-)

Ausschußkauu indessen die Vollstreckung der Anordnung auf Antrag oder von Amts wegeu bis zur
endgültigenEntscheidungaussetzen. Vor der Aussetzung ist der Armenverbandzn hören.

Der Unterzubringendeist über die ihm zustehenden Rechtsmittel schriftlich zu belehren.

8 1ä.
Die Vollstreckung des Beschlusses liegt dem antragstelleudenArmenucrbandob. Der vor¬

läufig unterstützende Armcnvcrbandist berechtigt,sie dem erstattnngspflichtigenzn überweisen.
Die Armcnverbände sind berechtigt, die einer Arbeitsanstalt überwiese»«:Personen in

Anstalten außerhalb ihres Bezirkes unterzubringenoder ihnen Arbeiten auch ohne Aufnahmein eine
geschlosseneArbeitsanstalt anzuweisen.

s 1e.
Die Entlassung aus der Arbeitscmstalt ist von dem Armcnverbändezu verfügen, sobald

die gesetzlichenVoraussetzungender Unterbringung weggefallensind.
Beantragt der Untergebrachtedie Aufhebung des Untcrbringuugsbcschlussesmit der Be¬

hauptung, daß dessen Voraussetzungenweggefallen seien, so entscheidetüber diesen Antrag der Kreis¬
stadt-) Ausschuß, der den Beschluß erlassen hat; für das Verfahren gelten die Vorschriften
des § 1«.
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s 1l.
Der Armcnvcrband kann den Untergebrachtenfür eine angemessene Zeit bcnrlauben; bleibt

der Beurlaubte während der Beurlaubung unterstützungsbedürftig(H 1a), so kann auf Antrag des
Armcnverbandcs dnrch Bescheid des Vorsitzendendes Kreis- (Stadt-) Ausschusses, der den Unter-
bringungsbeschlnßerlassen hat, die Wiedercinliefcrungdes Beurlaubten verfügt werden. In dem
Bescheid ist den Beteiligten zu eröffnen, daß sie befugt sind, innerhalb zweier Wochenauf Beschluß¬
fassung durch das Kollegium anzutragen oder das Rechtsmittel der Beschwerdean den Bezirks¬
ausschuß einzulegen. Im übrigen finden die Vorschriftendes 8 117 Abs. 4 und 5 des Lcmdcs-
verwaltungsgesetzesmit der Maßgabe Anwendung, daß Beschwerde und Antrag auf Beschlußfassung
durch das Kollegiumkeine aufschiebende Wirkung haben.

Wird während der Bcurlaubuug eiue Wiederciuliefcrungnicht verfügt, so gilt der Beur¬
laubte als eudgültig entlassen.

Wird der Antrag auf Beurlaubung von dem Untergebrachten nach Ablauf vou drei
Monaten seit der Unterbringung oder der Wiedercinliefernngoder der Ablehnung eines solchen
Antrags gestellt, so hat, wenn der Armenverband dem Antrage nicht entsprechen will, der Vor¬
sitzende des Kreis- (Stadt-) Ausschusses, der den Untcrbringungsbeschlußerlasse»hat, einen Bescheid
zu erteilen. Auf das Verfahren fiudcn Satz 2 und 3 des Abs. 1 Anwendung.

Wenn die Unterbringung ein Jahr gedauert hat, muß der Untergebrachte auch ohne
Antrag beurlaubt werden. Eine erneute Unterbringung darf alsdann erst nach Ablauf von drei
Monaten beschlossenwerden.

8 13.
Ans dem Arbeitsverdienstedes Untergebrachtensind zunächstdie Kosten der Unterbringung

zu decken. Aus dem Ueberschuß ist die Unterstützungzu bestreiten,die den Angehörigendes Unter¬
gebrachten für die Zeit der Unterbringung gewährt wird. Der dann noch verbleibendeRest ist
diesem bei der Entlassung auszuhändigen.

8 I I».
Für jede Arbeitsanstalt ist eine Hausordnung aufzustellen, welche Vorschriftenüber die

Aufnahme und Behandlung, die Art der Beschäftigungund Entlohnung sowie über die Berechnuugs-
weise der Kosten der Unterbringung (ß 1^) enthalten muß und der staatlichenBestätigung bedarf.
Dies gilt sinngemäß,wenn dem Untergebrachtenohne Aufnahme in eine gefchlosscncArbeitsanstalt
Arbeit angewiesen wird.

8 1'.
Die Polizciverwaltungen sind verpflichtet,die zur Vorbereitung des Verfahrens und zur

Durchführung der Vollstreckung etwa erforderliche Hilfe zu gewähren.
Insbesondere haben sie ans Antrag des unterstützenden Armenverbandcsden gemäß § 1«.

Unterstützten, der einer Vorladung der Armmbchürde nicht Folge leistet, an Stelle der Armcn-
bchörde zu vernehmen oder dieser vorzuführen.

Die entstehenden Transportkosten fallen in allen Fällen dem unterstützungspflichtigcn
Armcnverbandezur Last.

Artikel 2.

Der Abs. 1 des § 65 des Gesetzes,betreffend die Ausführung des Bundesgesetzes über
den Unterstützungswohüsitz, vom 8. März 1871 (Gesetzsamml. S. 130) und der Abs. 1 des 8 53
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des betreffendenGesetzes für das Herzogtum Laueuburg vom 24. Juni 1871 (OffiziellesWochen¬
blatt S. 183) erhalten folgende Faffung:

Auf Antrag des Armcuverbandes, der eiueu Hilfsbedürftige!! unterstützen muß, können
durch einen mit Gründen versehenen Beschluß der Verwaltungsbehördenach Auhöruug der Beteiligten
die nach den Vorschriftendes Bürgerlichen Gesetzbuches Unterhaltungspflichtigenangehalten werden,
dem Hilfsbedürftigen nach Maßgabe ihrer gesetzlichenVerpflichtungdie erforderliche laufende Unter-
stützuug zu gewähren. Auf den Vater eines unehelichen Kindes findet diefe Vorschrift nur insoweit
Anwendung, als er seine Vaterschaft nach § 1718 B. G.-B. anerkannt hat oder seine Unterhalts¬
pflicht in einem vollstreckbaren Titel festgestellt ist.

Artikel 3.

In den Fällen der Artikel 1 uud 2 fiudeu die Vorschriftendes § 59 des Gesetzes über
die allgemeineLandesverwaltungvom 30. Juli 1883 keine Anwendung.

Artikel 4.

Dieses Gesetz tritt am 1. Oktober 1912 in Kraft.
Der Minister des Innern ist mit seiner Ausführung beauftragt.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem Königlichen

Insiegel.

Anlage II.

Meglement
über die Leitung und Verwaltung der Abteilung für entmündigte Trinler und

Arbeitsscheuebei der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler.

8 i.
In der Abteilung für entmündigteTrinker und Arbeitsscheue bei der Provinzial-Arbeits¬

anstalt zu Brauweiler können solche wegen Trunksucht entmündigte,männliche,erwachsene arbeits¬
fähige Personen aus dem Gebiete der Rheiuproviuz, für welche mit Rücksicht auf ihre Eigenart uud
ihr Verhalten die Unterbringung in einer geschlossenen Anstalt mit strenger Hauszucht und Arbeits¬
zwang erwünscht ist, sowie männliche Personen, deren Unterbringung auf Gruud der Bestimmungen
des Gesetzes:„Ueber die Abänderung uud Ergänzung der Ausführungsgesetze zum Ncichsgesetzeüber
den Unteistütznngswohusitz vom 23. Juli 1912" augeorduct ist, aufgenommenwerden.

Die ersteren sind in diesem Reglement und der Hausordnung als „entmündigteTrinker",
die letzteren als „Arbeitsscheue"bezeichnet.

s 2.
Die Abteilung ist in Bezug auf Leitung nnd Verwaltung der Arbeitsanstalt angegliedert.

Die Bestimmungen des Reglements über die Leitung und Verwaltung der Arbeitsanstalt vom

—Zä"U^f^?«qi— ^^ "^ ^ Abteilung für entmündigte Trinker uud Arbeitsscheueent¬

sprechende Anwendung.
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8 3.
Anträge auf Unterbringung in der Abteilung sind an den Direktor der Provinzial-Arbeits-

anstalt zu richten.
Dem Antrage auf Unterbringung eines entmündigten Trinkers sind beizufügen:
1. eine beglaubigte Abschrift des Entmündigungsbeschlussesund der Bestellungsurkunde

des Vormundes.
2. Wenn der Antrag nicht vom Vormunde selbst gestelltwird, eine Erklärung des Vor¬

mundes, wonach er mit der Unterbringung in der Trinkerabteilungund der Behandlung
seines Mündels nach Maßgabe der Hausordnung der Trinkerabteilung einverstanden ist.

3. Angaben über die Personalien, den Gesundheitszustandund das Vorleben des Ent¬
mündigten nach einem vom Landeshauptmann vorzuschreibenden Formular.

4. Eine Verpflichtungserklärungüber Tragung der Pflegekosten. Wird diese Erklärung
nicht von einer öffentlichen Behörde abgegeben, so ist die Vorausbezahlung oder Sicher¬
stellung der Pflegckusteu notwendig.

Dem Antrage auf Unterbringung eines Arbeitsscheuenauf Grund des Gesetzes vom
23. Juli 1912 sind beizufügen:

1. eine beglaubigte Abschrift des Beschlusses, auf Grund dessen die Unterbringungange¬
ordnet wird;

2. Angaben über die Personalien, den Gesundheitszustandund das Vorleben des Ent¬
mündigten,nach einem vom Landeshauptmannevorzuschreibenden Formular;

3. eine Verpflichtuugserklärungüber Tragung der Pflegekosten.

s 4.
Die Kosten der Unterbringung werden in der Weise berechnet, daß die gesamten Selbst¬

kosten des Proviuzialverbaudes einschließlich der allgemeinen Verwaltungskostengedeckt werden, wobei
eine getrennte Berechnung der Kosten der Unterbringung und des Arbeitsertrages des einzelneu
nicht stattfindet, vielmehr Durchschnittssätze maßgebendsind. Zur Deckungder Kosten der Unter¬
bringung dient in erster Linie der Ertrag der Arbeit des Untergebrachten. Da dieser aber hierzn
nicht ausreicht, so hat der Zahlungspflichtigenoch einen Pflegesatzpro Kopf und Tag zn zahlen.
Dieser wird allgemein auf 0,80 Mark und für solche Untergebrachte,die dauernder ärztlicher Behand¬
lung bedürfen, auf 1 Mark festgesetzt.

Außerdem sind besonders zu erstatten die Kosten außergewöhnlicher Aufwendungen,z. B.
die Kosten größerer Operationen, der Beschaffung künstlicher Glieder, der notwendiggewordenen Auf¬
nahme in Krankenhäusernsowie die Kosten der Vorführung zu gerichtlichen und fonstigen Terminen.
Solche Aufwendungensollen aber, soweit sie nicht dringlich sind, nur mit Zustimmungdes Zahlungs¬
pflichtigen gemacht werden.

s 5.
Die Zuführung zur Anstalt muß innerhalb 14 Tagen nach Erteilung der Aufnahmezusage

erfolgen. Andernfalls bedarf es eines neuen Aufncchmeantragcs,
Die Ueberführung in die Anstalt darf nicht an Sonn- und Feiertagen und nicht nach

6 Uhr abends bewirktwerden.
Die der Anstalt Zuzuführendenmüssen gehöriggereinigt und frei von ansteckendenKrank¬

heiten sein, widrigenfalls die Aufnahme abgelehnt oder die Reinigung und Heilung auf Kosten des
Unterhaltspflichtigenerfolgen kann.
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s 6.
Die in die Anstalt Aufzunehmendenmüssen bei der Einlieferung mindestens einen guten,

der Jahreszeit entsprechenden Anzug besitzen. Der Anzug muß bestehen aus mindestens einem
Hemde, einem Halstuche, einem Paar Strümpfe, einer Kopfbedeckung,einem Taschentuch, aus
einem Rock oder einer Jacke, einer Weste, einer Hose, einem Paar Schuhe oder Stiefel, Die
nicht in einem völlig brauchbaren Zustande befundenen, sowie die noch fehlendenKleidungsstücke
weiden von der Anstalt auf Kosten des Zahlungspflichtigenbeschafft.

Dafür liegt der Anstalt die Verpflichtungob, wenn der Insasse wieder entlassen oder in
eine andere Anstalt versetzt wird, ihn mit einem der Jahreszeit entsprechenden ordentlichenAnzüge
zu versehen.

8 ?.
Die Entlassung eines entmündigten Trinkers erfolgt:
1. wenn der Vormund oder der Zahlungspflichtige die Entlassung verlangt. Wird auf

der Entlassung trotz Abratens der Anstaltsleitung bestanden, so kann eine Wiederauf«
nähme in der Regel nicht mehr erfolgen;

2. wenn die Entmündigung aufgehobenwird;
3. wenn der Aufgenommenesich zur ferneren Belastung in der Anstalt, sei es wegen

Arbeitsunfähigkeit,sei es wegen eingetretenerBesserung oder aus sonstigen Gründen
nicht mehr eignet. In diesem Falle hat die Anstaltsleitung dem Vormunde die beab¬
sichtigte Entlassung nebst Begründung mitzuteilen. Stimmt der Vormund zu oder
antwortet er innerhalb einer Woche, nachdem die Mitteilung an ihn abgesandt ist, nicht,
so ist der Entmündigte sofort zu entlassen. Widersprichtder Vormund, so entscheidet
endgiltig der Landeshauptmann.

Die Entlassung wegen eingetretener Besserungkann in der Regel erst erfolgen,
wenn der Insasse sich mindesten»1 Jahr in der Anstalt aufgehalten, sich hier gut
geführt und steißig gearbeitet hat; außerdem kann die Entlassung davon abhängig
gemacht weiden, daß der Betreffende sich verpflichtet,sofort nach der Entlassung eine
offene Trinkeiheilstätte aufzusuchen, sich einer Trinlerfürsorgestellezu unterstellen, oder
einem Abstinentenvereinbeizutreten.

Die Entlassung eines Arbeitsscheuen ist anzuordnen:
1. auf Antrag der beteiligten Armenverwaltung;
2. auf Anordnung der zuständigenBeschluhbehörde;
3. wenn die Unterbringung ein Jahr gedauert hat.
Wenn der Aufgenommene sich zur fernerenBelassungin der Anstalt, sei es wegen Arbeits¬

unfähigkeit, sei es wegen eingetretenerBesserung oder aus sonstigen Gründen nicht mehr eignet, so
hat die Anstaltsleitung dies dem einliefernden Armenverbandemitzuteilen und ihm den Arbeits¬
scheuen zur Verfügung zu stellen.

Anträge der in der Anstalt untergebrachten Arbeitsscheuen auf Entlassung sind unverzüglich
der beteiligten Armenverwaltungzu übermitteln.

Die bei der Entlassung fehlenden unentbehrlichenKleidungsstücke sind auf Kosten der be«
teiligten Armenverwaltungzu beschaffen, soweit nicht § 6 Abs. 2 Platz greift.

8 8.
In geeignetenFällen kann seitens der Anstaltsleitung mit Zustimmung des Vormundes

bezw. des einlieferndenArmenuerbandeöeine Beurlaubung erfolgen mit der Maßgabe, daß während
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der Dauer der Beurlaubung die Wiedereinliefcrungseitens des Vormundes bezw. des Armcn-
verbandes jederzeit ohne weitere Formalitäten erfolgen kann.

Für die Beurlaubung der auf Grund des Gesetzesvom 23. Juli 1912 untergebrachten
Arbeitsscheuen gilt außerdem der § 1 k des genannten Gesetzes.

8 9.
Sämtliche Insassen der Abteilung werden ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechend

zwangsweisezur Arbeit angehalten; in geeigneten Fällen kann die Unterbringungund Beschäftigung
auch außerhalb der Anstalt erfolgen.

Anlage III.

Hausordnung
für die Abteilungfür entmündigte Trinler und Arbeitsscheue

bei der Provinzilll-ArbeitsaustaltBrauweiler.

s i.
Der Aufenthalt in der Abteilung für entmündigte Trinker und Arbeitsscheuehat den

Zweck, die Insassen vom Alkoholgenuhzu entwöhnen,sie an regelmäßige Arbeit zu gewöhnen,sie
zu zwingen, durch ihren Arbeitsverdienstzum Unterhalte ihrer Familie beizutragen und sie zur
Erkenntnis ihrer Verpflichtung zu bringen, für sich und ihre Angehörigenaus eigenen Kräften zu sorgen.

Dieser Zweck wird erstrebt:
1. durch vollständigeEnthaltung von Alkohol,
2. durch eine streng geregelte und gesunde Lebensweise,
3. durch eine die körperlichen und geistigen Kräfte anspannendenutzbringendeBeschäftigung,
4. durch Seelsorge und Belehrung.

s 2.
Die Insassen der Abteilung sind verpflichtet,den Anordnungen und Weisungensämtlicher

Beamten, welchen die Leitung, die Verwaltung und die Beaufsichtigungder Abteilung obliegt,
Pünktlich und gewissenhaft Folge zu leisten.

Mit der besonderenLeitung und Beaufsichtigungder Abteilung wird durch den Direktor
der Piouinzial-Arbeitsaustciltein Oberaufseheroder älterer Aufseherbeauftragt, der die Bezeichnung
„Hausmeister" führt.

Dieser verwaltet auch die Bekleidungs-, Wäsche-, Lagerung«- und Ausstattungsgegenstände
und ist für die Sicherheit der Abteilung verantwortlich.

Mit der Anleitung und Beaufsichtigungder Insassen bei der Arbeit weiden durch den
Direktor mehrere Meister der Arbeitsanstalt beauftragt. Diesen liegt außerdem die Abnahme der
Arbeit, die Führung der Lohnlistenund die Verwaltung des Arbeitsgeräts und Materials ob.
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8 4.
Die Insassen der Abteilung werden von den Korrigenden getrennt gehalten und zwar,

hinsichtlich der Aufenthalts- und Schlafräume stets, hinsichtlich der Arbcitsräume insoweit, als nicht
eine zweckentsprechende Beschäftigungder Insassen ihre Arbeit in Gemeinschaftmit Korrigenden
erforderlichmacht.

8 5.

Die Verpflegung wird von der Arbeitsanstalt geliefert. Sie besteht aus folgenden
Mahlzeiten:

1. zum Frühstück: "/< Liter Kaffee mit Milch-
2. zum Mittagessen: ^ Liter Erbsen, Buhnen, Linsen, Reis, Graupen, frisches Gemüse,

Sauerkohl mit Kartoffeln oder Kartoffeln allein mit 40 Gramm Fett, dazu wöchentlich
3 mal Fleisch (150 Gramm Rindfleischoder 120 Gramm Schweinefleisch);

3. zum Abendessen: 1 Liter Suppe von Hafergrütze, Mehl, Brot, Reis, Kakao oder
Kartoffeln.

Außerdem täglich 625 Gramm Brot und 20 Gramm Schmalz,
Kranke erhalten nach ärztlicher Verordnung Krankenkost.
Einzelnen Insassen kann bei guter Führung und fleißiger Arbeit Rauch- oder

Kautabak (bis zu 70 Gramm wöchentlich) gewährt werden.

8 6.
Insassen, welche sich krank fühlen oder den Arzt befragen wollen, melden dies dem

Hausmeister, der ihre Vorführung vor den Arzt veranlaßt. Bettlägerige Kranke werden in das
Lazarett der Arbeitscmstaltaufgenommen.

8 7-
Sämtliche Insassen müssen die vorgeschriebene Anstaltskleidung tragen, welche sich von

der Kleidung der Korrigenden unterscheidet.

3 8.
Die Insassen weiden alle zwei Wochen gebadet; Haar- und Bartschneidenund Rasieren

findet nach Bedarf statt. Täglich mindestens '/» Stunde sollen die Insassen sich im Freien bewegen.

8 9-
Sämtliche Insassen sind zur Arbeit verpflichtet. Sie werden beschäftigtnach Anordnung

des Direktors entwedermit häuslichen Arbeiten, mit Werkstattarbeiten,mit Arbeiten in den Anlagen
und Wegen der Arbeitsanstalt oder mit landwirtschaftlichenArbeiten.

s 10.
Der Arbeitsverdienstder Insassen ist — insoweit er nicht zur Arbeitsbeluhnungverwendet

wird — zunächst auf die Kosten der Unterbringung in Anrechnungzu bringen.
Bei der Unterbringung von Arbeitsscheuen gelten folgendebesondere Bestimmungen:
Den etwaigenUeberschuß erhält der Ortsarmenverband zur Bestreitung der Unterstützung,

die den Angehörigendes Untergebrachtenfür die Zeit der Unterbringung gewährt wird. Der dann
noch verbleibende Rest ist dem Untergebrachtenbei der Entlassung auszuhändigen.
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Die Entscheidungüber die Höhe des Arbeitsverdienstesund die Kosten der Unterbringung
regelt sich nach ß 4 des Reglements und im übrigen ist für die Berechnungdes Arbeitsverdienstes
und der Kosten der Unterbringung allein die Entscheidung des Direktors der Arbeitsaustalt und auf
Beschwerde hiergegendie Entscheidung des Landeshauptmannesmaßgebend.

8 11.
Aus dem Ertrage der dem Untergebrachtenzugewiesenen Arbeit kann diesem je nach Fleiß

und Leistungeneine Arbeitsbelohnungvon 10 bis 18 Pfennigen täglich gutgeschrieben werden. Die
Höhe wird vom Direktor auf Vorschlagdes Meisters, der die Arbeit leitet, festgesetzt. Die Unter¬
gebrachtenkönnen über die Arbeitsbelohnung, aus der zunächstein etwaiger von ihnen böswillig
oder grobfahrlässigzum Nachteile der Anstalt angerichteterSchaden zn decken ist, bis zur Hälfte
zur besseren Verpflegung und Bestreitung kleiner persönlicher Bedürfnisse verfügen. Insbesondere
kann diese Summe verwendetwerden-

1. zur Bezahlung des Portos für abgesandte Briefe;
2. zur Beschaffung von besonderen Nahrungsmitteln als Wurst, Käse, Häringe, Obst, sowie

von Kautabak und Zigarren;
3. zur Beschaffungkleinerer Gebrauchsgegenständeals Zahnbürste, Spiegel, Pfeife und

dergleichen fowie zur Beschaffung geeigneter Lektüre.
Insoweit der Untergebrachteüber die Arbeitsbelohnungnichtverfügt, soll sie zu dessen

künftigen Forkommendienen und ihm bei der Entlassungausgezahlt werden, wobei die Bestimmungen
Absatz 8 Anwendungfinden.

Der Untergebrachtehat aber keinen Anspruchdarauf, daß ihm die Arbeitsbelohnungzur
Verfügung gestellt oder ausgezahlt wird. Sie wird Eigentum des Untergebrachtenerst durch die
Aushändigung bei der Entlassung.

Die gutgeschriebene Arbeitsbelohnungverfällt bei der Entweichnng.
Die andere Hälfte der Arbeitsbelohnungkann zur Unterstützungbedürftiger Angehöriger

verwendet oder in einem Sparbuch angelegt werden, oder dem Insassen bei der Entlassung ausge¬
händigt werden. Die Aushändigung kann auch ratenweifeund durch Vermittlung des Vormundes
oder der einlieferndenBehörde erfolgen.

§ 12.
An jedem Sonn- und Feiertag zweimal, außerdem an einem Wochentag einmal nehmen

die Insassen an dem Gottesdienst der Arbeitsanstalt teil, ihre Plätze sind hierbei von denen der
Korrigendengetrennt.

Die Seelsorge üben die Geistlichen der Arbeitsanstalt aus.

8 13,
Die Insasse» können geeigneteBücher aus der Bibliothek der Arbeitsanstalt zum Lesen

erhalten, auch kann ihnen der Bezug einer geeigneten Zeituug auf ihre Kosten gestattetwerden. In
der Erholungszeit können die Insassen sich mit Lesen, Briefschreiben, Untcrhaltungsspielenund Lieb«
haberarbeiten beschäftigen,

s 14.
Die Insassen dürfen Befuche seitens ihrer Angehörigen (Eltern, Ehefrauen, Geschwister,

Kinder) oder des Vormundes nur mit Genehmigung des Direktors und an den von diesem festge-
lctzten Besuchszeiten und nur im Beisein eines Beamten empfangen.
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s 15.
Der Briefwechsel der Insassen unterliegt der Kontrolle des Direktors, Briefe ungeeigneten

Inhalts werden zurückgehalten,jedoch darf der briefliche Verkehr der Insassen mit dem Vormund
und dem Vormnndschaftsgerichtdem unterbringendenArmenvcrbanduud den zur Eutscheidungvon
Beschwerden zuständigenBehörden nicht beschränkt werden.

s 16.
Den Insassen ist es strengstensuntersagt, sich geistige Getränke zu verschaffen, diese zu

genießen oder an andere weiterzugeben,Geld oder verboteneGegenständebei sich zu verheimlichen.
8 17,

Den Insassen kann die Erlaubnis zu einem Spaziergang cmßerhalbder Anstalt und zwar
zunächst in Begleitung eines Beamten erteilt werden, jedoch wird eine solche Erlaubnis in der Negel
erst nach 6 monatlichemAufenthalt erteilt.

8 18.
Alle den Insassen von der Anstalt ttbergebenen Gebrauchsgegenstände, vor allem die Kleidungs¬

und Wäschestücke,sind schonend zu behandeln. Für böswillig oder grobfahrlässig angerichteten Schaden
muß Ersatz geleistet werden.

8 19.
Die Insassen sollen sich anständig, bescheiden und sittsam betragen, sich der größten Ord¬

nung und Reinlichkeit befleißigenund verträglich miteinander leben. Unanständige Redensarten,
Schreien, Zänkereienund Schimpfworte sind verboten. Mit Feuer und Licht muß mit der größten
Vorsicht umgegangenwerden. Der Besitz von Feuerzeug ist untersagt.

8 20.
Die folgende Tagesordnung muß genau innegehaltenwerden.

I. An Wochentagen:
6 Uhr ......... Aufstehen,
6^2 Uhr ........ Frühstück.
7 bis 11 Uhr . . . . > . . Arbeit,
11 bis 12 Uhr...... Mittagpause,
12 bis 1 Uhr...... Erholung,
I bis 6 Uhr....... Arbeit,
6V2 Uhr........ Abendessen,
7 bis 8 Uhr....... Erholung,
8 Uhr ......... Schlafengehen.

Um 9 und 3 Uhr tritt je eine Pause von 20 Minuten ein.
II, An Sonn- nnd Feiertagen:

6«/. Uhr........ Aufstehen,
7'/,» Uhr........ Frühstück,
8 bis 9'/2 Uhr...... Gottesdienst,
II bis 12 Uhr...... Mittagpause,
12 bis 1 Uhr...... Erholung,
1'/< bis 2'/° Uhr..... Gottesdienst,
6 Uhr......... Abendessen,
8 Uhr........ . Schlafengehen.
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8 21.
Glaubt ein Insasse Anlaß zu einer Beschwerde zu haben, so hat er sich zunächst durch

Vermittlung des Hausmeisters mündlich an den Direktor zu wenden. Erst dann, wenn die Ent¬
scheidung des Direktors ihn nicht befriedigt, ist es ihm gestattet, sich zur Beschwerde bei dem Herrn
Landeshauptmann behufs Vorführung vor dem Dezernenten in das Beschwerdebuch eintragen zu
lassen oder eine schriftliche Beschwerdedurch deu Direktor an den Herrn Landeshauptmann zu
richten. In diesem Falle muß er eine Abschrift der Beschwerde für den Direktor beifügen. Wer
sich ungerechtfertigtund wider besseres Wissen beschwert oder unwahre Behauptungen über die Ver¬
waltung und die Beamten der Anstalt vorbringt, kann disziplinarisch bestraft weiden.

8 22.
Uebertretungender in dieser Hausordnung enthaltenen Bestimmungen, insbesondere Nach¬

lässigkeit oder Faulheit bei der Arbeit, werden zunächstdurch Ermahnungen,Verwarnungen,Rügen oder
Verweise geahndet. Wenn diese nichts fruchten und wen» es sich um schwere Vergehen gegen die Haus¬
ordnung oder um Arbeitsverweigerunghandelt, kann der Direktor eine angemesseneStrafe verhangen.

Als Strafen sind zulässig'
1. Entziehung hausordnnngsmäßigerVergünstigungen;
2. Entziehung der Verfügung über die Arbeitsbelohnungbis auf die Dauer von 4 Wochen
3. Ganze oder teilweise Einziehung der gutgeschriebeneu Arbeitsbelohnung.
4. Entziehung des Bettlagers bis auf die Dauer von 4 Wochen, an jedem 4. Tage sind

jedoch Strohsack,Kopfkiffen und Lageidecke anf der Pritsche zu gewähren.
5. Beschränkungder Kost bis auf Wasser und Brot, letztere Beschränkungaber nur an

einem um den anderen Tag bis zur Dauer einer Woche.
6. Unterbringung in einer Arrestzelle ohne Beschäftigungauf die Dauer von 4 Wochen.
Sämtliche Strafen können miteinander verbundenwerden.
Vor der Verhiingnug der zu 5 und 6 genannten Strafen ist der Arzt zn hören.

8 23.
Die Entlassung erfolgt entsprechend dem § 7 des Reglements.

s 24.
Als besondere Vergünstigungkönnen geeignete Insassen auch außerhalb der Anstalt unter¬

gebrachtund beschäftigt werden.
Hier gelten folgendebesondere Bestimmungen:
1. Es können über die im § 5 festgesetzteVerpflegung hinaus besondere Nahrungs- und

Genußmittel gewährt werden.
2. Macht das Verhalten des außerhalb der Anstalt Beschäftigtendie Zurückführungin

die Anstalt notwendig,so muß der Betreffendedie gesamten dadurch entstehendenKosten
erstatten.

3. Hat ein Insasse sich bei der Außenarbeit während 6 Monaten in jeder Beziehunggut
geführt und fleißig gearbeitet, so wird in der Regel seitens der Anstaltsleitung seine
Entlassung in die Wege geleitet.
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Anlage IV.
Düsseldorf, den 24. Oktober 1912.

Aktennotiz.

Am 22. ds. Ms. fand in der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler unter dem Vorsitze
des Herrn Landeshauptmannseine Besprechung statt über die Frage der Benutzung der Provinzial-
Arbeitsanstalt zur Unterbringung von arbeitsscheuen Nährpflichtigen auf Grund des Gesetzes vom
23. Juli 1912. An dieser Besprechunghaben außer dem Herrn Landeshauptmann und dem
Unterzeichneten teilgenommendie Herren Regierungsrat von Dnltzig, im Auftrage des Herrn Ober-
Präsidenten, RegierungsassessorGraf Adelmann, im Auftrage des Herrn Regierungs-Präsidenten
in Düsseldorf,sowie Vertreter nachfolgender Armenverwaltungen:

Aachen,Barmen. Bonn, Borbeck, Coblenz, Cöln, Duisburg, Düren, Düsseldorf,Elber-
feld, Essen, Hamboru, Mülheim-Rhein, Mülheim-Ruhr, M.Gladbach. Neuß, Ober¬
hausen, Remscheid, Nheydt, Saarbrücken, Solingen, Trier.

Seitens der Vertreter der Armenverwaltungenwurde in nachdrücklichsterWeise betont, daß
die Armenverbändeein außerordentlichgroßes Interesse daran hätten, daß die Proviuzialuerwaltung
die Provinzial-Arbeitsanstalt zur Unterbringung der Arbeitsscheuenzur Verfügung stellt. Es sei
daher der dringende Wunsch aller Anwesendendurch Aufstellung eines entsprechenden Reglements
und Genehmigung desselbenseitens des Provinziallandtages und der zuständigenstaatlichenAuf¬
sichtsbehörde die Möglichkeit zu schaffen, die Arbeitsscheuenin der Provinzial-Arbeitsanstalt Brau¬
weiler unterzubringen.

Seitens des Referenten der Provinzialverwaltung wurde ausgeführt, daß die Provinzial-
verwaltung grundsätzlich nicht abgeneigt sei, die Last der Unterbringung der gedachten Personen zu
übernehmen,zumal die Unterbringung mit deu jetzt in Brauweilcr schon vorhandenenentmündigten
Trinkern in derselben Abteilung erfolgen könne Voraussetzungdafür sei jedoch, daß seitens der ein¬
liefernden Ortsarmenverbände ein Pflegesatz für die Person gezahlt würde, durch den die Selbst¬
kosten des Provinzialverbandes einschließlichder allgemeinen Verwaltungskosten gedeckt würden.
Erfahrungsgemäß sei es nämlich gänzlich ausgeschlossen,aus dem Ertrage des Arbeitsverdienstes
allein die Pflegekosten zu decken. Nun sei aber bei einer Vorbesprechungdes Referenten mit den
Herren der Armenverwaltungen bei Gelegenheit des Armenpflegekongrefsesin Brannschweig der
Wunsch hervorgetreten, den untergebrachtenArbeitsscheueneinen größeren Arbeitsverdienstpro Tag
gut zu schreiben, um so ihre Arbeitsfreude zu erhöhe«. Dieser Arbeitsverdienstsollte dann dem
einlieferndenOrtsarmenverband zur Verwendung für Unterstützung der Angehörigen des Unter¬
gebrachten zur Verfügung gestellt werden. Die Ortsarmenverbände feien dann bereit, auf der
anderen Seite einen um den zur Verfügung gestellten Arbeitsverdienst höheren Pflegesatz an die
Arbeitsanstalt zu zahlen. Der Referent führte hierzu aus, daß eine folche Regelung für die
Arbeitsanstalt manche Unbequemlichkeiten zur Folge haben würde, daß auch wohl die erhoffte Wir¬
kung auf den untergebrachtenArbeitsscheuen nicht groß sein würde, und daß andererseitsim Interesse
der weniger leistmigsfähigenArmenverbändeunter keinen Umständen davon abgesehen werden könne,
auch die Möglichkeit einer Zahlung der geringeren Pflegekostenohne Gutfchreibeneines Arbeits¬
verdienstes vorzusehen. Wenn aber die Anwesenden allgemein der Ansicht seien, daß auf die Rege«
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lung mit höherem Pflegesatz unter Gutschreibungeines höheren ArbeitsverdienstesGewichtzu legen
fei, so würde sich vielleicht eine Fassung der entsprechenden Paragraphen des Reglements und der
Hausordnung in folgenderForm ermöglichen lassen.

Reglement § 4.
„Die Wegekosten betragen 1 Mark pro Kopf und Tag. Für folche Pfleglinge,

welche dauernder ärztlicher Behandlung bedürfln, für die Dauer der ärztlichenBehandlung
1,20 Mark.

Falls jedoch bei der Unterbringung eines Arbeitsscheuen der zahlnngspflichtige
Armenverband erklärt, daß die Entlohnung des Untergebrachtenin Gemäßheit des § 10
Abs. 4 der Hansordnung erfolgen soll, betragen die Pflegelostenpro Tag 2,20 Mark,

Außerdem sind besonderszu erstatten die Kosten außergewöhnlicher Aufwendungen,
z. B. die Kosten größerer Operationen, der BeschaffungkünstlicherGlieder, die notwendig
gewordenen Aufnahmen in Krankenhäusern. Solche Aufwendungensollen aber, soweit sie
nicht dringlich sind, nur mit Zustimmung des Zahlungspflichtigengemacht werden."

Hausordnung § 10.
„Der Ertrag der geleistetenArbeit dient in erster Linie zur Deckungder Kosten

des Unterhaltes in der Anstalt. Weder die Insassen selbst, noch die Unterhaltspflichtigen
können für die geleistete Arbeit eine Vergütung beanspruchen,dagegen kann den Insassen ein
nach ihrer Arbeitsleistungbemessenes Arbeitsgeschenk gutgeschrieben werden. Dieses beträgt je
nach Fleiß und Leistung 10, 12, 14, 16 oder 18 Pfennige täglich. Die Höhe wird auf
Vorschlagdes die Arbeit leitenden Meisters vom Direktor festgesetzt.

Das Arbeitsgeschenk wird durch den Hausmeister nach näherer Anweisung und unter
Kontrolle des Direlors verwaltet.

Das gutgeschriebene Arbeitsgeschenk verfällt bei einer Entweichung.
Von dem Arbeitsgeschenke wird in erster Linie gedeckt ein vom Insassen böswillig

oder grobfahrlässigzum Rachteile der Anstalt angerichteterSchaden.
Im übrigen kann die Hälfte des Arbcitsgeschenks verwendet werden:
1. zur Bezahlung des Portos für abgesandteBriefe;
2. zur Beschaffung von besonderen Nahrungsmitteln, als Wurst, Käse, Heringe,

Obst, sowie von Kautabak und Zigarren;
3. zur BeschaffungkleinererGebrauchsgcgenstände,als Zahnbürste, Spiegel, Pfeife

und dergleichen oder zur Beschaffung geeigneterLektüre.
Die andere Hälfte des Arbeitsgcschenks kann zur Unterstützungbedürftiger Ange¬

höriger verwendetoder in einem Sparbuch angelegt oder dem Insassen bei der Entlassung
ausgehändigt werden. Die Aushändigung kann auch ratenweiseund durch Vermittlung des
Vormundes und der einlieferndenBehörde erfolgen.

Bei den in der Abteilung untergebrachten Arbeitsscheuen kann jedoch auf Verlangen
des unterbringendenArmenverbandesdie Entlohnung auch in der Weise erfolgen, daß dem
Untergebrachtenfür den Arbeitstag je nach Fleiß und Leistung ein Lohn von 1,—, 1,20,
1,40, 1,60 oder 1,80 Mark gutgeschrieben wird. Von diesem Betrage werden 10°/o dem
Insassen als Arbeitsgeschenk gutgeschrieben und nach den vorstehendenBestimmungen über
die Verwendung des Arbeitsgeschenks behandelt. Der Nest wird dem Armenverbandebehufs
Unterstützungder Angehörigendes Untergebrachtenüberwiesen."

30
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Die Diskussionüber die Frage, ob es notwendig oder auch nur wünschenswertsei, eine
Regelung entsprechendden vorangegebenen§ 4 Abs. 2 und Z 10 Abs 4 des Reglements bezw.
der Hausordnung vorzusehen,führte zu keinem endgültigenErgebnis. Es wurde daher von ver¬
schiedenen Seiten der Wunsch geäußert, den anwesenden Vertretern der ArmenverwaltungenGelegen«
heit zu geben, sich über diesen Punkt nochmals schriftlich zu äußern. Seitens des Vertreters des
Herrn Ober-Präsidenten wurde uoch darauf hingewiesen, daß es zweifelhaft sei, ob die vorgetragenen
Bestimmungenden §z Iß und lli des Gesetzes entsprächen und somit die Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde finden können.

vi-. Horion,
Landeswt.

Anlage 17.
(Drucksachen. Nr. 17.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Einstellung eines Betrages von 300000 Mark in den Haupt-Haushaltsplan für die
Herstellung von Kleinpftaster, besonders in Ortsemgängen.

Infolge der stetigen Zunahme des Kraftwagenverkehrswird die Staubentwicklungin ständig
wachsendem Maße als lästig empfundenund hat zu einer großen Anzahl von Beschwerdenund
auch Ansprüchen seitens der in Mitleidenschaftgezogenen Gemeinden und anderen Anlieger geführt.

Ohne daß die Provinzialverwaltung von ihrem bisherigen Standpunkte abgeht, wonach sie
sich rechtlich nicht zur Staubbekämpfung für verpflichtet hält, dürfte es angezeigt sein, auch in dem
nächsten Hanshaltsplane wie in dem vorigen einen Betrag vorzusehen, aus dem die Mehrkosten
ür die Herstellung von Kleinpflaster besonders in Ortseingängen und auf Straßenstrecken mit
lichterer, aber besonders wertvollerBebauung bestrittenwerden sollen, die ungewöhnlich schwer unter
der Staubplage zu leiden haben. Und zwar dürfte es sich mit Rücksicht auf die erheblicheZu¬
nahme der Staubplage empfehlen,den im Vorjahre eingestelltenBetrag von 150 000 Mark auf
300 000 Mark zu erhöhen. Aus dieser Summe soll der Unterschiedzwischen den Kosten einer
gewöhnlichen Kleinschlagneudeckung und denen des Kleinpflasters bcstritten werden.

Die Erhöhung des Betrages auf 300 000 Mark dürfte um so begründeter sein, als sie
nur einen winzigen Bestandteil derjenigen Summe ausmacht, welche erforderlichfein würde, wenn
man im Bereiche der ganzen Provinz sämtlicheStraßenstrccken,die innerhalb oder unmittelbar vor
Ortschaften und Wohnlagen liegen und daher eine lästige Staubentwicklung zeigen, mit Kleinpflaster
oder Innenteerung befestigenwollte. Hierfür würden nämlich nach einer Zusammenstellung, die
bei der Provinzial-Straßenverwaltung in letzter Zeit gemacht worden ist, bis zum Jahre 191?
einschließlich überschläglich 9 Millionen Mark, nach 1917 noch weitere 6,5 Millionen Mark er¬
forderlich sein.

Der Provinzialcmsschußbeehrt sich daher den Antrag zu stellen:
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„Der Provinziallandtag wolle genehmigen, daß in den Haupt-Haushaltsplan für 1913
ein Betrag von 300 000 Mark für Herstellungvon Kleinpflasterauf folchen Provinzial-
straßenstrecken,hauptsächlich iu uud bei Ortschaftenund mit wertvoller Einzelbebauuug
in landschaftlich bevorzugterLage, eingestelltwerde, die besonders unter der Staub¬
plage infolge des Kraftwagenverkehrsleiden."
Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzilllllusschuß:

O. Graf Beisscl von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 18.
(Drucksachen. Nl, 18.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Herstellung einer Fahrstraße im Saartale zwischen Mettlach und Saarburg.

Das engbevölkerte,industriereiche Gebiet des Scmrreviers im südlichen Teile der Rhein¬
provinz ist mit der Stadt Trier und ihrer Umgebung durch einen Straßenzug verbunden, der von
Saarbrücken über Völklingen,Saarlouis und Merzig bis Mettlach ohne starke Steigungen dem Scmr-
flusse folgt. Von Mettlach steigt dann die Straße auf der linken Saarseite in kilometerlangen
starken Steigungen bis zu den Höhen von Weiten und Freudenburg, um von da wieder in sehr
langem, scharfem Gefalle und gefährlichen Kurven in das Saartal bei Saalburg hinabzusteigen.
Von Saarburg verläuft die Straße wieder eben bis Trier.

Durch diese bedeutende Höhenübersteigungzwischen Mettlach und Saarburg ist der Durch¬
gangsverkehrvon dem Saargcbiet nach Trier und rückwärts stark behindert, so daß nur geringe
Wagenladungen und diese auch nur mit großen Zeitverlusten dort befördert werden können. Außer¬
dem ist im Winter der Verkehr bei Glatteis nicht nur sehr gefährdet, fondern bei anhaltendem
Schneewettcr oft längere Zeit ganz uulerbrochen.

Es besteht freilich eine zweite Stiaßcuverbindung zwischender oberen Saar uud Trier
auf der rechten Saarseite, die von Saarbrücken über Lebach, Weihkirchen, Zerf nach Trier führt.
Dieser Wegezug ist aber noch ungünstiger für den Fuhrverkehr als der auf der linken Saarseite,
da er zwischen Saarbrücken und Weißkirchen die nicht unbedeutendenWasserscheiden der Saar, des
Teelbaches und der Prims überschreitetund zwischen Weißkirchen und Trier den Rücken des Hoch¬
waldes in fast 700 Meter Höhe kreuzt.

Es ist daher in den interessierten Kreisen schon seit langen Jahren versucht worden, einen
in der Ebene sich hinziehendenund somit für den Verkehr günstigerenWeg herzustellen, der durch den
natürlichenVerlauf des Saartales von Saarbrücken bis Trier gegeben zu sein scheint. Wie anfangs

30*



236 Anlagen zu den Sitzimgsprotokollen. Nr. 18.

gesagt, besteht ein Teil einer solchen Straße bereits auf den beiden Strecken von Saarbrücken bis
Mettlach und von Saarburg bis Trier. Es fehlt aber noch das Zwischenstück von Mettlach bis
Saarburg. Auf dieser Strecke ist die Saar in ein sehr enges Tal mit hohen steil ansteigenden
Ufern eingeschnitten, das außer dem Fluß mit Leinpfad nur noch die Eisenbahn aufnimmt. Der
Bau einer besonderenStraße auf dieser Strecke würde daher wegen der umfangreichenErd- und
Felsbewegungen ganz bedeutendeKosten erfordern. Man hat daher das Projekt untersucht und
als ausführbar befunden, den Leinpfad neben der Saar als öffentliche Durchgangsstraße auszu¬
bauen. Der Herr Regierungs-Präsident in Trier, der wegen der großen Bedeutung des Projekts
sich sehr für dasselbe verwendethat, gab der Wasserbauvcrwaltung,die ja in erster Beziehung bei
Bearbeitung des Projektes mit in Frage kam, auf, den Entwurf in jeder Weise zu unterstützen.
Dank dem Entgegenkommender Regierung liegt jetzt ein von den Kreisen Saarburg und Merzig
ausgearbeitetes Projekt vor, das mit den denkbar geringstenMitteln die Herstellung einer eben
verlaufendenDurchgangsstraßeauf der Strecke zwischen Mettlach und Saarburg unter Ausbau des
Leinpfades ermöglicht. —

Die Kosten dieses Wegebaues belaufen sich freilich immer noch auf die ansehnliche Summe
von rund 530000 Mark. Die Kreise Saarburg und Merzig und die in Frage kommenden
Gemeindenhaben sich bereit erklärt, den Weg auszubauen und neben der Uebernahmeder spateren
Unterhaltungskostenzum Bau des Weges rund 280 000 Mark beizutragen, so daß noch rund
250 000 Mark offen stehen. Zur Deckungdieser Summe sind die Kreise und Gemeinden an die
Provinzialverwaltung herangetretenmit der Bitte um Bereitstellung dieses Restbetrages.

Es ergeben sich jetzt die beiden Fragen:
1. Hat der neue Weg eine solche Bedeutung, daß eine Unterstützung des Baues aus

Provinzialmitteln gerechtfertigt ist? und
2. Aus welchem Fonds ist bei Bejahung der Frage zu 1 der Betrag zu bestreiten?
Die erstere Frage glaubt der Provinzialausschuß jedenfalls bejahen zu können sowohl

unter Beachtung der anfangs erwähnten allgemeinenBerkehrsinteressenals auch besonders unter
Würdigung der großen Bedeutung des Weges in militärischer Beziehung. Wiederholt ist von dem
Diuisions-Kommcmdoin Trier darauf hingewiesen, wie sehr die Bewegungsfreiheitder Truppen in
jener Gegend durch das Fehlen einer leicht und schnell befahrbaren Straße zwischen der mittleren
Saargegend und der Mosel beeinträchtigt werde, und daß in einem Ernstfalle eine solche Straße
für den Aufmarsch und die Schlagfertigkeitdes Heeres von größter Bedeutung sein werde.

Wenn somit die Unterstützungswürdigkeitdes Wegebaues zugegeben werden muß, so ist
bei der Bereitstellung der Mittel zunächstzu berücksichtigen, daß die Kreise und die Gemeinden
den Weg bauen wollen, und daß somit in erster Linie die zu der Unterstützung des Gemeinde¬
wegebauesvorhandenen Fonds in Frage kommen würden. Diese Fonds sind jedoch so bemessen,
daß die Unterstützungso großer Projekte nicht möglich ist, ohne die Befriedigung der sonstigen
Anträge armer Gemeinden zu beeinträchtigen. Eine Inangriffnahme dieser Fonds zu dem vor¬
liegenden Projekte würde daher für mehrere Jahre sehr notwendigeGemeindewegebautenzurückstellen.
Außerdem ist zu berücksichtigen,daß das Interesse der bauenden Gemeinden an dem vorliegenden
Projekte nur sehr gering ist, daß dagegen für den ganzen südlichen Teil der Rheinprovinz der
Weg zur Verbindung des Saarreviers mit Trier und der Mosel eine sehr große Bedeutung hat.

Der Provinzialausschußist daher der Ansicht, daß für diesen außergewöhnlichen Wegebauauch
besondere Mittel zur Verfügung zu stellen sind aus Titel VI Nr. 2 des Haupt-Haushaltsplans in
der Weise, daß der Betrag von 250 000 Mark auf 5 Jahre mit je 50 000 Mark verteilt wird.
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Der Piovinzialausschuß beehrt sich demgemäßzu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle für die Herstellungeiner fahrbaren öffentlichen Straße im
Zuge des Sacirtalcs zwischen Mettlach und Saarburg den Betrag von 250 000 Mark
aus Titel VI Nr. 2 des Hausit-Haushaltsplaus in der Weise bewilligen, daß in den
nächsten 5 Jahren je 50 000 Mark zur Verfügung gestellt werden."

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzilllausschuß:

O. Graf Beisfel von Gymuich,
Vorsitzender.

Dr. von Renvers,
Landeshauptmann,
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Zulage 19.
(Drucksachen, Nr, 19.)

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Uebersichtüber den Eisenbahnfonds und die Förderung von Bahnunternehmungen.

Gemäß Ziffer VI der Beschlüssedes 38. Rheinischen Provinziallandtagesvom 2. Juni 1894
ist jedem Provinziallandtag eine Uebersicht über den Stand des Eisenbahnfondsvorzulegen. Ent'
sprechend dieser Bestimmungist folgendeszu berichten.

Durch Beschluß des 51. RheinischenProvinziallandtages vom 10. März 1911 ist der
Kredit zur Förderung von Kleinbahnunternehmungenauf 50 Millionen Mark erhöht worden. Dabei
wurde der Provinzialausschuß ermächtigt, bei Darlehen zu Kleinbahnen bis zu einem Drittel der
Bausumme einen Zinsnachlaß von 1°/« oder über ein Drittel der Bausumme einen Iinsnachlaß
von ^2«/, ^ gewähren, solche Darlehen aber nicht über zwei Drittel der Bausummezu bewilligen.

Bis zum 31. Dezember 1912 sind au Darlehen bewilligt worden:

Datum

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau

Zinsfuß
ohne

Zuschuß
bei

Provinz
»/

30M. Mai 1893

4. Oktober 1894

22M. Januar 1895

^. Mach der Fleißenfolge der Bewilligungen aufgestellt
Zur Bestreitung von
Grunderwerb für die
Staatsbahn Osberg-

hausen(Wiehlbrück>Wiehl
Ensdorf-Saarluuis-

Wallerfangen
Engelskirchen-Marienheide

Kreisbahnen
6. Mai 1895

13.!14. August 1895

Kreis Gummersbach

Stadt Saarlouis

Kreis Gummersbach
Landkreis Aachen
Kreis Bergheim
Kreis Euskirchen

Zu übertragen

100 000

701500

700 000
300000

1300 000
1 960 000
5 061500

3
3
3
3
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehns Zulchuf!

der
Provinz

7«

Ucbertrag 5 061500

22.>23. Oktober 1895 Stadt Oberhausen Oberhausen-Mülheim
(Ruhr)

650 000 3

!! Stadt Mülheim (Ruhr) Mülheim (Ruhr)-Ober-
hausen

1 000 000 3

" Kreis Kreuzuach Kreuznach-Winterbnrg
bezw. Wllllhansen

650 000 3

21.j22. Januar 1896 Kreis Gummersbach Eugelskirchen-Mlliicnheide 52 000 3
28Z9. April 1896 Stadt Rees Rees-Empel 200 000 3

l» Stadt Solingen Elektrische Kleinbahnen
in Solingen

690 000 3

9.j10. Juni 1896 LandkreisAachen Forst-Brand 200 000 3
1.^2. Dezember 1896 Kreis Kreuznach Kreuznach-Winterburg

bezw. Wallhausen
150 000 3

27.<28, April 1897 Kreis Gummersbach Zur Bestreitung von
Grunderwerb für die
Staatsbahu Osberg-

hausen(Wiehlbrück)-Wiehl

25 000 3

" Stadt Saarlouis Ensdorf-Saarlonis-
Wallerfangen

223 500 3

„ Kreis Bergheim Kreisbahnen 450 000 3
" Stadt Oberhauscn Oberhausen-Mülheim

(Ruhr)
225 000 3

15.>16. Juni 1897 Aktiengesellschaft Coln-
Vonner Kreisbahnen

Dransdorf-Güterbahnhof
Bonn und Rheinuferbahn

Cöln-Bonn

1 400 000 3

23. August 1897 Stadt Oberhausen Oberhausen-Mülheim
(Ruhr)

125 000 3

14.>15. Dezember 1897 Kreis Kreuznach Kreuznach-Winterburg
bezw. Wallhausen

346 000 3

!? Stadt M. Gladbach M. Gladbach-Hardt usw. 1250 000 3
„ Stadt Nheydt In und bei Rheydt 1 000 000 3

25.126. Januar 1898 Kreis Bergheim Kreisbahnen 250 000 3
" Kreis Bernkastel Moseltalbahn

Trier-Bulllly
375 000 3

22.j23. März 1898 Stadt Mülheim (Ruhr) In Mülheim (Ruhr) und
nach Heißen und Dümpten

600000 3

»» Kreis Geilenkirchen Alsdorf-Wehr
Zu übertragen

1 260 000 3
16 183 000
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Datum Betrag des Zinsfuß

der Bewilligung
Darlehnsnehnier Für den Bahnban Darlehus Ä»lchuß

der
Prouinz

°/°

Uebertrag 16 183 000
22.^23. März 1898 Kreis Geldern Kempen-Straelen-

Kevelaer
400 000 3

18.j19. Oktober 1898 Stadt Oberhausen Oberhansen-Mülheim
(Ruhr)

150 000 3

16. Oktober 1900 Kreis Zell MoseltalbahnTrier-Bnllat 230 000 3
„ Stadt Zell " 50 000 3
», GemeindeBurg " 6 000 3
,, GemeindeEnkirch „ 15 000 3

14.<15. Mai 1901 Kreis Geilenkirchen Alsdorf-Wehr 350 000 3,5
,, Kreis Gelder« Kempcn-Straelcn-Kevelaer 300 000 3,5
!' Kleinbahngesellschaft

Merzig-Büschfeld
Mcrzig-Büschfeldals

Beteiligungssummeder
Provinz bei der Gesellschaft

592 500 3

1. Oktober 1902 Stadt Rees Rees-Empel 50 000 3
1?. Februar 1903 Kreis Waldbröl ZurBestrcitungder Grund¬

erwerbskosten für die
Staatsuebcnbahn Wiehl-
Waldbrolbezw. Morsbach

185 000 3

17. April 1903 Landkreis Bonn Rheinuferbahn Cüln-Bonn 500 000 3
1, Dezember 1903 Kreis Zell MoseltalbllhnTrier-Bullay 500 000 3
15. März 1905 Kreis Gummersbach Zur Deckung der Grnnd-

eriverbskosten für die
staatliche Nebenbahn

Overath-Rüsrath-Kalk

93 233 3

9. Mai 1905 Kreis Moers Kreisbahnen 1200 000 s 300 000 Mk. z« 3
l 900 000 Mk. zn 3,6

22. Mai 1906 Kreis Düren ,, 3 000000 3,6
23. April 190? GemeindenMonheim Vom Staatsbahnhof 600000 3,6

und Hitdorf Langenfeld nach Monheim
und Hitdorf

^I^ar. 19081. Februar
GemeindenHomberg, Vom Bahnhof Rhein- 885 000 3,6
Hochemmerich, Baerl, Hausen-Friemersheim über

Bliersheim u. Friemers- Hochemmerich nach
heim Homberg uud Baerl

14. April 1908 Kreis Moers Kreisbahnstrecke Schaep-
Huyseu-Nheurdt-Sevelen-

Horstgen-Cllmp »
Zu übertragen

666 666 3,5

25 956 399

-!!
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

Darlehnsuehmer Für den Bahnbnu Darlehns Zuschuß

der Bewilligung
^

Provinz
°/°

Uebertrag 25 956 399

14. April 1908 GemeindeZweifall Vicht-Zweifall 31 500 3.5
9M Juli 1908 Landkreis Solingen Opladeu-Langenfeld-

Immigrath
500 000 3,5

18.119. Dezember 1908 Stadt M. Gladbach M.Gladbach-Rheindahlen 550 000 3,5
9.>10. Februar 1909. Kreis Iülich Vom Staatsbahnhof

Iülich nach dem Bahn¬
hof Puffendorf

1 250 000 3,5

27. Juli 1909 Landkreis Solingen FortsetzungOpladen-
Immigrathbis nachOhligs

700 000 3,5

14. Dezember 1909 Kreise Bonn-Stadt, Bonn-
Land und Sicgkreis

Bonn-Königswintcr-
Honnef nnd Bonn-

Siegburg

2 500 000 3,5

" Landkreis Aachen Eupen-Hcrbesthal und
Pavsestraße(Eupen) durch
Eupen bis zum Bellmerin

500 000 3,5

5. März 1910 Kreis Moers Nheinberg-Orsuy-Moers-
Schaephuyscn mit Rhein-
anschluß bei Orfoy und
Schaephuysen-Seueleu-

Hörstgen

900 000 3.5

>, GemeindenMonheim u,
Baumberg,

Monheim-Baumberg 210 000 3.5

" GemeindenHomberg,
Hochemmerich, Baerl,

Bliersheim und
Friemersheim

Vom Bahnhof Rheiu-
Hllusen-Friemersheim über
Hochcmmerichu. Homberg

nach Baerl

341800 3,5

26. April 1910 GemeindenHitdorf und
Nheindorf

Hitdorf-Rheindorf 235 000 3,5

7. Juni 1910 Stadt Rees Rees-Gmpel 150 000 Noch nicht abgehobn''
fü7 ländliche T""
Zeit der Abhebung 9
Zinsfüße abzuguai

s 812 000 M 3
!, Kreis Rees Wesel-Rees-Emmerich-

Hüthnm
2 000 000 250 000 „^

938 000 „ «°h°
22. Juli 1910 Kreis Dilren NördlicheUmgehuugsbahn

bei Düren und Zülpich-
Embken

Zu übertragen

600 000 3,5

36 424 699
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

der Bewilligung
Darlehnsnchmer Für den Bahnban Darlehns Zuschuß

Provinz

Uebertrag 36 424 699

25. Oktober 1910 Gemeinde Hamborn Alsum a. Rhein-Halte¬
stelle Sterkrade-Süd

700 000 3,5

" Kreis Altenlirchcn Von Vetzdorf-Scheuerfeld
über Elbcn, Steinebach,
Elkenroth nach Nauroth

2 000 000 3,5

3. Februar 1911 Kreis Moers Moers-Homberg 450 000 / 300 000 Mk. zu 3,5
s 150 000 „ „ 3,6

,, Landkreis Solingen Opladen-Lützenkirchen 650 000 3,5
10. März 1911 Kreis Gummersbach Im Hombnrger Broltal

von Bielstein nach
Waldbrül

720 000

720000

Zu dem für ländliche Dar¬
lehen zur Zeit der Abhe¬
bung geltenden Zinsfuß«
abzüglich V«"/»-

s2,0°j„(Iinszufchuß2,1«/»).
> 300 000 Mk. abgehoben.

,, » "

„ GesellschaftStraßenbahn
Bonn-Godesberg-Mehlem

Bonn-Godesberg-Mehlem 1200 000 3,5

4. März 1911 Kreis Altenkirchen Von Betzdurf-Schenerfeld
über Elben, Steinebach,
Elkenroth nach Nauroth

175 000 3,5

11. März 1911 Siegkreis Siegbnrg-Troisdorf-
Mondorf

700 000 3,0 °!« (Zinszufchuß I °/«.)

2.^3. Februar 1912 Stadt Saarlouis Saarlouis-Felsberg 75 000 Noch nicht abgehoben.In dem
für ländliche Darlehen zur
Zeitder Abhebunggeltenden
Zinsfußc(Zinsznfchußl°/„.)

7. März 1912 Siegkrcis Siegbnrg-Mnch 795 000 Zu dem für ländliche Dar»
lehen zur Zeit der Abhe¬
bung geltenden Zinsfüße
abzüglich '/»"/o-

„ „
Dieses letztere Darlehen
von 795 000 Mark wird
dem Siegkreise zu höch¬
stens 2°/o Zinsen zunächst
auf 5 Jahre unkündbar
unter der Voraussetzung
zur Verfügung gestellt,
daß der Staat dem Kreise
ein Darlehen in gleicher
Höhe und unter denselben

Bedingungen gewährt.
Zu übertragen

795 000 Siehe die Bemerkung in
Spalte 3.

45 404 699

,!!'
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Datum

der Bewilligung
Darlehnsnehmer

1, Mai
20.j21. Dezember 1912

Landkreis Solingen

Stadt Gummersbach

Uebertrag
Landwehr-Höhscheid

Von Gummersbachüber
Nöckelseßmarnach Nieder-

seßmar und Verschlag
mit einer Abzweigung
von Nöckelseßmar nach

Thalbecke u, Frommersbach
Summe

«. Mach den Darlehnsnehmern aufgestellt.

Für den Bcchubau
Betrag des
Darlehns

30.!31. Mai 1893

2?.>28. April 1897
22.123, Januar 1895
21.>22. Januar 1896

15. März 1905

10. März 1911

Kreis Gummersbach

4. Oktober 1894

27.>28. April 1897
2.<3. Februar 1912

22M. Januar 1895
9.>10. Juni 1896

Stadt Saarlouis

Landkreis Aachen

Zur Bestreitung von
Grunderwerb für die

Staatsbahn Osberghausen
(Wiehlbrück)-Wiehl

Eugelskirchen-Marienheide

Zur Deckungder Grund-
erwerbslostenfür die
staatlicheNebenbahn

Overath-Rösrath-Kalk
Im Homburger Bröltal

von Bielstein nach
Waldbröl

Ensdorf-Saarlonis-
Wallerfangen

Saarlouis-Felsberg

Kreisbahnen
Forst-Brand

Zu übertragen

45 404 699
363 250

940 000

46 707 949

100 000

25 000
700 000

52 000
93 233

Zinsfuß
ohne

Iulchn«
der

Provinz
"/

3,6

gu dem fürländlich« H
lehen zur Zeit> der ^
bung geltenden 6>"^
abzüglich >/2°/°^

720 000

720 000

701500

223 500
75 000

300 000
200 000

3
3

Zu dem für ländlich« ^
lehen zur Zeit der -^
bung geltenden ö'""
abzüglich V2°/°-

2 0"!

300 000 Mk. »bgch^^
(Zinszufchuß^' "

3

3 910 233

^ ^ .<el,t'
ZudemfürlandlicheDal'.^

zur Zeit der AbhewM
tenden Zinsfüße »°H^
1°/«- Noch nicht Mey"
3
3
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

Darlchnsnehmer Für den Bahnbau Darlehns ZuschnK

der Bewilligung
^

Provinz

Uebertrag 3 910 233

14, Dezember 1909 Landkreis Aachen Eupen-Herbesthal und 500 000 3,5
21,^22, April 1911 PavLestraße (Eupen)

durch Eupen bis zum
Bellmerin

6, Mai 1895 Kreis Bergheim Kreisbahnen 1 300 000 3
27M, April 1897 ,? „ 450 000 3

25M. Januar 1898 ,/ „ 250 000 3
13.>14, August 1895 Kreis Euskircheu „ 1 960 000 3
22,j23, Oktober 1895 Stadt Oberhmiseu Oberhausen-Mülheim

(Ruhr)
650 000 3

27.j28, April 1897 >> „ 225 000 3
23, August 189? >> „ 125 000 3

18,j19. Oktober 1898 ,, „ 150 000 3
22, 23, Oktober 1895 Stadt Mülheim (Ruhr) Mülheim (Ruhr)-Ober-

hauseu
1 000 000 3

22,>23. März 1898 " In Mülheim (Ruhr) und
nach Heißen und Dümptcn

600 000 3

22,M. Oktober 1895 Kreis Kreuzn ach Kreuznach-Winterburg
bezw. Wallhausen

650 000 3

1j2. Dezember 1896 „ „ 150 000 3
l4.>15, Dezember1897 ,, „ 346 000 3

28,>29, April 1896 Stadt Rees Rees-Empel 200 000 3
1, Oktober 1902 „ „ 50 000 3

7. Juni 1910 »/ ,, 150 000 Noch nicht abgehoben. In
dem für ländliche Darlehen
zur Zeit der Abhebung gel¬
tenden Zinsfüße abzuglich

l 812 000 Mk, zu 3,5
250000 „ ., 3,6
938000 „ n°ch >>icht

> " abgehoben

7, Juni 1910 Kreis Rees Wesel-Rees-Emmerich- 2 000 000
Hüthum

28.!29. April 1896 Stadt Solingen Elektrische Kleinbahnen
in Solingen

690 000 3

15.>16. Juni 1897 Aktiengesellschaft
CölN'Bonner-Kreisbahnen

Dransdorf - Güterbahnhof
Bonn und Rheinuferbahn

Cöln-Bonn

1 400 000 3

17, April 1903 Landkreis Bonn Rheinuferbahn Cöln-Bonn

Zu übertragen

500 000 )!

17 256 233
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Dcirlehus «usch'ch

der Bewilligung
^

Piouwz

Uebertrag 17 256 233

14. Dezember 1908 Kreise Bonn-Stadt,
Bonn-Land und Siegkreis

Bonn-Königswinter-Hon-
nef und Bonn-Siegburg

2 500000 3,5

4. März 1911 GesellschaftStraßenbahn
Bonn-Godesberg-Mehlem

Bonn-Godesberg-Mehlem 1 200 000 3,5

14.^15. Dezember 1897 Stadt M. Gladbach M. Gllldbach-Hardt usw. 1 250 000 3
18.j19. Dezember 1908 .. M.Gladbach-Rheindahlen 550 000 3,5
14.^15. Dezember 1897 Stadt Rhcydt In und bei Rheydt 1 000 000 3

25.>26. Januar 1898 Kreis Bernkastel MoseltalbahnTrierBullay 375 000 3
16. Oktober 1900 Kreis Zell « 230 000 3
1. Dezember 1903 „ „ 500 000 3
16. Oktober 1900 Stadt Zell » 50 000 3

„ GemeindeBurg ,, 6 000 3
/, GemeindeEnkirch „ 15 000 3

22M. März 1898 Kreis Geilenkircheu Alsdorf-Wehr 1 260 000 3
14.^15. Mai 1901 ,, ,, 350 000 3,5

22.M. März 1898 Kreis Geldern Kempen-Straelen-
Keuelaer

400 000 3

14.^15. Mai 1901 ,, „ 300000 3,5
., KleinbahngesellschaftMerzig-Büfchfeldals Be¬ 592 500 3

Merzig-Büschfeld teiligungssummeder Pro¬
vinz bei der Gesellschaft

17. Februar 1903 Kreis Waldbröl Zur Bestreitung der
Grunderwerbskostenfür

die Staatsnebenbahn
Wiehl-Waldbröl bezw.

Morsbach

185 000 3

9. Mai 1905 Kreis Moers Kreisbahnen 1200 000 l300 6
(900 0

14. April 1908 " Kreisbahnstiecke Schaep-
Huysen-Rheurdt-Sevelen-

Hörstgen-Camp

666 666 3,5

5. März 1910 " Rheinberg-Orsoy -Moers-
Schaephuysenmit Rhein-
auschluß bei Orsoy und

Schaephuysen-Seoelen-
Hörstgen

Zu übertragen

900 000 3,5

30 786 399
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Datum Betrag des Zinsfuß
ohne

der Bewilligung
Darlehnsnehmer Für den Bahnbau Darlehns Zulchus!

der
Prouiuz

7o

Uebertrag 30 786 298

3. Februar 1911 Kreis Moers Moers-Homberg 450 000 / 300 000 Mt.
! 150 000 „

zu 3.5
„ 3,6

22. Mai 1906 Kreis Düren, Kreisbahnen 3 000 000 3,6
22. Juli 1910 /' NördlicheUmgehuugsbahn

bei Düren und Zülpich-
Embken

600 000 3,5

23. April 1907 Gemeinde!! Monheim
und Hitdorf

Vom Stcmtsbahnhuf
Langenfeld nach Monheim

und Hitdurf

600 000 3,6

5. März 1910 GemeindenMonheim
und Baumberg

Monheim-Baumberg 210000 3,5

26. April 1910 GemeiudenHitdorf und
Rheindorf

Hitdorf-Rheiudorf 235 000 3,5

1. Februar
Gemeinden Homberg, Vom Bahnhof Rhein- 885 000 3,6
Hochemmerich, Vaerl, Haufen-Friemersheim über

Bliersheim und Hochemmerich und Hom¬
Friemersheim berg nach Baerl

5. März 1910 desgl. desgl. 341 800 3,5
14. April 1908 GemeindeZweifall Vicht-Zweifall 31500 3,5

9M. Juli 1908 Landkreis Solingen Opladen-Langenfeld-
Immigrath

500 000 3,5

27. Juli 1909 " FortsetzungOpladen-
ImmigrathbisNllchOhligs

700 000 3,5

3. Februar 19 ll /> Opladen-Liitzentirchen 650 000 3,5

ff' Ar« 1912 „ Landwehr-Hühscheid 363 250 3,6
1. Mm

9.110. Februar 1909 Kreis Iülich Vom Staatsbahnhof
Iülich uach dem Bahn¬

hofe Puffendorf

1250 000 3,5

25. Oktober 1910 GemeindeHamborn Alsnm a. Rh.-Halte-
stelle Sterkrade Süd

700 000 3,5

" Kreis Altenkirchen Von Betzdorf-Schenerfeld
über Elben, Steinebach,
Elkenroth nach Nauroth

2 000 000 3,5

^. März 1911 ,. desgl. 175 000 3.5
11. März 1911 Siegkreis Siegburg-Troisdorf-

Mondorf
Zu übertragen

700 000 3 (Zinszuschuß1°/«)

44177 949
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Datum

der Bewilligung

7. März 1912

20.>21. Dezember 1912

Dcirlehnsnehmer

Siegkreis

Stadt Gnmmersbach

Für den Bahnbau
Betrag des
Darlehus

Zinsfuß
ohne

Zi'lchuh
der

Provinz
"/»

Uebertrag
Siegburg-Much

Dieses letztere Darlehen
von 795 000 Mark wird
dem Siegkreise zn höchstens
2 "/» Zinsen zunächst auf
5 Jahre unkündbarunter
der Voraussetzung zurVer-
fügung gestellt, daß der
Staat dem Siegkreise ein
Darlehen in gleicher Höhe
und unter denselben Be¬

dingungen gewährt
Von Gnmmersbach über
Nöckelseßmarnach Nieder-
seßmar und Verschlag mit

einer Abzweigungvon
Nöckelseßmar nach Thal-
becke und Frommersbach

Summe

44177 949

795 000

795 000

940 000

46 707 949

Zu dein für lm'dli<^
lohen zur gett d" .
bung geltende»Ä"
abzüglich V/"'

Siehe Bemerkung '«
Spalte 3.

Zu dem für ländliche K
lehen zur Zeit d^ ^<bnng geltendenÄ'"
abzüglich ^°/°'

Die am 31. Dezember 1912 verfügbaren Mittel zur Förderung von Kleinbahnuntcr-
nehmungcn belaufen sich uach vorstehenderZusammenstellungans 50 000 000 — 46 707 949 --
3 292 051 Mark.

Eine Erhöhung des Klembahnfundsfür das Rechnungsjahr 1913 ist somit aller Voraus¬
sicht nach nicht erforderlich.

Eine Zusammenstellungderjenigen Kleinbahnen, zu denen die Provinz Darlehen aus dem
Kleinbahnfondsoder Provinzialstmßengebiethergegeben hat, ist beigefügt.

Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich,
Vorsitzender.

Dr. von Nenvers,
Landeshauptmann.



Anlage» zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 19. 249

Zusammenstellung

der in der Rheinprovinz bis zum 1. November 1912 landespolizeilichgenehmigten, im
Van begriffenen und im Betrieb befindlichen,dem öffentlichen Verkehr dienendenBahnen
(mit Ausnahme der Staatsbahnen), welche von der Provinzialverwaltungdurch Her«
gäbe von Straßengebietoder dnrch Mittel aus dem Kleinbahnfonds gefördert werden.
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___^ >-----------^

Die landespolizeiliche Oe"5 "'»ung ist erteilt
Davon Am Betrag

des
von der

Bezeichnung der Bahn Unternehmer

Ge¬

nehmigende
^^---- ^^^ Betriebszweck

(Personen-und Güter¬
Betriebs¬ Spur¬

Länge

der
auf Straßen
in Unter¬

1. November
1912Nr. Provinz

Behörde ll!N auf auf Grund
verkehr oder einer

derselben)
kraft weite

Bahn

IN

haltung der

Provinz
m

waren im

Betriebe
IU

bewilligten
Darlehns

i 2 3 4 5 6^^ ---»—^7 8 9 10 ll 12 13 14

I. Negierungsbezi«! Aachen.

1 Von Düreu über Birkesdorf, Hoven Dürener Dampfstraßenbahn, Regiernngs» a) 2. Dezbr. 1891 ^allgemeiner Polizei-
^el Vorschriften

Personen-u, Güterverkehr Dampf, dem¬ 1,000 9 610 4 026 9 610 —

und Merken nach Pier Aktiengesellschaftzu Düren Präsident als Dampfstraßen¬ nächst Elek¬
bahn für deu trizität für
Güterverkehr, bis

, 31. Mzbl' ^ bes Kleinbahngesetzes
den Personen¬

b) 19. Mai 1894 verkehr
als Kleinbahn für 1936

den Personen- nnd
Güterverkehr <^

e)9.Septbr.1897
bis 1, I"""

.^ desgl.
°°s Kleinbahngesetzes2 «,) Aachen—Herzogenratheinschl. der Landkreis Aachen. desgl. 16. Januar 1900 desgl. Elektrizität 1,000 12 535 10179 12 535 —

Abzweigung Wilsberg-Kohlscheider Betriebsunternehmerin: 6. Oktober 1900 1949
Markt RheinischeElektrizität?- und

Kleinbahnen-Aktiengesell¬
schaft zu Kohlfcheid

d) Richterich—Holbach desgl. desgl. 5. Juli 1907 desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 2 960 40 2 960 —

«) Herzogenrath—Merkstein desgl. desgl. 22. Juli 1910 desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 2158 930 2158 —
3 a) Haaren—Weiden —Linden Landkreis Aachen desgl. 12. Novbr. 1895 50 Iah" desgl. desgl. desgl. 1,000 6 480 4 247 6 480

b) Oppen—Bardenberg desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 4 257 2 274 4 257
«) Rothe Erde—Eilendorf desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,U0U 3 010 1772 3 010

6) Gressenich—Gschweiler—Kinz- desgl. desgl. 27. Februar 1897 desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 18 758 30 18 758
weiler—Alsdorf 6. April 1897

e) Linden—Mariadorf desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 3 077 2 995 3 077

t) Eschweiler-Ruhe-Pumpe—Atsch desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 5 895 4 420 5 895 500 000
mit Abzweigungnachdem Rheinischen

Bahnhof in Stolberg
ss) Eschweiler Rathaus—Eschweiler desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 1886 — 1886

Rhein. Bahnhof
Ir) Stolberg—Vicht desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 6 505 620 6 505

i) Eilendorf—Stolberg desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 4210 1267 42l0

K) Forst-Brand desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 4 241 1310 4 241
4 a) Aachen—Eupeu Aachener Kleinbahngesell¬

schaft zn Aachen
desgl. 17. Januar 1906

5. April 1906
99 Iah" desgl. desgl. desgl. 1,000 12 980 11230 12 980

17. März 1907

Zu übertragen 98 562 45 340 98 562

5«-

500 000
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Bezeichnung der Bahn

b) Brand—Cornelimünster

c) Cornelimünster—Walheim
6) Brand—Stolberg

Ofterweg (Aachen)-Pr. Moresnet
einschl. neutrale Strecke
l> Mariadorf—Höngen

ß) Vicht—Zweifall

K) Enpm (PaUeestraße)—Bellmerin

i) Eupen—Herbesthal
Alsdorf—Geilenkirchen—Wehr—

Tüddern

n.) Vom Bahnhof Düren durch die
Stadt Düren über Distelrath, Mer-

zenich, Nörvenich bis Zülpich
b) Dttreu—Rülsdorf, Lendersdorf

e) Rülsdorf—Gürzenich

6) Düren—Kreuzau
«,) Von Distelrath über Birkesdorf,

Marillweiler nach Rölsdorf (Ringbahn)

f) Von Zülpich (Staatsbahnhof) nach
Embkeu

Iülicher Kreisbahn (TeilstreckeKirch¬
berg—Pussendorf)

Unternehmer

Aachener Kleinbahngesell¬
schaft zu Aachen

desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.
Kreis Geilenkirchen.

Betriebsunternehmerin:
Westdeutsche Eisenbahngesell

schüft zu Cöln
Kreis Düren. Betriebsuntev

nehmerin: WestdeutscheEiseiv
bahugesellschllftzu Cöln

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

Ge¬

nehmigende

Behörde

desgl.

Kreis Iülich. Vetriebsuntev
nehmerin: Westdeutsche Eisens

bahngesellschaftzu Cöln

Regierungs-
Präsideut

desgl.
desgl.
desgl.

desgl,
desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

Die lllndespolizeiliche Ge»^

am

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.

15. August 1906

desgl.
desgl.

2. Septbr. 1906
22. Mai 1907

17. März 1907
desgl.

5. April 190?

2. April 1910

desgl.
26. Septbr. 1899

8. Januar 1908

desgl.
desgl.

desgl.
5. Januar 1910

5. Oktober 1910

31. August 1909
7. Novbr. 1911
8. Novbr. 1912

99 Iah"

desgl,
desgl.

50 Iah"

99 Iah"
desgl.

bis 31. Mzbl
2009
desgl.

50 Jahre

bis 31. Dezbl'
2000

desgl.
desgl.

desgl,
bis 31. Mzll'

2000

desgl.

desgl.

'"'2UNg ist erteilt

auf Grund

^ Kleinbahngesetzes

desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.

Vetriebszweck

(Personen-und Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

Personen- u. Güterverkehr

desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

Betriebs-

kraft

Spur¬

weite

10

Uebertrag

Elektrizität j 1,000

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
Güterverkehr, bei eintre¬
tendem Bedürfnis auch

Personenverkehr
Personen-u. Güterverkehr

desgl.

desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.
Dampf

teils Elek¬

trizität
teils Dampf

desgl.
Elektrizität

und Dampf
Elektrizität

Dampf

desgl.

desgl.

Länge

der

Bahn

,!

1,000
1,000
1,000

1,000
1,000

1,000

1,000
1,000

1,435

1,435
1,435

1,435
1,435

1,435

1,4Z5

Zn tibertragen

98 562
3100

3 306
5 950
5 080

1205
3 500

2 744

4 731
38100

26 350

4 844
2 654

Davon

ans Straßen
in Unter¬

haltung der

Provinz

l^

45 340

.2100

3 206
2 305
3 940

1205
3 324

Am
1. November

1912
waren im
Betriebe

13

6 404

4 731
190

52

555
27

3147

98 562
3100

3 306
5 950
5 080

1205
3 500

2 744

4 731
38100

26 350

4 844
2 654

6 404

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Dcirlehns

14

500 000

31500 der
Gemeinde
Zweifall

500000 dem
Landkreise

Aachen
1610 000

steht noch nicht fest

9 890 !!

(davon liegen:

9 890

rd. 5300 im Reg.-Bez. Cöln)
13 233 ! 44 I 13 233

229 653 70180 229 653

5 3 000 000

1
j 600 000
!

1 250 000

7 491500
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^»_____

Die landespoli zeilicheOe^ '^-"8 ist erteilt
Davon Am Betrag

des
von der

Bezeichnung der Bahn Unternehmer

Ge¬

nehmigende
^-- ^--^-----------

Betriebszweck

(Personen-und Güter¬
Bet,riebs- Spur¬

Länge
der

auf Straßen
in Unter¬

1. Novcmbei
1912Nr. Provinz

Behörde am auf auf Grund
verkehr oder einer

derselben)
kraft weite

Bahn haltung der
Provinz

waren im
Betriebe

bewilligten
Darlehns

-- H^ — in IN NI IN ..e
i »i 3 4 5 ' ----------- ? 8 9 10 11 12 13 14

II. Negierungsbezttl Koblenz.

°s Kleinbahngefetzes

Uebertrag 229 653 70180 229 653 7 491500
1 «.) Bon der Coblenzer Schiffbrücke Coblenzer Straßenbahn- Regiernngs- 1. Januar 1904 60 Iah" Personenverkehr Elektrizität 1,000 9 843 3145 9 843 —

bis Capellen Aktiengesellschaftzu Eoblenz Prüsident
d) VonCoblenz nach Coblenz-Neuendurf desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,0U0 2110 464 2110 —

o) Bon Coblenz nach Ehienbreitstein desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. Personen- und Stückgut-
Verkehr

desgl. l,ouo 3 050 581 3 050

ä) Von Ghrenbreitstein nach Arenberg desgl. desgl. desgl. desgl- desgl. desgl. desgl. 1,000 3 815 3 815 3 815 —

o) Von Vallendar nach Niederlahnstein desgl. desgl. desgl. desgl' desgl. desgl. desgl. 1,000 10 360 4 737 10 360 —

l) Von Coblenz-Lützelnach Metternich desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 3 850 2 709 3 850 —

ß) Von Coblenz nach Moselweiß desgl. desgl. 29. Oktober 1904 desgl. desgl. desgl. desgl. 1,000 3 720 229 3 720 —

ll) Von Vallendar nach Sayn desgl. desgl. 26. Mai 1905 desgl- desgl. desgl. desgl. 1,000 5 525 5 315 5 525 —

i) Von Vallendar nach Hühr desgl. desgl. 28. Mai 1906 desgl- desgl. Persunen-u. Güterverkehr desgl. 1,000 8 275 5175 8 275 —
2 Bon Kreuzunch nach Winterbnrg mit

Abzweigung nach Wallhausen
Vereinigte Westdeutsche Klein¬

bahnen, Aktiengesellschaft
zu Cöln

desgl. 10. Novbr. 1895
4. April 1898

28. Febr. 1899
23. Juni 1903

50 Iah" desgl.

^ Eisenbahngesetzes

desgl. Dampf 0,750 27 200 130 27 200 1146 000
dem Kreise
Kreuznach

3 Von Brohl über Niederzissen und Vrohltal EisenbahngesellschaftAllerhöchste Kon¬ 19. August 1895 dauert desgl. desgl. 1,000 25 500 706 25 500 —

Weibern nach Kempenich zu Cöln zessionsurkunde
^ Kleinbahngesetzes4 Vom Mahlberg zum Rheinufer bei Kontinentale Eisenbahn-Bau- Regieruugs- 27. Juni 1898 75 Iah" Güterverkehr desgl. 0,750 5 896 1700 5 896 —

Rheinbrohl mit Abzweigung nach und Betriebsgesellschaft Präsiden 27. Septbr. 1900
Hönningen zu Berlin 25. August 1902

28. Januar 1904
5 ») Von Heddesdorf über Niederbieber

nach Oberbieber

Kreis Neuwied desgl. 23. Januar 1901 50 Iah" desgl. Personen-u. Güterverkehr Elektrizität 1,000 6 684 4 092 6 684 —

d) Von Neuwied über Engers nach desgl. desgl. 31. Juli 1909 42 Iah" desgl. desgl. desgl. 1,000 12 290 4180 12 290 —

Gladbach
°^ ^einbahngesetzes6 Moseltalbahn Trier—Bullay (Teil¬ Moselbahn-Aktien. desgl. 2. Juni 1901 99 Iah" Personen- u. Güterverkehr Dampf 1,435 25870 — 25 870 Kreis Zell

trecke Trarbach—Bullay) vergl. auch gesellschaftzu Trier 730 000,
Nr. V 3 Stadt Zell

50 000,
Gemeinde

Burg 6000
Gem. Enkirch

Zu übertragen

15 000
383 641 107 158 383 641 9 438 500
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Bezeichnung der Bahn

«,) Von Kreuznach nach Münster
a, Stein

d) Von Kreuznach nach Langeulons
heim

Vetzdorf—Schcuerfeld—Nauroth

») Cüln—Frechen mit Abziueigung
von Lind nach dem Güterbahuhofe

Ehrenfeld

Unternehmer

d) Von Cöln-Müngersdorf nach
Weiden—Lövenich

Von Boun nach Mehlem

a) HeisterbacherTalbahn (vom Rheiw
nfer bei Niederdollcndorf und dem

dortigen Bahnhofe nach Heisterbacher-
rott und Gengelsbitze)

d) Beuel-Hennef—Waldbröl

o) Niederpleis—Oberpleis
ä) Niederpleis-Siegburg

Stadt Kreuznach,
Betriebsuutcruehmerin:
Eisenbahnbangescllfchaft

Becker& Co., G. m. b, H,,
zu Berlin

desgl,

Kreis Altenkirchen

Stadt Cüln

Ge¬

nehmigende

BeHürde

desgl.

Gesellschaft Straßenbahn
Bonn—Godesberg—Mehlem

Vröltaler Eisenbahn-
Aktiengesellschaft

zu Hennef a. d, Sieg

desgl.

desgl.
desgl.

Regierungs-
Präfident

desgl.

desgl.

Die landespolizeiliche O"°'1 n,ig«^ ^ ^^. It

am

20. Septbr. 1906

15. Nov. 1910

3. Inni 1911

auf
°uf Grnnd

desgl,

120 I"h"

desgl.

desgl.

desgl.

a) Regierungs-
Präsident

K) Allerhöchste
Konzessions¬

urkunde

Allerhöchste
Konzessiuns-

urknnde
desgl.
desgl.

III. Regierungsbezitl
22. Januar 1904 100 I"h"

5. Juli 1912

3. Iuui 1911

a) 28. Juli 1889

d) 21. Aug. 1893
20. August 1900

27. Oktober 1889

13. Nov. 1890
7. April 189?

desgl,

desgl,

bis 1. Sep
1934

nbahngesetzes

desgl,

desgl,

Köln.

^ Kleinbahngesetzes

O'

daueri'b

desgl
desgl.

Betriebszweck

(Perfonew und Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

desgl.

desgl,

^ .^gemeiner Polizei-

,) ^Forschriften
^l,e»bahngesetzes

^ ^'senbahngesetzes

desgl.
desgl.

Personen-, Reisegepäck- u
Exvreßgntverkehr

Personen, Stückgut,
Gepäck und Marktkörbe

Personen- u. Güterverkehr

Personen-». Güterverkehr.
Auf der Abzweigung nach
EhrenfeldnurGütervcrkehr

Vetriebs-

kraft

Spur

weite

10

Uebertrag

Elektrizität 1,oou

Personen-u. Gepackverkehr

Personenverkehr

Personen- u. Güterverkehr

desgl.

Dampf

desgl.

Elektrizität

desgl.

Dampf

desgl.

desgl.

desgl.

desgl,
desgl.

1,000

1,435

1,000
für die
Per-

hahn
Cüln-

Frechen,
1,435
für die
Güter»
bahn

Ehren»
feld-

Frechen

1,435

1,435

0,750

Länge

der

Bahn

I!

0,785

0,785
0,785

Zu übertragen

383 641
6 200

Davon

auf Straßen
in Unter¬

haltung der
Provinz

!^

107 l 58
2 476

Am
1. November

1912
waren im
Betriebe

,5!

383 641
6 200

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehns

14

000

steht noch nicht fest

!000

19 800

3 966

10 400

11000

45 900

8 600
3 300

4 108 19 800

2 004

4 856

31601

1030
210

500 807 159 623

9 438 500

2 175 000

3 966

10 400

11000

45 900

8 600
3 300

1 200 000

500 807 I 12 813500
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Bezeichnung der Bahn

s) Herresbach—Rostingen

Gngelskirchen—Marienheide

a) Von Liblar nach Euskirchen, von
Mülheim-Wichterich nach Zülpich-

Stadt und uon Zülpich Stadt nach
Arloff (Staatsbahuhof)

d) Industriebahn von dem
GemeinschaftsbahnhofZülpich nach der

BessenicherMühle

a) Rheinufcrbahn Cöln—Bonn

d) Vorgebirgsbahn Cöln—Bonn

Unternehmer

«) Vochem—Wesseling

ä) Vochem—Eckdorf
e) Vochem—Hermillheim

Bröltaler Eisenbahn-Aktien¬
gesellschaftzuHennefa.d.Sieg

Kreis Gummersbach.
Betriebsuntcrnehmerin:
WestdeutscheEisenbahn¬

gesellschaftzu Cöln
Kreis Enstirchen.

Betriebsunternehmerin:
WestdeutscheEisenbahn-

gesellschaftzu Cöln

desgl.

Ge¬

nehmigende

Behörde

Allerhöchste Kon¬
zessionsurkunde

Regierungs-
Präsident

desgl.

Aktiengesellschaftder Cöln-
Bonner Kreisbahnen in Cöln

Aktiengesellschaftder Cöln
Bonner Kreisbahnen in Cöln

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

Allerhöchste
Konzessions¬

urkunde

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

Die landespolizeiliche Oe"'! ""s«ng ist erteilt

nm

20. August 1900

30. Septbr. 1895
19. Iau. 1899

13. April 1894
29. Oktober 1898

13. Jan. 1902
5. Jan. 1903
4. Mai 1904

24. Oktbr. 1910
22. April 1911

15. August 1898
20. Mai 1904

8. Januar 1908

4. August 1894
7. Februar 189?

15. August 1894

20. Mai 1904
desgl.

auf

dauernd

50 Jahre

50 Iah"

desgl.

dauernd

desgl.

desgl.

desgl,
desgl,

auf Grund

"senbahngesetzcs

^ Kleinbahngesetzes

desgl.

desgl.

c>es
senbahngcsetzes

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

Betriebszweck

(Personen-nnd Güter^
uerkehr oder einer

derselben)

Betriebs¬

kraft

Spur¬

weite

10

Länge

der

Bahn

il

Personen- n. Güterverkehr

desgl,

desgl.

Güterverkehr und auf
der Strecke vom Bahnhof
Zülpich-Stadt bis zur
Prouinzialstraße Cöln-
Luxemburg demnächst
auch Personenverkehr

Personen-u, Güterverkehr

desgl.

Dampf

desgl,

desgl.

Uebertrag
0,7 5

desgl.

1,000

1,000

desgl.

desgl.
Güterverkehr

Personenzügc
elektrisch,
Güterzüge

Dampf
Dampf, die

Umwandlung
in elektrischen
Betrieb ist in
Vorbereitung

Dampf

desgl.
desgl.

1,435
bezw.
1,000
(drei'schic,,i»>

1,435

1,000
die Um

«anb°
lnng in

Normal-
spur
ist in
Vorbe-

1,435
und

1,000
1,000
1,435

500 807
4 600

18 382

56 560

2139

640

33 370

36 740

Zu übertragen

6 680

4 500
4 200

Davon

anf Straßen
in Unter¬

haltung der
Provinz

12

159 623
327

15 942

16 608

Am
1, November

1912
waren im
Betriebe

13

500 807
4 600

18 382

56 560

2139

640

33 370

5 423 36 740

6 680

4 500
4 200

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehns

i l

12 813 500

752 000

1 960 000

1 900 000

197 937 > 668 618 > 17 425 500
33»
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Nr. Bezeichnung der Bahn

10

11

12

Bedburg—Ameln, Blatzheim—Kerpen
—Mödrath—Benzelrath, Blatzheim-
Oberbolheim, Mödrath—Bergheim-

Bedburg, Zieverich—Elsdorf und
Bergheim—Rommerskirchen.

a) Mülheim (Rhein)—Opladen (Teil¬
strecke im Regierungsbezirk Eöln) vgl

Nr. IV 21

d) Mülheim (Rhein)—Höhenberg

o) Stadtgrenze Mülheim (Rhein)—
Dünnwald

a) Von Bonn über Veuel, Vilich,
Hangelar, Siegbnrg-Mülldorf nach

Siegburg
d) Von Bonn über Veuel, Obercassel

nach Oberdullendorf
o) Fortsetzung von Oberdollendorf bis

Königswinter
Von Bielstein nach Hermesdorf bez>u.

Waldbröl

Unternehmer

»,) Siegburg—Much
d) Siegburg—Troisdorf—Sieglar

Von Gummersbach über Nöckelseßmar
nach Niederseßmar und Verschlag mit
einer Abzweigung von Nöckelseßmar

nach Thalbecke und Frömmersbach

Kreis Bergheim. Betriebs¬
unternehmerin: Westdeutsche
Eisenbllhugesellschnftzu Cöln

Mülheimer Kleinbahnen,
Aktiengesellschaftin Mülheim

(Rhein)
desgl.

Ge¬

nehmigende
Behörde

desgl,

Kreise Bonn-Stadt, Bonn-
Land und Siegkleis

desgl.

desgl,

Kreis Gummersbach, Bau-
uud Betriebsunternehmerin:
EisenbahngesellschaftBecker
& Co. G. m. b. H. zu

Berlin
Siegkreis

desgl.
Stadt Gummersbach. Bau-
und Vetriebsunternehmerin:
Kontinentale Eisenbahn-Ban
und Betriebs-Gesellschaft zu

Berlin

Allerhöchste
Konzessionsur¬

kunde

Regierungs-
Prasident

desgl.

desgl,

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

Die landespolizeiliche Genck "'igung ist erteilt

an.

13. Iuui 1903
3, August 1909

13. Januar 1905 50 Iah«

auf

dauernd

desgl,
desgl.
desgl.

3. Oktober 1908

7. Juli 1911

18, Septbr, 1910

26, Januar 1911

30, März 1912

10, Nuvbr, 1912

100 Iah"

desgl,

desgl,

desgl,

desgl,

desgl.

steht noch aus
desgl,
desgl.

auf Grnud

Betricbszweck

(Personen«»nd Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

ö°s Eisenbahngesetzes

°°s Kleiubahngesetzes

^ gl.

Betricbs-

krnft

Spur¬

weite

Länge

der

Bahn

in

Personcu-u. Güterverkehr

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

Personenverkehr

Personen- nnd Stückgut¬
verkehr

Personenverkehr

Personen- und Stückgut¬
verkehr

desgl.

desgl.

Personen-u. Güterverkehr

Uebertrag

Dampf

Elektrizität

desgl. 1,435

1,435
bezw.
1,00U

1,435

ri

Davon

auf Straßen
in Unter¬

haltung der

Provinz

,3

Am

1, November
1912

waren im
Betriebe

,:!

desgl,
desgl,
desgl.

desgl,
desgl.
desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

Dampf

668 618 197 937 668 618

66 374 1413 66 374
(davon liegen:

3404 im Reg.-Bez. Düsfeldorf und
2492 „ „ Aachen)

Betrag
des

von der

Provinz
bewilligten
Darlehns

14^

1,435

1,435

1,435

1,435

1,435

4 276

3 030

3 054

9 965

4 276

325

2 042

190

desgl.
Elektrizität

desgl.

1,435
1,435
1,435

rd. 9 550' Zwei
Kreuzungen

steht noch nicht fest
! !

steht noch nicht fest

4 276

3 030

9 965

9 550

17 425 500
2 000 000

, 2 500 000

1 440 000

Zu übertragen

steht noch nicht fest
steht noch nicht fest
steht noch nicht fest

764 867 206183

1590000
700 000
940 000

761813 > 26 595 500
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Bezeichnung der Bahn

a) Düsseldorf-Ratingen

d) Von Düsseldorf über Beurath
nach Vuhwinkel und von Hilde» nach

Ohligs
Düsseldorfs Duisburg

«,) Crefeld—Hüls

d) Crefeld-St. Tunis
a) Werinelstirchcn—Burg a. d,

Wupper

l») Von Halbach über Lüttriughausen
uud Lcnnep nach Remschcid

e) Burg' a. d. Wupper—Krahenhiihe

a.) Von Ruusdorf nach Müngsten niit
Abzweigung von Clarenbach nach

Sieperhühe, Leuuep uud Remscheid

li)Elberfeld—Kronenfeld—Kronenberg

«) Kruncnfeld—Nemscheid
Rees—Empcl

In Oberhausen, von Oberhausen nach
Sterkrade, von Oberhausen nach Oster-
feld und weiter nach Sterkrade, von
Oberhnusen°St.Viiice»thaus(Styrumer
Grenze)nachOberhansen—Üipperheide-
bllum (Frintroper Grenze) und von
Oberhansen (Alleeftraße) nach Alstaden

Unternehmer

Stadt Düsseldorf

desgl.
Pächterin: Rheinische Bahn-

gesellschaftzu Düsseldorf
Düsseldorf-Duisburger Kleine

bahn G, m. b. H. zu
Kaiserswerth

Crefelder Straßenbahn,
Aktiengesellschaftzu Crefeld

desgl.
Bereinigte Westdeutsche

Kleinbahnen,Aktiengesellschaft
zu Cüln

desgl.

desgl.

Barmer Bergbahn, Aktien¬
gesellschaftzu Barmen

desgl.

desgl.
Stadt Reeser Anschlußbahn,

G. m. b. H. zu Rees
Stadt Oberhauseu

Ge¬

nehmigende
Behörde

Negierungs-
Präsideut

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

Die landespolizeiliche Ge»^ ""^"6 'st erteilt

am auf

IV. Neaierungsbezttt
9. Inli 1901 z 75 Jahre

45 Jahre1 Dezbr. 1898
2. Septbr. 1909

28. März 1899

14. Juni 1881

10. August 1904
5. April 1897
15. Juli 1909

6. Novbr. 190U
15. Juli 1909
6. Mai 1907
15. Juli l909
5. April 1897

31. März 1903
20. Januar 1904
27. Septbr. 1905
30. Juni 1906
18. Iuui 1909

desgl.
10. Dezbr. 1895
23. Juni 1899
3. April 1896

2. Novbr. 1896
21. Septbr. 1897
23. Dezbr. 1899

60 Iah«

bis 31. Mzbr>
1951

46 Iah"
dauernd

60 Jahre

75 Iah«

dauernd bez"'
75 Iah"

bis 9. AUS"»'
1950
desgl'

60 Jahre

dauernd bez"'
30 und 45

Jahre

auf Grund

Düsseldorf.

b°s Kleinbahngesetzes

desgl.

desgl.

desgl.

desgl,
desgl.

desgl.

desgl,

desgl.

desgl,

desgl,
desgl.

desgl.

Betriebszweck

(Personen-und Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

Betriebs-

kraft

Spur¬

weite

10

Personen- und Handge-
päckverkehr

Persoueu-u. Güterverkehr

Personen- uud Stück-
gutveilehr

Personenverkehr

desgl.
Personen-».Güterverkehr

Personeuverkehr

desgl.

Persoucn-u. Güterverkehr

Personenverkehr

desgl.
Personen«».Güterverkehr

Personenverkehr

Uebertrag

Elektrizität

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.
Dampf

Elektrizität

1,435

1,000

1,435

1,000

1,000
1,000

1,000

1,000

1,000

1,000

1,000
1,000

1,000

Länge

der

Bahn

,!

Davon

auf Straßen
in Unter-

haltnng der

Provinz

!2

Zu übertragen

764 867
10 046

31100

23 400

4100

3 349
11200

9 620

5180

17 200

10 590

3100
5 600

22 967

922 319

206183
2 476

24 016

12 665

1100

2 796
6 010

3 516

2 358

3 769

2 370

2197
483

Am
1. November!

1912
waren im
Betriebe

U!

269 939

761 813
10 046

31100

23 400

4100

3 349
11200

9 620

5180

17 200

10 590

3100
5 600

22 967

919 265

Betrag
des

von der
Provinz

bewilligten
Darlehns

14

26 595 500

400 000

1150 000

28 145 500
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Bezeichnung der Bahn

Von Mülheim (Ruhr) nach Heißen,
dem Kahlenberge in Holthaujeu bis
zur Grenze von Styrum und Ober¬

hausen (Lipperheidebaum),
Iu Solingen und nach Höhscheid

a) Elberfeld—Neviges—Velbert mit
Abzweigung Neviges—Langeuberg
b) Velbert—Heiligenhaus—Hösel

«) Langeuberg—Nierenhof-
Velbert—Werden

-Steele

Von Solingen über Merschcid,Ohligs
nud Wald nach Zentral nud zurück
»ach Solingen mit Abzweigung von
Zentral über Oräfrath nach Vohwinkel

a) Haus Meer-Uerdingcn

d) Uerdingen—Kaldenhaufen

e) Kaldenhausen—Moers
a) Iu M. Gladbach

d) M, Gladbach—Hardt

Unternehmer

Stadt Mülheim (Ruhr)

Stadt Solingen.
Betriebsunternehmerin:

Solinger Kleinbahn-Aktien¬
gesellschaftzu Soliugeu
Belgische Kleinbahnen,

Aktiengesellschaftzu Elberfeld
desgl,

desgl.
Gemeinden Velbert, Werden

und Siebenhonnschllften,
Betriebsunternehmerin:
Bergische Kleinbahnen,

Aktiengesellschaftzu Elberfeld
Gemeinden Solingen,

Ohligs, Wald, Grafrath
uud Vohwinkel,

Betriebsunternehmerin:
Solinger Kleinbahn-Aktien¬

gesellschaftzu Solingen
Rheinische Bahngesellschaft

zu Düsseldorf
desgl.

desgl,
Stadt W, Gladbach

desgl.

Ge¬

nehmigende
Behörde

Regiernngs-
Prasident

desgl.

desgl,

desgl,

desgl,
desgl.

desgl.

um

8, Juli 1896
3. Juni 1900

30. Dezbr. 1896
11. Mai 1897
16. Juli 1900

21. Mai 189?
13. Juni 1900
19, Juni 1899
8. Novbr. 1899

18. März 1907
5. Oktober 1897
13. Juni 1900

5. Novbr. 1898
22. Febr, 1901

desgl. 28, Septbr. 1900
25. März 1901

desgl. 4. Febr. 1910

desgl. 2. Septbr, 1911
desgl. 10, Febr, 1900

23, Mai 1902
desgl. desgl.

auf

dauernd

desgl-

45 3°h"

99 Iah«
45 Iah«

50 Jahr

75 I"h"

desgl-

desgl-
60 Jahre

desgl

"''3"»8 ist erteilt
Betriebszweck

(Personen-und Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

Betriebs¬

kraft

Spur¬

weite

Länge

der

Bahn

Davon

auf Straßen
in Unter¬

haltung der

Provinz

Am

1. November
1912

waren im

Betriebe

Betrag
des

von der

°uf Grund

Provinz
bewilligten
Darlehns

-^^^ in IN NI IN ^

»____7 8 9 10 11 12 13 14

Uebertrag 922 319 269 939 919 265 28 145 500

^ Kleinbahngesetzes Personenverkehr Elektrizität 1,000 21084 21084 1 600 000

desgl. Personen» und Hand-
gcpäckoerkehr

desgl. 1,000 7 060 930 7 060 690000

desgl,

desgl,

desgl.
desgl.

Personell« und Stück¬
gutverkehr

Personen-u, Güterverkehr

Personenverkehr
Personen- und Stück¬

gutverkehr

desgl.

Elektrizität
und Dampf
Elektrizität

desgl.

1,000

1,000

1,000
1,000

20120

13 310

15 750
8180

11033

7 570

9 095
6 830

20120

13 310

15 750
8180

—

desgl. desgl. desgl. 1,000 21760 17 739 21760 —

desgl. Personen-u, Güterverkehr desgl. 1,435 11 985 8 680 11 985 —

desgl,

desgl,
desgl,

desgl.

Personen- und Stück¬
gutverkehr

desgl,
Personenverkehr, nach

Eickenauch Stückgutverkehr
Personen- und Stück-

gutverkehr

desgl, 1,435

desgl, 1,435
desgl. 1,000

desgl. 1,000

In übertragen

4 596

7 520
7 433

5 714

2718

1514

5 714

4 596

7 520
7 433

5 714
1250000

1 066 831 341 762 I 063 777 31 685 500

Z'l
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Nr. Bezeichnung der Bahn Unternehmer

.) M. Gladbach—Werfen—Dülkcn
und Vierfcn—Süchteln

ci) Hardt—Nurgwaldniel
L) M. Gladbach—Rheindahleu

l) M.Gladbach—Bahnhof Neerfen

a) In Rhcydt

b) Rheydt—Gicsenkirchen
e) Rheydt—Odenkirchen
6) Rheydt—Reststrauch

s) Rheydt—Rheindahleu
Meiderich-Nenmühl—Dinslakcn
mit Abzweigung nach Walsum

Kempen—Straelen—Kevelaer
Von Kupfcrdreh über Hefperbriick

nach Hefel (Hespertalbahn)

Schlebnfch.Staatsbahnhof bis Ort

Ge¬

nehmigende

Behörde

Stadt M. Gladbach

desgl.
desgl.

desgl.

Stadt Rheydt

desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Kreis Rnhrorter Straßen¬
bahn-Aktiengesellschaftzu

Duisburg-Meiderich
Kreis Geldern

GewerkschaftStolberg zu
Offen a. d. Ruhr

Gemeinde Schlebufch.
Vetriebsunteinchmerin i

Mülheimer Kleinbahnen,
Aktiengesellschaftzu
Mülheim (Rhein)

Regierungs-
Präfidcnt

desgl,
desgl.

desgl.

desgl,

desgl.
desgl,
desgl.
desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

Die landespolizeiliche G"^

am auf

19, Inui 1906

13. Septbr. 1907
24, Septbr. 1909

12. Dezbr. 1910

10. Febr. 1900
10. Juli 1900

desgl.
desgl.

3. Septbr. 1902
3. Oktbr. 1905
10. Jan. 1901

10. Juli 1900
26. April 1877
17. April 1891
3. Juni 1900.

60 Iah"

desgl,
desgl.

desgl'

desgl.

desgl,
desgl.

8. August 1902
30. Septbr. 1903

desgl- ,
bis Ende M'

1960

75 Iah"
dauernd

50 Iah"

"'W'Ü ist erteilt
Betriebszweck

(Personen-und Güter-
Betriebs¬ Spur¬

Länge
der

Davon

auf Straßen
in Unter¬

Am
1, November

1912

Betrag
des

von der
Provinz

"uf Grund
verkehr oder einer

derselbe»)
traft weite Bahn haltung der

Provinz

waren im
Betriebe

bewilligten
Darlehns

^^^ n» IN

12

rn ^f

^-»-—^7 8 9 10 n 13 14

^ Kleinbahngcfetzes

Uebertrag 1066 831 341 762 1 063 77? 31 685 500

Perfonen- und Stückgut- Elektrizität 1,000 14 993 4 017 14993 —

Verkehr
desgl. desgl. desgl. 1,000 5 361 5 361 5 361 —

desgl. Personen- und Stück¬
gutverkehr sowie Güter
in besonderen Wagen¬

ladungen

desgl. 1,000 6 330 5 778 6 330 550 000

desgl. Personen- und Stückgut¬
verkehr

desgl. 1,000 4 890 3 854 4890

desgl. Personenverkehr desgl. 1,000 6 285 6 285

desgl. desgl. desgl. 1,000 2 411 2 028 2 411 1 000 000

desgl. desgl. desgl. 1,000 2 516 — 2 516

desgl. desgl. desgl. 1,000 431 — 431

desgl. desgl. desgl. 1,000 3 901 2 455 3 901 —

desgl. Personen-», Güterverkehr desgl. 1,000 16 656 5 006 16 656

5) n ^- desgl. Dampf 1,000 34 086 1253 34 086 700 000

^ "'gemeiner polizei-

>>) '^n Vorschriften
^ Kleinbahngefetzes

Güterverkehr desgl. 1,435 8 500 300 8 500 —

Kupfer»
dreh bis
HefPer-
brück,

0,720
»on

Hefper-
brüll
bis

^ Kleiulinhngesetzes Personen- u, Güterverkehr Elektrizität
Hefel

1,48b 5 830 1730 5 830

Zu übertragen 1179 021 373 544 1175 967 33 935 500

7>-!'
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Nr.

20

2!

22

2^!

24
25

26

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 19. 269

Bezeichnung der Bahn Unternehmer

Bon Vohwiukel über Durnnp und
Mettmann nach Düsseldorf-Grafen-
berg mit Abzweigung von Dornap

über Wülfrath nach Tönisheidc
Mülheiui (Rhein)-Opladen (Teil¬

strecke im RegierungsbezirkDüsfeldorf)
vergl. Nr. III 8

Von Langenfeld über Monheim und
Hitdorf nach Rheiudorf mit Abzwei«
gung von Monheim nach Baumberg

Ge¬

nehmigende

Behörde

Die landespolizeiliche G"^ °>'3ung ist erteilt

am lUf

a) Älioers—Schaephuysen

d)Schaephuysen—Rheurdt—Sevelen
—Hörstgen—Camp

c) Moers -Baerl —Orsoy—Rheinberg
ä) Moers—Homberg

Neuß'-Neußerfurth
Bahnhof Friemersheim—Hochem-

merich—Homberg— Baerl

Alfum—Hamboru—Schmidthorst—
Sterkrade

Kreis Mettmanner Straßen¬
bahnen G. m. b. H. zu

Mettmann

Mülheimer Kleinbahnen,
Aktiengesellschaftin Mül-

heim (Rhein)
Gemeinden Monheim, Hit¬

dorf und Rheindorf.
Vetriebsnnteruehmeriu:

Rheinifch-WestfälifchesEleb
trizitätswerk, Aktiengesell¬

schaft zu Essen

Kreis Moers

desgl.

desgl.
desgl.

Stadt Neuß
Gemeinden Hochemmerich,
Homberg, Baerl, Bliers-
heim und Friemersheim

Stadt Hamborn

Regiernngs-
Präsident

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.

desgl.
desgl.

desgl.
desgl.

desgl.

18. Dezbr. 1908

13. Januar 1905

21. Juli 1908
26. Septbr. 1911

6. April 1912
10. Juli 1912

27. Oktbr. 1905
18. Juli 1907

27. Oktbr. 1905

desgl.
6. Septbr. 1908

31. Dezbr. 1910
6. März 1909

26. Mai 1908

50 Iah"

99 Jahre, l"
die Abzweigt

60 I"h"

75 Iah"

desgl.

desgl'
desgl.

60 Iah"
75 Iah"

desgl-

auf Grund

75 Iah" des Klei»'bahngesetzes

desgl.

Betriebszweck

(Personen-und Güter¬
verkehr oder einer

derselben)

Betriebs¬

kraft

Spur¬

weite

10

desgl.

Personen- und Stück¬
gutverkehr

Personenverkehr

Personen-u. Güterverkehr

desgl.

desgl.

desgl. desgl.
desgl. Personen-uud Stück¬

gutverkehr
desgl. Personenverkehr
desgl. Personen-und Hand-

gepackverkehr

Personen-u. Güterverkehr

Nebertrag

Elektrizität > 1,435

desgl.

desgl.

Dampf

desgl.

desgl.
desgl.

Elektrizität
desgl.

desgl.

1,435

Länge

der

Bahn

11

1,435

1,435

1,435
1,000

1,435
1,000

1,000

Zu übertragen

1179 021
30100

5 960

1,435 13 900

11700

7 800

16 300
6 800

4 725
15 200

20 892

Davon

auf Straßen
in Unter¬

haltung der

Provinz

,^

373 544
27 997

4 871

248

Am

1. November
1912

waren im

Betriebe

13

Betrag
des

von der

Provinz
bewilligten
Darlehns

14

1312 398 406 660

1 175 967
30 100

5 960

13 900

11700

7 800

16 300
6 800

4 725
15 200

20 892

33 935 500

540 000
Gemeinde
Mouheim,

385 000
Gemeinde
Hitdorf,

70 000
Gemeinde
Baumberg,

50 000
Gemeinde
Rheindorf
1 200 000

666 666

900000
450 000

1226 800

700 000

1 309 344 I 40 123 966
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-----,--------------

'------^

Bezeichnung der Bahn Unternehmer
Ge¬

nehmigende

Die laudespoli zeilicheGe^ '"'»""g ist ereilt
Betriebszweck

(Personen- und Güter¬
Bet,riebs- Spur¬

weite

Länge
der

Davon

auf Straßen
in Unter¬

Am
1. November

1912

Betrag
des

vou der
Nr. Provinz

Behörde am auf auf Grund
verkehr oder einer

derselben)
kraft. Bahn haltung der

Provinz

waren im
Betriebe

bewilligten
Darlehns

H^^ ^^__ m N1 lll m ^
1 2 3 4 5 -------------,7 8 9 10 !1 12 18 14

Uebertrag 1312 398 406 660 1 309 344 40 123 966

27 »,) Von Opladen über Langenfeld
und Immigrath nach Ohligs

LandkreisSolingen.
Netriebsmiternehmcrin: Rhei¬

nisch-WestfälischesElektri¬
zitätswerk,Aktiengesellschaft

zu Efsen a. d. Ruhr

Regiernngs-
Präsident

20. Septbr. 1910
5. Juli 1911

99 I"h" ^ Kleinbahngesetzes Personenverkehr Elektrizität 1,43b 15 300 12 942 15 300 1 200 000

d) Landwehr—Höhscheid desgl. desgl. 8. Juli 1912 desgl. desgl. desgl. desgl. 1,485 5 400 4 262 — 363 250

o) Opladen—Lützenkirchen desgl. desgl. steht noch aus desgl. Personen-u. Güterverkehr desgl. 1,435 4 200 — — 650 000
28 a) Cleve—Emmerich Clever Straßenbahngesell¬

schaft m. b. H. zu Cleve
desgl. 19, Juni 1911 60 Iah" desgl. Personen- uud Stück-

gntverkehr
desgl. 1,435 8 250 7 504 8 250

d) Cleve—holländischeGrenze bei Beet desgl. desgl. 31, Juli 1912 desgl, desgl. desgl. desgl. 1,435 18 049 15 395 18 049 —

29 Wesel—Recs—Emmerich—Hüthum Kreis Rees desgl. 5, August 1912 99 Iah" desgl. Personen-u. Güterverkehr desgl. 1,435 steht noch nicht fest 2 000 000

(TeilstreckeWesel—Emmerich)

V. Negiernngsbezt»
1 a)St. Johann—Malstatt—Burbach- Gesellschaft für Straßen desgl. 8, Iuui 1890 bis 1, W" "Mmeiner Polizei-

b) 3^°^iften.
^ Kleinbahngesetzes

Personen- und Gepäck- desgl. 1,0U0 11545 3 074 11 545 —

Louiscnthalund St, Johann—Bre- bahnen im Saartal, Aktien» 29, März 1894 1934 vertehr
bach einschließlichAbzweigungnach gesellschaftzu Saarbrücken 24, Septbr, 189? ,

dem Bahnhöfe St. Johann 20, Septbr, 1899

b) St, Johann—Friedrichsthal desgl. desgl.
4, Dezbr, 1900
7, Juni 1901 desgl. °6 Kleinbahngesetzes desgl. desgl. 1,000 13 444 10 030 13 444 —

o) Halberg—BahnhofBischmisheim desgl. desgl. 6, Mai 1907 desgl' desgl. desgl. desgl. 1,000 2 021 2 021 2 021

ä) St. Arnual—ForfthausSt. Arnual desgl. desgl. 19. Juni 1908 desgl- desgl. desgl. desgl. 1,000 662 662 662
2 St,IohllNN—Riegelsberg—HeusweilerGemeindeGuichenbach desgl. 8. Febr. 190?

22. Juni 1907
99 Iah" desgl. Personen- und Stückgut¬

verkehr
desgl. 1,000 13 800 10 730 13 800

3 MoseltalbahnTrier—Bullay (Teil¬ Mosclbahn-Akticngesellschaft desgl. 2. Juni 1901 desgl- desgl. Personen-u. Güterverkehr Dampf 1,435 78 500 — 78 500 375 000
dem Kreise
Bernkastel

strecke Trier—Trarbach) vergl. auch
Nr. II 6

zu Trier

4 Merzig-Büschfeld Kleinbahn Merzig-Bllfch- desgl. 21. Dezbr. 1901 desgl- desgl. desgl. desgl. 1,435 22 520 — 22 520 592 500
als anteiliger
Betrag der

feld, G. m. b. H. zu Merzig

Provinz
5 Trierer Straßenbahnen Stadt Trier desgl. 23. Jan. 1906 desgl- desgl. Personenverkehr Elektrizität 1,435

Zn übertragen

9 600 65 9 600

1515 689 473 345 1 503 035 45 304 716
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Bezeichnung der Nahn Unternehmer

a) Ensdorf—Saarlouis—
Wllllerfangen

d) Saarlunis—Felsberg
Brebach—Ensheim

Frllulauteru—Bons,
Saarlunis—Wadgassen,

Fraulautern - Saarwelliugeu

Ge¬

nehmigende
BeHürde

Stadt Saarlouis.
Betriebsunternehmerin:

Bering u. Wachter zu Berliu
Stadt Saarlouis

Saarbrücker Klein- und
Straßenbahn-Aktiengesell¬

schaft zu Saarbrückeu
Kreis Saarlouis

Regiernngs-
Präsident

Die landespolizeiliche G"^ "Mng ist ^^.^

a,n

10. Dezbr. 1895
12. Dezbr. 1898

steht noch aus
desgl.

desgl.

auf

40 Iah«

"'s Grund

des
Kleinbahng esetzes
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Betriebszweck

(Personen-und Güter»
verkehr oder einer

derselben)

Betriebs¬

kraft

Spur

weite

iu

Länge

der

Bahn

11

Personen-u. Güterverkehr

desgl.
desgl.

Personenverkehr

Uebertrag

Dampf 1,435

desgl.
Elektrizität

desgl.

1,435
1,000

1,435

1.

Summe

Ferner sind gewährt worden:

1515 689
6 462

Davon

auf Straßen
in Unter¬

haltung der

Provinz

12

473 345

4190

Am
1, November

1912

waren im

Betriebe

lü

Betrag
des

von der

Provinz
bewilligten
Darlehns

^»
ii

1503 035

6 462

steht noch nicht fest
desgl.

desgl.

1522 151 477 535

45 304 716
925 000

75 000

1509 497 46 304 716

lLV ^^ Gummersbach zur Bestreitung der Grunderwerbskosten für die Staatsnebenbahn Osberghausen
2. ^Ibrück) — Wiehl als Darlehen....................
3, ^ ^eise Gummersbach zu desgl. für die Staatsnebenbahn Overrath—Rösrath—Kalk als Darlehen .

^eise Waldbröl zu desgl. für die Staatsnebenbahn Wiehl—Waldröl bezw. Morsbach als Darlehen
Zusammen

125 000
93 233

185 000
46 707 949

M
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Anlage 20.
(Drucksachen. Nr. 20.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Bewilligung von Darlehen aus dem Kleinbahnfonds an Kreise und Gemeinden zur
Aufbringung der Grunderwerbskosten für staatliche Nebenbahnen.

Der 52. Rheinische Proviuziallandtag hat in der Plenarsitzung am 8. März 1912 den
Antrag der III. Fachkommission:

„Den Provinzmlausschußzu ermächtigen,Kreisen und GemeindenDarlehen aus dem
Kleinbahnfondszn den Grunderwerbskosten für staatliche Nebenbahnen zu
bewilligen und zwar unter denselben Vergünstigungen,die für Darlehen zn Klein¬
bahnen gewährt werden"

den« Prouinzilllllusschußzur Vorbereitung für den nächsten Provinziallandtag überwiesen.
In Ausführung dieses Auftrags sind, um zunächstdie finanzielleTragweite des Antrags

ermessen zu können, bei den einzelnenKöniglichenRegierungen Erkundigungen darüber eingezogenworden,
a) welche staatliche Nebenbahnenin dem Jahrzehnt vou 1902 bis Ende 1911 in ihrem

Bezirk gebaut worden sind,
d) wie hoch sich die für diese Nebenbahnenvon den beteiligtenKreisen und Gemeinden

gezahlten Grunderwerbslostenbelaufen und
«) in welcher Höhe der Staat Zuschüssezu den Grunderwerbslosten dieser Bahnen

geleistet hat.
Da bei manchendieser Bahnen, mit deren Bau erst in den letzten Jahren begonnen ist,

der Grunderwerb noch nicht vollständig abgeschlossenist und daher die Hohe der Grunderwerbskostcn
noch nicht genau feststeht, so sind die von den Königlichen Regierungen erhaltenen Angaben mir als
überschläglichezu bezeichnen, die auf unbedingteGenauigkeitkeinen Ansprucherhebenkönnen.

Nach der in der Anlage beigefügten Zusammenfassungdieser Angaben hat sich ergeben,
daß in dem genanntenJahrzehnt zum Bau nun staatlichenNebenbahnenin der Rhcinprovinz die
beteiligtenKreise und GemeindenzusammenGruuderwerbskosten in Höhe von rd. 9 Millionen Mark
aufgebracht haben, und daß außerdem der Zuschuß des Staates zu den Grunderwerbskostenim
ganzen zu rd. 4,5 Millionen Mark anzunehmenist, so daß demnach der Staat ungefähr ein Drittel
der gesamten Grunderwerbskostenselbst bestrittenhat.

Falls in dem zur Rede stehenden Jahrzehnt zur Erleichterung der Aufbringung dieser
Grunderwerbslostenden Kreisen und Gemeinden Darlehen aus dem Kleiubahufondsvou der Provinz
bewilligt wordenwären, so würde unter Zugrundelegungder jetzt geltendenBestimmungenüber die
Bewilligung von Kleinbahndarlehendurch die entsprechende Erhöhung des Zinszuschussesdem Pro-

vinzialverbandeeine jährliche Mehrbelastung von ^ .9000000.^ - 30 000 Mark oder
durchschnittlichfür ein Jahr eine solche in Höhe von 3000 Mark erwachsen sein.
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Unter Berücksichtigung der inzwischen eingetretenenErhöhung der Grundstückspreise und
unter der Voraussetzung,daß in Zukunft der Bau von staatlichen Nebenbahnen in demselben Maße,
wie früher, seinen Fortgang nähme, würde daher, falls der vorliegende Antrag angenommen würde,
aus diesem Anlaß mit einer jährlichenweiteren Erhöhung des Zinszuschusses der Provinz für Dar¬
lehen aus dem Kleinbahnfondsum rd. 3500—4000 Mark, demnach in einem Jahrzehnt mit einer
solchen Erhöhung von 35 000—40 000 Mark zu rechnen sein. Damit ist die finanzielleWirkung
dieses Antrags möglichst genau eingeschätzt.

Es entstehenjedoch erhebliche Bedenken,ob es zweckmäßig und für die beteiligtenKreise
und Gemeinden von Nutzen ist, daß der Provinzialverband hier helfend eingreift, wenn man beachtet,
daß der Staat die Höhe seiner Zuschüsse nach dem Grade der Bedürftigkeitbczw. des Mangels an
Leistungsfähigkeit der betreffenden Kreise :c. bemißt und daß er voraussichtlichin demselben Maße
die staatlichen Zuschüsse verringern wird, in dem. die Provinz den Kreisen anderweitige Unterstützung
gewährt. In diesem Falle würden demnach die Kreise :c. von der Bewilligung der Provinz keinen
Vorteil haben; es würde vielmehr nur die Staatskasse entlastet werden.

Das ist ein so schwerwiegendesBedenken, daß schon deshalb allein die Annahme des An¬
trages nicht empfohlen werden kann.

Es ist auch der Fall denkbar und nicht unwahrscheinlich, daß, wenn die Provinz sich über¬
haupt bereit erklärt, zu den Grunderwerbskosten der staatlichen Nebenbahnen Zuschüsse zu gewähren,
wie nach dein vorliegenden Antrage jährliche Zinsznschüssezu den Darlehen aus dem Kleinbahufonds,
dann der Staat die Forderung stellen könnte, daß die Provinz für diesen Zweck dieselbenZuschüsse,
wie der Staat, aufzubringenhabe, widrigenfalls staatlicherseitsdie Zahlung der Zuschüsse ganz ein¬
gestellt werde.

Die Verpflichtungjedoch, jährlich durchschnittlich einen Betrag von etwa -------̂ ------- —

450 000 Mark für Grunderwerb bei Nebenbahnenzinslos und ohne Tilgung hergeben zu müssen,
würde sicherlich eine sehr schwere Belastung des Provinzialverbandes darstellen.

Ferner ist in Betracht zu ziehen, daß im Falle der Annahme des Kommissionsantrages
aller Wahrscheinlichkeit nach sogleich die Kreise :c,, die Kleinbahnenbauen wollen, mit einem ähn¬
lichen Antrag an die Provinz herantreten werden, da bekanntlich z. Zt. für Grunderwerbskosten der
KleinbahnenDarlehen aus dem Kleinbahnfondsauch nicht gewährt werden dürfen.

Dieses Vorgehen würde mit Rücksichtauf die weniger leistungsfähigen Kreise und Gemeinden
sicherlich berechtigt erscheinen, denn die Kreise :c., die Kleinbahnen bauen wollen, haben nicht nur
die Beträge für die Verzinsung und Tilgung der Grunderwerbskosten,sondern auch für die Ver¬
zinsung und Tilgung des Baukapitals oder wenigstenseines Teils des Baukapitals der genannten
Bahnen aufzubringen,sind also viel ungünstigergestellt, als die Kreise, die staatlicheNebenbahnen
erhalten, bei deren Bau sie in der Regel nur für die Verzinsung und Tilgung eines Teils der
Grunderwerbskostenaufzukommen haben, nicht aber auch für das Baukapital.

Bei der Beurteilung dieser Frage ist fodann ganz besonderszu beachten, daß die jähr¬
lichen Zinsznschüsse zu den Darlehen aus dem Kleinbahnfonds in den letzten Jahren
eine beträchtliche Höhe erreicht haben und für das laufende Rechnungsjahr auf
210000 Mail veranschlagt sind.

Wenn die Bewilligungenvon Darlehen aus dem Kleinbahnfondsin demselben Maße, wie
in den letzten Jahren, fortgesetzt werden, so wird der jährliche Zinszuschuß in etwa 15 Jahren
sich verdoppelt und in etwa 20 Jahren sich auf eine halbe Million Mark erhöht haben.

35»
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Unter diesen Umständen scheint es gerechtfertigtzn sein, den Kleinbahnfonds nicht noch
mit Beihilfe für den Grunderwerb zu belasten,

Notlagen, wie die, in der die Kreise Gummersbach1893 und 1905 und Waldbroel 1903
sich bei der Aufbringung der Grunderwerbstosten für staatliche Nebenbahnen befanden, werden
voraussichtlichnicht mehr eintreten, da der Staat mit Abweichungvon feiner bisherigen Praxis
neuerdings bei leistungsschwächeren Kreisen einen bedeutendenTeil der Gruuderwerbskosteuselbst
aufbringt. Ausnahmsweise taun der Provinziallandtag in Zukunft immerhin noch,
wie in den Kreisen Gummersbach und Waldbroel, ein Darlehn aus dem Kleinbahn-
fonds auch zur Bestreitung der Kosten des Grunderwerbs für staatliche Nebenbahnen
gewähren.

Demgemäß beehrt sich der Provinzialausschußden Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle den Antrag seiner III. Fachkommission:

„Den Provinzialausschußzu ermächtigen, Kreisen und GemeindenDarlehen ans
dem Kleinbahnfonds zu den Grnndeiwerbslosten für staatliche Nebenbahnen
zu bewilligen und zwar uuter denselben Vergünstigungen,die für Darlehen zu
Kleinbahnen gewährt werden"

ablehnen."
Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich,
Vorsitzender,

Dr. von Renvers,
Landeshauptmann.
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Beim Bau staatlicher Nebenbahnen
in der Nheinprouinz in den 10 Jahren von 1902 bis Ende 1911 aufgebrachte

OrunderwerbsKosten.

Im
Regierungs¬

bezirk

Von den beteiligten
Kreisen und Gemeinden

aufgebrachte
Grunderwerbskosten

Vom Staate zu den
Grunderweibskosten

außerdemnoch
geleistete Zuschüsse.

Bemerkungen.

Aachen
!

rd. 754 66? 1 455 000 Der Staatsznschuß kann bei einigen
Balmblluten auch nicht annähernd an¬
gegeben werden, da der Grunderwerb
noch nicht abgeschlossenist.

Tr icr rd. 3199 900 1729 000 Die Höhe der Kosten des Grunderwerbs,
sowie die Höhe des Staatszuschusscs
zu diesen Kosten steht bei den meisten
Bahnen noch nicht endgültig fest.

Coblenz rd. 2 036 289 405 654

Cüln rd. 1203 929 268 000

Düsseldorf

Summe

rd. 1795 436

8 990 221
- rd. 9 Mill.

3 857 654
rd. 3,9 Mill.

Bis jetzt ist keiu Staatszuschußbewilligt.

Da bei einigen Bahnen der Staatszu¬
schuß noch nicht angegebenwerden kann,
so ist letzterer überschläglichzu ld.
4,5 Millionen Mark anzunehmen, d. h.
zu rd. einem Drittel der Gesamt-
grundcrwelbstosteu von 9 -^ 4,5 --
13,5 Millionen Mark.
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Anlage 21.
(Drucksachen. Nr. 21.)

Bericht
des Provinzialausschusses

über

die Gewährung von Beihilfen zum Gemeinde- und Kreiswegebau aus den Fonds ^
und L, dem Fonds von 100 000 Mark und aus den weiteren Dotationsrenten

im Rechnungsjahre 1912.

Bei Genehmigungdes Reglements für die Verteilung der gemäß § 5 Absatz 3 des Gesetzes
vom 2. Juni 1902 an leistungsschwacheKreise und Gemeindenzu verteilenden Staatsrenten beschloß
der 46. Rheinische Provinziallandtag am 16, Februar 1906:

„Alljährlich ist dem Provinziallandtage in einer besonderen Vorlage davon Kenntnis zu
geben, welche Gemeinden und Kreise und mit welchen Beträgen — getrennt für
Armen- und Wegezwecke— bedacht worden sind."

Die III. Fachkommission hat infolgedessen in der Sitzung vom selben Tage den Wunsch
ausgesprochen, es möge künftig eine gleiche Vorlage auch über die Unterstützungen aus den Fonds
^ und L gemacht werden.

Der Provinzialausschuß beehrt sich dieserhalb die nachfolgende Nachweisungder für das
Rechnungsjahr 1912 zu Wege- und BrückenbautenbewilligtenBeihilfen vorzulegen.

Düsseldorf, den 21. Dezember 1912.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich,
Vorsitzender.

Dr. von Renvers,
Landeshauptmann.
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Machweisung
der bis zum 15. Dezember 1912 an Gemeinden und Kreise für Zwecke

des Wegewesens aus

a) den Fonds ^ und U,
d) dem Fonds von 100 000 Mart sowie
«) den weiteren Dotationsrenten auf Grund des § 5 Absatz 3 des Gesetzes vom 2. Juni 1902

für das Rechnungsjahr 1912 gewährten Beihilfen.

Bemerkung.

Die Beihilfen aus der Dotationsrente sind im Ginvernehmen mit dem Herrn Ober-Präsidenten
gewahrt worden.
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Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Lfd.
Nr.

Fonds Fonds
dem Funds

nun
100 000
Mail

den
weiteren

Dutations-
renten

Bemer¬
kungen

1 2 3 H 5 6 7 8

UegierungsvezirK Aachen.
! Aachen-Land
ii »
3 Düren
-l „
5 »
»; Erkelenz
7 „
8 „
!» «

10 Geilentirchen
11 „
12 Heinsberg
13 „
14 Iülich
15 „
16 „
17 Malmedy
18 „
19 „
20 „
21 „
22 „
23 „
24 »
25 /f

26 „
2? n

28 ..

29 „
30 Niontjoie
31 „
32 Schleiden
33 „
34 »
35 >»

Cornelimünster
Bardenberg
Abenden . .

Merzenich . .
Beigstein . ,
Hetzerath . .
Venrath . ,
Kleingladbach .
Niederkrüchten ,
Geilentirchen .
Immendorf
Aphoven . .
Porselen . .
Selgersdorf
Bettendorf . .
Titz . , . ,
Ligneuville . .
Schönberg . .
Ovifat . . ,
Crombach . .
Lommersweiler
Thommen . ,
Renland . .
Weismes . .
Schoppen . .
Manderfeld
Pont . . .

Bellevaux . .

Geromont . .
Roetgen . . .
Zweifall . ,
Dreiborn . .
Bleibuir . .

Hergarten . .
Udenbreth . .

Zu übertragen

800 — — —
— — — 3330

400 — — —
830 — — —

— — — 1100
750 —- — —
790 — — —
500 — — —

— 2270 — —
— 4 000 — —
— 3600 — —
990 — — —
600 — — —
970 — — —

500 — — —
— 820 — —
1000 — — —
330 — — —
840 — — —
600 — — —
830 — — —
930 — — —
670 — — —

— 1650 — —
— — 2150
— —,' 4800
— — __ 5000
— — 2500
— — __ 2100
— — — 1010
1500 — — —
1500 — — —
1000 — — —
800 — — —
700 — — —
970 — — —

18 800 12 340 — 21990

Erste Rate.

l I I I
Zusätzlich,

Erste Rate.
Zusätzlich.
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Lfd,
Nr. Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds
L

dem Fonds
u«n

100 000
Mail

,;

den
weiteren

Tot»ti«ns-I
lenten

Bemer¬

kungen

36
37
38
39
40
41
42

43
44
45
46
47
48
49
50
51
52'
53
54
55
56
5?
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67

Schleiden

Adenau

Ahrweiler

Ahrweiler
Altenkirchen

Uebertrag

Harzheim ,
Weyer .
Pesch .
Noethen
Cronenburg
Glehn . .
Waldorf .

18 800
1000

980
600

12 340

I Summe! 21380

4 000

16340! —

Antweiler . ,
Müsch . . .
Kempenich . .
Eichenbach ,
Reimerath . ,
Kaltenborn . .
Ohlenhard . .
Oberzissen . .
Niederdürenbach
Niederzissen
Kiichsahr . .

Regierungsbezirk Govlenz.
930! "
870
430

Roth......
Daaden ......
Elbergrund ....
Friesenhagcn ....
Niederirsen ....
Weitefeld .....
Blickhauserhühe ...
Flammersfeld.....
Scelbach ......
Burglahr......
Bürdenbach . . . . -
Sörth.......
Niederfischbach . . , .

Zu übertragen

1000
600
870
330

970
1000

980
870
530
990
770

20 000

1030

21990

2 300

7100
2 270

33 660!

4 670
2 630
1370
1030

540
6 770
8 330

4 270
5 300

11140< 1030! 20000! 34 910

Erste Rate.

Zusätzlich.
Letzte Rate,
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Kreis

Bewilligter Betrag aus

Lfd. Gemeinde Fonds Fonds
dem Fonds

von
den

weiteren Bemer¬
Nr. 4 L 100 «00

Marl
Dutations-

renten
kungen

^e ^ ^ ^e
1 2 3 4 5 «l 7 8

Uebertrag 11 140 1030 20000 34 910
M Altenkirchen Giershausen ..... — — — 4130
69 » Gebhardshain ..... — — — 2 070
70 „ Wissen r. d. Sieg . . . — — — 4 000 Erste Rate.
71 Coblenz-Lano — — — 20 000 —
72 Cochem Calenborn ...... 200 — — —
73 ,/ Dünfus . . . 400 — — —
74 !! Forst . . , 500 — — —
75 „ Roes . . . 500 — — —
76 „ Gamlcn . . . 400 — — —
77 >» Müllenbach 930 — — —
78 « Eppenderg . . — — — 2 220
79 „ Kmfenheim — — — 3 270
80 „ Zilshausen — — — 1700
81 Kreuznach Wllllhausen 930 — — —
82 „ Schöneberg 1000 — — —
83 « Hllffelsheim — — — 6 800
84 „ Hergenfeld . . — — — 720 Zusätzlich.
85 Kreuznach — — — 13 000 —
86 Mllyen Nüber . . . 530 — — —
87 !! Glees .... 970 2 000 — — Zu Spalte 5:

Erste Rate.
88 „ Nickenich . . — 2 000 — — Erste Rate.
89 „ Wassenach . . — 2 000 — — Erste Rate.
90 „ Neudelsterz. . — — — 7 000 Letzte Rate.
91 „ Kell und Wassenach . . . — 7 670 — — Letzte Rate,
92 Meisenheim — — —- 7 000 —
93 Neuwied Rederscheid ...... 630 — — 3 500
94 » Schüneberg 640 — — —
95 „ Windhagcn 370 — — —
96 „ Griesenbach 380 — — —
97 „ Elsaff . 320 — — —
98 » Lorscheid 400 — — —
99 „ Rahms . 270 — — —

100 Dürrholz 500 — — —
101 » Harschbllch 300 — — —

Zu übertragen 21310l 14 700 60 000 70320
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Lfd,
Nr, Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds
dem Fonds

von
100 000

M»ll

,;

den
weiteren

Dotntions-
lentcn

Bemer¬
kungen

102
103
104

105

106
107
108
109
110
111

112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129

Neuwied

St. Goar

Simmern

Wetzlar

Zell

Uebertrag 21310

Hümmerich
Stebach .
Giershofen

Bühlingen

Burgen .......
Macken .......
Eoeshausen ......
Dommershausen ....
Leiniugcn ......
Werlau, Hungenroth, Dörth,

Basselscheid, Liesenfeld,
Nieder- und Obergondeis»
Hausen, Beulich, Mors-
Hausen, Brodcnbach und
Kreis St. Goar . . .

Oberwesel ......
Langscheid ......
Gemünden ......
Ravengicrsburg ....
Hecken ......
Wahlbach .....
Fronhofen .....
Biedern ......
Kirchberg .....
Nannhausen ....
Nickweiler .....
Großllltenstädten . . .
Hörnsheim .....
Sohren ......
Altlay......
Sosberg .....
Liesenich .....
Senheim .....

870
930
130
100
800

1000
1000
1000

Summe

800
800

28 740

14 700

2 000
1970

5 030
3 000

3 830
1870
1550
3 530
3170

4 000
4 000

1030
1450

51130

60 000 70 320
1200

4 000
450

Erste Rate.

9 000
Letzte Rate.
Erste Rate,

Letzte Rate.

3 530

4 300

60000 92 800

Erste Rate.

Letzte Rate.

»<!-
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Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag »us

Lfd.
Nr. Fonds Fonds

dem Fonds
von

10« OW
Mail

den
weitnen

Dotations-
renten

Bemer¬
kungen

1 2 3 4 5 6 7 8

130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143

144
145
146
147
148

149

150
151
152
153
154
155
156
157
158
159
160
161
162

Bergheim

Bonn-Land
Cöln-Land

Gummersbach

Mülheim (Rhein)
-Land

Rheinbach
Siegkreis

Waldbrül

Wipperfürth

NegierungsbezirK ßöln
Tilrnich.....
Quadrath-Ichendorf .
Paffendorf ....
Witterschlick . . .
Sinnersdorf . . .
Badorf.....
Poulheim ....
Freimersdorf . . .
Marienberghaufen
Nümbrecht ....
Gimborn ....
Drabenderhohe . .
Lieberhaufen . . .
Bensbcrg ....

Odenthal .
Merheim .
B. Gladbllch
Straßfeld .
Herchen . .

Ruppichteroth

Uckerath .....
Lnhmar und Altenrath
Much.....
Ittenbach ....
Wahlfcheid ....
Morsbach ....
Denklingen ....
Rosbach ....
Eckenhagen ....
Waldbrül ....

Bechen .....
Hohkeppel ....
Engelskirchen . . .

Zu übertragen

— 4 330 — —
— 2 900 — —
— 2 070 — —
— — — 2 470
— 1420 — —
— 2 830 — —
— 3 000 — —
— 8 000 — —
1420 — — 4 900

930 — —- 2 900
400 800 — ^-
740 — — 2 250

— 2 670 — 5 330
970 — ^ —

5 030
— 5 400 — —
— 3 800 — —
— 5 500 — —
1000 — — 9 000

670 — — 5 000

820 — — —
560 — — —
580 — — —

— — — 4 030
— — — 2 330

700 — — —
410 — — 2 330

1000 6 800 — —
300 — — 3 270

— — — 2130
670 — — —
910 1160 — 5 670
590 — — —

12 670 50 680 — 56 640

Erste Rate.
Zweite Rate.

Letzte Rate.

Zu Spalte 7:
Zweite Rate-
Zu Spalte?:
Erste Rate.
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16?
168
169
170
171
172
173
174

175
176
17?
178
179
180
181
182
183
184
185
186
18?
188
189
190
191
192
193

Bewilligter Betrag aus
Lfd, dem Fonds den Bemer¬
Nr. Kreis Gemeinde Fonds Fonds von weiteren

^ L M M» Dowtious- kungenMllll rcnten
—^ ^e ^t ^» ^Ü

i 2 3 4 5 6 7 8

Uebertrag 12 670 50 680 — 56 640
163 Wipperfttrth 240 — — 6 630
164 700 — — —
165 „ Hohkeppel und Cürten . , — 6 830 ^ 3 000
166 »

Summe I

— 4 000 —
Letzte Rate.

! 13 610 61 510 > — 66 270

Cleve

Crefeld-Land
Dinslaken

Düsseldorf-Land
Essen-Land

Geldern

Gladbach

Greuenbroich

Kempen

Lennep

Muers

UegierungsbezirK Düsseldorf.
Materborn...... —
Schneppenbaum .... — 1980
Louisendorf ...... — 3 000
Fischein ....... 700
Gahlen ....... 1000 —
Mündelheim..... — 5 330
Leithe ....... 1070
Siebenhonnschaften (Werden

Land)....... — 2 000
Capellen ...... 5770
Issum ....... 1300
Schelfen ...... 1270 —
Kvlschenbruich ..... — 1330
Pesch ....... 2000
Neuwerk ...... — 2 200
Kleinenbroich ..... 3 730
Hoisten ....... — —
Neukirchen ...... — 2 300
Bedburdyck ...... 3 300
Dillrath...... 800 —
Lobberich ...... 3 400
Oedt ....... 2 300
Broich ....... — 2170
Orbroich ...... — 4100
Dllbringhausen .... 990 —
Dhünn....... 990 —
Radevormwald .... — 3000

Orsoy ....... — I 5530
Zu übertragen! 5 050j 56510

1170

Erste Rate.

7 260

520
2 200

11150

Letzte Rate.

Erste Rate.
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Lfd
Nr. Kreis lemeinde

Bewilligter Betrag aus

Funds
H,

Fonds
dem Fonds

dun
100 (M
M»il

den
weiteren

Dotations'
renten

Bemer¬
kungen

194
195
196
197
198
199

200
201
202
203
204
205
206
207
208

Moers
Neuß

Rees

Solingen-Stadt
Solingen-Land

209 Berntastel
210 „
211 „
212 Berntastel
213 Bitburg
214 „
215 »<
216 „
217 „
218 „
219 „
220 „
221 «
222
223
224

Uebertrag
Been .......
Zous.......
Frixheim-Anstel . , . .
Brünen.......

Haldern und Wertherbruch.
Fluren, Bislich und Deich¬

schau Fluren . . . ,

5050

Nheindorf......
Witzhelden ......
Leichlingen ......
Bürrig.......
Opladen und Bürrig . .
Burscheid ......
Richrath-Reusrath . . .
Lützenkirchenund Steinbüchel

Summe

470

5 520

56 510

5 500
4 200
2 000
9 330

2 000
6 670

4 730
3 000
2 500
2170
2 000
4 000

104 610 —

11150
5 670

5000

21820

Rurudt .

Hunolstein
Hausen .

VegierungsbezirK Arier.

Lllhr.......
Hommerdingen . . . .
Berkoth .......
Seffern .......
Knllburgweiler . . . .
Ordorf.......
Schleid .......
Sülm und Speicher . . .
Auw und Hosten . . . .
Kaschenbach und Meckel. .
Kylllmrg......
Hüttingen......

Zu übertragen

980 — — —
1000 — — —
— — — 3 930
— — 20 000 —

600 — — —
530 — — —

1000 — — —
990 — — —
960 — — —
670 — — —
790 — — —

— 6 000 — —
— — — 8 000
-— 4 000 — —
— 3 200 —

3 330

7 520 13 200 20000 15 260

Letzte Rate.
Letzte Rate.

Erste Rate.
Letzte Rate.

Zweite Rate.

Erste Rate.

Erste Rate.
Erste Rate.

Letzte Rate.
Zweite Rate.
Erste Rate.
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Lfd.
Nr. Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Fonds

,

Fonds
dem Funds

von
100 <M
Mari

6

den
weitere»

Dotation^
reuten

Bemer¬
kungen

225
226
22?
228
229
230
231
232
233
234
235
236
23?
238
239
240
241
242
243
244
245
246
247
248
249
250
251
252
253
254>
255
256
257
258

Dann

Merzig

Ottweiler

Ottweiler
Prüm

Esch. . .
Fettscheid .
Trittscheid .
Udler . .
Calenborn .

Berndorf .
Büscheich .
Winkel . .
Dann . .
Schönbach .
Dememth .
Salm . .

Utzerath
Boxbera,
Saxler . ,
Honzrath .
Erbringen .
Münchweiler
Büdingcn .
Waldhülzbach
Weierweiler

Besseringen
Rappweiler
Silwingen .
Lindscheid .
Berschweiler

Obermehlcn
Watzerath .
Herscheid PP.
Rommersheim
Ellwerath .
Wascheid .
Dasburg .

Uebertrag 7 520

800
370
430
550

1000
830
580
670

Zn übertragen

450
70

830
410
530
950

1000
670

850
850
230

1000
800
670
300

13 200 20000

3 240

2 600

20 000

15 260

2 470

2 600
2 200
1200
1200

1970
1800
4 670

22 360 19 040 40 000 33 370
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Lfd.
Nr. Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Fonds
4

Fonds
2

dem Fonds
von

1«« 000
Mail

den
weiteren

Dowtions
renten

Bemer¬
kungen

259
260
261
262
263
264
265
266
267
268
269
270
271
272
273
274
275
276
277
278
279
280
281
282
283
284
285
286
287
288
289
290
291
292

Prüm

Priim

Saarbrücken
Saarburg
Saarburg

Saarlouis

St. Wendel

Trier-Land

Habscheid . .
Kobscheid . .
Heckhuscheid
Großcampenberg
Leidenborn . .

Lauperath . .

Niederpierscheid.
Bischmisheim .
Biebelhausen .

Wiltingen .
Taben-Rodt
Fisch . .
Fürweiler .
Picard . .
Neuforweiler
Siersdorf .
Ueberherrn .
Saarwellingen
Leitersweiler

Grünbach .
Sien . .

Sienhachenbach
Oberreidenbach
Bliesen . . .
Ureiweiler . .

Mainzweiler .
Nuschberg . .
Baumholder
St. Wendel .
Urweiler . .
Niedermennig .
Nach . . .

Uebertrag

Zu übertragen

22 360
280
750
410
310
310
580

970

1000
600
800

800
400
300
300
300
570

540
880

32 460

19 040 40 000

3 000
—

4 900
10 000 —
1100 —
2 670

4 500
—

3 330

—

2 000

50540 40000

33 370

6 900
970

9 930
7 000

3 880
4 670
3 000

800

Zusätzlich.

Letzte Rate.
Zweite Rate.

Letzte Rate.
Erste Rate.

Letzte Rate.

Erste Rate.

70 520
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Lfd.
Nr. Kreis

Bewilligter Betrag aus

Gemeinde Fonds
4

Fonds
dem Funds den

von I weiteren
100 000
Mail

Dotlltions-
renten

Bemer¬
kungen

293
294
295
296
29?
298
299
300
301
302
303
304
305
306
30?
308
309
310
311
312
313
314
315
316
31?
318
319
320
321

Trier-Land

Wittlich

Uebertrag
Leiwen ....
Thörnich . . .
Schleidweiler-Rodt
Hofweilcr . . .
Schöndorf . . .
Bürfink-Muhl . .
Lorich ....
Osburg . . .
Trittenheim, . .
Sitzerath . . .
Naurath (Wald) .
Föhren ....
Irsch ....
Lorscheid . . .
Pluwig ....
Bildlich ....
Pellingen . . .
Olkenlmch . . .
Musweiler . . .
Manderscheid . .
Niedermanderscheid
Pantenburg . .
Oberöfflingen . .
Bettenfeld . . .
Seinsfeld . . .
Wallscheid . . .
Niederöfflingen .
Uerzig ....
Platten .....

32 460
650
420
900
180

50 540 40 000

870
1530

600
540

1860

Summe 35 750

3 800
3 330

61930 40 000

70 520

1010
1400

2100
1270

500
1050
1200
1300
1630

730
1430

3 440
1050
1500
3 800
1800
3 570

1830

101130

3?

Erste Rate.

Letzte Rate.
Letzte Rate.
Letzte Rate.
Letzte Rate.
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Lfd.
Nr. Kreis Gemeinde

Bewilligter Betrag aus

Fonds Fonds
dem Fonds

von
10« 0«0
Mail

den
weiteren

Dotlltions-
rciiten

4 5 6 ?

Bemer¬
kungen

1. RegierungsbezirkAachen .
2. „ Coblenz .
3. „ Culn .
4. „ Düsseldorf
5. ,, Trier

Zusammenstellung.
21380
28 740
13 610

5520
35 750

16 340
51130
61510

104 610
61930

Gesamtsumme105 000 295 520 100000 315 680

60 000

40 000

33 660
92 800
66 270
21820

101130

Insgesamt

71380
232 670
141390
131950
238 810
816 200

Bemerkung zu Spalte 6. Die Unterstützungen im Gesamtbetragevon 100000 Mark wurden
auf Grund des Beschlussesdes 48. RheinischenProvinziallandtages vom 12. März 1908 den Kreisen
Ahrweiler, Cublenz-Land,Kreuznach,Meisenheim, Bernkastelund Ottweiler zum Ausbau von wichtigeren
Gemeindewegen vertraglichgewahrt, die in die dauernde Unterhaltung und Verwaltung der Kreise übergehen.

Anlage 22.
(Drucksachen. Nr. 22.)

Bericht und Antrag
des Provinzialauschusses,

betreffend

die Bewilligung einer Beihilfe zu den Kosten von Deichanlagen an der Sieg.

Am 4. und 5. Februar 1909 hat im Siegkreiseein Hochwasser sowohl an öffentlichem wie
an privatem Eigentum großen Schaden angerichtet. Aus Staats- und Provinzialmitteln sowie von
der PrioatwolMiigkeit sind damals erhebliche Beträge für die Beseitigung der an Wegen, Brücken,
Aeckern und Wiesen entstandenen Schäden bewilligtworden. (Vgl. Verhandlungendes 49. Provinzial¬
landtages S. 332, Stenogr. Bericht S. 192, Verwaltungsberichtfür das Rechnungsjahr1909 S. 3.)

Eine eingehende Prüfung der Wasserabflußverhältnissehat ergeben, daß die vorhandenen
Deiche und Dämme teils nicht genügendwiderstandsfähig,teils zu niedrig waren, und daß an
anderen Stellen ein Deichschutznoch fehlt. Zur Vermeidungder Wiederholungähnlicher Katastrophen
wie im Jahre 1909 ist deshalb von der Königlichen Ober-Deich-Inspektion ein Projekt aus¬
gearbeitetworden, welches die erforderlichen Verstärkungenund Erhöhungender vorhandenenund die
Errichtung neuer Deiche an den gefährdetenStellen vorsieht.
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In Betracht kommen dabei folgende Deichbauten:
1. Verstärkungdes Siegdeiches bei Geislar .... Anschlagsjumme 6600 Mk.
2. Ausbau des Aueler Deiches ........ „ 14 000 „
3. Ausbau der Deichanlagenbei Siegburg .... „ 52000 „
4. Instandsetzungder Troisdorfer und Sieglarer Deiche „ 141000 „
5. Ausbau des Bülgenaueler Deiches ...... » 24 000 „
6. Verstärkungdes Hennef-Zissendorfer Deiches ... „ 32000 „
7. Erweiterung des HenneferDeichverbandes.... „ 101000 „
8. Verstärkung des Siegburg-Mülldorf-WendenerDeiches „ 3000 „
9. Instandsetzungder Siegdeiche bei Meindorf ... ., 11 700 „

10. Ausbau des Siegdeiches bei Allner ...... ,, ______12 W0 ^
397 300 Mk.

Da uicht feststeht, ob die Erweiterungdes Hennefer Deichverbandes vollständigausgeführt
wird, kann mit einem Gesamthüchstbetrag von 390 000 Mark gerechnet werden. Als Bauherrn
der einzelnen Bauten treten die Gemeindenauf. die auch die dauerndeUnterhaltung übernehmen.

Die Baukosten llberfchreiten die Kräfte der beteiligtenGemeinden erhebluh. Der Herr
Landwirtschaftsministerhat sich deshalb bereit erklärt, eine Staatsbeihilfe in Hohe eines Drittels
der Gesamtkosten zu gewähren,wenn ein weiteresDrittel von der Provinz bewilligtund das letzte
Drittel von den Interessenten aufgebracht wird. Die Vertretung des Siegkreiseshat beschlossen,
die letzteren hierbei durch Uebernahmeeines Sechstelsder Gesamtkosten zu unterstützen.

Bei dieser Sachlage und mit Rücksicht auf die große Bedeutung des Unternehmensfür
die Landeskultur und den Nutzen,den es einem großen Gebiet bringt, glaubt der Provinzmlausschuß
die Uebernahme eines Drittels der Gesamtkosten bis zum Betrage von 130000 Mark auf Provmzml-
fonds befürwortenzu follen. Der Betrag ist im Haupt-Haushaltsplan unter Titel VI Nr. 2o der
Ausgaben vorgesehen.

Es wird deshalb beantragt:
Provinziallandtag wolle zur Unterstützung des Baues und der Verstärkung von Deichen

an der Sieg eine Beihilfe in Höhe eines Drittels der Gesamtkosten in der Voraus¬
setzung bewilligen,daß auch der Staat eine Beihilfe in der Höhe eines Drittels dieser
Kosten gewährt."

Düsseldorf, den 21. Dezember1912.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

>!?»



292 Anlagen zu den Sitzungsprutotollen. Nr. 23.

Anlage 23.
(Drucksachen, Nr. 23.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschnle in Call, Kreis Schleiden.

Zu den wenigen landwirtschaftlichen Kreisen der Provinz, die eine Winterschnlenoch nicht
besitzen, gehört der Kreis Schieiden. Er gehört jetzt zum Bezirk der Winterschnle des Kreises
Dann in Hillesheim. Es ist aber nicht möglich von der einen Stelle aus, in den beiden Kreisen
die Wanderlehrtätigkeitso intensiv auszuüben, wie es die landwirtschaftlichenVerhältnisse gerade
in diesen Gegenden verlangen. Es besteht deshalb schon lange der Wunschnach Errichtung einer
besondern Winterschnlefür den Kreis Schleiden. Die Verhandlungen sind jetzt dahin zum Ab¬
schluß gekommen, daß eine solche Schule in Call errichtet werden soll; der Kreis wird die er¬
forderlichenGebäude in angemessenerWeise zur Verfügung stellen, auch die sonstigen Leistungen
hat er in üblicher Weise übernommen. Der Bestand der Schule in Hillesheim wird durch die
Neugründung nicht gefährdet. Sie war nach dem Durchschnitt der letzten Jahre von 4 Schülern
aus dem Kreis Schleiden besucht. Der Verlust dieser geringen Zahl von Schülern wird für den
Kreis Dann dadurch wett gemacht, daß der Winterschuldirektor in Zukunft eine weit umfangreichere
Wandellehrtätigkeitfür den Kreis ausüben kann als bisher, wodurch einem dringenden Bedürfnis
entsprochen wird.

Nach dem mit der Landwirtschaftskammer abgeschlossenen Vertrag hat die Provinz für die neue
Winterschuleeinen jährlichenZuschuß von 2500 Mark zu zahlen und die Ruhegehalts- und Hinter¬
bliebenenversorgung für den Direktor zu übernehmen. Die hierzu erforderlichen Beträge sind in dem
Haushaltsplan für landwirtschaftlicheAngelegenheitenvorgesehen.

Der Provinzialausschußbeehrt sich folgende Beschlußfassung vorzuschlagen:
„Provinziallllndtag.stimmt der Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterschnlefür
den Kreis Schleiden in Call zu."
Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Veissel von Gymnich. Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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Anlage 24 .
(Drucksachen. Nr, 24.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausfchusses,

betreffend

einige Umbautenan der Provinzial-Blindenanstaltin Düren.

In der Blindenanstalt in Düren fehlt es schon seit Jahren an genügenden Räumen zur
Aufbewahrungder für den Arbeitsbetrieb erforderlichen Rohmaterialien, besonders der Korbweiden,
die jetzt nur notdürftig in einem offenen Raume neben dem Kohlenschuppenuntergebracht sind. Auch
der Lagerraum, in dem die fertigen Waren aufgestapelt werden, ist viel zu eng. Zumal die vielen
Schließ- und Wäschekörbe nehmen sehr viel Platz fort. Der Raum muß gleichzeitig noch als Ver¬
kaufsraum dienen; an einem Packraum zum Versand der fertigen Waren fehlt es ganz und man
'Nuß sich dafür ebenfalls auf den überfülltenLagerraum oder auf das Freie beschranken. Das
"eine Portierhaus, an das sich der Verkaufsraumanschließt, ist baufällig und ganz unzureichend
eingerichtet;es muß als Wohnung für den Verkäufer und für den Portier dienen, alle auf zwei
Stockwerke verteilten Räume find äußerst beschränkt und der Raum für die Buchbinderarbeiten,die
dem Portier für die Blindendruckschriften obliegen, ist zu eng; an einem Abort fehlt es ganz. Der
nötige Platz zur Abstellung der Uebelstände könnte nur durch die Beseitigungder Seilerbahn ge¬
wonnenwerden. Die in der Anstalt gefertigten Seile haben zwar stets bei guten Preisen Abnehmer
gefunden, doch ist die Seilerei schon seit langer Zeit mehr unter Zuziehung von erwachsenen Blindenaus
°er Blindenwerkstätte,als von Zöglingen der Unterrichtsnnstaltbetriebenworden. Die Handseilerei
'st für Blinde bei der übergroßenKonkurrenz der Fabriken und da immer mehrere Personen dabei
^kig sein müssen, kein lohnenderErwerbszweigmehr und es kann den Blinden zur Erlernung der
Seilerei nicht mehr geraten werden. Wenn ungeachtetdieser Tatsachen bis jetzt davon Abstand
genommen wurde, die Vornahme der notwendigen Umbauten unter Aufhebungder Seilerbahn in
Antrag zu bringen, so geschah das lediglich, weil man zunächst abwarten wollte, bis der verdiente
alte Seileimeister, der seit nahezu 40 Jahren im Anstaltsdienstestand, in den Ruhestand treten
würde. Dies ist nunmehr zum 1. April 1913 der Fall und es ist deshalb jetzt der Zeitpunktzur
^urchfühiung der nötigen baulichen Arbeiten gekommen. Diese sind so gedacht, daß das Pförtner-
^us niedergelegt und durch ein neues kleines Haus ersetzt wird, das außer den vorgenannten
"üumen für den Pförtner, die Bibliotheklc., auch die neuen Lager« und Packräume enthalt. Gleich-
^ltlg ist die an der öffentlichen Straße stehende Außenmauerder Seilerbahn, die als Abschluß des
^nstnltsgrundstückserhalten bleiben muß, neu auszufugen. Schließlichwird bei dieser Gelegenheit
dem alten Wunsche der Anstalt auf Wiedererrichtungeiner KegelbahnRechnung zu tragen fein.
D'e blinden Zöglinge haben an dem Kegelspiel stets viel Freude gehabt und es bietet ihnen auch
"ne sehr gesunde und kräftigende Beschäftigung. Die alte neben der Seilerbahn gelegene Bahn ist
ledoch schon seit langer Zeit verfallen, weil sie nach der Gartenseite zu offen bleiben mußte, damit
^ Seilerbahn nicht das Licht genommen wurde.

Aus den vorzulegenden Bauplänen ist das nähere über die Umbauten ersichtlich. Die
"°sten belaufen sich auf rund 35000 Mail, Der Aufnahme einer Anleihe würde es zu ihrer
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Deckung nicht bedürfen. Wie auf Seite 45—48 des Vorberichts zum Haupt-Haushaltsplan für
1913 eingehend ausgeführt ist, lasfen sich bei Beibehaltung der bisherigen Provinzialumlage im
Jahre 1913 die Baukosten für die Heil- und Pflegeanstalt in Bedburg soweit tilgen, daß 1914
nur mehr 412 000 Mark aus den ^2 °/u Abgaben zur Verminderung des Auleihebedarfszu ent¬
nehmensind. Da nicht anzunehmenist, daß die Abgabe 1914 hinter dem für 1913 vorgesehenen
Betrag von 502 500 Mark zurückbleiben wird, so würden 90 500 Mark verfügbar bleiben, aus
denen auch bei Berücksichtigung der Kosten der Erweiterung der Taubstummenanstaltin Essen die
Kosten für Düren gedeckt werden können. Bis 1914 müßten die Kosten vorschußweise bei der
Landesbant entnommenwerden.

Der Provinzialausschußbeehrt sich demnach zu beantragen:
„Der Provinzillllmidtagwolle die Umbauten an der Provinzial-Blindenanstalt in Düren
nach den vorgelegten Plänen beschließen und genehmigen, daß die Baukosten im Betrage
von 35 000 Mark vorläufig vorschußweiße bei der Landesbant aufgenommenund im
Rechnungsjahre 1914 aus der Provinzialabgabe von ^2 °/° zur Verminderung des
Anleihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrende Hochbautengedeckt weiden."

Düsseldorf, den 25. Januar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beiffel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 25.
(Drucksachen. Nr. 27.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschuffes,

betreffend

Begutachtung des Antrages der Gemeinde Sterkrade im Kreise Dinslaken
auf Verleihung der Städteordnung.

Mittels Schreiben vom 15. Februar 1913 — (3. K. 95 III — hat der Herr Ober-
Präsident die Verhandlungen über den Antrag der Gemeinde Sterkrade im Kreise Pinslaken auf
Verleihung der Städterechte mit dem Ersuchenzur Vorlage gebracht,sie dem diesjährigenProvin-
ziallandtage gemäß § 21 der Kreisordnungzur Begutachtungvorzulegenund dahin zu wirken, daß
die Beschlußfassung des Prouinziallandtages baldmöglichst nach seinem Zusammentritt erfolgt.

Die Verhältnisseder Gemeinde Sterkrade sind in dem in der Anlage abgedruckten Antrag
an den Herrn Minister des Innern im allgemeinenzutreffenddargestellt. Aus ihm ergibt sich, daß
Sterlrade über 36 000 Einwohner hat, daß das äußere Gepräge des Ortes das einer Mittelstadt
ist und daß die Einrichtungen auf den verschiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens — Ver-



Anlagen zu den Sitzungsprotokullen.Nr, 25. 295

wllltung, Schulen, Straßenwesen, Kanalisation, Krankenanstaltenusw. — und auch das geschäft¬
liche Leben den Anforderungenentsprechen, die man an eine Stadt zu stellen pflegt. Zu erwähnen
'st noch, daß die nach der Landgemeindeordnungzulässige Höchstzahl von Gemeindeverordneten -
30 - bereits erreicht ist, daß aber trotzdem die Mcistbegüterten mit 32 bereits die Mehrheit haben.

Sterkraoe bildet nun mit der GemeindeHolten eine Bürgermeisterei. Es ist deshalb zu
prüfen, ob die Verhältnissedieser Gemeinde dem Antrag entgegenstehen.Die GemeindeHolten
hat 6000 Einwohner und ein Gebiet von 852 Hektar. Es kann also unbedenklich einstweilen
«ne selbständige Bürgermeistereiwerden und das umsomehr,weil Sterkraoe sich verpflichtethat,
°uch nach der Etadtwerdung die Verwaltung, von Holten gegen die bisherige Vergütung zu
führen. Die fortschreitende Entwicklungder Verhältnisse wird ohne dies hier bald zu einer Neu-
"gelung führen

Was sodann den Kreis Dinslaken angeht, so scheidet ja Stelkrade durch Verleihung der
Städteordnung nicht aus dem Kreisverbandeaus. da es erst 36 000 Einwohnerhat. Die schnelle
Entwicklung der Gemeinde läßt aber voraussehen,daß die Einwohnerzahlvon 40 000 und damit
die Eigenschaftals Stadtkreis in nicht ferner Zeit erreicht wird. Es muß alfo auch diese Seite
d« Angelegenheit geprüft werden. Nimmt man an, daß die ganze BürgermeistereiSterkrade,
also die GemeindenSterkrade und Holten, aus den, Kreisverbandausscheiden, dann behielte der
Nestkreis noch über 43 000 Einwohnerbei einer Größe von 24127 Hektar und einem der Kreis-
bestcuerung unterliegendenSteuersoll von 372 383 Mark, Dazu kommt, daß die Einwohnerzahl
des künftigen Restkreises im letzten Jahre um 4300 gestiegen ist. Die nach Norden fortschreitende
Industriealisierungder Gegend verbürgt dem Kreise eine weitere Entwicklung und ein ausreichendes
Tätigkeitsgebiet. ^ . . , ,, . . , z>

Nach den vorliegenden Verhältnissen glaubt deshalb der Provmzialmsschuß folgende
Beschlußfassung vorschlagen zu sollen- ^ . . ^ ^ . >>

„Provinziallandtag erhebt gegen die Verleihung der Stadtrechte an die Gemeinde
Sterkmde im Kreise Dinslaken keine Bedenken."

Düsseldorf, den 22. Februar 1913.

Der Provinzilllausschuß:

O Graf Beissel von Gymnich. Dr. von Renvers.
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Der Bürgermeister ^ < ,«<«
I. Nr. (> 609 Sterkrade, den 6. September 1912.

betrifft: Antrag der GemeindeSterkmde auf Verleihung der Städterechte.

Ohne Verfügung.

Der Gemeinderat von Sterkrade hat in seiner Sitzung vom 29. Mai 1912 beschlossen,
die Verleihuugder Städteordnung an die Landgemeinde Sterkrade wiederholti« eantragen.

Indem ich Abschrift des Gemeinderatsbeschlusses beifolgend überreiche, bitte ich. dem An-
t"ge stattgeben zu wollen; zu seiner Begründung erlaube ich mir folgendesanzuführen:
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WenngleichSteikrade wohl leine große geschichtlicheVergangenheithat, so steht doch
fest, daß es sich um eine der ältesten Niederlassungenzwischen Emscher und Lippe handelt. Auf¬
zeichnungen in den „Traditiones Werdinenses" einem Buche, in dem die Abtei Werden die ihr
gemachten Schenkungen und sonstigen Gerechtsameneintrug, erwähnen die Schenkungeiner Hufe
(30 Morgen) Land in „Sterkiniotha" sowie eines Hofes in „Sterkinrotha". Die Aufzeichnungen
stammen aus der ersten Hälfte des 10 Jahrhunderts. Waren aber damals schon so umfangreiche
Ländereien und vermögende Höfe in Sterkrade, so muß man die Gründung der Ansiedelungum
mindestens 100 Jahre früher ansetzen.

Die Gemeinde Steikrade liegt am Rhein-Herne Kanal; sie wird begrenzt im Osten von
den westfälischen Gemeinden Kirchhellen,Bottrop und Osterfeld, im Süden von Oberhausen, im
Westen von Hamborn und Holten und im Norden von der Gemeinde Hiesfeld. Die Gemeinde
hat ihren Hauptbahnhof an der Eisenbahnstrecke Cöln-Emmerich. Zwei weitere Bahnhöfe auf den
Strecken Oberhausen—Hamborn—Weselund Sterkrade—Ruhcort sind im Bau begriffen. Sie
weiden Anfang Herbst dieses Jahres in Benutzung genommen werden. Die Verkehrsuerhiiltnisfe
sind also für Sterkrade recht günstige. Die andauernde Entwickelungder seit 100 Jahren in
Stertrade mit dem größten Teil ihrer Anlagen ansässigen Weltsirma „Gutehoffnungshütte", Aktien-
Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, hat es mit sich gebracht,daß aus dem ehemaligen Ackerdorf
Sterlrade eine bedeutendeIndustriegemeinde entstanden ist. Die allmählige, ruhige aber stete
Entwickelung der Gutehoffnungshütte haben sich auch die Eingesessenen Sterkrades zunutze
gemacht. Es fehlt hier infolgedessen nicht, wie in so manchenanderen Industrieorten, an einem
soliden Vürgerstand. Letzterer ist hier in einer großen Anzahl wohlhabender alt angesessener
Bürgerfamilien vertreten, wie denn überhaupt die Sterkrader Bevölkerung als bodenständig zu
bezeichnen ist.

Der eigentlicheinnere Ort Sterkrades ist eng bebaut und trägt ein rein städtisches
Gepräge zur Schau. Große moderneGeschäfts-und Warenhäuser aller Art sind vorhanden. Die
Straßen sind kanalisiert, gepflastert,und die Bürgersteigeasphaltiert, Die Straßenreinigung erfolgt
seitens der Gemeinde regelmäßig durch eigens zu diesem Zwecke beschaffte Kehrmaschinen mit Pferde-
bespannung. Die öffentliche Müllabfuhr wird mit den von der Gemeinde beschafften Müllwagen
neuester Konstruktion von Gemeindewegen besorgt. Im Sommer werden die Straßen durch
Gemeindcsprengwagenbesprengt. Oeffentliche Bedürfnisanstalten sind in genügenderAnzahl vor¬
handen. Auf 2 recht räumlichen Marktplätzenweiden allwöchentlich 3 sehr gut besuchte Wochen-
märktc abgehalten; außerdem findet alle 14 Tage auf einem dritten Marktplätze ein bedeutender
Schweinemarktstatt.

Die Gemeinde Steikrade, welche einen Flächeninhalt von 2269 Hektar hat, hatte im
Jahre 1886 bei Gründung der Bürgermeisterei Steikrade 7000 Einwohner. Es wurden in der
Jahren der Volkszählung gezählt.-

1890 ....... 8 831 Einwohner
1895 ....... 11409
1900 ....... 15 264
1905 ....... 21205
1910 ....... 34288

zurzeit beträgt die Einwohnerzahl stark 36 000.
Dieser Bevölkerungszunahmeentsprechend hat auch der soziale Aufschwung und der allge»

meine Verkehr den ländlichen Charakter dex Gemeinde vollständig beseitigt. Jedenfalls ist die
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ländliche Bevölkerungin der Gemeindederart verdrängt worden, daß man von e.ner Landgemeinde
überhaupt nicht mehr sprechen kann. Entsprechendder Bevölkenmgszunahmehaben st« °uch d,e
Geschäfte der Gemeindeverwaltungund die damit znsammenhängendenKosen ganz be enten
vermehrt. Das Gemeindesteuerdefizit betrug 1886/8? 66 000 Mark, wahrend es sich 1911 auf

^^^IMg" der W stets steigendenAnsiedelunghat die Verwaltung namentlich in den
letzten Jahren r Hau tau enmerk cmf eine gnte Gestaltung des Wegenetzes genchte. Viele neue
Wegev«bindun stud geschaffen worden. Die Straßen des inneren Ort smd w.e bereit
erwähn" e^ Die Hauptverkehrsstraßenin den Außenbezirken smd chan seema.g ausgebaut
und mit R n und Bordsteinen verse er, auch sind allenthalbenrecht bre.te te.lwe.seasphaltierte
Nürgersteigevorhanden. Der innere Ort besitzt Kanalisation, d e sowoh W Straßen- als auch
die Haus^ und Gebranchswässeraufnimmt Für den Zweck der Straßenbeleuchtungsmd 330
Gasla ernen ufgchellt. Eine Straßenbahn sorgt für den Verkehr nnt en NachbarortenBottrop
Öfters^
m Angr ff genommen werden und zwar nach Holten uno s^ ^ «^'/.^,. „ «^,,..«^ .s < < c ^ ^. m s,»^^t ^^vfsndl-Küd der auf der neuen Bahnstrecke ^verhau en-yam-

eine Straßenbahnverbindung zwischen dem inneren^rt ««nrao uu ^ , . ,,
Die Gemeinde besitzt ein eigenesGaswerk mit

werk in ENen bat sein Leitungsnetzauf die Gemeinde Sterkrade ausgedehnt u d gibt eleltr che
wert m ^ P,j^te ab. Das Feuerlöschween ist ordnungsmäßig

ge e!t ^wei^vi^ mo27ausg«ü^ gut geschulteFeuerwehrenleisten bei Bränden
undwstigm ausreichende Hilfe. Für den südlichen ^l der Ge^ e ehe
mode ne über den «amen Ort sich erstreckendeFeuermeldeanlage. Eine Wasserleitungsorgt für

"nW^sfr^D wkW^ währe," ein großer und '^r V°l^
°n den inneren Ort namentlichfür die arbeitendeBevölkerung,eme Statte der Erholung b det

und die ^vereine hat die Gemeinde mehrere recht geräumige öffentliche

Spielplätze znr Verftigunggesteh ^ ^terkrade ganz gewaltige Fort¬
schritte «Mlen mit 26 Klaffen. 24 Lehrpersonenund

1^2 ^^ Heute bestehen: ein ^«mastum >n^
bände sBauwert 400 000 Mary. 2 Mädchen-Lyzeen.19 Volksschulen mit 126 Klassen,1^6 ^eyr

Personen^7 23^S^ ^ei HWfchulen fm ^««^"dc^
2 Lebrer und 1 Lebrer n in 3 Klaffen unterrichten. 3 Haushaltungsfchulenfür °ie ^oltSfchM
lind« it drei fes^M Haushaltuugslehrerinnen,1 °bl,gat°r.sche gew r -

«che Fortbi^ s"^ der °ußer dem hauptamtlichen'"er 30 Le^er ^ ^ ^ °blM-
Wrifche kaufmännifche Fortbildungsfchulemit 5 Lehrern, e.ne gr°ße Turnhalle^

^1 ^ Nolkslcbulensind große Brau ebadeanlagen eingerichtet, so daß,eoem ^mumnoc
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2800 Bänden sorgen neben mehreren Vereinsbüchereienfür die Befriedigung des Lesebcdürsnisses,
das mit jedem Jahre zunimmt. Dementsprechend findet auch alljährlich eine bedeutendeErweiterung
der Büchereienstatt. Die politische Gemeinde Sterkrade umfaßt 3 katholische und 2 evangelische
Pfarrgemeinden mit 11 katholischen und 3 evangelischen Geistlichen, Für die Kranken wird in
zwei großen, zusammen350 Netten enthaltenden Krankenhäuserngesorgt. Die Gemeinde besitzt
moderne,mit Gummireifen versehene täglich benutzteKrankenwagenmit Pferdebespannung,die gegen
eine mäßige Gebühr von 3 Mark zur Verfügung der Einwohner stehen; außerdem ist ein großer
fahrbarer Desinfektionsapparat, sowie ein Desinfektionsfuhrwagenmit Pferdebespannung zur Aus¬
führung von Desinfektionenbei ansteckendenKrankheitenvorhanden, der von zwei, eigens zu diesem
Zwecke ausgebildeten, staatlich geprüften, beamteten Desinfektoren bedient wird. Es wohnen
10 Aerzte — darunter 5 Spezialäizte — in der Gemeinde, in der sich 3 Apotheken befinden.
Auch ist ein beamteter Gemeindetierarzt, der die amtliche Schlachtvieh-und Fleischbeschau ausübt,
in Sterkrade angestellt. Ein Alters- und Waisenhaus ist mit einem Kostenaufwand von rund
70000 Mark in gesunderGegend der Gemeinde erbaut worden und gehört dazu ein 14 Morgen
großer Garten und 150 Morgen eigener Gemeindegrundbesitz,welcher nach und nach von den
Insassen des Hauses kultiviert weiden soll.

Die Armenpflege ist hier nach Elberfelder System eingerichtet. Die Gemeinde umfaß,
7 Armenbezirke mit 43 Armenuierteln, An ehrenamtlichenOrganen stehen der Armenuerwaltung
47 Armenpflegerbezw. Aimenuoisteher,50 Helferinnen und 5 Armenärzte zur Seite. Außerdem
werden ein Augenarzt, ein Zahnarzt, ein Spezialarzt für Nasen- und Ohrenkranke, sowie ein
Frauenarzt zur armeuärztlichenBehandlung herangezogen. Sodann ist eine Säuglingsfürsorgerin
hauptamtlich tätig, Sie überwachtdie Säuglinge bis zum zweiten und die Ziehkinder bis zum
sechsten Lebensjahre. Außerdem steht sie den jungen Müttern in der Pflege und Ernährung der
Säuglinge beratend zur Seite. Hand in Hand mit der Armenpflegearbeitet die laut Ortsstatut
eingerichtete Vormundschaftüber Mündel, welche der Armenuerwaltunganheim gefallen sind; auch
besteht eine Berufsvormundschaftüber uneheliche Kinder. Auf dem Gebiete der Privatwohltätigkeit
wirken der Sterkrader Verein gegen Verarmung, der Kinder-Ferienkolonieverein,die Iakoby-
Stiftung und die Lueg-Stiftung. An Kranken- :c. Kassen sind vorhanden: 1 Ortskrankenkasse,
1 Fablikkrankenkasse und 5 Kranken- und Sterbekassen(eingeschriebene Hilfskassen).

Das geschäftlicheLeben in Sterkrade ist ein überaus reges. Es besteht eine Gemeinde-
sparlasse mit einem Einlagebestandevon rund 21 Millionen Mark und einem Reservefondsvon
810 978 Mark. Der Geldumsatzbetrug im letzten Geschäftsjahr:

») bei der Sparkasse ........... 25 Millionen Mark
d) „ „ Gemeindekasse .......... 8 „
o) „ „ Reichsbllnknebenstelle........ 50
6) „ dem Krediwerein ........... 5 „
o) „ der Filiale der Mülheimer Bank in Sterkrade . 38
Es sind 2 Postämter (1 erster und 1 dritter Klasse) vorhanden, auch bestehenmehrere

Pusthilfsstellen. Mit dem Postamt I ist ein größeres Fernsprechvermittlungsamtverbunden. Im
vergangenenGeschäftsjahr gingen bei den Postämtern Hierselbst 1472071 Vriefsendungen, sowie
Pakete mit und ohne Wertangabe ein. Aufgegebenwurden 991131 Vriefsendungenund Pakete,
Durch Postanweisungenwurden bei den beiden Postämtern 5^4 Millionen Mark umgesetzt. Hierzu
kommt noch ein Umsatz im Postscheckverkehr von 3^ Millionen Mark. Telegramme wurden
6832 aufgegeben,während 7358 eingingen. Die Zahl der durch den Fernsprechervermittelten
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Gesprächebetrug 300598. Die Einnahmen an Porto, Telegramm« und Fernsprechgebühren
betrugen 164 034 Mark.

Auf dem Bahnhof Hierselbst, auf dem auch ein Teil der internatwnalen Schnellzüge
halt, und der recht häufige Fahrgelegenheitnach allen Richtungenbietet, herrscht ein außerordent¬
lich reger Personen- und Güterverkehr, Er dient der ganzen UmgebungSterkrades sowohl als
Güter- wie als Personenbahnhof. Die nachstehenden Zahlen geben einen Ueberblick über den
Nahnvertehr pp. 551335 Personen wurden auf Fahrkarten und Fahrscheine abgefertigt. Es
kamen an: 11696 t Stückgut einschließlich Eilgut, 130 490 t Wagenladungen. Es gingen ab
4040 t Stückgut einschließlichEilgut, 84 773 t Wagenladungen. Es kamen an 788 Stück Groß¬
vieh. 3375 Stück Kleinvieh. Es gingen 89 772 Frachtbriefeein, während 31 844 abgingen.

In der GemeindeSterkrade bestehen7 verschiedeneInnungen und eine Schreiner- und
Zimmerervereinigung,die eine umfangreiche Dampfschreiuerei unterhält. Die Finanz- und Ver¬
mögenslageder Gemeindeist eine gute. Die Staats- und staatlichveranlagten Steuern setzen sich
sür 1911 wie folgt zusammen:

Grundsteuer ...... 2 400 Mark,
Gebäudesteuer...... 71619 „
Gewerbesteuer...... 33 754
Betriebssteuer ...... 1722 „
Einkommensteuer..... 268 832 „

Bezüglichder Grund, und Gebäudesteuersei noch bemerkt, daß im Jahre 1886 erstere 2849 Mark
und letztere 6202 Mark betrug. Für 1911 beläuft sich die Grundsteuerauf 2400 Mark und die
Gebäudesteuerauf 71619 Mark. Während alfo die Grundsteuer znrückgegangen ist, ,st die Ge¬
bäudesteuer um mehr als 1000°/° gestiegen. Aus diesen zuverlässigen Zahlenangaben ergibt sich
das Verschwindender ländlichenVerhältnisseund die Zunahme der ausschließlich städtischen Be¬
bauung in unverkennbarerWeise und man sieht hieraus, daß die Landwirtschaft,wenn von einer
nennenswertensolchen überhaupt noch die Rede sein kann, in starkem Rückgang und Verschwinden
sich befindet.

Das Barvermögen der Gemeinde beläuft sich auf rund 750000 Mark. Eine we,t-
schcmende Bodenpolitikhat der Gemeindegroßen Grundbesitz gesichert, der in einer Große von 400
Morgen einen Wert von 2V< Millionen Mark repräsentiert. Der Wert der Gebäude ohne M.b.lar
belämt sich auf 2 Millionen Mark. Von dem 810 978 Mark betragendenRefervefonds der Spar¬
kasse entfallen V« --675 815 Mark auf die GemeindeSterkrade, so daß deren Gesamtvermögen
somit rund 5 676 000 Mark beträgt, dem 1772 605 Mark Schulden gegenüberstehen.

Die Anlagen der Gutchoffnungshüttein Sterkrade sind folgende: Die große bekannte
VrückenblluanstllltMaschinen- und Turbinendauanstalt.Eisengießerei und Stahlformgießerel,Kessel¬
schmiede Hammer- und Preßwerk mit Klein- und Kcttenschmiedc, Modellschreinerei, ferner ein
«wßes Kohlenbergwerk Außerdem unterhält die Gutehofinungshüttehier bedeutete Konstruktions¬
bureaus, auf denen mehrerehundert Techniker- darunter 70 Akademiker - beschäftigtwerden.
Die Gesamtarbeiterzahlauf den vorgenannten Werken beläuft sich auf 5891; sie steigt von ^ahr
°u Jahr. Außer den Anlagen der Gutehofinungshütte sind noch vorhanden: 1 Eisengießerei mit
"- 100 Arbeitern 2 Dampfzicgeleien mit ca. 60 Arbeitern, 8 Bcmgefchäftemit ca. 280 Arbeitern,
1 größereund 2 kleinere Kornbranntweinbrennereien.1 Bierbrauerei,1 mechanische Schreinereiund
Möbelfabrik,4 mechanischeSchreinereien,5 Buchdruckereien, 4 Korndampfmahlmühlenund außer¬
dem noch eine beträchtliche Anzahl größerer Handwerksbetriebe.

,'!,^
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Am Orte erscheinen 2 Zeitungen mit täglicher Ausgabe und ein gut gelesenesWochen¬
blatt; 4 Nechtsanwälte, darunter 2 Notare sind hier ansässig. Ein Amtsgericht ist zwar noch
nicht vorhanden, doch schweben dieserhalbVerhandlungen

Die Einwohner Stertrades haben stets deutschen Bürgersinn betatigt. Sie sind jederzeit
bereit gewesen, wenn es galt, das Wohl der Gemeinde und des Staates zu fördern, in den Dienst
der Allgemeinheitzu treten und mit Rat und Tat zu helfen. Opferbereit haben sie der Gemeinde
stets die Steuern bewilligt und gezahlt, die zur Erfüllung der Aufgaben der fortschreitenden Ge¬
meindeentwickelungerforderlichwaren. Die Arbeiterschaft muß als national und durchaus solide
bezeichnet werden. Es handelt sich in den meisten Fallen um altangesessene Personen, die auf dem
hiesigen Hüttenwerk als Dreher- oder Schlosserlehrlingic. angefangen haben und deren Väter
bezw. Groß- und Urgroßväter auch auf der Hütte Hierselbst beschäftigt waren. Durchwegsind auch
die Arbeiter Besitzer eines kleinen Anwesens. Die Bevölkerung ist durchaus königstreu gesinnt.
Ein glänzenderBeweis hierfür ist, daß die Sozialdemokratie in der industriell hoch entwickelten
Gemeinde keinen Fuß zu fassen vermag.

Die Einteilung und Organisation der Verwaltung entsprichtbis in alle Einzelheitender
einer deutschen Mittelstadt, BesondereBureauabteilungen sind gebildet:

«,) für die innere Verwaltung mit einer Abteilung für die Vermögensverwaltungund das
Rechnungswesen,

d) für das Melde- und Militäramt,
0) für die Steuerverwaltung,
6) ., „ Kllfsenverwaltung,
e) „ „ Almenverwaltung,
t) „ das Standesamt, die sozialpolitische Gesetzgebung, die Rechtsauskunftstelleund das

Kaufmanns- und Gewerbegericht,
g) für das Hochbauamt,
K) „ „ Tiefbauamt,
i) „ „ Vermessungsamt,
K) „ die Schulverwaltung,
1) „ „ Polizeiverwaltung mit einer Nebenabteilungfür den Kriminaldienst,

ni) „ „ Sparkasse.
Außerdem bestehen 2 Verwaltungs- und Kassenzweigstellen, und zwar eine in der zum

BürgermeistereiverbandegehörendenGemeindeHolten und eine in Sterklade-Süd. Der Beamten-
apparat setzt sich wie folgt zufammen:

1 Bürgermeister (Gerichtsassessor a. D.), 1 Sparkassendirektor,
1 technischerBeigeordneter, Regierungsbau- 4 Vollziehungsbeamte,

meister a. D., 1 Kassenbote,
1 Gcmeindelandmesser, 1 Polizei-Inspektor (Landwehroffizier),
2 Baupolizeikommissare 1 Kriminalkommissär,
2 Baullssistenten, 4 Polizeiwachtmeister,
4 Bau- bezw. Vermessungstechniker, 25 Polizeisergeanten einschl. 5 Kriminalser-
1 Oberselretär, geanten,
9 Bürgermeistereisekretäre, 1 Alters- und Waisenhausverwalter,

15 Veiwaltungssekretäie, 14 Bureauassistentenund eine Anzahl Schreib-
1 Gemeinderentmeister, gehilfen.



Anlagen zu den Sitzunasprotokollen. Nr. 25. 301

Im BürgermeistereiverbandeSterkrade ist die Gemeinde Holten mit der GemeindeSterk-
lllde vereinigt. ^ . ^. . ^ .

Das Schicksal der erstgenanntenGemeinde müßte bei der Stadtwerdung Sterkmdes ,n
Berücksichtigung gezogen werden. In Holten besteht viel Neigung für die Erhebung der Gemeinde
zu einer selbständigen Bürgermeisterei. Da hieran mit Rücksicht auf d.e schlechte fincmz.elle Lage
der Gemeindevorläufig nicht zu denken ist. so könnte Holten mit der VerwaltungSterkrade durch
Personalunion in der Weise vereinigt werden, daß der Bürgermeistervon Sterkrade d.e Gemeinde
Holten bis zu deren eigener Lebensfähigkeit mit zu verwalten haben würde. Jedenfalls ,st d,e
Gemeinde Sterkrade bereit, nach Verleihung, der Städterechte gegen d,e bisherige Vergütung d.e
Geschäfteder LandgemeindeHolten als Landbürgermeistereiweiterführenzu lassen. Der Auf¬
hebung des BürgermeistereiuerbandesSterkrade stehen also bedenken .rgend welcher Art n.cht

"^" Die Erhebung Sterkrade« zu einer Stadt empfiehltsich fchon vor Erreichung der Ein¬
wohnerzahl von 40 000, damit die Bürger sich mit der städtischen Verwaltung vertraut machen,
und so der Uebergang zur kreisfreien Stadt nicht zu plötzlich kommt. D.e Verleihung der Städte-
rechte ist aber auch deshalb geboten, weil die Verwaltung der Gememdenach der Landgeme.nde-
ordnung sich immer schwierigergestaltet. Die Höchstzahlder gewähltenGememdeverordneten.st
mit 30 erreicht. Daneben sind bereits 32 Meistbegütertevorhanden, deren Zahl noch immer
steigt. Unter den Meistbegüterten befindet sich auch der
schullehrer. Die Meistbegütertensind also schon jetzt in der Mehrzahl. Erfahrungsgemäßbetreiben
diese auf die Dauer eine einfeitige Kommunalpolitik,die der Gesamthe.tn.cht zum Segen gereichen
l°nn. Es ist durchaus zutreffend, daß eine Menschenanhäufungan einen Orte dem letzterennoch
nicht die Bedeutung einer Stadt gibt, fondern daß außer der städtischen Orgamsatmn der Ver¬
waltung, außer städtischen Einrichtungen und städtischem Leben auch d.e bürgerliche und politische
Reife der Bevölkerung, insbesondereauch die Möglichkeit in Frage kommt, d.e Körperschaften der
Selbstverwaltung der Wichtigkeit ihrer Bestimmungentsprechend mit geeigneten Kräften zu besetzen
und die Verwaltung auch intelektuell der Bedeutung einer städtischen Entwickelung gemäß auszu¬
statten. Bei dem Anteil aber, welchen vorzugsweise die gebildetere Bevölkerung ,n der Gememde
Sterkrade stellt, bei dem großen bürgerlichen Interesse, welches von zeher dem öffentlichen Leben
Hierselbst zur Seite gestandenhat. ist es nicht zum mindesten zweifelhaft,daß alle fnr die stadt.schen
Körperschaftenerforderlichen Mandate in die Hände urteilsfreier Manner gelegt werden können.
Die Faktoren, nach denen in der Hauptsache die Frage der Re.se emer Landgemeindezur An¬
nahme städtischer Verfassung zu beurteilen ist. sind für die Gememde Sterkrade fonut m au >

"ichends em Maße vorh nden. Eine eingehende Prüfung aller m dieser Eingabe erwogenen Tat¬
umständewird und muß zu der Erkenntnisführen, b«ß die wirtschaftliche Bedeu ung der Gerne n
Sterkrade im lebendigen, unaufhaltsamen Aufwärtsstrebend.e Grenze überschrittenhat innerhalb
welcher di^Landgemeindeverfafsungnoch segensreich und befruchtend auf .hren weiteren Ent¬

wickelung^ zu wn.^vermag.^ ^ ^ .^ ^ ^^ an die Gemeinde Sterkrade

an Allerhöchster Stelle Hochgeneigtestzu befürworten. ^ ^ ^. ^
An

Seine Exzellenz den Herrn Staatsminister und Minister des Innern in Berlin.
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Anlage 26.
(Drucksachen. Nr. 28.)

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

das Schleppmonopol auf dem Rhein-Weser-Kanal.

Vom Herrn Ober-Präsidenten ist dem mitunterzeichnetenLandeshauptmann am 20. dss.
Mts. der nachstehende Ministerialerlaß in Abschriftzugegangen.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten
III. ^. 22. 21. 0. ä. M. d. ö. A. Berlin, den 12. Februar 1913.

I. 1822 I". Nl.

Nach dem Erlasse vom 26. August 1903 — III. ^ 3. 885 M. d. ü. A. / I. 11795.
?. N — haben wir uns bereit erklärt, in dem nach § 18 des Wasserstraßengesetzes vom 1. April
1905 dem Landtage vorzulegenden Gesetzentwurfe über einheitlichenstaatlichenSchleppbetriebauf
dem Nhein-Weser-Kanaleine Bestimmung vorzusehen und dem Landtage gegenüber zu vertreten,
daß den Garantieverbänden das Recht vorbehaltenwird, an den Einnahmen und Ausgaben des
SchleppbetriebeseinschließlichVerzinsung und Tilgung der Einrichtungskostenim Verhältnisseder
Höhe ihrer Garantieverpflichtungenfür Verzinsung und Tilgung des Bankapitals beteiligt zu
werden.

Entsprechend dieser Zusage und nach Anhörung des Finanzbeirats sieht der dem Landtage
am 17. Oktober vorigen Jahres vorgelegte Entwurf eines Schleppmonopolgesetzes in den ß§ 6
bis 13 eine Beteiligung der Garantieverbändevor. Das Haus der Abgeordneten hat den Entwurf
bereits verabschiedet. Die Beschlußfassung des Herrenhauseswird nicht vor Mitte nächsten Monats
erfolgen. Da alsdann die Pruvinziallandtage der Rheinprovinz und der Provinz Hannover ihre
diesjährige Tagung beendet haben werden, ist es in diesen beiden Provinzen den Vertretungen ohne
Sondertagung nicht mehr möglich, vor Ablauf der im Gesetzentwurfe auf den 1. Juli ds. Is. fest¬
gesetzten Frist über die Beteiligung am Schleppmonopol sich zu entschließen. Es erscheint daher
zweckmäßig, daß die beiden Provinzialausschüssevon ihrem Provinziallandtage sich mit einer Er¬
mächtigung versehen lassen, seinerzeit selbständig darüber zu entscheiden, ob und in welcher Weise
von der Möglichkeit,nach Maßgabe des zu erwartenden Gesetzes sich an dem Schleppmonopolzu
beteiligen, Gebrauch gemacht werden soll. Andernfalls würde, da eine Sondertagung des Provin-
ziallandtllges zu diesem Zwecke wohl außer Betracht bleiben kann, nur in Frage kommen,bei der
weiterenBehandlung des Gesetzentwurfsim Landtage die Frist des § 6 zu verlängern. Diese
Lösung würde allerdings die unerwünschte Folge haben, daß der Entwurf — auch wenn das Herren¬
haus keine weitere Aenderung an ihm voruimmt — nochmals dem Hause der Abgeordnetenvor^
gelegt weiden müßte. Eure Exzellenz wollen sich nach Benehmen mit dem Landeshauptmann der
Rheinprovinz hierzu baldgefälligstäußern.

Je 4 Abdrücke der Schleppmouopolvorlage(Drucksachen. Nr. 625 Haus der Abg.) und
des hierzu von der 22. Kommission erstatteten Berichts (Drucks. Nr. 855 H. und L sowie 966 H.
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d, A.) sowie 1 Abdruck der vom Abgeordnetenhause iu 3. Lesung angenommenen Fassung des Ge¬
setzentwurfs fügen wir, zur gefälligenBenutzungergebenst bei.

Der Ober-Präsident der Provinz Hannover erhält einen gleichlautenden Erlaß, während
ich dem Ober-Präsidenten der Provinz Westfalen und dem Senat der freien Hansestadt Bremen,
Abschrift habe zugehen lassen.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten. Der Finanzminister.
cn »^ l ^ In Vertretung:

gez. von Breitenbach. " ^,.. "u" ^ gez. Michaelis.

An den Herrn Königlichen Ober-Präsidentender Rheinprovinzzu Coblenz.

Der Provinzialausschußhält es bei der in dem Erlaß geschildertenSachlage für richtig,
dem Provinzillllandtageüber den Gegenstand zu berichten.

Das Gesch. betreffenddie Herstellungund den Ausbau von Wasserstraßen vom 1. April
1905 - Wasserstrcißengesetz.— bestimmtin seinem § 18: ,^ «.

Auf dem Kanal vom Rhein zur Weser, auf dem Anschluß Hannover, auf dem Lippe-
kllnal und auf den Zweigkanälendieser Schiffahrtstraßenist ein einheitlicher staatlicher
Schleppbetrieb einzurichten. Privaten ist auf diesen Schiffahrtstraßendie mechanische
Schlepperei untersagt. Zum Befahren dieser Schiffatstrhraßendurch Schiffe mit eigener
Kraft bedarf es besonderer Genehmigung. ,. ^. «,

Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung des Schleppmonopolsund die Ve»
willigunq der erforderlichen Geldmittel werden einem besonderen Gesetze vorbehalten.«

Den Entwurf eines solchen Gesetzes hat die Königliche Swatsregierung dem Landtag der
Monarchie vorgelegt. Das Abgeordnetenhaushat ihn mit einzelnen Aenderungen angenommen,
zurzeit liegt er dem Herrenhaus vor, dessen Kommission ihn in der nächsten Woche beraten w,rd.

Bei der Uebernahmeder Garantie für die Betriebs- und Unterhaltungskosten,sowie die
Verzinsungund Tilgung des Baukapitals durch die Provinzialuerbändevon Hannover, Westfalen
und der Rheinprovinz und die freie Hansestadt Bremen im Jahre 1906 hat die KöniglicheStaats¬
regierung diesen Garantieverbänden das Recht vorbehalten,an den Ginnahmenund Ausgaben des
Schleppmonopols im Verhältnis der Höhe ihrer Garantieverpflichtungenfür Verzinsung und
Tilgung des Baukapitals sich zu beteiligen. In dem obengenanntenGesetzentwurf sind deshalb
entsprechende Bestimmungen vorgesehenmit der Maßgabe, daß die Garantieverbände bis zum
1- Juli ds. Is. die Erklärung abgebenmüssen, ob sie sich beteiligenwollen.

Ueber die Einzelheitendes Gesetzentwurfes ist folgendeszu bemerken:
Was zunächst die Ginrichtung des staatlichen Schleppbetriebes "«geht, so war man

bei der Beschlußfassungüber die Uebernahmeder Garantieverpflichtungenim Jahre 1906 davon
ausgegangen, daß ein einheitlicher Schleppzug vom Lande aus. und zwar die elektrische Treideln
eingeführtwerde. Ein folcher könnte nur in der Form eines Monopols durchgeführt werden und
°us diesem Grunde sind im Jahre 1906 keinerlei Einwendungen gegen das Monopol erhoben
worden. Der Gesetzentwurf enthält nun in seinem Gesetzestext keinerlei Vorschriften über die Art
bei anzuwendendenSchleppkraft.bestimmtvielmehr in ß 1 nur daß , ..,. ^

»zeuge (Schiffe und Flöhe), die nicht von Menschen oder Tieren getreideltwerden
oder nicht mit eigener Kraft fahren, auf dem Rhein-Ncser-Kanal. zu dem auch der
Anschluß nach Hannover, die Zweigkauälenach Herne, Dortmund. Osnabrück. Minden.
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(Weserabstieg)und Linden mit Leineabstieg gehören, und dem Lippckanal nur mit
der vom Staate vorzuhaltenden Schleppkraft fortbewegt werden dürfen."

In der Begründung ist aber ausgeführt, daß die Prüfung der Frage, welche Schleppkraft
zu verwenden sei, ergebenhabe,

„daß die elektrischeTreidelei erst bei größeremVerkehr,wie er auf dem Rhein-Weser-
Kanal etwa im 15. Betriebsjcihrezu erwarten steht, wirtschaftlich ist."

Dementsprechend bildet die Fortbewegung mit frei fahrenden Dampfern die Unter¬
lage für den Gesetzentwurfund die zu seiner Begründung beigegebenenBerechnungen. Es ist
aber ausdrücklich in der Begründung hervorgehoben:

„Die Verwaltung soll indessen auf diese Art des Schleppdienstes keineswegs gesetzlich
festgelegt werden. Vielmehr wird es Sache des mit der Gesetzesausführungbetrauten
Ministers fein, im Rahmen der ihm zur Verfügung stehenden Mittel das System zu
bestimmen,zumal wenn später der zunehmendeVerkehroder inzwischen gemachte Er¬
fahrungen Aenderungennotwendig machen füllten."

Die baulichenEinrichtungendes Kanals sind so getroffen, daß später elektrischer Betrieb
ohne wesentliche Aenderungeneingeführtwerden kann.

Nach dem Entwurf des Schleppmonopolgesetzes soll, wie die oben mitgeteilteBestimmung
in § 1 ergibt, das Monopol auf dem ganzen Rhein-Wcser-Kanalgelten, also auch auf dem
in feinem Zuge liegenden Stück des Dortmund-Emskanals also der Streckevon Dortmund (Herne)
bis Bewergern und zwar für den sämtlichen Verkehr auch den bisherigen, schon vorhandenen
zwischen den Stationen des Dortmund-Emskanals. Gegen die Einbeziehung dieses Verkehrs sind
seitens der Provinz Westfalen aus rechtlichen und wirtschaftlichenGründen schwere Bedenken erhoben
worden. Insbesondere hat der westfälische Provinziallcmdtag am 17. März 1911 einstimmigsich
dahin ausgesprochen, daß „der Verkehr zwischen Stationen des Dortmund-Ems-Kancilsvom staat¬
lichen Schleppbetriebebefreit bleiben" sollte und daß „diese Freilassung im Interesse des Staates,
der Garantieverban.deund der aufblühendenSchiffahrt zweckmäßig und notwendig" sei. Es wird
darauf hingewiesen,daß die Einführung des staatlichenSchleppmonopvls für diesen Verkehr eine
schwere Schädigung, wenn nicht völlige Vernichtungbedeutenwürde. Der Ansichtdes westfälischen
Piovinziallandtages kann nur zugestimmt werden, es ist jedoch zu bemerken, daß die Kommission des
Abgeordnetenhausesvorgeschlagen hatte, dem westfälischen Wunsche zu entsprechen, und daß das
Plenum den Entwurf mit der Abänderung angenommen hat, daß Fahrzeuge, die lediglich den
Dortmund(Herne)-Emshäfen-Kanal benutzen, in den ersten 15 Jahren von dem staatlichen
Schleppbetrieb freizulassen sind.

Die Verpflichtungen, welche die Garantieverbände übernehmenmüßten, wenn sie sich
an dem Schleppbetriebbeteiligen wollen, gehen dahin:

vom Tag der Betriebseröffnungan ein Viertel der für den Betrieb verausgabten An¬
lagekostenin jedem Betriebsjahr mit 4°/<> zu verzinsen und mit '/2 °/n zu tilgen,
soweit die laufenden Einnahmen des Schleppbetriebesnach Abzug der aufgewendeten
Betriebs- und Unterhaltungskostenund angemessener Rücklagen zur Verzinsung und
Tilgung des verausgabten Anlagekapitals mit zusammen4^/2°/« nicht ausreichen.

Die für die Einrichtung des Betriebes aufzuwendenden Kosten sind in § 5 auf 9900000
Mark bestimmt. Die Garantie ist aber nicht wie beim Kanalbau auf einen bestimmten Betrag
festgelegt, sondern es kommen die tatsächlich verausgabten Beträge in Betracht und ferner bestimmt
§ 7 ausdrücklich,daß die Zins- und Tilgungsgarantie sich nicht nur auf die aus den 9 900000
Mark verausgabten Beträgen beziehen soll, sondernauch
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„auf die Kosten von Aenderungenoder Ergänzungendes Schleppbetriebes, die von dem
zuständigen Minister etwa später für erforderlichgehaltenwerden, um den Verkehrin
einer dem öffentlichen Interesse entsprechendenWeise durchführenzu können. Bei wesent¬
lichen Aenderungen und Ergänzungensind die Vertreter der Gamntieverbändezu hören."

Der Reinüberschuß, der nach Deckung der Betriebs- und Unterhaltungskosten,des
Beitrages zum Erneuerungsfonds, der Zinsen und Tilgungsbetrageund eines Beitrages zum Aus¬
gleichsfonds verbleibt, soll „an den Staat und die Garanten nach Verhältnis der übernommenen
Kostenanteile verteilt werden."

Beteiligen sich die sämtlichen Garantieverbände also die 3 Provinzen und Bremen an
dem Schleppmonopol,so erfolgt die Beteiligungin demselben Verhältnis wie an den Baukosten des
Kanals. Diefe Beteiligung beträgt

für Rheinprovinz vor Inbetriebnahme des Lippe-Kanals 17,5°/« nach ihr 19,5«/»
„ Westfalen „ „ ., ,. 40,7°/« „ „ 47,5°/»
„ Hannover „ „ „ „ 30,3°/« „ „ 23,9°/«
„ Bremen „ .. .. .. 6,7°/« „ „ 5,3°/».

Es ist sodann noch vorgesehen, daß, wenn ein Garant nicht beitreten will, die andern seinen An¬
teil übernehmenkönnen.

Ueber die finanzielle Wirkung der Garantieüberuahme läßt sich nach dem der Be¬
gründung des Gesetzentwurfes beigegebenen Material folgendessagen:

Da die Anschaffungder Schleppdampferusw. allmählich entsprechendden tatsächlichen
Verkehrsbedürfnissenerfolgt, geht die Begründung davon aus, daß die 9 900000 Mark nicht
sofort ganz ausgegebenwerden. Sie unterscheidet 3 Verkehrsstadien:

1. den wirklichen Anfangsuerkehr (Verkehr ^.) 1—5 Betriebsjahr,
2. den rechnungsmäßigenNnfangsvertehr(VerkehrL) 6—10 Betriebsjahr,
3. den entwickelten Verkehr(Verkehr 6) vom 11. Betriebsjahre ab.

Die gesamtenAnlagekosten sind nun ermittelt
bei Verkehr^ auf 5 610 000 Mk., also zu garantierenderBetrag 63 112,50 Mk.

„ L „ 7180000 „ „ „ „ „ «0 775,— „
„ «I „ 9 900 000 „ „ „ ,. " Hl 375- „

Das sind die höchsten im Rahmen des Gesetzesvon den vier Garantieverbänden zu
zahlendenBeträge, wenn aus den Einnahmen des Schleppverkehrsfür die Verzinsung und Tilgung
nichts übrig bliebe. Daran wäre die Rheinprovinz mit 17,5°/» beteiligt, also mit 11044 Mark
bezw. 14135 Mark bezw. 19 490 Mark. Zu beachtenist aber, daß diese Zahlen nicht das
Höchstmaß der Garantieverpflichtungdarstellen,da ja die Garantie sich auch auf spätere Ausgaben
erstreckensoll, die der Minister für erforderlich hält.

Die Begründung nimmt nun weiter an, daß bei Verkehr ^ ein Verlust sich ergeben wird,
daß aber bei Verkehr L und 0 Gewinn zu erwarten ist. Ob das zutrifft, hängt von der
Gestaltung des Verkehrs auf dem Kanal ab, zuverlässige Zahlen lassen sich dafür noch nicht geben.

Bei Prüfung der ganzen Sachlage ist der Provinzialausschußzu dem Ergebnis gekommen,
daß eine Beteiligung am Schleppmonopolfür die Provinz nicht zu empfehlen ist. Dieses Urteil
kann natürlich nur auf Grund des vorliegenden Entwurfes des Gesetzes abgegeben werden. Es
wäre immerhin möglich, wenn auch nicht wahrscheinlich, daß der Entwurf bei der weiterengesetz¬
geberischenBehandlung noch Aenderungenerfährt, welche eine andere Beurteilung gestatten.

Bei der Prüfung der Frage ist zunächst davon auszugehen,daß bei der Uebernahmeder
jetzt in Betracht kommenden Garantien die Verhältnisse völlig anders liegen als im Jahre 1906.

39
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Damals war der Bau der Kanäle davon abhängig gemacht, daß die Verbände die im Gesetz an¬
gegebenen Garantien übernehmen, eine Weigerung hätte den Bau des Kanals verhindert. Heute
hängt die Einführung des Schleppmonopolskeineswegs von der Beteiligung der Provinzen ab und
es kommt noch dazu, daß der Bau des Kanals damals als dringendesBedürfnis anerkannt war,
während die Einführung des Schleppmonopolsseitens der hauptsächlich in Betracht kommenden
Interessenten als durchaus unerwünscht bezeichnet wird.

Finanzielle Interessen sprechen nicht für die Beteiligung. Hier kommt zunächst in Betracht,
daß eine feste zahlenmäßigeGrenze, wie weit die Provinz haften soll, nicht gegeben ist. Da der
Minister fpäter Aufwendungenverfügen kann, für deren Verzinsung und Tilgung die Provinz
nötigenfalls auch aufzukommen hatte, es ist z. B. möglich, daß später mit großen Kosten die
elektrische Treidelei eingerichtetwird. Dadurch kommt ein unsicheres Moment in die finanzielle
Gestaltung der Sache. Es ist aber für die Provinz, die auf die Steuern der Stadt- und Landkreife
angewiesen ist, wichtig, aus ihren Finanzgebarungensolche unsichere Momente auszuschalten. Dazu
kommt, daß, wie in den Kommissionsverhandlungenwiederholthervorgehoben worden ist, auf erheb¬
lichen Gewinn nicht zu rechnen ist. Ein erheblicher Gewinn könnte ja auch nur erzielt werden,
wenn hohe Schlepplöhnevorgeschrieben werden. Das ist aber keineswegs erwünscht, denn bei hohen
Schleppkähnen ist eine gute Entwicklung des Verkehrs nnd damit eine günstige Gestaltung der Ein¬
nahmen aus Kanalgebührenausgefchlossen.Dadurch würde aber die Inanspruchnahmeder für die
Baukosteudes Kanals übernommenenGarantieverpflichtungenjedenfalls eine stärkere werden.

Die Beteiligung hätte vielleichtnoch ratsam sein können, wenn den Garantieverbänden
ein Einfluß auf die Gestaltung der Schleppreise gewährt worden wäre. Das ist aber nicht der
Fall. Die Festsetzungdes Schlepplohntarifs bleibt vielmehr ausschließlich Sache der staatlichen
Verwaltung.

Aus den angegebenenGründen glaubt der Provinzialausschuß die Beteiligung an dem
staatlichenSchleppmonopolnicht empfehlen zu sollen. Es scheint aber nicht richtig, daß der Pro-
vinziallandtllgeine endgültige Entscheidung fällt, ehe das Gesetz über das Schleppmonopolbeschlossen
ist. Es wird sich deshalb empfehlen,der Anregung in dem eingangs mitgeteilten Ministerialerlaß
zu folgen und den Provinzialausschußzu ermächtigen,seinerzeit die Erklärung darüber abzugeben,
ob die Provinz sich an dem Schleppmonopolbeteiligt. Sollte übrigens das Herrenhaus den Ent¬
wurf so abändern, daß eine Beteiligung doch in Betracht kommen könnte, dann müßte das Abge¬
ordnetenhaus noch einmal mit der Sache befaßt weiden und dann würde wohl zu erreichen sein,
daß die Frist für die Abgabe der Erklärung so verlängert wird, daß der nächste Provinziallandtag
gehört werden kann.

Der Provinziallausschuß glaubt aber weiter, daß es angebrachtist, daß der Provinzial¬
landtag grundsätzlich auch zu der Frage Stellung nimmt, ob die Einführung des Schleppmonopols
im Interesse der Garantieverbände gebotenist. Es könnte sonst der Anschein entstehen,als ob die
GarantieverbändeWert auf das Schleppmonopollegten und die Gesetzgebung könnte sich schließlich
veranlaßt sehen, dieses aufrecht zu erhalten, weil feine Einführung zurzeit der Uebernahmeder
Garantien vorgesehen war.

Die Garantieverbände haben nun aber lediglich ein erhebliches Interesse daran, daß die»
jenige Regelung des Schleppverkehrseingeführtwird, die geeignet ist, den stärksten Verkehrherbei»
zuführen, insbesondere den stärksten Anfangsverkehr,weil gerade in den ersten Jahren die Garantie-
Verbünde voraussichtlich zu Zahlungen herangezogen werden müssen, denn je stärker der Verkehr ist,
um so mehr geht an Kanalgebührenein und um so größer wird die Möglichkeit, die Betriebs- und
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Unterhaltungskostendes Kanals und die Verzinsungnnd Tilgung des Vaukapitals aus den Kanal¬
einnahmenzu decken, und die Aussicht der Garantieverbände,ans Grnnd der Garantieverpflichtungen
nichts oder doch nur wenig zahlen zu müssen. Der Provinzialverband würde also durchaus kein
Interesse daran haben, zu widersprechen, wenn von der Ausführung des § 18 des Wasserstraßen-
gesetzes abgesehen werden sollte.

Es scheint aber angebracht, daß der Provinziallandtag seinem Einverständnis hiermit in
einer EntschließungAusdruckgibt.

Sollte die Königliche Staatsregiemng darauf bestehen, das Schleppmonopolfchon jetzt einzu¬
führen, dann muß der größte Wert darauf gelegt werden, daß der Schlepplohntarifmöglichst niedrig
gehalten wird. Er muß so gestaltet werden, daß der Verkehr veranlaßt wird, den Kanal zu
benutzen. Die Begründung weist selbst darauf hin, daß die im Bau begriffenenWasserstraßen
verkehrsentwickelnd und verkehrserleichterndwirken sollen. Letzterem muß nach den Erfahrungen
dieses Winters mit ihren Verkehrsstörungenim Eisenbahnbetriebganz besonderer Wert beigemessen
werden. Es muß aber betont weiden, daß der in der Begründung des Gesetzentwurfs mitgeteilte
Schlepplohntarif diesen Aufgaben in keiner Weise gerecht wird. Der Verein für die bergbaulichen
Interessen im OberbergamtsbezirkDortmund hat auf Grund einwandfreien Zahlenmaterialsdargctcm,
daß bei den sich aus dem vorgesehenen Tarif ergebenden Kanaltransportkostender überwiegende
Teil der Zechen feines Bezirkes ein Interesse am Kcmaluersand nicht haben könne.

Vor allem ist darauf hinzuweisen, daß es nicht zu rechtfertigen ist, wenn an den Rhein-
Herne-Kanal also bei dem sogenannten westlichen Verkehr nicht nur die Kanalabgabe doppelt so
hoch ist wie bei dem übrigen Verkehr, sondernauch der Schlepplohu. Eine durchaus ungerechte
Belastung entsteht dadurch, daß für die Berechnungder Kanalabgaben nnd Schleppgebührendie tat¬
sächliche Entfernung auf 5 Km nach oben abzurundenist und besonders, daß bei Berechnung der
Schleppgcbührenstets mindestens30 Km in Rechnung gezogen werden sollen. Diese Bestimmung
wirkt gerade für die Strecke Herne-Rhein besonders ungünstig, da diese nur 38 Km lang ist, und
zwar um so mehr je weiter die Zechen nach Westen liegen, also gerade am meisten für die rhei¬
nischen Betriebe. Bei den Kommissionsverhandlungenim preußischen Abgeordnetenhausehat die
Staatsrcgierung hinsichtlich dieses Punktes bereits wohlwollende Prüfung zugesagt. Es soll aber
hier noch einmal betont werden, wie notwendigdie Abänderungist. Nach dem Entwurf soll feiner
die Schleppgebührberechnet werden einesteils nach dem Gewicht der Ladung andernteils nach der Trag¬
fähigkeit der Fahrzeuge. Durch letzteres foll erreicht werden, daß die Leerfahrten eingeschränktwerden.
Tatsächlichbedeutet diese Maßnahme eine schwere Belastung der Kohlen- und Kokstransporte, die
doch den Hauptteil des Verkehrs ausmachenwerden. Es ist ganz ausgeschlossen, daß die Kohlen¬
schiffe stets Rückfrachten finden, sie werden in der Regel gewnngen sein, leer zurück zu fahren.

Diese wenigenHinweisezeigen, daß der Tarif berechtigten Anfechtungen unterliegt, und
es ist deshalb angebracht, daß dem Wunschenach anderweiter und günstigerGestaltung desselben
Ausdruckgegeben wird.

Der Provinzialausfchußbeehrt sich demgegemäß folnde Beschlußfassung vorzuschlagen:
„I. Provinziallandtag ermächtigt den Provinzialausfchuß,die in § 6 des Entwurfes zum

Gesetz betr. das Schleppmonopolauf dem Rhein-Weser-und Lippe-Kanal vorgesehene
Erklärung darüber, ob der Provinzialverband sich am Schleppmonopolbeteiligt, nach
Erlaß des genannten Gesetzes abzugeben.

II. 1. Provinziallandtag gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Einführung des Schlepp¬
monopols auf dem Rhein-Weser-Kanalnur dann notwendig erscheint,wenn, wie

3S»
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bei Uebernahmeder Garantie angenommenwurde, ein einheitlicher Schleppzugvom
Lande aus eingerichtet wird. Er erblickt demgemäß in der Nichtanwendung des
§ 18 des Wasserstraßengesetzes und der Freilassung des genannten Kanals vom
Schleppmonopolunter den gegenwärtigenVerhältnissennicht eine Beeinträchtigung
der Interessen der Garantieverbände.

2. Sollte trotzdemdie Einführung des Schleppmonopols schon jetzt erfolgen, dann
hält der Provinziallcmdtagim Interesse der Garantieverbändeeine erhebliche Herab¬
setzung der von der Königlichen Staatsregierung in Aussicht genommenen Tarife für
erforderlich, weil die Höhe diefer Tarife verlehrshemmendwirken muß und dadurch
die Einnahmen des Kanals vermindert und die geldlichen Leistungender Garantie¬
verbände voraussichtlich über das vorgesehene Maß erhöht werden."

Düsseldorf, den 22. Februar 1913.

Der Provinzialausschuß:

O. Graf Beissel von Gymnich, Dr. von Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.
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